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um, eine Stadt in Perfien; fiehe Rom, 
im XLII Th. ©. 489, f. 
manien, Cumanien, Landſchaften in Ungarn, im 


eftber Gebierhe, wovon die eine Klein und die au⸗ 


ere Groß⸗Kumanien beißt. 

BroßsAumanien, oder das Aumer: and, 
amanorum maiorum Regio, ungar. Runſag. 
Diefer Stridy Landes ift 3 bis 4 Meilen lang, und 
aft eben fo breit, gegen Norden mit der ſaboltſcher, 
ren Oſten mit der biharer, gegen Suͤden mit 
ver befefcher, und gegen Werften mit der duffern fol- 
noter Gefpanfchaft umgeben, einen Nahmen hat 


von den Aummanen, oder den erften Völkern, wels 
False ihren Sitz in der ufifchen Provinz, am 


® Ural,” im jegigen orenburgifchen Gouverne⸗ 
hatten, und im Mittel: Alter in diefe Gegen⸗ 
men, indem König Stephanli.fieim. 1121 wie 

ifhen Kaifer als Jaulfs: Truppen annahm, 








diefem — — r flarf mitgenommen wuͤr⸗ 


eftelltem Frieden führte fie dieſer Kö: 
i | > = a n 


—| 


on geeepyr DriuWye, UND NND meif 
Religion. Sie treiben Ackerbau 
Die Melonen machfen im ganzen! 
nften und ſchmackhafteſten. Gie be 
dern auch eines befondern Geträn 
» Bora nennen,, und aus Hirfen: 
gemacht wird, An Holz haben fie 
aber durch eine Art Torf, dervon U 
trob zufammen gefnetet wird, erfef 
rn Zeiten batten tie ihre eigene Spr 
ganz verloren gegangen iſt. Dieſes 
nur 6. bewohnte Derter, von welch 
a-Uj-Szallas, ein großer und ve 
lecken iſt, die übrigen aber nur Pfa 


eins Aumanien, Cumania minor, 
unfag, it mit Groß: Kumanien ver 
e Strede von etwa 10 Meilen, in dei 
n 5, 3 bis 3 Meile; bat gegen No 
gegen Often die tſchongrader, gegen 
her, und gegen Welten die ſcholter 
r Graͤnze. Ihren Nahmen bat fie e 


Kumauen, welche. ermähnser M.& 






3 Der Boden i Merene bar 
en Getreide, u daber — — 





jer gejogen werden, find won beſonderer 
And F— Melonen wachſen uͤberaus ſchoͤpund 
Ahaft. An Holz aber, und gutem Waſſer, iſt 
I; an flatt des erſten bedient man ſich des 
ie und Des nebörrten Vieh: Korbee. Diefer 

iche Strich Landes zählt nung bewohnte Ders 
ein Marktflecken, Salası, nebſt 

ifchen tmd 5 refornirten Pfarten, befinden. 

Beyde Kumanien ftehen unter dem Palatine von 
Isar oder Statthalter, der unter feinen übrigen 
a and) den Titel eines Cosnes oder Judex Cuma- 
— führe. Ben der Föniglicyen Krönung wird, 
= andern, aud) die Fahne von Kumanien vorge 
men, anf welcher ein gefrönter fortfchreitender Löwe 
ı bauten Felde, oben darüber ein Stern, unten ein 
der Mond, als das Fumanifcye Wapen, zu ſe⸗ 


ei. 
wr:Ffand, f. oben, G. 1. 
kin, f. Gerten: RAümmel, unten auf der blhen 
"Seite. 
un, f, Rumpf2. 
uns Aarren, in einigen Gegenden ein zweyraͤder⸗ 
zRarren mit einem Kaften, Schutt, Korb, u. f. f. 
wuf wegzuführen; Sr. Haquet; der Kippı Rars 
s, weil fich der Kaften niederkippen täßt. In einis 
ı Gegenden wird aud) eine Echiebe: Karre mit eis 
u Kaften, welche in Dber: Sachfen eine Rades 
ige beißt, eine Aumm ZAarregenannt, Siehe 

XIXXV Th. ©. 161, und 19, - 









ehört in diefem Worte zu dem unten — 


—— An Nieder: Sacıfen bat man aͤhnliche 
mp s Wagen, Schlamm, — u. ſ. f. darin 


A 2 | Kuͤmme, 





—* erbeblichſten Nahrungs: Zweige. e 


* 


fr. SFT 









, Der Stänge N wird bey uns kaum ı Fuß 
a mirmern Ländern ſoll derfeibe höher treiben, 
Ölätter find dunkelgrün, vielfady gefiedert und 
Feachyel - Blättern AN: aber baaticht, und . 
dicker. - Die Dolde iſt klein, und beſteht 
zur aus 4 Abtheilungen, deren jede gemeiniglich 
— traͤgt. Sowohl bey der ganjen, 
der einzelnen Dolde ftehen einige, meiftentheils 
bage Blättchen, welche-theils ganz, theils dier⸗ 
\gerfcpmireen find. Alle Blumen find einander 
, und die Blumenblärter weiß, umgebogen, 
Herder. Die Frucht theilt fich in 2 längliche, 
able; auf der einen Seite platte, auf der 
m erbabene und geftreifte Samen. 
Diefer Kümmel wird bey ung nicyt gebauet, * 
nur zur Luſt in Gärten gezogen. Der Same 
im Frübfinge auf-ein ‘Beet von guter, fetter, 
ggrabener Erde gefäet, und die Pflanzen, wenn 
ı dicht aufgehen, verdünnet, von Unkraute rein 
ten, und ben trockner Witterung begoffen wer: 
Einige geben fid) die Mühe, den Samen auf 
Ziſtbett zu ſaͤen; dies ift aber unnöchig, weil er, 
er gut iſt, in freyem Lande in etwa 8 Tagen auf⸗ 
en pflegt, und die Pflanzen dann in Jul. ſchon 
küche kommen, und der Same, mwofern nicht viel 
a fälle, zur Reife fommit; und wenn die Pflans 
ıch gleich auf einem Miftbette vorwärts gebracht 
werden: fie do $owerlich guten Samen geben, 
zur Zeit ihrer Bluͤthe, und um die zeit, da der 
ereift, viel Regen faͤllt. 
Ran gebtaucht den Samen; doch ift der Same 
bs Garten : RKümmels nicht fo gut, als derjenige, 
us gedachten warmen Ländernfommt. Ben dem 
sufe deffe elben muß man denjenigen waͤhlen, der 
A3 fein 













Kümmel: 


fein frifch, von Farbe grünlich,. von einem ftarken u 
erwas unangenehmen Geruche, ohne viele Stiele o 
Staͤngel, ohne Staub, und nicht von Wuͤrmern, dener 
ſebr unterworfen iſt, angefreffenift(*). Der Einkauf 
Kummels geſchieht im Ganzen nad) dem Centn 
In Amfterdam wird der Centner gewöhnlich mit | 
Gulden bezahle. Die Ballen oder Säde, worin. 
ſich befindet, werden tharirt, und zwar ift Thara n 
den Striden 12 ®.; ohne Stricke, 6 ®.; fürg 
Gewicht wird 2 pro Cent, und eben fo viel für proı 
te ‘Bezahlung gefürzer. In Hamburg gefchieht d 
Verkauf ebenfalld nach dem Gentner, mit 85. pP 

Cent Rabatt; Thara vergütet man dafelbft für d 
Sack z bis 4 Pfund. 











Hamb urgiſche Kuͤmmel⸗ Berechnung A 
Kümmel von Rottervam. 
tda murden auf hier a ara a 


netto 2100 1b, 126⸗ — 
Unfoften: | 

bie Side ä24 ©. - - »- flSr 8 
ng 15 tr - - - - -.,55 
Daufe zu bringen » - + - 2 
’ = “ - = = [1 J Is 
und Pagport » a 4; 10 

nag<d 1 fl. p. 1000 BD - 22 — 

4 fl, I » Ki 

Prosilon 2 pC. "30 — 

Lfl. 1523: 5: 


remittirt a 3.pC. danno Big. 177% 6:— 
Hiefige Unfoften: 
ancevon 2com2.214pC. Bf. Zsm—- 
m und Bürger. Zoll a ApC. is 8 
220 f6.p.-Sad Cm. 8:12 
seldazfi.p.ın. - - I: 25 
rt und Stader Z00 - —:ır' 
Bord hohlen 13. - 1° 5 
ingen a3 ff. - - 
a und liefena2fh. - —sı4 
ıge von 240m§. à dpl. 25— 
er Allurance 4 4pl. - —s 8 —— 
wage und Priefporto Is 8 2 
o PC. -"- .. - ee NE — 
— 19 9— 
5 Bug. 194: 14:— 
Agio 20 pC 29 _6.— 
Hier gewogen: CR. 2365 4.— 
2172 1b. Gutg. 22 16.2 1 pC. | 
so s Thara2g > a4 1, J 
2122 B. à 11męg. 2 ſſ. Cm, 2365 m 
A4 Er 
Bamwburgifche Waarenbsrechnungen ꝛc. (von Jo.Andr. 
Engelberecht. ateAufi. 1B. Hamb. 1732, gr. 8.) S. 366,f. 
mw 


” 











Decipir — vitiis imirabile Quodh 
Pallerein cal, biberent exangue cuminum,  ' 
© imitatorum ſeruum pecus! vt mihi ſaepe 
Be, faepe iocum veltsi mouere tumultus. 
Big. ., 
Das deftilfierte . ‚Garten » Rümmel + Oel, 

cumini deftillarum, hat ebendie, aber noch vors 

here Kräfte, als das Feld: ———— wird 


Se Tropfen. Mit Mandel⸗Oel verdünnt, pflegt 
—— auf den Bauch zu ſchmieren, als ein windtrei⸗ 
Die Kolik⸗ Scymerzen, vornehmlich wi 

eriſche Zufälle, linderndes Mittel, Man gi 

= wohl einige Tropfen auf geröfteres Brod, * 
Ses fogleich warm auf den Nabel. Das Rılm: 
A⸗Pflaſter, welches in ven Apotheken bereitet 
nd, und nebſt verfchiedenen andern Dingen auch den 





— * Samen enthält, wird für ein blaͤhungtrei⸗ 


mded, Den Magen und die Därme ftärfendes und 
Iurter» Befchwerden heilendes Mittel gehalten. 
$ wird auch mit zu dem Empl. anodynum Ph, Edind, 

103, und zudem Empl, anthyftericum Ph. Edind, 

.104, -genommen. Das Feder: Bieh, infonderbeit 
s Tauben, freffen den Samen gern, und follen fid) 
ben ſtark vermehren. Die Ro : Aerzte bedienen 
h deſſen haͤufig. Auch zur fchwarzen Farbe auf 
wide, wird biefer Same gecraucht 


U. Efhe Gattung —— Pflanzen mit 


Staubfäden und 2 Staubwegen, welche nur eine 


Igemeirte einblätterige. Hülle, "eingebogen ausge - 
peirtene Blumenblaͤtter, und eine eyrundslängliche 


elda 


fſtreifte — bat. — bat nur EM Art: 


— 


ein Deect von Kumin wife, um dan 


inmerlicy felten gebraucht; die Dofis davon ift | 















Kimmek 0... Mm 


der. Stuthe wird and dem PR ein 

 gefüurchte Frucht, die * laͤnglichen * 
Samentornern beſteht, welche auf einer 
ſlach auf der andern aber erhaben find, und 


| werden. 
Der —— liebt einen ſandigen, mit etwas 
und — * he nihenye 







wur 

wohl gereinigt — ift, uf man denfel: 
im Man mit gutem vermwefeten (verrotteten) Duͤn⸗ 
m belegen, und diefen ſowohl der Fänge als Quere 
sh wohl unterpflügen, worauf fofort die Ausſaat ge: 
biebe. Die jegt angezeigte Zubereitung des Bos 
S verſteht ſich aber nur von frifch umgeriffenem 
& neuem Erdreiche. Mer aber einen alten Acker 
a Rümmeibau ermählt, muß denfelben im Fruͤhlin⸗ 
pmit dem Pfluge wohl durcharbeiten, alles Unkraut 
ntjiehen, und mit der Ege überfahren und gleich 
ucen, wiederhohlt diefe Arbeit im May und Jun, 
Unger zus Anfange des Aug. den Acker mit gutem vers 
teten Miſte, pflüget diefen der Länge und Quere 
ac wohl unter, und fäet den Samen fogleich dat: 
af. Oder, man pflüget im Yug. oder um Michaes 
zum legten Mahl den Acker; man muß aber bey je: 
em Umpflügen das Feld von neuem egen, und vom 
Isfraute reinigen; dieſes alfo zubereitete Feld bleibt 
a Winter über liegen, und fobald im Fruͤhlinge die 
Betterung günftig ſcheint, aller Froſt aber vorben ift, 
d der Dünger Daranf gebracht, und ar bee 

nge 


- van While VER Sommers u 
chen nehmen, welcher Pur; zuvor ir 
orden iſt; doch laͤßt ſich fonft di 
it erhalten, und wird weder von MI. 
irmern angefreſſen. Der im May 
Same wird in dieſem Sommer nid 
ıdeen im fünftigen Fruͤhlinge Stänc 
und Samen bringen. Wenn der ı 
ben die Stängel früh oder abends, 
nicht leicht ausfalle, Abgefchnitten, 
ı der Sonne getrocknet, oder in V 

und dieſe auf dem Felde .aufgefeß: 
nd der Same ausgetrocknet, und na 
ine vermittelft eines Kloͤppels ausg 
gereinigt, und aneinem luftigen $ 
oder in Faͤſſer gepackt, damit die be 
rloren gehe. Dach) diefer Aernde 
ende Wurzel neue Blaͤtter, und lic 
eine nee Aernde; Damit aber dieſe 

ift nothig, dem Acker ale Yahr ı 

g von kurzem verfauften Mifte mit; 

be Weife kann ein Kiinmels Acker 

nußet werden, im eten mirn =. -“ 










pranze e mit ihrer zei 
e Erde en. an die Wurzel | 
33 8 2* wird das Erdreich mit der Hacke ger 
Fhiter, damit die Feuchtigfeiten defto beffer eindrins 
Fem, das Wachsthum des Unkrautes aber verhindert 
Inede., Se öfter dieſes Aufreiffen des. Erdreiches 
——— werden kann, deſto beſſer iftes. Im dritten 
gegen Johannis wird der Same zur Reife ge⸗ 
bogen. Das halbwüchfige Kraut gibt im andern 
Jahre eim autes und gefundes Vieh: Futter, obne 
Nuchrheil der Fünftigen Aernde; Gleditſch rechnet daſ⸗ 
be zu den verzüglichften Futter: Kräutern für die 
Schafe; und ed ift nicht zu zweifeln, daß folches auch 
‚I Dferben und dem Rindviehe Dienlid) ſey. 
Dis Maior Aofenftens Fe von Ubmertung und 


te Kümmels, ft. ie den Abbandl. der Bön. 
ed, ** „BR will 4. d. I. 1744 Gamb. izsı, 
or. 4.) 


Sin. Brenf Cireidare be die e Kriege, und Domduen : Kammern, 
megen des Fümmelbaues Berlin, = Apr: are ft. iu 
he Corp, — Mareh. Th. 20, 

Bsa dem Bau des Kümmelg, ſ. v. Jufti oecon, Schriften, 
(Berl. und £, 1760, gr. Er 8,375 — 335. 








Don 















15 
iſt faft ganz ohne Gechnach woraus man 
en kann, daß er nur fehr wenige bittere Theile 
Er bar ſehr viel aͤtheriſches Oel, welches bey 
ion zugleich, und in fofcher Menge über: 
uf man aus 30 Unzen Samen ı Unze Oel er⸗ 
0), oder, nad) einem andern Verſuche, aus 
5 Samen, 2 Quent Del(*’). Mir rhierifchen 
— — geht der Same ſehr leicht in Säpr: 
Der Same wird nicht nur unter das Brod und 
eieback gebacken, ſondern es werden auch Pre: 
Hand fo genannte Salz Kuchen, auch zuweilen 
—— von den Baͤckern, nebſt Salze, damit vor 
Sg ee in ben Back: Ofen beftreuer. : Wiele 
pen. (mie 3. B. Bier: Suppen mit Kuͤmmel, 
Suppe, ſaTh. V. ©,277,) und Brüben 
en damit abgekocht, auch andere Speifen damit 
zeiter und gewuͤrzet. In Brat⸗Wuͤrſten und im 
xr⸗Kraute iſt er das Haupt⸗Gewuͤrz. In Raͤſe 
mr er gleichfalls ¶ Th XXXV, ©. 423 und 425), 
ſie ſchmecken beſſer, wenn der Same nicht, wiege: 
uidy ift, ganz, fondern klein zerftoßen, darunter 
wird. Ueberhaupt dient er am beften bey 
iſen, welche Blähungen machen können, um fol: 
a verhindern. Cr wird aud) mit Zucker uͤberzo⸗. 
Am bäufigften aber wird wohl derfeibe bey dem 
entweinbrennen verwendet. Ks wird nicht allein 
Mahl deſtillierter Branntwein Davon abgezogen, 
ern er wird auch unter den gemeinen Branntwein 
genommen. Zu unfern Zeiten geſchieht ſolches 
von allen ſtaͤdtiſchen Branntwein⸗Brennern, und 
Branntwein iſt im nördlichen Deutſch⸗ 
lande 
















Lewis Mat. med. p. 187. 


) Spiehmanns Chem. p. 214. 
9 Machride's experim. Bflıys, p. 40. 





mischen Kümmel vorziehen, da in Oefämad 
ng ar und A emanden jur | 
ii Die Kräfte von einerley. 
mt, Rärkt den Magen, er bie lahun ⸗ 
ündert die Schmerzen imden Gebͤrmen. 
) Nugen kaͤuen bupochondeifche und hyſter ⸗ 
* a 
if wird er unter mäncherlen Geftalt, for 
als —52 auch in einem B ven, mit 













2 Rhei Wei F en. M— wie 
15 — Ir Be F ſeyn. a 
Säugenden verme die M In einem 


je mit Honig, ee ee den Schleim der Lun⸗ 
Im — des innerlichen Gebrauches iſt 
gerden Ibe leicht das Blut in Wallung 
, mithin er den koͤnne, wo fühlende Mit: 
sıbla find; —* ſowohl dieſer, als der vorige, 
mel gehoͤren in den Apotheken mit Recht unter 
+ großen bißigen Samen; die benden andern find 
Inieg und Fendyel. Man bat in den Aporbefen 
Kümmel: YBajfer, und. das Kümmel: : Del. Das 
mal» WDeffer, Aqua leminum carvi (Ph, Würt, 
), mird mit Waffer deftilliert; es ift ein gewuͤrz⸗ 
ws, Blähungen treibendes Mittel, Die Pharm, 
d,p. 56, fchreibt vor, es mit ſchwachem Wein: 
he zu verfereigen. Das wefentliche Del, Ole- 
leminum -carvi eflentiale, ſieht gelblich aus, 
echt ſeht Heiß und ſcharf, und ift wider die Winde, 
4 ian⸗ ale Auflerlidy gebraucht, ein wirkjames 
— Der aͤuſſerliche Gebrauch der zerſtoßenen 
zu Umſchlaͤgen bey Kopf⸗Schmerzen, zu 
==. Hflaftern, u. d. gl., ift befannt. 

Ben Samen, pflegen auch Einige die junge 
gel zu gebrauchen; fie ſchineckt füplich und dabey 
shaft, faſt wie die Paftinak: Wurzel, und fan 
fonft, in Anfehung der Tugenden, mit diefer in 
t.Enc.LV * B Ver⸗ 
















), wird von Planer’ ‚Same ve 
; Engl. Fennel-Hower, or Devil in a Bu 
Pflanzen: Gattung begreift fünf dauerhafte, 
tartige, einjährige, im Jul. und Auguſt bluͤhen⸗ 
für die Luft Gärten ſchickliche Blumen: Pflan⸗ 
mit aufrechten, aͤſtigen, 14 5. hohen, und mit 
Angen, fein getheilten, denen des Fenchel oder 
Blaͤttern beſetzten Staͤngeln, deren 
ſich ein jeder mit einer maͤßig großen Blume 
* en. Die Blume hat keinen Kelch, doch iſt dies 
e ben einigen Arten mit ‘Blättern umgeben. Die 
melichen Blumenblätter, deren an der Zahl fünf 
2, find enförmig, unten faft fpißiger als oben, platt 
—— auſſer dieſen bemerkt man 8, oder 
5, in einen Kreis * kleine Honigbehaͤlt⸗ 


niſſe, 


f) Den zrias, ſchwart, und ander, eine Blume, welche Bes 
aesauug aber nice fehr ſchicklich If, .. feine Art des 
Cana Kummels ſchwarze Blumen bat 


Ben purus, ſchwari, und ezıgum, der Sant; welche Bes 
—— auf die —S dieſer Gattung ———— 
garwohi paſſet. 











/ 


To Ai F — = 


. niffe, welche deit ſiizpeufdeinigen Blumen I 
naͤhmlich in = Kippen gerheite, find; Die äuffere Lip 


ift größer, gewoͤldt, und mit 2 Puncten be — 


die innere iſt kleiner, ſchu aͤbler, und geht in eine 
Sbitze aus; diefe unigeben eine große Anzabl von 


Slaubfaden, und bey den drey erften Arten 5, bey 


den beyden lezteru aber 10 platt gedruͤckte Fruchtkeime/ 


deren jeder‘ fich in einen langen, eifigen; auswaͤrts ges 
‚ bogenen: Griffel verlängert, an weichen, :ber Länge 


nach, der Staubweg anſitzt. Die Frucht beſteht aus 
eben ſo viel laͤnglichen, platten, mit dein Griffel be⸗ 


ſetzten, ober⸗ und unterwaͤrts aufſpringenden Baͤlgen, 
. worin viele breite oder eckige und rühzelige, im Herbſte 


‚xeifende Samen liegen. . ‘Linn bat fünfArten bes 


- . flimmt, welche insgeſammit jährige Pflanzen And, 
und theils bey und wild wachfen, theil in den Gärten 
- erjogen werden, 


1. Damssccnifcher Schwarz: Kümmel, mic 


ie umhuͤllten Blumen; damascenifche oder franzoͤſi⸗ 





ſche Nigelle; Jungfer im Graſe; Jungfer im Gruͤ⸗ 










2. 
* 


— 






wir, ou a Cumin. 

a) mic ſchwarzem Samen, At. —— 
zlume, roͤmiſcher oder ſchwarzer Roriander; zah⸗ 
ne Narden, Nonnen⸗Naͤgelein, Nonmnen⸗Nel⸗ 
en, Schabab; Nigella flore minore fimplici..can- 
hide, femine nigro C. B. Fr. Nielle, Nigelle, Poi- 
rette; Engl. Fennel- flower wich a {maller, ſingle, 
hire lower, auch Garden-Nigella; Ital. Niglla 

md Melanthio; Hol, Nardusfaer, Narduscruyr. 

b) mir gelbem Samen; Nigella flöre minore 

mplici candıdo, femine Be Hauente, vel luteo 

„B. Nigella crerica latifolia odorata Parka .:Ni- 
ella aromarica, Gewerz: Kümmel, mit weißen 
Samenförnern, Kammer; Sr. Epicerie; Nielle de 
andie, dont la graine tert d’epice; Engl«-broad- 
saved fweer - {melling Fennel - lower ‚of; Crere; 
ftal. Melanthio giallo, ‚Niella gialla; Hell. ‚geele 
jardusfaert. 

Beyde Sorten — auf der Inſel Kreta und 
Aegypten, aber auch u uns unter den ang 

Ges 


.- 








| ai Deu Ehwanfiningi verneg ft, und 
Bibliche — ** tan 
—— an ſich der * 


A ehe —— u = 
m, mit 
ee das iht aus Biefer A ’ 













- 








Ge ea 
ı t in utſche 
— — —8* Könnte in vielen Sale an 






mit der Karbe 
—* ſ. tg ©. 15. Man ruͤhmt denfelben 
als ein anflöfendes, verdünnendes Mittel, infondet: 
beit zu Beförderung des Urins, der monathl. Rein 
zung und der Milch, ingl. zu Abfuͤhrung des Schlei⸗ 
mes durch Die Naſe (***); im lezten Falle wird. das 
damit abgekochte Waſſer in die. Naſe gezogen, fonft 
aber der Trank oder audere Zubereitungen innerlich 

34 genom⸗ 







o. Wilb. Andr. Rellnersée Nachricht von böchft 
ſchaͤdlicher Subttiruirung des — 2* end am ſtatt 
das Schwarz» Kuͤmmels, fl. in 2. Buͤchners Milcellan, 
phyſ. med.‘ marhemat, * ri: — ıj1, 4) ©. 
122 — 12$. 

€) Neb zus Li 11 6. des Wirtenb. Wochenbl. v. J. 
©. 82, wird der Same mirkiich in Der dresdner Ge⸗ 
Rt "yon einer angefehenen Perfon, sum Abwuͤrzen verſchie⸗ 
Dener Gpeifen angewendet, und -mıt dem Nahmen des 
YJeurfchen Cardamoms beleget. 
er): , Herflij quaeftio: An femen Nigellse manifeftis ve | 
occu s ualiratibus corrigat olfactus lachonem in coryza, 
ſt. ia Deffen Centuria problematıın Iegarıv]. Dec. 11. qu. 5, 
we. in — om. — To. il. Mern 1660. f.) p. a 












4 | . Kümmel, 


genommen. In den Apotheken, kommen bie Same 
zum Syrupo de Artemifia, zum Ele£tuario de bacti 


‚Jauri Rhafs, zu den Trochiscis de Capparidibus M. 


ſue, und zum Olea fcorpionum Matthioli. 

3. Acker s oder wilder Schwarz: Aümmel 
wilder gebörnter Schwarz: Aimmel,. Ader 
Nigelle, deutſche Rorn⸗Nigelle, Melanthium fy. 
ueftre, ſ. Nigella ſylueſtris Ofic. Melanthium ſy 
ueltre f. aruenfe 7, B. Nigella aruenfis cornut 
C. B. Raj. & Tours, Nigella aruenfis Park. N 
gella cornuta Cord, Nigella flore foliisnudo, piſti 
lis corollam aequantibus Royen, Nigella aruenfi 
piftillis quinis, petalis integris, capfulis turbinati 
Linn, Nigelle flore nudo, filigquarum cornubus lot 
giſſimis Hall. Fr. Nielle fauvage ou bätarde, Ni 
elle des champs, la Barbue ou Poivrette commune 
Engl. German Corn-Nigella; waͤchſt in Italien 
Frankreich, Deutfchland und in der Schweiz, au 
den Aeckern wild, und blüht im Jun. bis in den Ar 
guft. Die Wurzel ift faferig. ‘Der Stängelerreid, 
















deu Btinen jur fung nd Ace; un \ 
—— und —6 Samen koͤnnen, wie die 
beſchrie —— 
* und alſo in —— 
aa ww ' 2 a, 
Den Samen des jahmen und. —— 
mels nennt im — * —— Frankre 


—— 8 
hote maiore fi fimplici oC, 
hi am hifpanicum maius * 
„pitillis dene RR aequantibus 
iella Hanb. J waͤch in Spas 
um Montpellier. "SR Stängel iftaufred ht, 
en + 5. body, Die Blätier find vielfpaltig, mit 
dreitern Abfcynitten, als die der vorhergehenden Ars 
ten, und jebr ſchoͤn. Die Blumen find ſehr groß, blau, 
ad die 10 Griffel fo lang, als die Blumenfrone, 

Es gibt aud) eine Abart mir gefüllten Blumen, 
welche febr beliebt iſt. 


5. Miorgenländifcher oder. orientalifcher 
Schwar;3: Aümmel; gelbblühender Schwarss 
Römmel; tevantifäe Nigelle; Nigella chalepen- 
is lurea, corniculis longioribus "Morij. & Raj. Ni- 
tella orientalis, piftillis denis corolla longioribus: 
Bir, Oriental Nigella Hund. waͤchſt um Aleppo 
a Syrien, und treibt einen gegen2 F. bohen, und mit 
jart zgerfchnittenen Blättern befegten Stängel. Die 
Blumen find Elein, gelb oder «gelblich, und die 10 
Griffel länger als die Blumenfrone. Die Honigbes 
hälmiffe ſtud ben ihrem Uxfprunge mit einer ansge⸗ 
bihlten, faft bersförmigen, mit 2 Strichen bezeichnes _ 
"um, und nach derfelben Deffuung gerichteten Schup: 
re umgeben. Zuweilen zählt man nur B.ober 9 -. 
5 el, . 




















6 7 - Kümmek \ 
fel. Die Samen ſind haͤutig⸗ geraͤndert, Dian,.ız 
- zufommengedelll. © — 333 
Dieſe Pflanzen find fo dauerhaft, daß ſtean , 
freyen Abtbeilungen überall gur fortfommen, rt. 
nen alle zur Vermehrung der Mannigfaltigfeir un 
Verzierung des ‚Luft: Gärten angemendet Werd, 
In England waren, im J. 1778, die damascen 
und fpanifche Nigelle mit ihren Wbarten die übl 
gleichivie foldhe auch in Anfehung der Größe: 
Scönpeit ihrer Blumen die, verzierendflen 
Meberhaupt aber verdiehen'die gefüllten Sorten.a 
Arten den Vorzug, indem die mit re Blu 
nur ein geringeß- Anſehen haben, uud, in Rück 
auf die WVerzierung, der Unterhaltung faum würt 
find. Man jeichne alfo die gefundeiten‘ Pflanze 
und die beften gefüllten Sorten, reife alle Diefen na 
ftehenden Pflanzen mit halbgefuͤllten und einfach 
Blumen aus, lege den Samen, wenn derfelbe reifi 
" einige Tage auf einen trocknen Iuftigen Plaß, mac 
ibn dann aus den Kapfeln heraus, und verwahre il 
T: 1 Hahrasch in nanisenon SBrntels 














Kümmel, 9. 1 2% 


bedecke ihn beynahe F 3. tief mit Erde, und 
ne Die jungen Pflanzen, ſobald felde r bis 23. 
Ar 16, daß auf jeder Stelle nur 3 Pflanzen 
und halte ſie hernach von Unkraute rein. 
b btühen Damm zur gewöhnlichen Zeir, und geben 
ke Menge reifen Samen, zu ihrer Fortpflanzung, 
Ken man. aber am beften von den zuerſt blühenden 
2 jum Samen gezeichneten Pflanzen aufnimmt. 
Die Baftard: oderwilde Rümmel, Sederfnopf, 
oecia Liuw. ift eine Gattung doldentragender Ger 
hie mies Staubfäden und ı Staubwege, welche eine 
— und vie Hülle, eutzwen gefpaltene 
‚ und einzelne Samen unter’ der 
t. Man kennt bisher nur Eine Art, 
: Kümmelarriger Federknopf Cuminum 
re, " eapitulis globofis ©. B. "Cuminoides vul- 
re Tome. Lagoecia cumineides Linu. Wild or 
#erd-Cumin Hanb. eine in Kreta, Lemnos, 8: 
a and Galatien wild wachfende, Pleine jährige mit 
veigen und ſchoͤnen glänzenden, federartigen, oder 
w vielen, der Länge nad) geftellten, fein ausgezack⸗ 
ı Blärtchen, zufammengefeßten Blättern, und an 
a Enden der Zweige niit ganz befondern Blumen⸗ 
wipfchen beſetzte Pflanze. Acht rückwärts geboges 
‚ tief eingefchnittene und fein eingeferbte "Blätter 
geben den gemeinfchaftlichen Blumenkopf, und 
p jedem "Blümchen ftehen um den furzen Stiel 4 
rgleichen, aber noch feiner zerfihnittene "Blätter ; 
erdies fißen auf jedem Fruchtfeime 5 andere, noch 
ter und gleichfam in viele Haare abgetheilte Blaͤt⸗ 
, welche den eigentlichen Keldy ausmachen, Die 
weißlichen, fleinen Blumenblätter find in 2 Lappen 
teilt, und umgeben 5 Staubfäden und ı Griffel, 
ach jeder Blume folgt ein länglicher, mit dem eis 
lichen Kelche geftänter,. und gleichfam woll⸗ 
rer Same. 
v 
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48 Kümmel, (ade) Rümmel chehren) 


Die Pflanze Hat fo wenig Schönßeit, dag fie gi 
meiniglicdy nur in botanifchen Gärten unterhakte: 
wird. Der Same:muß, fobald .er reifift, geſdet 
und die jungen Pflanzen nur gehörig verdünnet, ‚an 
von Unkraute rein gebalten werden. Wenn ſie ein 

mabl geblüher Bat, fo entfpringen aus dem ausgefal 
lenen Samen, obne weitere Wartung, genug neu 
Dflanzen. 

Linnẽe ſchreibt in der Materia medien; daß dieß 
aus der Mode gekommene Pflanze kraͤftig, gewanbaf 
und dem Magen zutraͤglich ſey. 


| —— Acker⸗) ee Agroſtemma Gicha 


go. Liun.; fi 
— Baſiard ſ. auf der vorhergeh. Seite. 
— —— 1. Carum Carvi Linn.; ſiehe oben, 
. 10. 
2. Thymus ferpillum Line; ſiehe 
Quendel. 


— — FSicch) f. oben, ©. 10. 
S. 4. 


— — (Gerten:) f. oben 








Kümmel, (Mutter) Kimmel:Pafer 29 


. Arhamarita eretenlis Lin; . Dos 
— no, * 1 


immzel, (Mutter ) 


— (Pfeffer ale, Sr * 4 


2. aut,ına. 6. Sileurm, Lim; f re 


iger Haarſtrang, im XX Th. ©. 
er Seieli tortuofum Liun.; ſ efel, 


efebarfer). f oben, ©. 4. 
(Schotem) großer, Hypecoum procum-. 
bens Liam; f. Kappen: Blume, no, 1. v 
(Schwarz) ſchwarzer Kümmel, 
oben, ©. 19, fg3 
— ſ. BE ©. 18. Br 
( Speiſe⸗) fe oben, ©. 10. . | u 
(venedifcher) f. oben, 8.4 4. 
(wöälfcher) ı. Cuminum ————— 
ſ. oben, S. 4 
edle Stoechas Lion; — f La⸗ 

— no. . — 
(We: ge) 
avant) | ſ. oben, ©. 10. 
(Wieſen⸗ 
(wilder) 1. Carum Carvi Linn.; f. oben, 
©. 10. 

2. Lagoccia Linn.; f, oben, ©. 27. 


mmel - Branıtwein, " — 
mmel- Aquspit, | oben, S,.15, f 
mmel: Aäfe, f. oben, ©. 15. 
mmel:®el, veftiliertes, vom Barten » oder röm- 
hen Rümmel, j. oben, 5.9; vom geld- oder wie: 
wm: nt ©. 15, und 17. 


after, f. oben, ©: 9 x 
umel - Pflaft # 2 Kar Alm 


z gg 7 TUT uL SUEHET, Dali 
soliden mu — 









zur Zusjer. Kummer Tage. 


— — ander. Wohin auch Ezec 
0 zer "ent: Da fie das Brod eſſe 
ur wi — Feribt und mit Rumme 
> Zoter nzh dem Maß mic Bummı 
2.2 85 28 juihrer Nothdurft kau 
wen Be Ri mmerlich. 2) Im gewoͤhr 
—8 —S ein deder Grad des —— d. 
Betuͤdniß über ein Uebel; L. Mo 
Br — »a, Anguille, Chagrin, Mifer: 
on: Som Tourment. Rummer haben, en 
ser. Vor Rummer nicht fchlafen Könner 
ern Rommer machen, verurfachen. Sich de 
S:mrers entſhlagen. Einem den Kummer bi 
m. XRenen Rummer haben. Sich RKum 
er aser erwus machen. In weiterer Bedeutun 
— es in kummern, bekuͤmmern und Eummer 
los, aucd für Sorge überhaupt gebraucht, 
X dem Strycker Chumber, bey andern Dichter 
dex vamibifiben Zeitalter, Die e3 auch für Schmerzet 
deuuden, Kumber, im ee und Tin. „gleichfalls 








Kümmerer. Kummerfrey. 33 


Iumerer, bey den Jaͤgern, ein Hirſch, welcher 
Ehaden gelitten hat, befonders, der an dem kurzen 
‘Sidbrere oder den Zeugungs⸗-Gliedern durch eis 
un Schuß oder auf andere Weiſe verlegt iſt, und da⸗ 
ke ſein Gehoͤrn ganz auffer der Zeit wirft, und vers 
+ oder ſchlaͤgt, auch nicht förmlich wieder auffeßt, 
ſierdern nur furze und krumme Enden befommt. 
Von Rırmmer, fo fern es ehedem auch leibliche Krank⸗ 
ki oder auch Mangel Überhaupt bedeutete. Im Griech. 
kam, frank, ſchwach ſeyn; Niederſ. quimen. 


erfrey, eine Benennung, die der Grafv. Mans 
zufel einem kleinen £uft: Haufe in Pommern gegeben 
sice, worin ihn, wie Hr. g. R. Formey, im ı Th. 
kiser Souvenirs d’un Citoyen (à Berl. 1789, 8.) 
behauptet, der König Sriedricdy II. bey Benennung 
mes Luſt ⸗Schloſſes in Potsdam, Sans-Souci, nach: 
‚ zıhmer haben foll, 


Recht wahrſcheinlich iſt diefe Herleitung nicht; denn 
hzuchmen war Friedrich's Sache von feiner erften 
gend an gemiß nicht. Vielmehr wäre es heynahe für 
2 genug geweſen, etwaß nicht zu thun, meil eg fchon 
cı dinderer gethan Hatte, 

Den lirfprung der Benennung von Sans: Souci gibt 
FH.Picolai, im 2 Heft der Anekdoten von A. Srieds 
eh il. von Preuiffen ıc. (Berl, und Stett. 1789, 8. ©. 
=, nach der Erzählung des Marquis d'Argens, ans 
san. Naͤhmlich: auf dem offenen Make, gerabe dem 
inier Seines Studier-Zimmers gegenüber, vor einer 
t: sen Rundung, ließ Er fhon im J. 1744, gleich alg die 
deraſſen angelegt wurden, und ehe noch der Grund des 
Ex’. geiegt war, in ber Stille eine Gruft graben, 
das Zewoͤlbe ınit Marmor befleiden, und auf denfelben 
sı& er eine liegende Bild : Säule der Slora fegen. Der 
einig mollte in diefe Gruft bearaben werden, Er fugte 
2m Marquis d'rgens mehrmahle, und d'urgens 
rich aus, felbft unter der fchönen marmornen Vafe 
3 Ehenhecht, im Garten von Sans-Souci fein 
>: zu finden. Der König verfprady es ihm, und wuͤr⸗ 
1.05 gewiß gehalten haben, wenn dArgens In Pots⸗ 

Der. Enc.LV TH. C dam 










— 1. I em me sen Exiſte 
u: ee) die ı 

——— ee ns Ei " — ꝛg San 

— ee un de 
* Te en r nannte ı 

- ee ee ee Als € 
on 0 rt Zei, einfır 
ee ?e er zu Ihn 


--_ir 9. 0 m zreterangenehm 
esse "rend san, Dienau: 
"mr Se Sr: daſelbſt einzurid, 

s er 77 Er auf diene, 


nm Kur alfo fo ſel 
mn. nom mern tefa berühmt gl 

. eu Drie König gleich c 
"onen  Urnriegenlief, fo wuß 


. ee re Nee ee die wichtigen So. 
re Narr Sser manche Öfen‘ 
‚0 Zr ma HLnT foigen würde 

— 7. 77 73 an, welche dief. 

a re — im Angeſich 

.. —— FE: Sir zubrachte, bereite. 
Zn un α come my air "Arbeit ju ruben gq 


Rune m 22 Der * mie: dieier aufjerordentlid 















Kum merhaft. Kuͤmmern. 35 
mmerbsft, welches nur noch zuweilen im gem. 
ben vorkommt, mit Kummer, di. einem hoben 
Grade des Grames bebafter; Eummervoll: Kum⸗ 
a ſeyn, ausſehen. Ein Fummerbaftes 


imerlich. x. Von Kummer, Mangel. Sich 
li behelfen, mit Kummer, fo daß man 
iberall daben Mangel leider, Bein Fümmerliches 
Ausfommen baben. Die im Staube liegen, und 
die fo Fämmerlich leben, Pf. 22, 30. Kine Eims 
Merlihe Keife, auf welcher man an allen Nothwen⸗ 
eiter ab Sequeniichkeiten Mangelleide, Ks 
find Fürsmerliche Zeiten. 
® In weiterer. Bedeutung wird kuͤmmerlich, und 
Eiomerlich, als ein Neben⸗Wort im Oberdeurfchen 
Birfig für kaum gebraucht. Er kann kuͤmmerlich 
geben. Es wird kuͤmmerlich dahin kommen. 

2. Kummer, d. i. hohen Grad des Grames ba: 
bend, empfindend, eine im KHochbeutfchen veraltete 
Bedeutung. 

Emmerling, f, Aufumer, im LIV Th. S. 728, fi 
mmerling-Arsut, Dill; ſ. Anethum, im Il Th. 
®. 102. 

kmmerlos. 1. Frey von Kummer, d. i. böhern 
Grad des Grames. Ein Fummerlofes Leben, 

3. In weiterer Bedeutung aud) zuweilen m 
rglos. Rummerlos dahin leben. | 

So audy die Rummerlofigkeit. 
Aönmmern, von Rummer 2, Arreſt, mit Arreſt 
belegen, wo es nur noch in den Zuſammenſetzungen 
befümmern und verkuͤmmern vorkommt. 

Bekümmern, mit Kummer, d.i. Arreſt, bes 
legen. Eines Guͤter, eines Vermoͤgen, ie⸗ 
mandes Gehalt bekuͤmmern. Ehedem ers 
ſtreckte ſich dieſe Bedeutung noch weiter, und 
druckte überhaupt — Begriff bet Beraubung 

und 





5, - — 
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gr zu? zeigen Jar. uf bier in der pun 
nur meer Be 2 — welcher etı 
uuriie men Deittel bed Ruͤckens, ob: 
R ed Fes 8 an gedachte Feich 
eo ar ar Frte des Schwanjzes übrig bleil 
=.>. muß Rbrage zufamımen, wodurch man 
Sum 2 Se zer. Betommenmwird, Derfi 
. nr veiereftee des Fell auch ſeyn mag, muß nie 
Free ur ten. dumm legt man dag Kell wied 
om dee rn Rog 35:2 6). 

. 2: ae in Dun Rer dem Anfange des Rüd 
ar Ser zr. um. er wird einen Theil vor 
ne Tree a be Marhora Bois 















im 0,0,0, Sig. 3222 ©, feſt find, abgefondert, und als 
Man — men. Man lege das obere Kleine 
Erbe a, melches man, ohne es abzufchneiden, gejelche 
u hat, unten jufammen, bis es fi ihanhie * 
entern zuſammen triff fl, —— e an —— 
ſemmen; re A gr“ ——— er Be Were | 
richtungen, e nicht verla at, eman 

Sa wieder Ohne ihu don gen Dete b uverrü 








örper 

e wieder Kibcdse, tie ein 

* waren, y und nehme mıit einem Faden in ——— 
sie, von dem * Ende bed großen Triangels, bie 

Bluse, bis an das gleichmäßige Ende deg Fleinen Zris 

db, i.vona bis b, Sig. 3222 g), lege i 

des Maf ae * frage «8 alfo vom oben, "von 
| Kniffen, bis unten an den Bauch des Fels 

ke, von c nach d. Wenn diejes leste Mat über daß 

binaus SR fo fügt man, nun die leeren Räume 
auszufüllen, Stüce an. 

L Ran ſchneide das Untertbeil des großen Triangels in 

x Sig. 3222 h), ab, wodurch der Hals abgefondert 

Se: ſchneide nad) berfelben Richtung den doppelten 
Rand des Bauches, bis an bag Ende bber Hiuters 
Beine, ab; biefer lezte Schnitt aber muß auf ı Zoll 
über bem bed Untertheiled des großen Triangels in a 
angefangen werben. Man fchneide aleihfalls mit vers 
lingerter Spitze, dad Ende deg Heimen Zriangels von 

ber Seite ded Schwarzes in c ab, erhebe dann biefe 
Epise, und zeichne auf dem Körper eine freiäfärmige 
Spur, bie fih in b endigen wird, und gleich nach einan⸗ 
ber fchneide man das ganze Hinterrheil längft diefer 
Epur ab, fpalte alddann den ganzen Rand des Ruͤ⸗ 
dens, ſchneide die untern Kniffe des großen und 
Heinen Triangels dd, von einem zum andern Ende ab, 
und befte jeben in einiger Entfernung von ber Ründs 

| (9 e, mit ben Körper zuſammen. Diefe Fleine 
228 ſchlaͤgt man mit einigen TEN hr 
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m Die Riemer nennen ‚bie Aündung (ia rondeur), die Eine 
a — Ze a. an der Spitze der beuden  Triangel ges 





Qumet. 


ade wahre man eine ſchoͤne Ruͤndus 
nr &Xi Xtemern zu reden, man ruͤndet du 
F Ks Ikeit und Geſchmack. Da jeder: 
a N fie auf dem Körper; der glei; 
aan NS d zuſammen gelegt find, fo Iff der Rau: 
2: Daegel einnehmen, vierfach; und da al 
gen es icon ınuß, fo muß man zwey Stücke v⸗ 
Ni. Sehe nehmen, die, wenn Be auf einant. 
*3 Res, was nur doppelt und darüber iſt, beded 
x, man nennt fie die Zuthat (le fourniment) 5 
Ren nu dieſe Stücke dergeftalt fchneiden, daß fie nis 
azen den Körper bedecken, fondern daß fie fih a 
von binten um 14 3. barüber erftrecfen, und einen * 
feringenden Zriangel bilden, deſſen Obertheil von L. 
verlängerten Spitze c des kleinen Triangels herunt 
und dad Untertheil, von den Hinterbeinen b an, wie 
ein wenig herauf gehe. Die Zuthat ift mit A bezeichn⸗ 
Jezt kommt es darauf an, daß man nähe, um alle St 
ce an einander zu fügen. Alle dieſe Nähte werden n. 
dem Knies Riemen und dem Hands Schichtel gemad' 
Wenn die Naͤhte fertig find, legt man dag Kummer mi, 
ber chen fo zuſammen, als da man mit dem Zufchne 
ben aufbörte, und macht alle borfpringende Ränder di 








2 IaH 
ed gaͤnzli 
nm Fee m en ae 













uud ordnet und macht fie gleich. Hierauf 
iq der Mitte aufrecht, ergreift mit beyden 
Ende, zieht es mit Macht nach fich, und M 
iedene Mahl mit dem Fuße an die & 


—— Rh bearbeiten laſſe, woburch man erhält, di 
wer dad Ende bis zu fich führt; und eben fo verfährt ml 
auf der andern Seite, - Wenn man nun auf diefe 
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3 Leder bed Kummtes, von jeder Seite, ber 












mi et wo Nu Knebel geben, an meldien bie 
träng * um ſie vor dem Reihen zu be⸗ 
| Die Page, diefer Stücke ſteht mawin 
| Seiten a en N Diefe Stücke werden ni 

mei des Stangen, Pferdes geſetzt, weil ed kei⸗ 


des Dberth t de Kummtes heißt der Kopf, b, Fig. 
. € it wieder mit einem Stücke Leder cc bedeckt, 
ee da GStüd, * die Halfter⸗Kappe, genannt 
Kam Deifnung d, iſt unten am. — daſelbſt 
—— ze Ad — * — age wel⸗ 
er Drt, mo er⸗ 
18 nk breiteften ift, — Wanſt, la pance, 
ann. Der Rummers Stock, ff, ift die Art von 
tens Wulft, der bag ganze Vordertheil des Kumm⸗ 
(engiebt enn dad Kummer fertig ift, mnf man 
= Ihran oder Del fchmieren; dleſes nährt dag Feder, 
Senn das Kummer feine gehörige Dienfte thun foll, 
Min 2 Hörner hinzü gefüget, und genau bamit vereiniget 
Ihre Gefalt ift im Fig: 3225 vorgeſtellt. Gie 
Son Büchen:Hol;, und werben in den Wäldern vers . 
Das Dbertheil des Hornes, welches dag breis 
EB, =, beifit die Rlaue, la parte, Der kleine Winkel, 
Sb bag obere Rinn; Stück, la mentonniere d’en 
genannt. Daß Uebrige der Länge cc, ift der Rörs 
e des Sornes, le corps d’attele, und das Ende d, daß 
Em Rinmfitick, la mentonniere d’en bas. 
Ein Bummet auflegen oder aufftellen, monter d’atte- 
kecollier, beißt: feine Hörner daran hinzu fiigen und ges 
Ebenen. In diefer Ubficht wählt der Riemer dies 
Kara, weiche fich am meiften zu ihm paffen. Wenn er, 
km er fie an Ort und Stelle bringt, wahrnimmt, daßfie 
!Bealt nicht allzumohl annehmen, fo behauzt er fir, 
d nimmt an den mangelbaften Stellen mit einer Art 
slleinent, inwendig gefrümmten Beile, das Aand » Beil 
kunt, und mit der Holz; Nafpel, Holz davon ab, bis 
fe, fo viel als nöthig ift, verkleinert bat. Aledann 
ut er am jedem ein quer durchgehendes Zapfen⸗Loch, 
"a 22. lang, bis auf ı Spanne über dem Loche, des 
En erwähnten Arbeiterd. Er bedient fih, um diefes 
kin och zu machen, einer * von, Hohl⸗Bohrer, ber 


bene, LV CH. ſich 













je Kummet. 


ſich als ein —— endigf, mosan beefeiie 
Bas der Holz Stapel, Dafribe eben anb HIckB ın m 
und der Dolj: e un gu i nadH! 
auch macht er mit eben bem HolgBohrer oben ein Lot 
unten an der Klaue. 
Wenn die Hörner, tie jest erflätt ift, zubere 
alnumt man einen Rlemen, ſteckt ihn durch bag Unterk, 
des Kummer» Stockes recht in der Mitte-durch; bat, 
Mabl von den einen Loche des Untertheiles eines RN 
bit zu dem andern, und sieht an; Fnüpft ihn zulezt 
dem doppelten Koppel Anoten an; dies nenne 
den untern Roppel- Rnoten, la coupliere d’en I 
ia. 3226, welcher die untern Kinn» Stüde näher an 
Hömer bringe, und fie unten mit bem Kummet herei — 
Hernach naͤhert man die Hoͤrner laͤngſt den —— Sei * 
des Kummet⸗Stockes, bis an die obern Kinn; Stl 
viel fie na einander nähern fönnenz nimme dem Dier 
der ben obern Koppel: Knoten zu machen beftinnut In ! 
‚welcher viel länger, ald derjenige, mit dem man den. me ı 
* — hat, ſeyn muß, und bedient fic) deſſen, al 13 
urtes, der dag Untertheil der, beyden Klauen * 
u um fie, während daß man die ‚Knöpfe befeftigt = 
der Stelle in erhalten. 3 
Die Kndpfe, les bourons, bbbb, am ber Zahl ar 
find kleine Miemen, die den ganzen Koͤrper des Kummt 
mit ben Hörnern vereinigen. Um fie zu befefligen, — 
man fie in bie Durcchziehs Ahle, lc pafle corde, Si 
3228, einfäbeln, mit der man ben Kummet— Stod un = 
auffen nach innen durchſticht, und bie das Horn ftreift, 
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en dienen wird, bie leinene Dede, bie man ihnen 
Rieden legt, zu befeftigen, welches bey den Stans - 
erde, weil es feine Decke hat, nicht geſchieht. 


m bie Knoͤpfe Befeftige find, fo macht man 
gen Gurt, der bie Hörner in Ordnung hält, log, 
uhr davon den obern Roppels Knoten, tahom 
a son einem zum andern Horne, ein einzige hi 
Sach jeder Klaue ber Hörner-dd fteckt, um in 
Ritte an das Loch des Kopfes bes Kumm⸗— --ıir 
Wachen Koppel: fönoten fntwft; dag d if 


w Enbe muß fehr lang f - Den 
manbapon macht, wird maı ber Tnlar- 
"Würges Riemen, le I ler. ⸗ 
xdas Kummet von hi E 
nt ausſdehnt; feine bei ; 
tbeil der Hörneree, Fig, „.: ) re 


km dritten Knöpfe anmayeı. Wan fuhrt Dad 
es obern Koppel: Snoteng, welches, vorerwähnter 
‚, febr lang ſeyn muß, unter den Kreuz: Riemen, 
von da unter die Mitte des Wuͤrge⸗Riemens durch; 
‚, giebt man diefes Ende mit Macht über den. 
sKiemen, fo wird man es an das Hintertheil des 
des Kummtes herauf zu geben siwingen, wo man 
uch, daß man dag Ende des Koppel: Knoten auf 
Mi zuknuͤpft, befeſtigt. Hierdurch wird der obere 

⸗Knoten von vorn, fo wie der Würge- Riemen yon 
angezogen. ' > 6 
 Rreuz s Riemen, f, ift eine Art Schnur: Schleife, 
man das Dbertheil des Kopfes des Kummtes bes 
Dan macht fie auseinem ledernen Riemen, ben man 
m Enbe wie ein Knopf: Loch fpaltet ; man zieht ihn 
ine Ecke zu oberſt des Kopfes des Kummtes, und 
Spalte auswärts; hernach ſteckt man den Niemen 
Spalte, two man ihn befeſtigt; von da führt mar 
ech die entgegen gelegt: Ecke, verdoppelt ihn dann, 
eht ihn auf fich felbft, bis an befagte Spalte, mo 
w mit einem Knoten befeſtigt; er ift beftimmt, den 
des Zaumes, der darunter weggehen muß, abzu⸗ 
bag er nicht rechts oder links gehe; zugleich sicht 
ach, wenn man will, ein Stück Leber an beyden 
bed Kreuz: Riemens durch, welches das ganze 
D3 © Dbers 





u‘ 


en u u ordnen, 









ae Re —— wieder bedecken. 
— — ee: bie beyde Wendungen. 
Per aber Iederue Ringe bilden, Welche 
N — ur 22 , les hoites du billot, nd 
zare Aue mans durch einige Siich init dem Nie 
sa Name uer — und mit demſelben Nie 
der wur u I deep me * der ef 
u ‚wo ie gegen < na: 
u u, und ei ** 


uf, gemadit.. gt 
daß beyde zu 
über einander weggehen, und K 
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nen Bolzen, ber Zug⸗Wagel, atteloir genannt, bes 
sirb, den man in das Loch, wenn ber Ring darüber 
m iſt, einfchlägt, und der an einem, an dem Würges 
shefefligten. ledernen Gehenfe fefl hält. ‚Die leders 
mmets Haljtern werden folgender Mafen gemacht, 
imme einen Riemen, von weißem Rind + geder, 
ex, und 8 5. lang, legt ihn 4 Mahl auf fich ſelbſt 
von, welches ihn bie 2 F. lang verkürst; Va 
nfelben Leder, und von 5 3, von innen nach innen, 
ling, melchen man als einen Strick arbeitet, dem 
3, oder mehr, Dice gibt, und ihn mit einem plat⸗ 
sten von weißem Schaf:Feber anfnüpft; dieſen 
bt man in der Mitte des erften Riemens durch, 
man, indem man ihn über bein erſten Ringe mies 
mmen legt, bis auf ı F. lang verfürzt, und deffen 
inben man burch einen gleichen platten Knoten 
mfanmen fügen muß, woburch man einen langen 
rbäle, welchen man indie Schleife ſteckt, fo wird 
19, wie ber vorhergehenbe, wenn man bad Stans 
erd anfpannt, befeltigt feyn. Die ledernen Kum— 
lftern find beffer, als bie eifernen; fie nußen we— 
Holz der Deichfel, noch daß Leder der Schleifen, 
Ye eifernen, ab; find zwar theurer, aber nicht fo 
ft, als die elfernen. 
RBummet ı Decke oder Rummets Rappe nimmt 
ı ganze Hammel, Fell mit feiner Wolle. Man 
fe durchweg mit weißer Leinwand, die mit fleinen 
‚ mit gewichſtem Zwirne angenähet wird; und 
näbet man einen ledernen Streifen über dem Fut⸗ 
ſt dem Vordertheile des Felles, und ein Stuͤck Ka⸗ 
Kin Der Witte, an. Um dieſe Decke oder Kappe 
Kummet zu fegen, macht man zwey Epalten indie 
anf ı 3. von den Rändern des Vordertheiles, wel⸗ 
eichend find, die Klauen der Hörner big nach ben 
oppel: Knoten hinein zu ſtecken, wo fle an die Hoͤr⸗ 
4 Nägeln von vorn, und 2 von hinten, angenas 
rd; auch fegt man deren unten, an ben ledernen 
auf jeder Seite an, welche man an die Hörner 
Diefes Hammel-⸗Fell fällt frey hinter dem Kummet 
bedeckt es, fo wie den Widerhorſt und die Schul⸗ 
ad dient demfelben zugleich zu einer Art von Ziers 
Man fieht diefe Decke auf allen 3 Pferden des ans 
DZ gefpanns 





er Summe. 


u Durenı, Fig zum 2, das Stangen 
> Tome Die Tero in der Stange, 
aa = — * — Serauf der Kaͤrrne 


— — ———— auf den 
— Sn — — ziehen, muſſen das 
> > Surl * e fen, daß fü 
mn — adden, die ihnen bag Waller ver 
ern, miete, wenn diefe Pferde hinein 
zı> * asien gezwungen find, welches vo 
zer em Tre zatrläft. Die Dferde, welche maı 
Dr Temat ſod non mittlerer Größe, t 
Dumm Arch Elein ik. Sie ſind jederzeit parı 


N nad Dar nor ſich, welches man zuſamm 
mon >, Courbe de chevaux, nennt, weil jed 


is ringe an ein. von vorn gekrümmtes 
ud et an ein gekruͤmmtes Vorhängfel, 

>, weiber an dem Geile des Schiffes fi 
Nat den dad Sc größer oder mehr beladen 
wecher man die ? Anzahl der sufammengefoppelten 
um> da der Schiffmann, ber ſeine Zuſammenke 
führt, bald auf das cine und bald auf das ande 
Friat, fo muß jedes fein Gattel- Küfen haben 


u 





BE 


GG, Kumme 
gehen. Ale bieſe Knöpfe find mit vergolbeten NA, 
edeckt. * 
Um denenjenigen eine Genüge Mu feiften, bie Ah 
gewöhnen können, ein feined und Uchtiges Pferd ein K 
. met mit hölzernen Hoͤrnern, zur Nachabınung des 
te8 eines Karrens Pferdes, tragen zu feben, hat man 
den Engländern, bie folcher Herablaffung empfänglä 
find, die Gewohnheit entlehnt, nach welcher fie in, bie 
Halle em: Kuminet ohne bälgerne Hörner machen, ini 
fie Ah, ftatt derſelben, platter, eiferner, ı5 23. b 
Stangen bebienen; dieſe Stangen fallen nicht fo Feb! 
Die Augen, als die Hörner, und halten das Kummer « 
fo gut. Diefe6 Rummet mit Stangen, ober auf ei 
ifche Art, wird oben, oder auch, wenn man will, u 
eöffnet, und dient zu eben dem Gebrauch, wie das ı 
ergebende, Seine Hörner find gebrehete Stangen. 
Eifen, bb, Sig. 3230, bie ſich an jedem Ende mit elı 
viereckigen Ringe endigen. Man umgibt jede Sta 
mit einem Stuͤcke ſchwarzes Kuh⸗Leder, a, läßt bag L 
oben um 2 3. vorflehen, und fängt, bey 4 3. breit, fon 
von auffen als innen, zu ſchneiden an, ohne die Breite 
Stange nitzurechnen, deren innerm Umfange man je 
zeit in berfelben Weite folgt; auswärts aber geht man 
mählich und unmerklich bisauf ı Spanne von dem X 
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rd Eeber verbirgt, An beffen beybe Enden zt 
marnäbet werden, welche an zwey Fleine, m 
sten oben au dag Kummet befefligte Sch aAUen uns 
alle werben,“ 


die Kummte gewähren drey Mahl mırt 4 
‚als die andern Pferdes Gefchirte, od | 
wie man diefelben.in der Mark finder. 
9 in Sachfen ftebenden Reaimenter, 





AZubrwefen, nabmen Apr 
Kummte init, welche eo m alle u den, 
jifchen Provinzen wir x  jmwunden find. 
eraden Wegen, md i genden, two nicht fo 
a gerechnet wird, 06 + uwer ? Pferde mehr vors 
inmet werden, bedient y lieher der Siebs 


jumabi diefes Geſchirt dlfeiler ift, als die 
me. Mehrere Verſuche paben gezeigt, daß 
ferbe von gleicher Stärke, neben einander. ge- 
nt, das eine in feinen gewohnten Siehlen, und 
andere in feinem gewöhnlichen Kummte, daß less 
nicht zum dritten Theil durd) das Ziehen 
tar? angegriffen werde, als das erſte Man 
daraus, mie mit 2 Pferden in Kummten fo 
ausgericdhter wird, als mit 3 Pferden in Sieb: 
Aber ein Kummer muß auch in der That die 
theile gewähren, die man fich von ihm vers 
Es muß auf dasgenauefteanpaffen, im Zies 
nicht beläftigen, nach) eines jeden Pferdes ver: 
denen Border: Theil und Richtungen des Halfed 
icht ſeyn, und der Hals des Pferdes muß zu alten 
m frey ſeyn, und fich bewegen Fönnen, ohne daß 
Kummet felbft aus der Lage kommt. In wohls 
nden Kummten muͤſſen die Pferde die ſchwerſte 

np Fönnen, ohne daß fie von den gepreß⸗ 
!heilen ein Haar verlieren. Gefchieht diefes bey 
a nesıen, fo taugt es nichts; und menn dieſes 
inem alten angepaßten gefchieht, fo hat die Aus⸗ 
Ds Kopf: 
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ſtopfung ſich geballet. Obhne daß ein Riemer of 
Gattler ſich im Zeichnen geübt babe, wird es nur * 
fall und Tange- Gewohnheit feyn, wenn er richtig ei 
mißt, und mie Einem Blicke den Bau des Pfertk 
ſich einpräger. Die FZußrleute fchäßen diefe Geſchi 
lichfeit fo hoch, daß fle oft viele Meilen umfahre, 
um gute Kummte zu befommen. Wie wenig Satt 


Fönnen doch gute Kummte verfertigen ! F 
No. 51 des leipz. Int. Bl. v. J. 1785, ©: 424, f. | 


Anfchlag eines Kummtes mit einer Sieht, 


1. Dr — Hoͤlzer von Meier oder Eichen 

Thl. 4 Sl 

sum Ausſtopfen — s18 6i 

Stroh zu gleichem Behuf —⸗ — Gi 

Fi Gahl: Leder, welches etwa den | 

vierten Theil einer Kub⸗ Haut l 

ausmacht — e 20 uf 

5. Unter: und Ober⸗ ‚Riemen (Haf⸗ 
ten), bie Hölzer zuſammen zu 

heften — — 1 3 — 1 








4 


Kummet⸗ Decke. Kumpf. 59 
ine ſchlechtere Siehle sum Kummer. 


Scitenbläterr - - - . - ı Thl. 12 Gr. 
Shmwans -Miemn - - —⸗5⸗ | 
auch» Gurt und Schnalle [us 35: 


Summa 1 Chl.2o@r. 


nerk. Ein Par Schäfte, ſtatt der ——— auch 
Bauch » Gurt, foften 13 Gr. 


‚8. des feips. Int. DI. v. %. Boöuf: 3_.% 

th No, 8 des leipz. x. Bl. m 1005, 
. und No 4deſſ.. ı7n € wer⸗ 
n Dahme Pferde⸗Kummte hatt 


Holzes, von Eiſen gen baue Aakmer Bei 
ı ind. Es werden vie i | 

t, umd an andre Or i 

verfendet. Mach "chern yrachricyren, halten yıy 
eichen viel gebrauchte Kummte nun ſchon 10 Jahr 
r einander vortrefilich. 


set: Decke, f. oben, S. 39, und 53, 

sets Sorm, f. oben, ©. 47. 

set: Halfter, f. oben, ©. 52. 

et: Sörner, f. oben, ©. 38. - 

set:Rappe, ſ. oben, ©. 39, und 53, 

iet⸗Stoͤcke, f. oben, ©. 38. 

rich, am oberdeutfche Benennung des, Kim: 

; oben, &. 4, Anm. 

it, fiebe Aummet. 8 

an, Rumpe; f MDR, im XLII Th. 

'1Ie. RR 

en, f- Kumpf 2. 

npf, (der) in dem Mühlen» Baue, Getrieb⸗Stoͤ⸗ 

die um mehrerer GStärfe willen in die Welle 

k eingefchnitten find, wie z. B. in den Schneide: 

yien, unter dem Wagen, darein dag Hol; gefpannet 
; da fie, wenn es runde zwiſchen zwey — 
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befeftigte Stäbe find, Drillinge heißen. Siebe E 
triebe 3, im XVIII Th. ©. 23. I 

Es fcheint hier den Begriff der Hervorragung aus? 
drücden, und zu Ropf zu gehören, weıl dad m aud) in 
dern Faͤllen gern den Blafe: Lauten vorgehf. Co her. 
ein vorfpringendes Simswerk in der Bau-Kunft fow 
ein Kaͤmpfer, ald ein Räpfer._ Siehe Ramm 3 unb. 
Th. XXXI, S. 153, fgg., Sümpel, Th. XXVI, S. 3r 
Zummer ı, oben, S. 30, uf. fe Im Griech. iſt vort) 
ein Nagel, und im mittlern Lat. Gumphus, Gomfus, Va 
bindung, Zufammenfügung, imgl. ein Huf Nagel. J— 
gen. Leben einiger Gegenden wird Pampf für ftumz, 
abgeftugt, gebraudht. Eine Rumpf; Liafe ift dafelbft elı 
ftumpfe Nafe, Franz. Camus. | 
2.Aumpf, oder Aumpen, ein Wort, welches übe 
haupt den "Begriff der Vertiefung ausdrückt, abernu 
noch in einigen Gegenden ın verfchiedenen Faͤlle 
üblid) ift. | 

1) Die tiefe Stelle in einem Fluſſe, Teicye ode 
See, beißt im Dber:cutfchen die Bumpe, oder de 
Aumpen. | | 

Fon heim 








:) Ein tiefes Gefäß, befonders in Nieder-Sach⸗ 
k wo eine jede tiefe Schüffel ein Aumm oder 
mp genannt wird. Ein Suppen Aump, 
r nefe SuppensScüfel. Im Hochdeurfchen. . 
st man auch ein tiefes balbrundes Gefäß, die Taf 
darin ansjumafchen, den Späbl: Rumpf oder 
pibl: Rumpen, oder mur den Aumpf ſchlecht⸗ 
» Ebern Dafelbft find Commentchen, oder viel _ 
he Rommentdyen, Pleine tiefe balbrunde Trink⸗ 
war Silber, Kupfer, u. ſ. f. ohne Füße, 
2 enthume — are hy tein⸗ 
6, eim hoͤlzernes Gefuͤß, worin der Wehz⸗Stein 
#, und au einem Guͤrtel am hintern Theile des lei⸗ 
bangt. Ein Koblens Becken heifft im Niederſ. 
Romfoor, Holl. Confort, Comfoir, ohne Zweis 
son diefem orte und Feuer, Schon im Griech. 
x Koußos, ein tiefes Gefäß. Im mittlern far. iſt 
mex, eine tiefe Schüffel, und Cumera, ein Gefäß 
u Getreide. Siehe auch Sumpe, im XXVI Th. 


Dickes Wort gehört zu dem zahlreichen Gefchlechte de⸗ 

‚ welche eine Kruͤmme, beſonders aber eine Vertiefung, 

uten. Siehe Ramm 4, Th, XXXIII, ©. 155, fgge; 

ze, Th. XXXVI, ©, 277, fgg.; Kieme, Th. XXXVU, ° 

437, u. ſ. f. 

s‚Aobl, f. Th. XLII, ©. 383, Anm. 

ſt, ſ. Romft, im XLIII Th. ©. 512. 

uͤs, ein beraufdyendes Getränk, welches die Kals 

ken aus gefäuerter Pferde oder Kub: Milch bereis 

‚ woraus auch ein Branntwein deftillict werden 

u. Siehe Tb. VI, ©. 479, und Tb. IX, 

150, f. 

) (*), von Fennen, Plare Borftellung haben, wo 

m gem. Leben und in dee Sprache der Kanzelleyen 
mnoch 

) Schon bey dem Rero chund, im Iſidor chund, bey dem 


Qerfrieo kund, und im Comparativo kunden, audi 
ene 











64 | Kunde. | 

(1) Ueberhaupt, in welcher Bedeutung } 
Aunde nur imDiederfächfifchen, und Rondeim: 
Ländifchen, für Kenntniß üblich find. Ich habe ki 
Runde davon, Peine Kenntmiß. Daher Die! 
Funde, der, Mangel der Kenntniß,- die Unwiffen! 
Siehe diefes Wort, — i 


(2) Der Inbegriff der klaren und deutli 
Vorſtellungen, weiche man von einer Sache hat, 
es ſomohl fubiettiue, algobieltiug, für Kenntniß 
braucht wird, doch nur im verſchiedenen Zuſamn 
ſetzungen. Die Stern⸗Kunde, der Inbegriff 
klaren und deutlichen Vorſtellungen von den Stern 
So auch die Geſchicht-Kunde, die Ardur 
Aunde, die Natur Aunde, die Erd-Kun 
die Gefchlechts- Runde, die Simmels- Aun 
u. ſ. f. nad) welchen Muftern man auch wohl faı 
Fönnte die Kunde der Aupferftiche, der d 
maäblde, der Altertbümer, u. ſ. fe Es erh 
Daraus zugleich, daß Runde und Kenntniß fo ı 

‚cf Ä | chish har CS 








een ſowohl fir ein Zeugniß, als and) fir 
Beweis, gebraucht wurde, Runde geben, 

5 Siehe Urkunde, welches diefe Bedeutung 

"Kalten bat. | i 

Ben Pferden, wird der Rern an den Schnei: 

Snen, Die Kunde genammt: An den vordern 

ide» Zähnen bemerft man aud) zuweilen falfche 

Yen, welche von einigen Noß- Händlern gemacht 

, um ein Pferd einige Jahre jünger zu mas 
Ein Mebreres davon, mird im Art. Pferd 


umen. 
(der) afeichfalld von Fennen, eine Plare und 
be Borftellung von etwas haben, wo es fowohl 
ver als pafliver Bedentung gebraucht wird, 
In ebätiger Bedeutung, "derjenige, welcher 
amtliche, und in engerer Bedeutung eine Übers 
De Borftellung von etwas gewaͤhret; eine ver: 
Bedeutung, in welcher es ehedem bäufig für 
engen gebraucht wurde. Giehe das vorige. 
In leidentlidyer Bedeutung, derjenige, welcher 
wern gefannt wird. —* 
(1) Ueberhaupt, ein Bekannter, im Gegenſa⸗ 
ws Fremden; eine im Hochdeutſchen veraltete 
tung, in "welcher Chund bey dem Ottfried, 
‚im Tatian, und Chunder im Horneck, mehr⸗ 
sorfommen. | 9— en = 
(2) In engerer Bedeutung ift es noch im gent. 
üblich, einen Handels « Freund oder Nahrungs⸗ 
meer zu bezeichnen, d. i. eine Perfon, welche 
3aren bey einemändern kauft, ben Demfelben ar: 
laͤſſet, oder ihm fonft Geld zu verdienen giebt; 
uind⸗-Mann, Sr. Chaland, im Miederf. Aus 
ſ. Th. XXX], ©. 370. Es wird alsdann 
egden Geſchlechtern gebraucht. Er oder fie ift 
Runde, läßt gemöhnlich bey mir arbeiten, nimmt 
üdy die Bedürfniffe von mir. Viele Run: 
Enc LV Tb. E den 








Kunden. | 6 


Big 23. . als ers — (erfraget 
von dem auptmann m 15, 45 | 
So aud) die Erfundung. Siehe das 


fldor's neb braucht arkunden be⸗ 
— — 
Erkundigen, iſt eigentlich das Frequenta⸗ 
geum des vorigen, und wird ſtatt deſſelben 
Hochdeutſchen gebraucht. Ein Land er⸗ 
an un erg = ein 
| en. am hau y. en als ein 
| m. Gich erkundigen, fich nach et» 
was erkundigen, es duch Nachfragen zu er: 
 forfchen ſuchen. Sich nady eines Aufführung 
erfundigen. Erkundige dich darum, oderdars 
‚ nad. Sic bey jemanden erfundigen, Kr 
läffer fidy erfundigen, wie du dich befindejit. 
Im Dberdeurfihen wird es auch mit der zwey⸗ 
ten Endung verbunden, Sich einer Sadye er: 
tundigen. Sich des Landes erfundigen. 
Da ih mid wollte erfundigen der Urſache; 
pofig. 23, 28. Don weldem du Fannft dich 
des alles erfundigen, Apofig. 24,8. 22. Im 
Miederf. befunden. 
So audy die Erfundigung, 
2. Als Activa, Fund machen, befannt machen, 
= Wachter kuindet uns den rag, Jacob von 
Sarre. Die Kuͤndigung Mariaͤ war ehedem das 
rer Berfündigung Mariaͤ, welches auch verderbt 
er Srauen Tag zu der Kindling genannt wurde. 
Daber AbFündigen, das Frequentativum 
von dem im Hochdeutſchen ungebräuchlicyen ab⸗ 
Den, 1. Eigentlich, von einem erbabenen 
Drre befannt machen. Befonders, etwas von 
der Kanzel befannt machen. Einen Derftors 
benen — Am haͤufigſten, die bevorſte⸗ 
& a bende 


“ 














Kündi g. | 69 
— die Auftundigung. Siehe 


—“ dat Intenfoam, —— 
deutſchen veralteten, aber noch im Ober: 
| beutjchen häuf bäu gen, verkünden; Öffentlich, feys 
elich bekannt machen. Verfündige meinem 
Daier atle meine Herrlichkeit, 1 Mof. 45, 13. 
ie Sonne verfündigt den Tag, Gir. 43, 2. 
Gortes Wort, das Evangelium verfündigen, 
Diefes Zeit WBort wird im Hochdeutſchen, aufs 
der biblifdyen Schreib Art, nur noch in der 
Bien © —— beſonders von der Be⸗ 
ed Feen Sache gebraucht. _ 

. De ger me ndigt den Tag. Alle feine 
Söge verfündigten ben nahen Tod. Im 
Oberdeutſchen hingegen ift es für anfagen, bes 
kannt machen, u. ſ. f,überbauptüblic, Es wur⸗ 
de bey Hofe verkuͤndigt, daß folgende Ders 
fonen zu Bammer:Serren ernannt wors 

den feyn. 

So auch die Verkuͤndigung. Die Ders 
kündigung Mariaͤ, die der Maria von dem 
Eagel Gabriel gefchebene Befanntmachung ibs 
rer Emipfängniß, und diefes Felt, Das Feſt der 
Empfängnig Marid, Der Gebraud) diefes 
Haupt: Wortes für: Nachricht, wir verkuͤnd⸗ 
igen euch die Derfündigung, die wir von ihm 
gehört Haben, ı Joh. 1, 5. ift ungemöhnlich. 

Der Verkuͤndiger, derjenige, welcher et« 
was verfündigt. Der Derkfündiger antwortete 
ı Sam. 4 17. De ift Fein Verkündiger, 
Eſ. 41, 26. So. | 

Im Hochdeurfchen braucht man es allenfalls 
od) in der böhern Schreib : Art, 


€3 Rauaͤndig, 


mu 


















—8 — serien Zermlr, a 
36 re ©. 506 
fehaft; ob ober ———— 


ika,, vrye Lan- 
jur Se, ein a Ungng der zwifchen den Schi 
den Einwohnern des Geftades oder mei | 












—5— d. Mai — 

ſuchen. —— dien Yard 
— r en em 
Kamm Austundfchaften, durch Runds 
Bein, ausforfchen, Im DOberdeuts 
* * in —* Bedeutung, auskunden und aus⸗ 
digen üblich, obgleich auskuͤndigen daſelbſt RL 
Ariel als verfündigen bedeutet. 

Daher die Auskundſchaftung. 

Derkundfchaften, bat mit ausEundfehafz 
ter einerley Bedeutung, Das Land verkund⸗ 
ſchaften, ob. 6, 22. . verkundſchaften 
unfere Freyheit, Gal. 2, 
Dichafter, (der) Faͤmin. Die Rundfehafterinn, 
ae Derfon, welche von einer geheimen oder unbefanns 
m Sache Nachricht einzuziehen, folche auszufunds 
haften fucht, ſowohl im gleichgältigen Verſtande, als 
ud) in verächtlicher Bedeutung für das eben fo verhaßte 

. Su benden Fällen kommt es in der deutſchen 

Bibel mehrmahls vor. 
Sag Arriegor Aunbfihaftern, f. im L Tb, 

781, f99- 

|, Cunila, ift bey Dioscorides der Doft (Origa- 
sum); bey Plinius die Saturey (Sarureja); bey Lud⸗ 
Sig, Böhmer'n, Haller'n, und ehemahls auch Linn, 
Einige Arten Des — (Sideritis), ohne Sie 

5 








. Blätter; bey. Royen aber und Einnd eine Gatı 
Dflanzen mit zwey fruchtbaren Staubfäden und ei 
Staubwege, deren Blumenkrone einem aufgefper 
Rachen gleicht, eine aufrechte und flache obere £i 
und nebft den zwey fruchtbaren Staubfäden nody z 
ohne Staubbeutel hat, und 4 Eleine eyſoͤrmige Sa 
zuruͤck laͤßt. Rinne har drey Arten,‘ welche Der| 
ebedem zu andern Gattungen gerechnet, und nu 
diefer vereinigt hat; die erfte derſelben iſt petennip 

"und die andern zwey find einjaͤhrig. 

1. Marlaniſche, — # re fire 
förmitgge Aunel,  Cunila niariana, foliis ovaris 
ratis, corymbis rerminalibus' dichotpmis Liun, 
lamintha erefta virginiana, . mueronsto folio gls 

Moriſ. Calamintha mariana, mucrönatis, rigidi 
bus & crenatis foliis, floseulorum calyculis villi: 
genteis Pluken. Hedyosmos Mitch, Satureja 


ganoides Mil. Virginian Field-Bafıl Hand. wi 


in Birginien. Die dauernde Wurzel treibt e 
aufrechten, braunen, zäben, .ı4 F. hohen Stäı 








Kimeröberg, 7 VE 

2. Poleyartige Rımel; wirtelförmige Ku⸗ 
\, mir gezaͤhnten Blättern, Cunila pulegioides, 
\s oblongis bidentatis, »floribus verticillatis Linn. 
fa Aloribus verticillaris ‚glomeratis, fecundum 
ıgitudinem caulis, foliis tomentofis Gronov. -Ca- 
da.Cunila Hand, wächft in Birginien und Canada, 
trocknen Pläßen, Die Stängel: find aufrecht, 
a 7 bis 8 3. hoch. Die Bläcter find lanzett⸗ 
mig, eyrund, laͤnglich, zweyzaͤhnig, von feinem 
eucye. Die Blumen ſtehen in Wirteln, nach der 
zjen Länge der Pflanze, find weiß, in der Mitte 
a purpurrotb oder violett, und erfcheinen im Jul. 
d Aug. Die Samen werden im Herbfte reif, 

3. Thymiansrtige Aunel; wirtelfoͤrmige 
amel, mit völlig ganzen Blättern, Cunila thy- 
des, foliis oualibus integerrimis, floribus verti- 
katis, caule terragono Linn. Acinos thymi folio & 
sie, floribus inexpanfis Mori, Montpelier- Cu- 
a Hand. waͤchſt um Montpellier. Der Stängel 
aufrecht, viereckig, ein wenig dflig, 6 bis 8 2. 
ch. Die Blätter find oval, ftumpf, glattrandig, 
fder Dberfläche glatt, auf der Linterfläche geftreift. 
ie Blumen fteben, wie bey der vorhergehenden Art, 
ch der ganzen Länge der Pflanze in Wirteln, find 
56, and haben in der Mitte einige purpurröchliche 





Diefe Pflanzen müffen aus Samen gezogen, der 
ame im Frühlinge auf ein Beet in leichte, fein ge⸗ 
achte Erde gefaet, und die Pflanzen nachher nur, 
ena fie zus dicht fteben, verdünner, ben trockner Wit 
amg begofien, una von Unkraute rein gebaften 
erden. : 


kersbergg, ein Gut des Hrn. v. Küner, Edlen 
m Künersberg, unmeit der freyen Reiches Stadt 
Remmingen, im fchwäbifchen Kreife, wo ein gutes 
Bad it, auch Siegel- Erde gefunden wird, und 

eine 





Künftig. Kungur. 


sarerscturgen unächtem Porzellan angelegt F 

— — ziel ſchoͤne Arbeiten liefert. 

„m was erſt ine Wirklichkeit kommen foll, 0: 
Ser lımung Ser Zeit, im Gegenſatze des gegenw 
1zen. En Einftige wode, das Fünftige Ja 
m werde es Fünftig thun, d. i. in der folg’nt- 
ze. ehne Beſtimmung der Länge oder Kürze E 
2.227. Sein Fünftiges Verhalten wird es zeig" 
Er wird ſich Fünftig ſchon beffer betragen. Z 
kaͤnftige Leben, die kuͤnftige Zeiten. ins kuͤnfti 
kuͤnftig, in der kuͤnftigen Zeit. 

Sen dem Detfried kunftig, bey dem Willere 
cariur, ben dem Notker chumftig, im Niederf. Fu: 
fig. E⸗ ſtammet von dem Haupt-Worte Aunft 5 
welches das Abſtractum von fommen ift, aber auffer ? 
Zuſammenſetzungen Abkunft, AnFunft, ZuPunit, u. ſ. 
nicht mehr gebraucht wird, ehedem aber für Ankunft nii 
füren war. 

RKungur, eine Kreis: Stadt, in der permifchen Sta 

balterjchaft, im m rulilden Reiche, — al öl 


rt: Tee 
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Die Tr 
ſchickungen find für ihr ee Dante * 
werde zu halten, Einige von der Kaufmannfchaft - 
) fo gar eibit Sand» Wirthe, die ſich mit dem Ge⸗ 
Debaue befchäftigen, Die meiften Kaufleute für 
ar Unterhalt in Dienften, die fie bey den Hüts 
„wo fie, gegen einen jäbrlicdyen Gehalt, 
und —— über Bergwerke werden. 
Cunegonde, römifcye 
aifers ineih U. Gemahlinn. 
wie Dante it toegen ihrer Tugenden und wegen ih⸗ 
tbefondern Keufchbeit, die einen Theil von dem das 
Hs gewöhnlichen felbfterwählten Gottesdienfte aus: 
ihre, melcher fid) auf Gelübde gründete, wovon das 
ungelium nichts weiß, und die es wenigftens nirgends 
dechen bat, beruͤhmt. Sie war eine Tochter Sieg⸗ 
1, Grafen von Lügelburg oder furemburg, wur⸗ 
1014 mit Seinrichen in Rom gekrönt, und lebte 
tipeem Gemahl in der Ehe, ohne die eigentliche 
Ache Gemeinſchaft. Nach dem Tode dieſes F Fuͤr⸗ 
„velcher im J. 1024 erfolgte, begab fie ſich in ein 
mafern: Klofter, melches fie ſelbſt geitifter hatte, 
rın fie ibre Tage, unter Ausuͤbung aller chriſtl. Tu⸗ 
nen, ins J. 1033 beichloß. Gie wurde nad) ihrem 
de von dem Papite, fo wie ihr Gemahl, felig und 
dig gefprochen (canonifirt), und die roͤmiſch⸗kathol⸗ 
be Kirche fenert ihr Andenken jährlidy den zten 
ir, auf —8 Tag auch ihr Nahme in den Kalen: 
m ängejeßt iſt. 
Da fie mit Heinrichen in immerwährender Ents 
ding des ehelichen Benfchlafes gelebt haben ſoll, 















‚ste, ae 191€ Art die vorzüglichften find. 








"Dale ua, foliis Fr Ye 


Aerratis verin 
Brown. "wächft in Ya Jamaika. - Die Blätter 
er gerade BAR und flud lanzettſoͤrmig, 
— ent: 
Blumenähren n 

und die ie Blumenfelche eaipahten, wie bey 


Ilaudenartig. 

2. roppblätteriges Aunigunden » Äraut, 
kparorium hy ſſopifolium, foliis lanceolato-linea- 
des trinerviis fubintegerrimis Linn. Eupatorium 


iginianum, folio angufto, floribus albis Dilem. 


Epatorium virginianum, flore albo, hyſſopi folio- 
m acmulum Mori/. Euparoria hirfura, hyflopi 
dorum aemula, virginiana Pluk, & Raj. Eupa- 
kiom virginianum, lavandulae foliis, -floribus al- 
bFaill. Hyflop-leaved Hemp - Agrimony Hanb. 
Kt in Vitginien und Carolina. Die Wurzel ift 
kibend. Der Stängel ift rund, gerade, gegen den 
Bepfel zu Aftig, und. wird ungefähr 3 5. hoch. Die 
Morünen und unzertheilten Blätter ſtehen parmeife. 
die Blumen find langgeftielt, mäßig groß, weiß, und 
Sen ſich im Dctober. 

3. Rletterndes Aunigunden- Araut, Eupa- 
som feandens, caule volubili, foliis cordaris den- 
is acuris Linn, Eupatorium americanum fcan- 
kus, haltaro magis acuminato folio Faill, Conyza 

ſcan⸗ 


m erſcheinen, ES Tote, Tate, 


‚ " ealyeibus — caule fruticoſo 


ductis, racemis termi· 


* Folgenden & Arten, 4 Blümchen. Der Stängel 
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Kunigunden - Kraut. 18 
ee, un ‚Die Blätter find herz» oder 


und etwas gezahnt. Die Blus 
an der — ig 










4, 


— 


— et reves ee iculatis ie a 
| Terraris upra. ——— us, 1 
— — Burm — * — 
nica od. orara Raj eylon zu Haufe, 
hat einen guten Geruch... - Die Blätter ſind mit 
en verfehen, und auf der obern Flaͤche Dunkel: 
‚auf der untern aber mit einer weißen Wolle 


r. Une gefkicltes Run igunden- Araut, kopa 
——— foliis ſeſſilibus amplexicaulibus 
A lanceolatis Lian. Eupatorium v irginianum, 
malbo, foliis menthae anguftioribus ſeſſilibus mi- 
in dentatis Morif. & Raj, waͤchſt in Virginien. 
e Stängel ift oben mit einigen wenigen Zweigen 
üben, und wird 2 5. body. Die Blätter find un: 
belt,“ umfaffend, getrennt, Tanzertförmig, feicht 
Femig, weißlihgrun. Die Blumen ftehen in ei: 
I von lockern Riſpen, find weiß, und zeigen fich 
Jul. und Aug. Die Samen werden bey uns bis- 
den reif. 

3. Chinefifches Aunigunden: Araut, Eupa- 

em chinenfe, foliis ovatıs petielatis ferratis Linn, 

kt Stängel ift rundlich, armförmig, und ziemlich 

| Die Blätter ſtehen einander gegenüber, 

3 Tape ſcharf zuaefpißr, glatt, auf ihrer untern 

Se Baßarün, und haben grobe fägenartige Zähne, 

wachen Blumenfträuße Neben am Gipfel der Stän; 
k Die Blaumenkelche enthalten 5 Blümchen. 


Of. Enc.LV Th. 5 9 Rund» 
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bien zu 2 bis 7 meiltens aber zu 3, in Wirteln um 
» Stängel herum, und findranß, eyrund, und am Ran⸗ 
uwas fägenartig gezahnt. Die Iocfere purpurrorhe 
umenfträuße ſtehen, vom Aug. bis Oct, an dem 
Gipfel der Stängel, | * 
ı2. Sanfartiges Kunigunden⸗Kraut, Bruce 
derzel, Doſten⸗Kraut, Drachen⸗Kraut, Sirſch⸗ 
Anſel oder Sirſch⸗ Guͤnzel, Zirſch⸗Klee, Girfche 
ddkraut, (weil die angeſchoſſenen Hirſche dieſes 
fra eſſen und ſich damit heilen follen,) Rletten⸗ 
kant, Rönıgs:Rraut (wegen feiner vorzüglichen 
ls Kräfte), Leber: Kraut, Schloß s Kraut, 
Suuparfdy,' Tugend : Blume, Waffer - Doften, 
Dafiers Hanf, Eupatorium cannabinum, folüsdigi- 
aus Linse. Eupatorium adulterinum Fichf. Eupa-, 
mum agquaticum Gen. FEupatorium Avicennae 
redirum Anguisll, Lacun, Lonic. & 7. Camer, Eupa- 
ram cannabinum C.B. Eupatorium cannabinum 
alsare, foliis trifidis profunde .dentatis Morif, 
spatorium vulgare C. Durant. Eupatorium vulgo 
ppellatum Car/alp. Eupatorium foliis plerumque, 
smatis Hall. Engl. common Hemp - Agrimony, 
er dutch Agrimony, waͤchſt als ein Strauch in 
m; Europa an Waffern, an feuchten Dertern, um 
käben, und in Ellern-Bruͤchen, und blüht von der 
Bitte des Sommers an, bis in den Herbft. Die fas 
rige, fortdauernde Wurzeltreibtvierechige, rörhliche, 
mche, 3 bis. 4 3. hohe Stängel, weldye mit einander 
genüber geftellten, länglich zugefpißten, fingerartig abs 
teilten und ſcharf eingekerbten, rauchen Blaͤttern bes 
kt find; öfters hat jedes "Blatt nur 2 Seitenlappen, 
d ift mithin drenlappig, zuweilen aber zäßleman auch 
tappen. Der Stängel theilt ſich gegen Das Ende in 
ele kurze Zweige, worauf die Pleinen rörhlichen, oder 
ch weißen, wohltiecyenden ‘Blumen, in großer Anz 
ht, in flachen .. oder doldenförmig dicht ben) 
2 eins 








—, — 


Kunigunden · Ktaut. 685 


Vieh laͤßt diefe berüßer fliehen, und 
A Bea ed 
a Siehe — * £ Die milden 


umen häufig. | 
Br ale quaterna fe 2 ‚Bes, 





ee — Folits — 
slim. Eupatorium folio oblongo rugoſo, 
prrpurascente Tours. Euparorium canadenfe ela 
es, longioribı s foliis rugolis integris & caulibus 
ru  Morif. wächft in Mord: Amerifa. Der 
maliche, nike: ftehende und grüne Stängel ift bey 
dene Uefpruinge der Blattftiele purpurfarbig, Die 
Blirer ſtehen wirtelförmig, und gemeiniglich ftepen 
A imförmige, runzelige, rauch anzufüblende, auf bey« 
im Seiten grüne, geitielte und eingeferbte Blätter 
wierelförmig bey einander. Die Blumenbuͤſchel ſte⸗ 
fen auf dem Gipfel; der fleifchfarbene Kelch enthaͤlt 
| Ben. wie bey der folgenden Art, 8 weißlicdye 
| chen mit purpurfarbigen Staubbeuten. Nach 
Eelden’s Erfahrung, gebrauchen die Canadenfer den 
trank von der Wurzel wider Die Liebes: Seuche. 

14. Gefledtes Aunigunden - Araur, Eupa-, 
wrium macularım, foliis quinis ſubtomentolis lan- 
eolaris aequaliter ferratis venofis petiolatis Linn. 
Eupatorium foliis lanceolato-ovatis ferratis periola. 
is, caule ereito Royen. Euparorium novae Angliae, 
micae folis, florıbus purpurascenübus caule ma- 
elsta Herm. Morif. & Ray, waͤchſt in Nord: Ames 
fa. Die t bleibende Wurzel treibt einen jährigen, un: 
»fähe 24 5. hoben, und mit purpurrorben Strichen 
\ md Flecken gezeichneten Fri Die Blätter fi ui 
| rauch. 










x5 Kunigunden =» Kraut. —F 


rauch. Die purpurtotgen Blumenſtraͤuße zeigen ſich 
al. und Aug. au dem Gipfel der Staͤngel, und — 
ben den Bienen Nahrung. 3 
ı5. Durd) Aunigunden » le 
Eupstorium perfoliatum, foliis corinaro- perfolia nn 
romenroli» Liss. Eupatorium virginianum, alu, g 
foliis longiffimis acuminatis, .perfoliarum PJuk‘- 
Ra), Eupatorium virginiahum, milcronatis rugo: 
& 'onzulmis foliis, perfoliatum Morif;, wächft. 
Birginien und Penfoloanien, an waͤſſerigen Derte 
Die dauernde Wurzel treibt jährlich einen 2 bie. 3 Ffm 
Soßen, rauchen Stängel, welcher ſich oberwaͤrts 
Zweige verbreitet. Die Blätter fiehen einauder 
genüber, und find unter einander vermachfen, da 
der Staͤngel diefelben durchbohrt. Die Bl 
ſelbſt ſind lang, ſchmahl, ſpitzig, und rauch. An de 
Gipfel erſcheinen im Jul. weiße Blumenbuͤſchel; di 
Blumenkelche enthaiten, wie bey den 4 folgenden 
ten, 15 und mehrere Bluͤnchen. Nach Bartram 
Verſicherung, erregt der von dem Kraute abgekocht 
Trank Erbrechen, und wird von den Wilden 
Wechſel⸗ Fiebern nuͤtzlich gebraucht; auch foll der@ 
Dampf Davon wider Bas Glieder⸗Reiſſen dienlich feyn. S 
16. Woblriechendes Aunigunden : Araut" 
@upatorıum odorarum Js 
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foliis deltoidibus infern 


| 








Kunigunden »Krauf, 7. 
17 Ivablaͤtteriges Aumnigunden + Araut, 


mpaorium ivaefolium, folis angulto-lanceolatis 
nerriis fubferratis, calyeibus fquarrofis multiflo- 
(Liun, wählt in Jamaika, _ Die Blätter find. - 
mabl, Aangereförmig, dreynervig, etwas füger 
beig; Die Kelche fparrig, und enthalten mehrere 


18-.. Ainmelblaues Aunigunden s Araüt, ° 
parorium caeleftinum, foliis; cordato- ovatis ob- 
e ferraris periolaris, calycibus multifloris Linz, 
patorium foliis cordatis ferratis petiolatis Gronöv, 
patoriım fcorodoniae folio, flore eaeruleo Dillen. 
torium marianum, fcrophulariae foliis, capi- 
 globolis, colore caeleltino Pluk. wählt in Ca⸗ 
ta und Virginien. Die Wurzel ift Friechend, 
er ſich weit aus, und vermehrt ſich far, Die 
ingel werden ungefähr 2 5. bech, Die ſchoͤnen 
meiblauen Blumenfiräuße fleben am Gipfel der 


ingel. | = 
19. Gewuͤrzhaftes Aunigunden s Arsut, 
atorium aromnticum, foliis ouatis obtufe ferra- 
petiolatis trinerviis, calycibus fimplicibus Linn, 
atorium caule eretto ramofo. foliis ouatis ob- 
ſerratis petiolatis Gronoo, Eupatoria valeria- 
lies; flore niueo, teucrii foliis cum pediculis, vir- 
ana Pluk. & Morif, wädylt in Birginien, ‘Der 
mem iſt rundlich, ungefähr 4 5. hoch und fenfs 
t, mit armförmigen Aeften. Die Blätter find 
md:länglidy, ziemlich runzelig, ſtumpf gezahnt, 
elt, dreynervig. Die Blumentrauben fteben am 
fel des Stammes und der Aefte; die Blumenfind 
eeweiß, und noc) einmahl fo lang ale der Blus 
kelch, und befteben aus ı8 bis 28 Bluͤm⸗ 
, deren Griffel kaum länger, als die Blümchen 


ſt, find. N 
54 20. Breit⸗ 


— 


ir. re mlrrk.zefolum foliis bir 

-.  7.mrım m sarhiae folio, flore 

> Km. Die Blätter find 2 V 
werte serie Die Blumen find purpur 

> Weses Aunmitunden: Ataut, E 
1 ıTüum, Sun anceulatisferratis, calycinis 

22078 apice membranaceis coloratis L 
Corpse jur Haufe, Der Stängel ift ar 
Det mt sur an wenig haarig. Die Blätte: 
> seamer üßer, ſind faft ſtiellos, breit: | 
m: aünsdend. Die Blumen ftehen am 
328e u weißen gleichäftigen Sträußen 
smär des Blumenkelches liegen, wie Dad 
. ze einander, und haben eine weiße Spit 
‚terftiche enthalten 5 Bluͤmchen. Die € 
122 gie anfache Krone. 

Tiere Pflanzen, infonderheit das banfartig 
infre das gewürsbafte, Das purpurrorhe, D 
2 und das durchſtochene Kunigunden Kraut 
: ch sehr aus zur Verzierung großer tuft: 
‘ar Nermebrung der Mannigfaltigkeir der Bl 
anzer. kommen auch Überall gue fort, am befteı 
kletternde ausgenommen, auf feuchten, ferten, 
ı Wiigen, und bedürfen weiter feiner Wartur 









1 gebraten, — 


| — hohen Wuchſes, auf ſolche Plaͤtze, 
bech machfende Pflamen m find, geſtellet 
Ruͤck⸗ Seite ebenen: entweder 
——— von gleichen ace, oder in eine 
jede 3 Fuß eine Pflanze, ges 
— —* Be * 
en, we re 
—* erregen weil die mehr —* 
ud aufgehört haben, eine 
—— einen um ſo viel 


na gehiht: 1. durch Serbeie 
me nge Neben: Schoffe, und _ 
| erbfte bis in den en Beüßling, ehe fienene 
* treiben, am beſten aber im Herbſte, wenn ih⸗ 
#» Stängel abſterben, zertheilet, und die zertheilten 
Scücke entweder erſt auf ein Jahr in die Pflanz⸗ 
Schule, oder auch ſogleich auf die ihnen beſtimmte 
Brellen gepflanzet werden. 2. Durch Samen, wels 
des die beften Pflanzen gibt. Man fäe denfelben 
u die Diitte des Märzingemeine Gartens Erde, ent⸗ 
neder über das ganze Beet, und barfe ihn ein, oder 
(mflacye Furchen, 3 3. tief; begieße das Beer bey 
ssener Witterung wöchentli 2 Mahl, und über: 
fpreite es mit Tonnen:Reifen, um es bey zunehmen: 
er Sonnen: Hige mit Marten befihatten zu koͤnnen, 
weil dann die Pflanzen beffer bervor * und 
verfeße Die Pflanzen entweder, fo bald ſie 2 bis 3 3. 
body find, 5 bis 6 3. weit auf ein befonderes Beet, 
md von da im Herbfte auf die Rabatten; oder man 
serdünme fie nur, begieße fie, den gamen Sommer 
über, ben trockner Witterung, und verpflanze fie end⸗ 
fichy im Herbfte ein für alle Mahl. Der Same von 
der hanfartigen und andern Arten, welcher früh im. 
Herbfte reif wird, fann dann, wenn er veifift, for 
55 gleich 


























: —— Selma oe 
< ii. es doc n nur j mein im 


verſchied —*— & 2 * Zeit⸗Wories, 
* ds, Bedeutungen. 
. Die pbnfifche oder koͤrperliche Kraft eines 
Bines, die Möglicyfeit eine Bewegung oder Veraͤn⸗ 
kung aufjer ſich bervor zu bringen; eine veraltete 
| 9, in welcher man nur nod) zuweilen img. t. 
hat, feine Kunft an jemanden oder an einem Din: 
| kbeweifen, feine —5* Macht oder Kraft. 
2 In ben monfeeifchen Gloſſen iſt Chunſtiger, mächtig. 
If eine ähnliche: Urt bedeutete Araft ehedem forwohl im 
Ehmed, als im Angelf. figürlich auch die Kunſt und Wiſ⸗ 
Bruder Eberhardvon Sar fagt in feinem 
hte auf die Jungfrau Marla: 
Got in fines geiſtes bruinfte 
An dir zeigte fine Kuinfte, 
na es eine Ähnliche Bedeutung zu haben fcheint. 
| 2. In 
E Fammet von konnen ber, und ſollte daher billig Zune 
jefchrieben werden. Allein die Weglaflung bes einen en n If 
abe fo alt als das Wort felbft, und bat auch bie Bey⸗ 
foiele der Wörter Gunit, Brunit, u. f. f. für ſich. am 


Dän. und Niederf. lauter «8 gleid * KRunſt, im Schwed. 
— Poln. Kunz, Bero braucht dafür moch Lift; 




















ee ss 


| deren fießen (* old: ‚die, Spra: 


Lehre 
ft; (Rhetorik —* ñ = 
uſik an — Arithe 


cn sen 8* — —— 


| ram. koquiter, * vera doecet, Rhet verba lien 
Min canit, Arnumerat, Geo ponderat, M colit aftıe, 


unferer heutigen Verfaftung, Red, an die 


en, unter welchem Pabmen man diejenigen 
et, welche allein, oder dody vornehmlich dag Vers 
Sien zum Gegenftande baben, und Daber in ihrer 
übemg mehr Kenntniß und Anwendung allgemei: 
er Wahrheiten erfordern, als die bloß mechanifchen, 
Dabin gehören: die Ton» Aunft, die Mahler— 
Aunjt, mit ihrer Schwefter der Aupferftecherz 
Semi, die Bau: ARunft, die Bildner: Rumft, 
Rede: Aumft, die Dicht: Aunft, die Tanz: 
Iunft, die Schaufpiel-Runit, und, wenn man 
el, nody andere mehr. Die Bildner- Runft, Map: 
Funſt, und Kupferftecher Kunft, werden unter 
"er allgemeinen Benennung der bildenden Kuͤnſte 
Mitandert. 


In engerer Bedeutung pflegt man die fchönen 
lünfte amipellen nur die ZAünfte ſchlechthin zu 


Eunent. 


In 


(%) Die ste Zahl der freyen Künfte bat ihren Urforung von 


Anuguftino, wooon mit mehrerm die Obiervauones Ha- 
lenſes, To. I. obl. 4, &. 40, nachinichen flad. 


gif, Logic) | 


— Der freyen Künfte, die ſchoͤnen Kuͤnſte ger 


Ja, einzelne Künfte werden zum 
unſt fehledyrhin genannt, doch mit 
orte. Die ſchwarze Runft, eine 
‚graben, mo die Platte ganz mir Stri 
reuz angefüllet, und hernach das v 
irch ftärfere oder geringere Ausloͤſchun 
e hervor gebradye wird; wovon im Arı 
‚en ausführlicher gehandelt merden wiri 
'erfiih in ſchwarzer Runft, Der auf 
beiter iſt. In einem ganz andern Ve 
hwarze Aunft fo viel als Hererey, : 
r Ausdruck eine übel gerarhene buchſt 
zung des mittlern tat. Nigromantia ifl, 
ecromantia verderbt worden ift. 

Aus allem erbekt, daß das Wort A 
reigfeit in Anwendung der Ausuͤbungs 
n Inbegriff dieſer Borfchriften und 
uckt, daß es alſo von allen denjenigen 
braucht werden kann, welche zu ibrer ‘ 

ſolche Fertigfeit erfordern. Ja, eir 
n kann in verſchiedener Betrachtung 
unde, als eine Aunft, als endlich au 
iſchaft, genannt werden. Die Arzı 

die hiftorifhe Kenntniß oder Plare 
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ne Wiſſen ſhaf⸗ 





ik find ſchöne Kuͤnſte und 
eirfchieden. 


bye Rünite, 2, Artes liberales, Fr. Arts liberaux, 
n, welche dad Vergnügen, die Zierde und die Pracht 
mihlichen Leben, zu ihrem Endzwecke haben. Sol⸗ 
hd entweber Erercitien (Leibes-Uebungen), oder 
liche Rünfte, d. i. folche, deren Ausübung theild ung 
ubhme, zierliche und prächtige Werke danz neu liefert, 
Igemwiffe Dinge nur verfchönert. Diefe werden tvies 
erbeile in Künſte ſchlechthin, in Mantıfacturens 
rien» Künfte, und in Frauenzimmer : Künfte, 
tatuınzimmer. Kuͤnſte, beißen diejenigen, deren Nuss 
ı dem weiblichen Gefchlechte durch die Gewohnheit 
m eigen geworben ift, und deren Producte mitt gu. 
Agentlichen Manufaituren gehören.  Dergleichen 
find: die Fünftliche Nähteren, bie Sticker- Kunft 
Sroderie » Arbeiter» Runft, das Kloͤppeln oder Epis 
Kanten) machen, die Schmelz Arbeiter» Kunft, bie 
1: Kunff, u. f. w. 

sbrifens und Ylanufacturen »ı Rünfte, find biejens 
vrbefferten Arten von Handwerks: Künften, welche 
ı geuern Zeiten aufgefommen, in feine Innungen 
änfte eingefchloffen find, und ihre Producte in bie 
sag liefern. Und zwar beißen ind befondre Sabrk: 
Ränfte, beren Ausübung euer und Hammer ges 
t, Manufacturen, Rünfte aber, deren Ausübung 
Seuer und Hammer erfordert, Siebe Manufa—⸗ 
ı und Sabriten, Bar 

je ſchlechthin fo genannten Rünfte, find alle übrige 
Rünfte, welche weder zu den Kabrifens und Manus 
en s Rünften, noch zu Srauenzimmer: Künften, gehoͤ⸗ 
Solche find zum Theil: 1. Unzünftige, d. i. die 
se Zünfte und Innungen eingefchloffen And. Sie 
a auch, oben ermähnter Maßen, ‚die fchönen Rüns 
sanııt. Diejenigen ſchoͤnen Künfte, ben welchen es 
hulich auf die Zeichnung fichtbarer fchöner Formen 
me, fo, daß fie dadurch ihren Werth erlangen, hei⸗ 
ichnende Rünfte. Entweder lehren fie die gezeichs 
ſchoͤnen Formen förperlich bilden, .und alddann heis 
e ınfonderheit bie bildenden Rünfte, als: bie Bild⸗ 


k. Enc. LYThH G Hauer 
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‚bfieben im Dunkeln; der Mangel an Indu⸗ 
beb ihren Charakter nicht, und Celebritoͤt war 
in Unding. Man verzeiht es der froͤmmelnden 
teley, ‚wenn fie den Luxus laͤſtert, den fie nicht 
und beneidet ıhr ein Syſtem nicht, deſſen der 
ph ſich ſchaͤmt. Mancher fiebe in ihm nichts 
hlimmite Seite, legt gicht in dieandere Schar 
"MBortbeile, und verftehtdas Uebergewicht nicht 
schnen, welches fejtere für den Stat haben. 
ndeffen Vertheidiger eines Luxus zu ſeyn, Der 
tare bloß dann gefährlich Wird, wenn ed ihm an 
ifchen Künjten, Manufacruren und Fabriken 
Fann ich doch mit Zuverſicht behaupten, daß 
m, alle, vornehmlich die fchönen Kunſte, wel⸗ 
be Bedurfniffe des feinften Geſchmackes, ale 
ehmwendigfeit, find, leiden wuͤrden. Ich ers 
die Vortheile gegen den Luxus auch nur Des: 
veil wirklich große Männer den Wiffenfchaften 
denden Künften den Vorwurf machten, daß fle, 
ıder des Luxus, den Staten verderblicdy wären. 
is Ediet der Cenforen Cnejus Domitius Aenos 
und Caius Licinius Craſſus gegen die Erlern⸗ 
»Beredſamkeit, find bekannt. Eben fo Die ‘Ber 
jen gegen Karneades, Diogenes und Kritolaus. 
fünften der Mableren und Bildhauer: Kurft 
es in Rom nicht beſſer. Fabius Maximus 
us Aberglauben, cder Mangel an Geſchmack, 
d=- Säulen der tarentinifdyen Götter nicht nach 
ringen, und opferte die ſchoͤnen Werke der 
dem vielleicht nicht ganz wißigen Gedanfen 
laßt den Tarentinern ihre erzuͤrnte Goͤtter!“ 
handelte Marcellus, der Ueberwinder Hannis 
md Siciliens: er führte die herrlichen Mei: 
e der griechifchen Kunft aus dem eroberten 
rd in feinem Triumphe auf; er hatte das Vers 
Rom bekannter mit diefen Werken zu niachen, 
2 ja, 


\ 


0 JULEWUUDTRL TUR SULULLESUD uun 
iſcher Künftler befannt, ohne dad 
leeren Raifonnements geneigter g 
Der Erreit über das Oppiſche Be 
bere Urſachen des „Sitten Verder 
Daß Nom die griechiſchen Kunſt⸗W 
in Dem angezeigten Zeitraume befeffe: 
aus ihrer Gefchichyt: Schreiber? u 
ern, welche über die römifche Ge 
Eurius Dentatus eroberre Taren 
. Stadt. Hier, fage Ferguſon: fan 
einer reicheri Stadt, welche Mufte 
in den feinen Künjten enthielt, ımd 
gefuchten Luxus gehört. „Vorbe 
„führten Die flegenden römifchen 5: 
„meerden in ihren Triumpben, Die 
„und Volsfern wegnahmen, oder I 
„der Gallier, oder Die zerbrocyenen © 
„niter, auf; ‚aber im Triumphe weg 
„Tarents, wurde der Zug von theſſe 
»doniſchen Gefangenen angeführt, 

„die mit koſtbaren Geräthfchaften, 

„Bid » Säulen, Platten, und ander 
„Gold und Silber beladen waren, t 
celus machte alfo Rom weder zueri 
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durdy fo wenig, als nach Marcellus, allgemein, 
65 Jahr nach bezterm der Feld: Herr und Sieger 

iecheuland, Lucius Mummius feine erbeutere 
hie Kunſt⸗Werke fo wenig zur beurtheilen ver: 
daß er dem Schiffs :Hauptmanne, dem erdteie 
sche, in ihrer Art und in Ruͤckſicht three Kuͤnſt⸗ 
nie Werke zum Leberfchiffen nad) Italien anvers 
fe, fagen komten ‘daß er jedes Stuͤck diefer Sel⸗ 
ten, welches er verlieren wuͤrde, wieder erfeken 
. Go unbefanne war zum Tpeil unter den Gro⸗ 
von Diem, und wie viel mehr unter dem Volke, der 
Geſchmack! Mur muß man diefes nicht zu weit 

jen; denn in diefen Zeiten gab es eu einen 
us Glabrio, der dem Andenfen feines Vaters 


ie goldene Bild⸗Saͤule der Pieras feßte, und \ 


te. | 
Die ſchoͤnen Künfte der Mahleren, Bildhauer: 
kund Architektur, bewirkten fo wenig das Sit: 
Berderber Roms, daß es im Gegentheile nach 
katus und Marcellus fidy zur höchften Stufe ſei⸗ 
Ruhmes erhob. Sind die Scipionen, Titus 
actus Flaminius, Marcus Bulvius, der aus Ams 
a, dee Reſidenz des Pyrrhus, 285 Bild > Säus 
on Er; und 230 von Marmor, unberechnet eine 
ge griechifcher Gemaͤhlde, Die er von den Epiroten 
%, im Triumph aufführte, nicht Beweiſe der nad) 
telus fortdauernden römifchen Tapferkeit? 
es nicht nad) ihm, daß fie Griechenland, Alte, 
a ihnen die mächtigen Könige, Philippus, Per⸗ 
Untiochus, Mithridates, die Armenier und Par: 
nterjochten ? daß fie die Gallier unter Marıus 
en; Gallien durch Caͤſar'n zur Provinz mad): 
im Dentfchland bis an die Elbe vordrangen ? 
find die Schlachten bey Zama, Zela, Thapfug, 
da, Pharſalus, Philippi, Actium, und an» 


etwa Beweiſe eines kraftlofen, feigen nad uns 


G 4 apfern 


2) 
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nh unter der milden Herefchaft der B 
hänpfeliden, ungeachtet eines bluͤhenden f 
a schönen Küniten hervor that, fo glück n 
hahanifche Ghriechen unter Dev Regierung 
meten Den Grund ju dem Ariftofratten, = viur 
mer Waderbum ihrer Städte, und de imen 
FRimjte, Unter diefin Aeſymneten erfant vr 
und Dorier ihre Säulen. Ordnungen, unv 
di Den Übrigen fchöneu A fen. Golaı € 
Her waren, gingesift mblsundlange. er 
häna Bois von Naxo am, die Kunft auf «ur 
Kanumenden, da er der lechendie An umete, 
humor Bloͤcke in Platt ıeiden; u 

ern, Wänden und ; en ve; 
babin waren die aſſat wrixchen ıpfers 
Hund guten Sitten meyen berüßnut. Vie zyeinde 
nKolopbon, Milet, Samos, und Phocäa, zit: 
ken vor dem Nahmen diefer tapfern Städte; mit 
em Ruhme vereinigten fie jenen eines großen Ger 
mades an Werfen der Kunft, und: ihre größten 
inde mußten m Ddiefem Sache fich ihrer Huͤtfe 
dienen. 

Das Sitten⸗ Verderben entſprang nicht in denen 
Adten, wo die ſchoͤnen Kuͤnſte bluͤheten, ſondern ba, 
‚man fie kaum dem Nahmen nach kannte. Mdien 
die Pflanz⸗Schule der raffinirreften Wolluͤſte und 
ppigfeiten, und Lydien war es, das von Mahlerey, 
Hobauer-Kunft und Architeftur faum Begriffe 
me, Sardes, welches, feines unbändigen Luxus 
gen, Die vornehmite Stadt in dem damahls bekann⸗ 
ı Mia war, beftand nody unter der Regierung des . 
russ Hyſtaſpes größten Theils aus Häufern von 
ohr und Lehm erbauet, und die wenigen, welche aus 
backenen Steinen errichter waren, hatten Dächer 
a Stroh. So fdhildert ung Strabo diefe üppige 
ade. Ben dem TE Luxus, welcher 

ganz 


















tree erhob 
un ah mn ne * 


da ausgedachteften Wolluͤſten ansnehm⸗ vie er 
u, und. womit er ganz Eriechenlani I 








Ba u m war Rom enthaltſam, da e8 feine vielbes 
zude Künfte, hatte? unftreitig, weil es arm war. 
Camillus bennabe 200. Nabe nad) Er⸗ 










un: en 500 Ri gen. um 

da if ts 

ot u 5 hu l 
e 

T 5 fl ein A EHRE 

Samnium flir en cne zu ge⸗ 

ben nicht gelerut ha naͤßig, fo 


nicht üppig ſeyn Fon De EOITTE — „rächtig, da 
durch Die Beute von Sicilien, Macedonien und 
fa bereicdyert, prächtig feyn konnte. Tugenden die: 
Act find gewöhnlich Kinder des Mangels. And 
& denn Kom in jenen Zeiten rapferer ? was würde 

» Kom nad) der Schlacht bey Allia geworden feyn, 
am Camillus nicht feine ‘Beleidigungen vergeffen 
ine? was war Rom, da eine einzige Stadt, an de: 
m Spiße Eoriolan ftand,. fie, einzunehmen drohete? 
ige, und mit feinem ganzen Senate und aller feiner 
Men Tugend fo tief herab gejunfen, dag Weiber 
ine Mertung erfleben mußten. Und was bildete den 
zelnen aroßen Römer? was anders als die Kunft, 
id durch ihre Werke verewigt zu werden, und nody 
ich ſeinem Tode in der Geſchichte der Zeiten 
leben? 

Dieſen gluͤcklichen Einfluß der ſchoͤnen Kuͤnſte auf 
m Charakter der Nation, ſahe Fein Volk fo richtig 
u, wie das cultivirtefte, Die Athenienfer, Man er: 

w über die richtigen Finanz» Principien Diefes 
mies, welches nicht nur diefen Einfluß in Anfchlag 

brachte, 


— 
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brachte, ſondern, wie die Rechenſchaft des Perikl 
weiſet, das gruͤndliche Einſichten darin hatte, 
wußte, Daß es auf dieſe Are die Cireulation des © 
befördere, : die. Manufacturiers und Hand; Arl 
unterhalte, und jedem Bürger, der ein Ger 
treibt, welches auf die Känfte Beziehung harte 
dieſe Bemerfi 





nen Erwerb erleichtere. D fe. 

find bier nicht an ihrem Orte, und ich‘ ſchraͤnke 
auf die Art ein, wie fie. bie Künfle.nugten, un 
Volks⸗Charakter zu bilden. Sie errichteten, u 
zur Tapferkeit zu leiten ihren flegreichen Heere 
Anfuͤhrern Tropden, oder feßten Leztern Bild-&t 
oder wibmeten geoßen Begebenheiten Gemaͤhlde 
che große Thaten als Mufler einer ruhmvollen © 
eiferung aufſtellten. Urhen hatte bierzu feine 
öffentliche Plaͤtze. Nicht nur auf den Schlacht 
dern, wie zu Wiatathon, oder bey fiegreichen 
Treffen, wie auf der Inſel Pſytalia, errichtet 
dem Helden: Murhe Sieges-Zeichen, ſonder 
Athen ſelbſt hatten fieein Poecile, mo Polngnoru 
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plan, Ans E nicht die Bildenden Künfte, die 


Ser rer forgt dafur, uns geſunde und be⸗ 
e ıgen zu bauen; der Religion dient fie 
| — 2x her —— —— Gottes⸗ 
rige dereyen rt fie vor 
eihmemmng,. durch Schleufen; reiſſenden 
en ſetzt fie Schranfen: fie bahnt die Wege 
kürzt fie durch Bra eine gefunde Luft vers 
fie uns durch Aust aa der Suͤmpfe und 
Äie, fie bauer Schiff auv gen zumMußen 
Handlung zu Waſſet un* zande, und ſichert 
durch erhaltenen Re ‚er durch Feſtungen 
den Ueberfall feindlich re. | 
Die Bildhauerey verewigt die großen Thaten der 
n buecdy Bacreliefs, die der Nachwelt zum 
richt und Mufter dienen; die feltenen Männer, 
be verrichtet haben, ftellt fie ihnen in Statüen oder 
ken Dar, und feuert Dadurch die Jugend zur enthuſi⸗ 
hen Nachahmung edler Thaten an. Denn der 
druck, welchen Sachen durch das Auge auf das 
4 bewirfen, ift weit ftärfer, als das, was Durd) 
Gehör geht. Wie Falt ift nicht die enthufiaftifche 
&hreibung des Winkelmann von dem Apollo von 
vedere für einen Künftler von Gefühl, der die Fir 
relbft ſieht, und das Glüc bat, die Schönheit zu 
finden! Das Anfcyauen diefer Statüe erzeugteine 
emnbare Rübrung, die bis zu Thränen ausbricht. 
Gruppe des taofoon im DBatifan ſagt ung weit 
edurch Einen Blick, als der Sänger Auguſt's in ſei⸗ 
erfindungsreichen und lebhaften Befchreibung das 
in bee Aeneide. Wer denft ſich nicht ben Dem An: 
uen der Bild⸗Saͤule des Numa zugleich feine Relis 
und Gottes furcht? bey einem Regulus, ſeine Stand⸗ 
gkeit; die Liebe zur Freyheit ben einem Cato? und 
mem Titus, feine Güte? u. ſen w. BO dul 
piele 
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ſern Garten: Anlagen ſucht fie die Kunſt ganz in 
Name eimzuhuͤllen. Was bar ſie der Geographie 
für einen großen Dienft durch die Zeichnung der 
Karten geleifter! wie undeutlich würde fie nicht \ 
‚ bäste Die Mablerey nicht Städte, Walvdungen, 
und Fluͤſſe auf den Papiere ſichtbar gemacht, 
ven Reifenden die nächften Wege gezeigt! Ders 
» Dienft bar fie der Afteonomie geleiſtet. Selbſt 
ie Gefimmdbeir bat fie vieles gerban, indem fie die 
mungen zum Mutzen der Chirurgie gemacht bar, 
ie feinften Gewebe unfers Koͤrperbaues treufich 
eahmt find; zu unſerer Warnung lebre fie ung 
tige und unferer Natur ſchaͤdliche Aräuter durch 
kichmungen kennen. Wie viele müßliche und der 
ve Mebeit erleichternde Maschinen ſind ung nicht 
(ihre Zeichnungen aufbehalten, die wir, mir un: 
Frfindungen bereichert, unfern Nadykommen bin: 
en! Alle Handwerfer, von den edeljten bie zu 
iedrigften, haben ihre Dienfte noͤthig, vom Gold⸗ 
sid bie zum Grob: Schmid, Töpfer, Schneider 
Schuſter; der Frifeur, die Putz-Macherinn, 
tamımer» Mädchen, wie gefchickt und gefucht jind 
he, wenn fie einige Kenntniſp hiervon bejigen! - 
he Stuͤtze des Handels ift fienicht! Sie gibt un: 
tabrifen = Sadyen ſchoͤne Formen, und den Mas 
mren geſchmackvolle Deſſeins, die unfern Was 
n Vorzug vor den ausländischen verfcyaffen, das 
e von unfern Nachbarn gefucht und den ihrigen 
jegen werden. Durch die Rupferfieher Rımfl, . 
ne Tochter der Mableren ift, erböher fie den ges 
ı Preis oes Papieres, und gibt ihm dadurch den 
en Werth. 
Jadurch, daß die Künfte die Fabriken unterftü: 
giebt fie den Reichthum anderer Nationen nad 
deswegen muͤſſen fie hauptſaͤchlich in einem Lande 
sen werden, welches nicht durch eigene er 
De ſi 








a suten Derhältniffen aufmunternd belop: 
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ı Griechenland und Italien fingen die Künfte 
bin — Vollkommenbeit zu zeigen, als Die 
96 Art und die Sittlichkeit einen hohen Grad 
lüte erreiche harten. Dach eitter Menge gros. 
baten, welche die Nationen diefer Staten mit 
überſahen, fingen fie an, ‚ihren Werth zu ſuͤh⸗ 
and jeder fäbige Kopf beeiferte fich, ju deffen 
gung etwas beyjuttagen. Der Dank, den 
ven. Göttern fehuldig zu feyn fühlte, zwang ih: 
t bloße aͤuſſere Verehrung ab, fondern feuerre 
han, Denkmaͤhler aufzufteller, fo wie fie den 
und verdienten Männern ihrer Zeit öffentliche 
n ihrer ErfenntlichPeit, und der lebhaften Ers 
mg an ihre Thaten zu geben, fir Pflicht biels 
Aus folchen reinen Quellen entftanden Die Bes 
gsgruͤnde, die Gottheitund die Tugend durch die 
de Kunft ;u verberrlichen. Dadurch müßte 
auch jeder Künftler einen böhern Schwung der 
ıfen und Ideen, den Fräftigften Ausdruck in feis 
[ebeiten, und Selbſtvergnuͤgen bey der Suerüpes 
eines Werkes erhalten. Dazu nahm er Die 
ten Urbilder aus der vollfommnern Natur ber, 
er verftand, und von denen jeder gerührt wurde; 
(fo konnte es gar nicht fehlen, Daß die damahl⸗ 
unft: Arbeiten foldye Bollftändigfeit und Wirtz 
rbielten, die wir an den neuern ganz und gar 
ſen. — 
o lange die Bildenden Kuͤnſte nach vorgedachten 
vecken arbeiteten, geriethen auch alle ihre Pro: 
. auf eine meijterhafte yad bennahe unnachahm: 
Art, mohl. Als aber falfche und verunftaltere 
ffe von dem höchften Weſen und deffen Einfluß 
e Menfcyen, der Stolz, die Schmeicheley, Prab: 
ohne Verdienſte der Großen und Mächtigen, der 
Enc. LVTh. H Uſur⸗ 
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durch deren, Fortſchritte bald —— zu 
gl mit ihrer Schwäche ing Auge zu fallen. 
man es bloß von dem Zufalle und den 

Umſtaͤnden erwarten, ob fic) ein 
€ "a eigene Talente den 


im Lehrer — erg die nie von den 
ı Zünften befißen, fie alſo aud) nicht mitthei⸗ 
sen; und da man diefe Künfte im Allgemeinen 
iberdem für x eltons Weberflüffiges anfiebt, fi werben ihr 
se uud Anftrengung zu erlernende Wiſſen⸗ 
u n,von benen die Zöglingedoch,ben reir 

een, felcen Anwendung zu machen wiffen (*). 
Emaß, Dachte ich, Jedermann angenehm feyn, das 
Ber; nügen zu genießen, das beurtbeilen und verfteben 
nlönnen, was die Augen feben. Daher bleibt esein 
tauriges Befenntniß, wenn Menfchen, die Doc) oft 
kime geringe Einbildung von fic) haben, bey dem Anz 
dauen Fünftlicher Gemählde, Bild» Säulen, Ku: 

ferftiche, u. d. gl, gefteben müffen: „Wir glauben 
bob, daß diefe Sachen ſchoͤn find, und ihren Werth 
haben mögen; allein, wir willen fie nicht zu fihäßen, 
che zu beurtheilen.“ Gin folches Bekenntniß 
bmerze nicht allein den Künftler, der feine Sachen 
chen Linwiffenden vorzeigt, fondern auch den, der fie 
25 einem 


9.282 EN. Süfhine hat davon, burch feinen Ent, 
rn "einer Gefchichre der zeichnenden ſchoͤnen Rünfte, 
Hamb- 1781, 8 eine Ausnahme in denen Schu: Ankalten, 
Denen er voraefent if, gemacht; und quch von feinem bes 
ffimmeten Nachfolger, dem würdigen Hrn. O. C. R. Ge: 
»ıiFe hat man den gliiclichften Erfola,, jungen Leuten einen 
Seſchmack für die bildenden-Künfte zu verfchaffen, mit Zur 
werficht zu erwarten. Ein gleiches Werdienft errinbe fich 
Der jejige Director ber. kön. Real; Schule in Berlin, Hr. 
Dred, Seder, 
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einem Freunde von diefer Gattung gie Bewunder 
anruͤhmt. Eben fo wehe thut ed, wenn man br 
a:berne, von after Regel, Wahrheit und Natur ) 
fernte Kunft:Producte von Unwiſſenden, der 
doch am meiften gibt, angaffen, anſtaunen und‘® 
wundern hört und ſieht; befondkrg, wie der F 

zu ſeyn pflegt, aenn ein ſolcher Beyfall von Einflugf 
für die wahre Kunft ſchaͤdlich ift, Man weiß nicht, v 
man ſagen foll, (und es ift beynahe der befte Rai 
fchweigen, weil man doch zum Beſſern zu ſchwachẽ 
wenn man bey allen dieſem Lnmefen doch vom SEI 
gange und den Fünftigen Fortfchritten in Betreibt 
der bildenden Künfte pofaunen und fchregen "4 
Seufien muß aber jeder nur miittelmäßige Kenner! 
wahren Guten und Schoͤnen uͤber die daher entfteßeht 
Ausartungen; wenn 3. B. die jezigen fo genann! 
englifchen Härten, in einer bey uns noch dazu unv! 
kommenen re die deutſche ehriwmiürdige$) 
tur in ihrer erhabenen Pracht berbeängen;. tue ni 


gegeu diebrennenden Strablen der Sonne fhüßen! 





Su, 19 
ie Bildende. Kunſt er Aurpei nehmen kann, es 


id) verräch, daß ——— und verhunßt 
danu Faun man, dente ich, mir Recht ſagen: 
r Zeit: Alter ift ———— und für die Klinfte 
rbend und herab  mirdgen ‚gi ‚und en 
Ausnahmen, d. 6. Minuer mit wahre ae 
ack und richtigen Kenntni verfeßen, finden; 
u fie baben gegen den 279 ‚Haufen, der Uns 
nden ein zu Fleines Werbältnig. 
Im zu beurtheilen,. wie viel,e8 der Leytern giebt, 
man ‚nur Acht darauf haben, wo es A ag 
e u man wird feinen Fund gema cht haben. 
ß die Großen, welche gern ihren — | 
— der unſt geben Holle: in —2* 
flecn Verdienſt zu BL Galerien und Sta: 
anfegen, und Kunft» Sachen erfaufen," bes 
en, wenn fie fich einem folchen After-Künftler ans 
'auen, deren es jejt fo viele giebt, Die.fich, wel: 
ein wirklicher, fich fühlender Künftler nicht thun 
„durch Schmeichelen und Eriechendes Beſtreben 
ängen, und etwa duch die Empfehlung eines 
lichen Lieblinges geltend machen koͤnnen. Nicht 
» der Schade erfolgt daraus, daß der edle Mann 
gen wird, indem er einen falfchen Geſchmeck er: 
t, fondern fein Mentor wird ſich and) be 
en, fo viel er nur Bann, alles von ibm zu entfer: 
was ihm Licht und Wahrheit zu geben vernag. 
leider denn auch dabey die Kunft, denn das vers 
ene Urtheil des Fürften gewinnt durch ſein Anſe— 
Gewicht und Nachahmung, und finder überall 
gang, weil es fo hoben Urfprunges iſt. 
ch. wollte noch eine Menge Beyfpie le anführen, 
das mas ich bier hingeworfen geſagt babe, noch 
e befiätigen ‚würden, wenn ich glauben dürfte, 
ıcch etwas zu verbeffern oder zu ändern. Die 
brheit und die Satyre ſind ſtumpf geworden, und 
H 4 baben 





126° Kunſt. 
haben, feiert ißte fohft gute PORN verlon 
und was noch fhlimmer ift, fie haben die Menfi 
frech und fchamlds dermadht, meil'der Eigennuß‘ 
Zhorbsiten np: vileg um gegeben hat, nicht meh 
‚röthen jubär Sapeflen wird Mancher es füh 
Bag ik bier ale gefagt habe, “als mas fic), Teil 
— alfo verhält. Die Kunſt, wie fie jezt iſt, 
deutet Nichts, und bemeifer ihren Verfäall. 
Aergſte thun „bey allen ‚Diefem Untvefen diejenige’ 
lehrten und 5 fer; welche ohne alle Kenn 
„jedes elende duet heraus ſtreich en und erheben 
davon ri Baur j Ah. Der gai 
der Kun] 9— x Urrheil, und haͤlt 
für jchön, Bl. ——— oranten ep 
Ten, ER un hicht er er mir Anke 
bejabte Sünflier, der er ih J feüh zu fühlen um 
bläben anfängt, verderbet, und in der Befferung 
dem Befireben, mehrere Vollkommenheiten zu et 
gen, gehindert, ſondern auch das Publicum 
ebdendrein aufeine unberantwottliche Art irre gefil 
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finde: - eine Figur von Kappa kaun mich 

} ae lang in Bewunderung erhalten, da ich hinge⸗ 
Bm nn ———* nenerer Kunſt⸗Sachen oh⸗ 
a; ‚gung durchblättern fan, obne dabey Ems 
zu haben, die auf ven Geiſt wirken; und 
— von Rubens enthält für ae 
danken, "als alle zufammengeftoppelte biftorifche 
ellungen⸗ —** neuen Kuͤnſtler, wie mir eben 
8 die elenden Scyaufpieler, melche, 

* —— auswendig geleunte Rede herge⸗ 
nicht wiſſen, was ſie weiter thun ſollen, 
alfo auf den Zuſchauer auch Feine Wirkung ma⸗ 
Aber alles richtet ſich mach) dem herr⸗ 
2— Geſchmack. Man fragt ſich bey dem 
der neuen Produete unſerer Kuͤnſtler: 
* das vorſtellen — Man antivortet jo 
st man fann: das und das — „ba! hal — es ift 
eich“ — nun weiter — gefühlt wird dabey nichts. 
Geht num fo der wahre Sinn für die bildenden 
Bünfte verloren, was will’ denn zu ihrem Flor beytras 
Zn? — Wenig competente Richter giebt es, die 
crüber urtheilen koͤnnen; warum? weil es ben mei— 
Bien Menſchen, die darauf zwar Anfprüche machen 
Sollen, an wahren Kemtniffen mangelt, und. die 
Benigen , welche fie befigen, nicht ftarf genug find, 
da Mißbrauch zutilgen und zu verhindern, der mit 
b vielen andern Dingen in Berbindung ſteht. Es 
seht Indifferentiſten, welche behaupten, dies alles 
sböre zum Zirkel: ‚Lauf der Begebenheiten, und was 
fnft oben. geftanden babe, muͤſſe jezt unten ftehen. 
Diefer Schluß ift aber für mich zu ſchwach; denn, 
Bart Lob! fo denke idy mir noch Feine ganz ausges 
breitete Barbaren, die alles darnieder fchlägt, und 
beffe Dagegen noch immer, daß, wenn jeder redliche 
Dann, mit den gehörigen Einfichten begabt und aus: 
gerüfter, nady Kräften und Vermögen eifert, die gur 

| 25 te, 











14 Pest ; Runſt. 
ee, wörleich wernachläffigte Sache dennoch die O, 
band Dobalten,, wenigſtens (nicht ganz, verunſte 
zo vrrioren geben wird. Ich rufe in Diefer Ha, 
ung edem deutſchen Biedermanne, ber es mit 
wem Vatetlande uud dem daſſelbe zierenden aͤch 
Kunſt warm und treu meint, aus Herzensgrunde 
daß er wider die Unbeſonnenheiten und Verirrun 
unſerer Zeit: Cemoffen.eifere; daß er dem gepriefe, 
und in Schuß unwiſſender Demagogen fteben 
Goimper die erichlichene Maske abziehe, und ihr 
feiner Blöße ganz unpartenifch darftelle; daß er je, 
gure mud rechifchaffene Genie nach Kräften aufın' 
were, ſein Talent wirdig zu gebrauchen, und een! 
um Peiner Bortheile willen zu verhumen Gefahr 
fen laſſe, und daß er fich denen mächtig widerfeße, ' 
ſolches unterdrücfenwollen, umzu verhindern, daß. 
se Schwächen nicht befanne werden. « «-- - y \ 
Und nun muß ich noch etwas von den policifif 
Einſchmnkungen, welche fi der Verbreitung t 
ächten und wahren Kunſt entgegen ftellen, ſag 


> > 2 B . | 
— 
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nen führen einen Bleinen Hof-Stat; d die 
menienz, oder der fo genannte Wohlftauv, fegt 
den den DBentel, und führe fie am Ende vom 
pub» Thurm, oder in das Elehd auffer il m ir 
ande. Bey folchen Umftänden verlide move 
altende Liebe zum Degelmäßigfchöuen; zu Ans 
Aslich feine Gefinuungen, und fludierr mm uf ' 
nfelenen, um denen einem blauen Dunſt Yrymuias 


% meldye ibn zu bob no . m 1 Al⸗ 
findet man daber leid ı uumgel e in 
a Wereh, und mac) de ſchmacte ehem 
marhe eingerichtet. De :mdı in⸗ 
wich Alles; und.da ı Ds + “ramden 
! den KunſtLiebhaber ich 
t begreifen, was da wenn die 


Hlings: Thorbeiten befrievige nu, um den Künft: 
2 etwas zu verdienen zu geben, und ſich Geelen: 
ide an Kunfts Sachen zu verjchaffen. Alfo muß 
m die Halb⸗ oder After- Kunft (mag man fie doch 
men, wie man wii!) die Stelle der edeln und 
hren vertreten. ' Ein Mahler, der. ein Fratzen⸗ 
che für 5 Thaler verfertigt, wird ben folchen 
bern mehr verdienen fännen, als derjenige, 
einen guten Kopf für 30 :oder.sa Thaler 

icht. Die Silhouetten-Sucht ift ein wahrer, Be⸗ 
6, wie fehr die Kunft gefunfen iſt. Man läßt ſich 
ettiren, nicht, weil man es nicht verftehen follte, 

5 ein ſchwarzer Umriß, ohne Züge und Ausdruck, 
Nechter als ein wirkliches Gemaͤhlde ift, fondern, 
u man fein angeblicyes Bild für ı Thaler 6 Mahl 
Wen, . und mit beygefügtem Mahmen verfchens 
Arme Deutfche! fo ſieht es mit eurer Kunft, mit 
wer Werfaffung, aus! — Nimmt man nun nod) 
ı dem DBorangeführten hinzu, daß die öffentlichen . 
gaben und Laften ebenfalls viel Ba air 79 
| nöthig 


/ 
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te 

& — — a & anf ich, die Urfad 
Er en me Due Ainſte auch aus V 
x es ze Dani dt empor fomm; 


— — De es aus auch mit un 
——— — des mir das Geld fuͤrd 
an = 2er Dess für das grote 
- dr mn irre vcht wundere 
—— Degen eeie ine Kürste unterſtuͤl 
— zu abe, für Zuelben.'wentg od 
— Jen zur oma harten, da fi 
— Fe Der Tuer, die ihnen Achtung 
— — en ie abe been Lichte betrach 
un mund glücklich fuble 
— ram end abe Empfindung anfeh 
Tue wu > Deal ey, .&t, 1, S. 31 

. = 

- 

5 In mo emserer Bedeutung, ift die 
Tormader mi Mühe, Fleißf und Nachdenken 
m oime Diemal.: Es iſſt viele Kusıft an 
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, das Waffer von dem genegten Weisen wies 
ufchaffen. br] | 
‚ Gelebrfamfeit, Wiffenichaft, von Rönnen, 
nes ebedem audy Willen bedeutere, < Eine jezt 
ete Bedeutung, in welcher Kunft bey dem Drts 
und Chunft bey dem Notker vorkommen. 
Akademie. Eine wohl eingerichtete Afademie 
den ſchoͤnen und bildenden Künften Nichtigkeit 
Infmupterung. Die leichte Gelegenheit, ſich 
ſt zu üben, die Regeln der Kunſt zu erlernen, 
laſchauen gurer Mufter, die öffentliche Ausſtell⸗ 
er Kunſt-Werke der Meifter und Dilertanten, 
le beften Stüde der Scyüler, alles diefes dient 
jefdymack zu bilden, bat einen viel geößern Eins 
uf das Ganze, als Viele fich einbilden, die fich 
geſchraͤnkte Begriffe von dem Nußen einer Afas 
machen. Ohne diefe würden ung die Arbeiten 
Jarisvielleicht nicht fo gefallen. Dicht bloß der 
er, Kupferfiecher und Bildhauer, zieben Vor: 
araus. Die Erlernung der Zeichen: Kunft hat 
großen Nußen falt bey allen Handmwerfen. Die 
fifchen Meubeln werden bewundert, weil ihnen 
teifter “eine artine Manier geben, man lobt die 
tin den Schnitzwerken, in den Vergoldungen, 
Frfindungen an Schlöffern, an Wägen u. f. w. 
sorzüglich gefallen nicht die Steffe, die reichen 
„wegen der zierlichen Zeichnungen und der mans 
tigen Abwechfelungen derfelben! der übrigen 
arfeiten, als: Tobafs-Dofen, Uhren, Faſſun⸗ 
on Sjumelen ꝛc. nicht zu gedenfen. Alles dieſes 
-unfern ‘Benfall, wir loben den parifer Ge⸗ 
ck, nicht allemahl aus. Borurtheil, fondern weil 
wirflic) verdient. Geben wir auf den Grund 
„ und unterfuchen die Urfache diefes Vorzuges, 
t er nicht bloß in einem mehr erfinderifchen Ger 
enn wir haben in Deutſchland einzelne Künftler, 
Die 
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der freyen Reichs⸗ Stadt Augsbürg, befindet 
m Uebung und Bildung des Kuünſtlers, eine 
mie, und eine damit verbundene Zeichnungs⸗ 

it Jene, in welcher nad) dem Leben und Kunz, 
benm Ficye, und im Sommer, au Sonn» und 
vr: Tagen, nad) großen Antifen bey Tage gezeichs 
zied, bat ihre Unterhaltung auf Koſten des ges 
n Weſens, nnd vermittelft der Benträge derer, 
diefelbe nutzen wollen; fie entjtand im 
‚ırı25 fie bat jwen der angefehenften Känftler 
Directoren. Diefe iff von einer patriorifchen Ge: 
Ühaft zu Beförderung der Künfte, 1780, geftiftet 
eben, und an Sonn- und Fener: Tagen, zu Zeiten, 
Inge Gortesdienft ift, offen, Darin wird nach _ 
m Flachen gezeichnet, und nicht nur dazu, ſondern 
& zu ardyitefeifchen und perfpectivifchen Zeichnuns 
"Anleitung gegeben. Es find dabey zwey Inſtru—⸗ 
nes angeſtellt. Beyde Anſtalten haben einen ans 
klidyen Borrath an Gnps- Bildern, Kupferftichen, 
tomietrifchen Körpern zc, Die von eben diefer Geſell⸗ 
at anaefchafft morden find. Ben diefen behden 
Halten find 4 Rathe: Deputirte und Gelehrte, 
Kanfleute, und 4 Künftler. Aus diefen beftebt 
Ausſchuß, durch welchen die Angelegenheiten der 
#aften beforger werden. Beyde Anftalten find den 
ligions = Partenen gemeinfchaftlich, und nicht, wie 
andern Schul= und Erziehungs: Anftalten, abge: 
dert. Zur Ermunterung werden jährlich) am 
ers Dinftage, die Arbeiten der Künftler im großen 
ihle auf dem Mebger: Haufe ausgeftellt, und Präs 
m ausgerbeilt, welche theils von dem Magiftrate, 
ds von der Geſellſchaft, verfchafft werden. 


Ben der neuen Kunſt-Akademie, wurden db. 27 Mär | 
o, die erften Prämien ausgetheilt. Die Eröffnung. 
ageſchahe durch einen öffintlichen Vortrag, die Ber 
hie der daſigen Kunſt⸗Akademie und die Angeles 
gen⸗ 
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4a, Fo. Dan. Herz von Heriberg, ermeis. 
urf, und machte zu deſſen Ausführung 
Nun begaben ſich große Aünftler und Ger 
in und aufferbalb”Deurfchland, ja auch State: 
x, als Ebrens Glieder in dieſe Geſellſchaft. 
Arany 1., der große Freund. der Künfte,. er: 
de feinen Schuß und große Freyheiten, daher 
fh den Mahmen der Faiferlichen Sranz« 
dee Sranciscifihen Akademie der fchönen 
ſchaften und freyen Rünfte. In ihrem 
kamen wirkliche Aunft- Arbeiten, Porträte 
Herren, und andere ſchoͤne Kupferftiche, ber- 
verſprach große Prämien, errichtete Tontinen, 
nope Gebäude, stellte Präfidenten, Director 
kofeffores, Dfficiers und Cadets auf, bielt 
ve Zufammenkünfte, ließ Kunft: Nachrichten 
u. f. w. Allein, das alles erreichte bald 
de. Damahls, als fie ibren erften Urſprung 
waren Die angeſehenſten der augsburgifchen 
nicht ben der Gefellfchaftz Miedinger, Berg: 
Kilian, Haid, Rugendas, und andere, was 
nebe dagegen, und ſahen deren Errichtung, 
da der Plan fo fehr ins Große gedehnt wurde, 
m. Allein, da faft alles erlofdyen zu ſeyn 
yurde ed wieder.angefacht, und einige noch le: 
ıgefebene Männer und Kunfts Verleger tras 
e gewifjen Bedingungen darein. Auch jezt 
wieder Zufammenfünfte gehalten, Prämien 
‚ ausgerheilt, Kunft: Zeitungen ausgegeben, 
Nachrichten in die Welt verbreiter, die kai⸗ 
Privilegien erneuert, und manche Mühe an: 
, Die Auftalt in Gang und Aufnahme zu brin: 
zu fie aber bisher nody nicht gefommen ift. 
r BursgefaftenYTZachrichtvonderaPademifchen 
ſchule, Günzburg, 1758, 8. findetman ein Bers 
Bes halben Theiled einer Tontine, ohne Benenns 
Enc.LV Th. J ung 
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Iamit fie dennoch nach ihren befondern Geburten baran 
efennen ſeyn n, wann fie, um hbie andere oben be: 
 Brirbene Liniform zu fchonen, eineohne Sterne geſtickte 

an; fimple tragen wollen. Es find daher auch bie le | 
KHsSchnüre ganz anders, als re gearbeitet, | 
verden aus 6 Gelenken ufamınen gemunden. - Die erfte 
| Elaffe, ——— die laͤßt alle 6 Gelenke h 

er bangen; bie gräfliche, mite 5; bie Frenhereliche, 4; 
he — 3: die von dem ae 2; —— vu 
— BERN 3 Mar en iu 
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0 Sonntäglice — Heologiſcher Schrif⸗ 
| ten und Perfonalveränderungen, 
> Montaͤgliche, von juriftifchen. 
F Dienftäglide, von medicinifchen. 
% Meitmvocsanzeigen, von philoſophiſchen. 
2 Donnerfteasanzeigen, von den fieben freyen 
und andern Kuͤnſten. 
2 Sreytagsanzeigen, von der Litteratur und 19, 
nen Wiflenfchaften. 
h Samjiags, von vermifchten Baden. 
Diefe Anzeigen waren, wie nedbacht, nichts als abge⸗ 
ſchriebene Bucher⸗Titel. Gleichwohl hieſ es in einer bey⸗ 


gefägten Kundmachung: „Diefe Unzeigen ſollen der Stein 


Jeyn, womit das akademiſche Inſtitut gleich auf einen 
„Stahl Feuer ſchlagen will, wovon ein jeder Funken in 
„sein innerlichen Zunder der Menſchheit ein Licht entzuͤn⸗ 
„den ſoſi.“ Dies iſt, wie ich alaube, genug, um zu Jeigen, 
wie es mit ber Eaiferl. Srantiscifchen Akademie in 
Augsburg befchaffen ift, und was man fi) von einer 
eigemeinen Litteraturzeitung, womit fie in die Welt 
binetn gefpuft bat, verfprechen kann, Von bdiefer leztern 

2 tamen 
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gt zeiutetun. 
SCHE =ayreuth, d. 14 Aug. 1771, 


Friederich Y 
Dandiaf Hand «0 alfo: Chef nnd Dir: 


mmmerhere Kr. FB. von Chenallerie; 
 uoolph Seine Alpe: 






ab ein den Künften und Wiſſe 
e. Haie und Eoafift. Rath Wolfg. Ludw 


Sa, im der Mathematik; Hr. Fngenieı 
art PEiL' Ehrift. Gontard, in der Bau: 
ae Kun; Hr. Hof Bildhauer Jo. 
der Bildhauerey; Hr. Karl Jo. Ge. Re 
dahlerey und Zeichens Kunſt; Prof. der fro 
He. 30; Pet. Aubaret; Secretaͤr, 
Km. Bacıdin Academiciens ordinaires, N 
» Lelis, Dire&teur de Mofaique, Mr. Ba 
iraveur de la cour; Bildhauer und. For 
er, Hr. J. G. Schleunig; Caftellan, Hr. © 
dmenftein. Die Lehrer num ertheilten die W 
ı dem; „das einem jeden angewiefen war, 1 
Nontags, Mittwochs und Freytags wurd: 
eben gezeichnet, die übrigen Tage aber na« 
tupfern und Zeichnungen. Sonnabend 
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| ring fuhren Sie gerierh in. völliges Feuer, 
Durchl. durch oͤftere Beſuchung der 
2* Ermunterung der Lehrlinge unterhiel⸗ 
Das auf der weiter unten. befchriebenen Prä- 
Medaille befindliche Ingenio zeigte ſich allenthals 
durch nette Einfälle und gefihichte A —— 
ſo gelang dann, wozu die Einrichtungen 
44 Akad. der Mehlerey, Bildhauer: und % 
— — ber. Bildhauer aus München, Hr. v. Stof, 
— ausnehmende Geſchicklichkeit den Adelſtand 
gebracht, gemacht hatte, wie er denn 
eda he Medaille angegeben hat. 
ie nun, obgedachter Maßen, die Mablerei, 
Ichitefrur und Bildha ey, der vornehmfte Gegens 
Beier Akademie; ſo war auchnötbig, daß dreyer⸗ 
n Preiſe ausgefegt würden, Mad dem nun 
Sue der Preis: Arbeiten den Vorzug vor, allen ih— 
es gleichen hätte, eine andere aber die befte nach 
Zieielben wäre, fo wurde auch darauf Bedacht 
mommen. Die erſte follte mit einer goldenen, 
Zi andere mit einer filbernen Medaille belobnet 
keeden. Die goldene, welche 20 Ducaten bält, 
seht manin Sig. 3231 *abgebilde. Die Haupt-Geis 
e jtellt des hoͤchſtſel. Hen. Markgraf Friedrich s blo⸗ 
Bruſtbild auf der rechten Seite in aufgekrauſeten 
Daaren, auf welchenein Lorber > Kranz ift, vor, Um: 
br am Rande ſteht: FRIDERICVS, MARCH,io 
BRANDENB.urgi BARVTH.nae ACAD.emiae 
ART.ium FVNDATOR. Unter dem Bruftbilde ift 
ker Runftcabinet- Steinfchneider Hr, Jo. Adam Hanf 
kurdy das HANF. F,ecit als der; welcher dieſe Mer 
taille geitochen hat, angegeben. : Auf der Ruͤck⸗Sei⸗ 
itdie Stadt Bayrentb, wie fie fich von Kulmbach ber, 
"er von Norden, zeigt. Darüber ſchwebt der branz 
enburgifihe Adler, welcher,feinen Kopf, auf dem ein 
firfiens Nut if, gegen sn Hand wendet, und 
4 in 
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eramd Director verfiegelten und verfchloffenen Kaͤſt⸗ 
Im wurden Die'verfertigten, Stuͤcke von jedem anwe⸗ 
Bien Kenner mit weißemoder ſchwarzen Bohnen be⸗ 
wit. Am dem Geburts, Tage ſelbſt, d. 3 Jule, 
Ahen ſaͤmmtliche Glieder der, Akademie vor dem 
kl. Schloffe in Kutſchen nach einander auf. Hier. 
surden fie mit Trompeten: und Pauken: Schalle be 
nlfommer, und in das dazu eingerichtere Zimmer 
Sneführt. Hierauf fegten fie ſich an einen Tiſch, 
ufmeldyem das obbemeldete Käftihen ftand, und ers 
Feren es in aller Gegenwart; Als num daher fih 
miete, weſſen Arbeit vor den übrigen einen Bor: 
ng erhalten hatte, fo befam ein jeder derfelben Die 
den befchriebene goldene Medaille unter Trompetens 
w Pauken: Schalle. In der Architeftur war das 
ma eim Tempel, worüber der Conducteur Hr, 
Spindler den Preiserhielt. In der Mahlerey wur: 
rdiesmahl feine Prämieausgerheilt. Syn der Bild⸗ 
auer⸗Kunſt erhielt der Commercien: Rath Hr. Müls 
den Preis; das Thema, welches er ausgearbeitet 
te, war eine Figur von Erde, und zwar in Das 
unde bofliert, ungefähr 25 5. body; es ftellte den 
wolle, wie er die Schlange Pithon erlegt, vor. 

Den weitern Fortgang hemmete Mars, welchem 
a dem J. 1757 bis 1762 Minerve ihre Werkſtatt 
d die Muſen ihren Pindus in dem brandenburgs 
mbadyifchen öfter als in irgend einem Lande hatten 
räumen müjjen. Indem aber mit Eintritt Dee 
63ſten Jahres das verdickte Gewoͤlk, welches etlis 
Jahre lang über dieſe, ob zwar neutralen, Rande 
t den fürchterlichften Schlägen danieder gegangen 
r, ſich zu zertbeilen anfieng, fo über;og Dagegen 
inreurh eine noch größere Finfterniß, aus welcher 
auf das geführlichfte in das hachfürftt. Schloß ein: 
ug. Es traf felbft d. 26 Febr. die Krone defiels 
„. Der grogmürbige Stifter erblaßte. Damit 

| Ss en ftürste 








en it bezeigte, die Borftellung : 
un, NSın Serler eine Mlademie der Fünfte, na 
Zu ler der dariſer errichtet werden könnte, D 
Dee es ih een Vorſchlag nicht allein gefei 
(em üntenm wu auch Tierwelten. die Ausfuͤhrun 
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daß auch der Kurfürft fie beſahe, umd fein 
deres Wohlgefallen darüber bezeigte, Die afa- 
iſche Lintermweifungen nahmen ihren Anfang. Die 
demie befam auch einigen Fond zu ibrer Unter: 
Btung (*). Das Reglement war: aber noch nicht 
Jin Ordnung gebracht, nnd wurde erftd. 20 März 
9 verfaffer, und-d, ı Zub, als die Akademie in 
jafon des Hofes öffentlich eingeweihet wurde, pus 
Brit. Diefer Verzug ruͤhrte von den Streitigfeiten 
= unter den Mitgliedern er —— 
eaſtanden waren, woran ein ſonſt geſchickter Mi⸗ 
stur: Mahler, Joſeph Werner aus der Schweiz, 
Sid war, welcher ſich unter Protection des Pres 
+ Minifters v. Dankelmann zum beftändigen Dis 
© aufdringen wollte, Unterdeſſen fiel Dankels 
Bonn im Ungnade, und nach feinem Falle ward es 
- fund, 


bemie fich verfammelten. Im vierten Zimmer wurde die 
ugend in Der Geometrie, Perſpectiy, bürgerlichen und 
Feſtungs-Gaukunſt untermiefen. Im fünften Zimmer wur⸗ 
De bie Anatomie, und Die Kunft: Gemänder in Falten zu le⸗ 
gen, gaelehret. In dem fechsten Zimmer Can ber Ecke nach 
der meufädtifchen Früce gu), wurde nah dem Leben ner 
arichmet. Diefer Sabl war rund, und theils mit Bemahl« 
Den werjchiebener Mitalieder der Afademie, theils infonders 
beit, mit Abgüſſen ın Lebens» Größe der beiten autifen Bild⸗ 
Saulen und Bruppen, ald: bes Herkules, Apollo, Kaolooı, 
der Menus ac; geziert, wozu die Formen, auf Koſten des 
Sorfürfen, in Stalien vom Mahler Gerike waren ver 
fertigt worben, Sie waren auf hölzerne Fuß Geftelle mit 
MKollen geftellt, fo, daß fie ohne wiele Mube gedreher und 
verjent werden fonnten. Der runde Sahl mar von allen 
Seiten mit genftern erleuchtet, die man nach Belieben vers 
bäraen, umd dadurch Das Licht, fo wie man e& brauchte, 
geben fonnte., Wenn aber im Winter des Abends gehrich⸗ 
net wurde, ſo wurde eine in Der Mitte bängende ſehr helle 
ZFantpe angesunder. Das Modell war in der Mitte auf eine 
Erhoͤhung 'geftellt, und rund herum gingen Banken ſtufen⸗ 
weise in die Höhe, auf melchen au soo jeichnende Perionen 
binlänglih Kaum hatten. | 


(*) 1697, d. 20 Zebr. wurden ihr 1000 Rthlr. aus den Licent⸗ 
@eldern beygeleat; und 1707 bekam fie das Gehalt des 
verfiorbenen Hof⸗Mahlers Bekmann. 


— 
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P. Hub iBomir, a Berlin. Ä 


—_ zeiten Viratds Ber 
ste SENSE sr me war — ge 
Aar irug das Reglement zu S 
en ur Home d. 1 Jul. eingemel; 

nr mr. zu Sure Rıch v. Fuchs einewe 

ze mr Bao ließ Werner'n den % 

„_ > 38 Me nern nur Rectores hieß 

„2 r Rule zur ze Wademie wurde ihnen ya 


2 ö zımenanen. Indeſſen waren d 
‚m seem zeäbsnge Streitigkeiten. 


m ‚use Werafung deeſer Akademie, iſt aus erwal 
u anmzue meiden zu erfehen, welches alfo lautet: 


Im, 2: sarı Der Dritte, von Gottes Gnat 
e rar 2 Sezmienburg, des heil. röm. Reic 
m mr ed Sartärkt, in Preußen, zu Mag: 
wa. „ie, Mitch Bergen, Stettin, Pommern, : 
zriere am Aimlun, auch in Schlefien, zu Erofl 
wu, Sarnen: au Srürnberg, Sürft zu Galberfta 
See and Lammun, Graf zu Gobenzollern, ? 
Inst Iiurenaberg, Herr zu Ravenftein, und dd 
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: sierauf folgt der Director, welcher ohne Special 
Befehl oder Verordnung Feine Kleiterung mas 
den, fondern fi) kemüben foll, daß die neben 
ibm ſtehende Rectores, Profeffores und Ads _ 
umcti, ihre sur Information gewidniete Stun⸗ 
den gebübrlich abwarten, auch treu und fleißig, 
än jeglicher in feiner Profeffion, lehren möge; ‚ 
auch foll er Sorge tragen, daß die Einnahme⸗ 
und Yusgabes Rechnungen, durch den dazu 
ſtelten Caffırer, richtig gefiihrt, ohne fein Wiſ⸗ 
fen nichts ausgezahlt, jondern alles von ibm uns 
 tefchrieben und berungen, die Privilegia und 
stepbeiten von ihm unterzeichnet, Zeichen für 
diejenigen, jo dit Akademie frequentiren, auoge⸗ 
theiler, Die YYTodelle angefchaffer und umterbalten, 
und was fonft zur Verbeſſerung und Vutzen der 
Akademie gereichen‘ Fönnte, bey Zeiten’ angeges 
ben; item, die gewöhnlichen Wochen » Cönferens 
jien, zum Uutzen der Studierenden befördert, 
au zu Gebung oder Beplegung vorfallender 
Differenzien, (welches durch die Pluralität der 
Stimmen am füglichften gefcheben Fann,) aller 
Fleiß angewendet, folgends eine-große Zufams 
menfunft aller aFademijchen Mitglieder auf den 
ıften Jul. angeftellet, deshalb die Zimmer ausge 
sieret, dabey nach gefchebener Lenfurirung der 
geſezte Preis ausgetheilet, und die wacanten 
Bemter bejenet werden. Und wollen Wir ine 
Fünftige des Direitoris Amt, aus erbeblichen 
Uejachen von Jahr 3u Jahr, unter den vier Res 
ctoren abwechelungeweife verwaltet willen; es 
wäre denn, daß es line, auf der Afademie uns 
terthaͤnigſtes Vorftellen, gefällig wäre, jemanden 
diefe Würde auf länger zu laffen, und foll der 
+. ste Zul. zum Wal; Tag gehalten werden. 

3 Vach diefem foll ein Funfterfabrener Mann das 
atademifche Decanus » Amt führen, die akadem⸗ 
iſchen Siegel bewahren, alle Freyheiten und Acten 
meit urtterzeichnen, und foll felbiger fchon Dis 
rector gewefen feyn, ehe und bevor er 3u diefer 
Dignitdt gelanget. 


4.Sollen 
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Acta, Privilegia, Atteſtata und ander 
tem, welche zur Akademie gehören, aufh 
efabemifchen Datente und Introduction 
ne, ingl; die Annehmungen und Bei - 
Briefe der Öfficianten, Akademiſten, 

en 3ur Lnterweifung tecipirten 
nerfertigen, und in ‚des Direstoriv, 

Diten. 

8 Der Laffirer foll die sum Behuf der Yeademie 
ftifteten Gelder quartaliter gegen Quittung 
den ihm aſſignirten Eafjen einbeber ne 

ı mer Verordnung gemäß mit Wiffen 0077, 

ris anstheilen, nichts ohne des Direr zıgloite 
haͤndige Linterfchrift auszahlen, vor 
führten Adminiftration aber dem vun 
Protectori, oder deſſen Subftituten - 
des Directoris, gegen den 1 Jul 
ung ablegen, welche alsdann L., „eı \ 
verwahrlich aufgehoben und bepgeieger vers 
den foll. 

$ Der Caftellan foU fleißige Aufficht baben über die 
vorhandenen Schildereyen, Statuen und andere 
Mobilien, fo in den zur Akademie deftinirten 
Zimmern find. das nventarium halten, nichts 
ohne des Directoris Permiſſion copiren lafs 
fen, noch einige Sachen, als: Zeichnungen und 
Zupferftiche, verleihen oder heraus zu tragen, 
zugeben; foll bey rechter Zeit die Llaffen öffnen 
und fchliefen, Lampen und Feuer unterbals 
ten, und bemübet feyn, daß alles rein und ſau⸗ 
ber fey. Auch foll er des Dienftags und Donner, 
flags um 2 Uhr, ehe die Unterweifung anfängt, 
der ftudierenden Jugend in der erften Claſſe das 
dazu verordnete Gebet mit Andacht vorlefen, 
wornach fich auch mit gebührendem Reſpecte 
und Ebrerbiethung dDiefelben werden zu verhals 
ten wiſſen. 

a Wenn jemand der Akademie incorporiret, und 
Sreybeit haben will... fich felbiger Privilegien und 
Prärogativen 31. gebrauchen, fo foU er fich des» 
falls bey dem BDirectore angeben, welcher, nach 
gehaltener Conferenz mit den akademiſchen aut 
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zu Anfange des Y 1786, wurde die urfprünglis 
mrichtung nach dem. eben’ ahgefüheren. Regler 
wieder hergeſtellt/ nachdem der König) ans hoͤchſt⸗ 
are Be egnirg ,." des geb: Etats» Krieges» und 
ir. Minifters, wie auch Ober : Berg: Hauprmlarr 
, Hrn, Bar. von Heinik Excell. die Ober: Aufr 
rüber ‚die Abademie übertragen, und auf Deſſen 
ſchlagden Fond: derfelben anfehnlicy vermehrt 
Es ſind die ehemahligen Reetorate bey der Aka⸗ 
ie wieder een ein Gerretät ber —** 
met, die Gehalte der Profeſſoken vermehrt, und 
rein beſonderer Zeichen-Meiſter beſtellt worden; 
wird der vom Koͤnige der Akademie bewilligte 
Fond, theils zum Weſtreitung der zum Zeichnen 
denn’ Leben erforderlichen often, theils zur Ans 

K 2 ſchaff⸗ 



















m — — die als 

Aünfi er gegen jedermanns 
RB und niemand ein von 
gtes, son der Akademie ans 


22 “ 7 


# Bun Wet, ohne ihr Vor: 
nachen fol. 


* ahme der wie und wiſſen⸗ 
* ma). Landen, ift bereits in dem 

e Rünfte und mechaniichen Wiſſen⸗ 
| ber ib ‚Stiftung ertheilten Reglement, 
— * 16: — worden: daß ein jeder zu 
‚are dernie gehörende Künftler, feine Kunſt 
d ten vor jedermann ungehindert, 
°P Zu treiben privilegiet und berechtigt 
e. Da tun Sr. Fön. af. landesväterliche Abs 
figeht, daß zum Wöhl und wahren Flot Dero 
ie fcehönen und nüglichen Rünfte fich in denfels 
er mebr und mehr ausbilden, und diejenigen, 
Pe bervortbun, böchft Ders befondern 
— eßen follen: fo ernenern und beftätigen 
j. nicht nur Eingangs erwähntes Regle⸗ 
maͤrʒ 1 und das Privilegium vom 

3 31 
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wohingegen ein jeder 
ıfelbft erfundenes 
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Be Morgen OR welche für 
begann, verkuͤndigt feit dei 
eirt Friedrich ———— einen be 
nice mehr an Aufmimterung und 5 
eg bie aldeflichiten Umftände. verei 
4 Benie zu wecken, das Talent anzufe — 
le anzufpornen. 


24 Febr. 1787 bielt-die eön, Arad; der 
mechanifcher Bil enfch, eine — 
—— in welcher Ge. fürftl; hi 
* Ar Biſchof von Ermeland aus den 
a, Euratoris, des Frenp. v. Deinig E 
om als Ehren Mitglied dev, Atadeiie eme, 
* zugleich, wen der geſchmackvolleſten Ken⸗ 
1d Freunde der Kunft, der Fön. Kammer: Here 
Ritter des Johanniters Ordens, Hr, Graf von 
@orf, und der Hr. geh. Ober: Finanz: Kriegess 
| Dom. Rath v. Woͤllner, ibre Siße unter den 
1: Mitgliedern zum erften Mahl einnaßmen, - 

| fürfkt, Gnaden gaben der Afademie in einer kur⸗ 
Yarede Die gnädige VBerficherung, daß Sie alles 
Irhe zum Flor derfelben beyzutragen bereit wär 
5 und beiiefen fogleich den Werth stefer Verſicher⸗ 
durch ein Auerbiethen, welches für diejenigen 
ren der Akademie, die in Zußunft nach Mom ges 
& von den wehlthätigften Folgen ſeyn wird. Hier⸗ 
Fmachten des jezigen wirfls geh. Etats» und Juſtiz⸗ 
Iniiters, Hrn. 0: Wöllner Excell. ver Akademie eis 
nee Yurlbeeiche. Eutſchließung des Monarchen bes 
et, wodurd den Mitgliedern und Schuͤlern der 
Korauch der koͤn. Kupfer - Sammlungen, und.audes 
tzam Studium der Kuuſt gehörigen Foftbaren 
kfe, gar fehr wird erleichtert werden. Che noch 
then. v. Heinitz Ereell. die VBerfammlung aufs 
kn; gaben Sie den Pa Aunpliezen NZ 
entie‘ 
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Sechen benrtbeilen über die bef 
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z=> forjtige aBademifche Geſchaͤf 
erIan. „Damit aber: bep..der, 
Werken und Bünflg: Ve 
mn Meinunq iq 
allem Die Yitglieder des aladem. 
Techamdiungen der Afademie, be 
— — abuf ein Jahr lang von 
Cufezumsem, (ein amyerbrüchlid 
Decbschten Sermeriamiien die} 
— * Die werichiedenen | x 


Ed — u — 


“ir, 










| — * 
r stte 17.3 “ — rirs * rer non “ 
De un wur .p Henrik ed. 


vis 2 = 7724 | Nas ae 
— 14 > ok. JR . her. . en 
nabtiger,:von. en akadem. Senate in 
3: gebrachten Balkeri Infpectornin fo fern 
feyry als bey ibn 
‚Daß er nichtöhur bie wärbigen 
2 von ® ‚befineh ſondern ſelbſt ein 
—— —— und ſol Derſelbe in der 
Zu einen wre 

























nei Kihli.ıcnlT! — 33 er 
Be Ar: (pa 17, 7 Tees 
Bon * Bez Een Rn, * 
Bir 3 er⸗ —— Hufe ME 
— dem. S vorſchlags zu bringen⸗ 
‚der F⸗Bildhauer, in einem Wttelier, Den Eleven 
ter! emie —— 7 den: Modelleurs bey der 
Dorzellanatitanufactur, Unterricht — und 
acht mr wegen dieſes UVmt⸗rrichtes, ſondern auch 
um die ibm uͤbertragene anszuführende —2 
mit der Akademie beſtaͤndige Rückfprache zu neh⸗ 
jedeomahl ein Mitglied des akadem, Sena; 
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Monathen 

—* — 
ah dpi apa Di 
— —e— den ſungen Kuͤnſtler dem aka⸗ 
deniſchen Senate monathlichen Ichriftlichen Bericht 
abftatten, in den Winter⸗Monathen aber ini Lebens⸗ 
Zeichnen unterrichten, und, fo oft ihn die Reihe 

teifft, auf der Ak abemie den Act ſtellen. 
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ellanztlianufactiw, Anterricht er Min und 

nicht mar wegen dieſes Alugerrichten, Ach «uch 

um die ibm übertragene auszufübrende rbeiten 

mit der Akademie beitändige Rückfprache zu neh⸗ 

men, — ein menna des akadem, Sena⸗ 
tee ſeyn. . 
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Forenſchneide / Kunſt. 
m der —— FIRERREN hmeide, Runft. ein befonberer Uns 
mr ht erthe heilet, ind wegen des suogebreiteten Yius 
| * ſowohl, ale wegen des Grades 
; vol J 
vol beit, zu welchem jie gebracht wer⸗ 
das ‚Lehr, Anit in derſelben zu den akadem ⸗ 
It, und der Unterri 
3 des Le vers erteilt werden. 


* 9 tg 15. 

— Tompofitiom 

die Eleven durch den Unterricht in der Com⸗ 
—— md Gruppirung der Figuren, von einem 
etabemiichen Lehrer zu der Darſtellung hiſtoriſcher 
Segenſtaͤnde vorbereitet werden. 


$. 16. 
R TChesrie und Alterthums » Runde. 


len Aber Theorie der fchönen Rünfte und Niters 
Bumss Runde, wie auch ber Mpthologie, in den 
Noingers Wrotrathen, von einem eigenen akadem— 

Sehrer öffentliche V⸗ rleſungen gebalten, und 

von den iEleven, welche des hoͤhern akadem⸗ 
When Unterrichtes genießen, unansgeſetzt beſucht 
werden. Der Lehrer der Theorie ſoll zugleich über 
dir aFademifche Bibliothek die Aufficht haben, und 
wermietelft derfelben den jungen Zitinftiern Anleit— 
ung zu einer müglichen Aecture geben: auch foll er 
die vorm Luratör ihm aufgetragene öffentliche Vors 
ige halten, die durch den Druck bekannt zu ma— 
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chende Mſſa⸗ verfertigen, und die Herausgabe der 


ademifchen' Schriften beforgen, 
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gewidmete Zeit gehoͤrig anwenden; RN muß erdem _ 
efademifchen Senate, Als ein Nitglied deſſelben, 


von den Sortfchritten feiner Zöglinge in der Sunſt 
von Zeit zu Zeit —— — 


61 4. Er | * 
Runſt. 

Sol in der Sormenfchneide, Runft ein befonderer Uns 

t ertbeilet, und wegen Deo auggebreiteten Nu⸗ 

eis Diefer Kunſt fowohl, als wegen des Bradis 

von Volllommenbeit, zu welchem jle gebracht wer; 

‚den kann, das Lehr, Amt in, derjelben zu den akadem⸗ 

iſchen Lehr: Stellen gezählt, und der Unterricht in 
der Behaufung dee —— ertheilt werden. 


$. 15. 
Compofiriom 
Muͤſſen die Eleven durch den Linterricht in ber Come 
pofition md Gruppirung der Siguren, von einem 
aFademtichen Kehrer zu der Darjtellung biftorifcher 
Gegenftände vorbereitet werden. 


| 8. 16. 
Theorie und Alterthums⸗Kunde. 


Sollen über Theorie der fchönen Rünfte und Alters : 
sbumes Runde, wie auch tiber Mythologie, in den 
Winter⸗Momathen, von einem eigenen akadem— 

iſchen Lehrer öffentliche Vorleſungen gehalten, und 

- foldye von den ıEleven, welche des höhern aFadems 
iſchen Unterrichtes genießen, unausgeſetzt beſucht 
werden. Der Lehrer der Theorie ſoll zugleich uͤber 
die akademiſche Bibliothek die Aufficht haben, und 
vermittelft derfelben Den jungen Ziünftlern Anleits 
ung zu einer nüglichen Lecture geben; auch foU er 
die vom Lurator ihm aufgetragene öffentliche Vor⸗ 
träge halten, die Durch den Druck befannt zu nıas 
chende Auffäge verfertigen, und die Berauegabe der 
akademiſchen Schriften beſorgen. 






Def Enc LV En 








4 


Kunſt · Akademie / in-Berim 163 


* 86. 19. | 
Zeihnen nah Gyps Abanfen. 
den Sommier : Monathen, voll, untır Ar 
mes dazıı b>ftellten akademiſchen Kihrers 
Modell; Sahle der Akademie nach Bpus — 
gezeichnetwetden, und der Arbrerfich taalı 
gewiffen Stunde auf der Aiavemte vınfl 
Die Arbeiten der Eleven nachzuiehen. 


— 


— 


6.9 
I» .. an 
Boll der Lehrer der ancı 


Uch 4 Stunden auf dr 4 r — 
akademiſchen Eleven .ıb auch Vßigrasser jew, u 
weilen die Anatomie, ıchen, und nach dar 
vern, wo die Muskel der, Haut entblößt für... 
unter Anleirung ihres Sehrers zu zeichnen. * 

6. 21% 
EBecrerär, 

Den Secretär liegt ob, ſowohl die Afademifchen Pas 
tente und Matrifeln für die Scholaren uno Eleven 
auszufertigen, als auch die akademiſche Lorrefpons 
den, und bey allen Seffionn der Afademie das 
Protofoll zu führer; und wırd bey chm vorausges 
fest, daß, wenn er nicht felber Aunftier iſt, er doch 
das tbeoretifche Studium der Aunit ın allen ibren 
Zweigen zu feiner Haupts Belchäftigung gemacht, 
folche auch fortiine, und bep den Verfammlungen 
davon Recbenfchaft ablege, zugleich auch von ven 
Runft- Bedürfniffen der Akademie eine vollfiändige 
Heberficht babe, um ſowohl die aFademifche Lorres 
fpondenz zum Yıunen der Akademie zu führen, als 
anch überhaupt zur Aufnahm der Rünfte zweck 
mäfitge Vorichläge thun zu Fönnen, und foll das 
Serretatiat, nach Befinden der Umſtaͤnde, undnach 
dem pflichtmaͤßigen Ermeifin des Enrators, entwe— 
der einem Mitgliede auf gewifle Jahre übertragen, 
oder aber unter den Mitgliedern dis akademiſchen 
Senates, fo. wir das Directorat und Vice⸗Dire— 
ctoras, umwechjeln. 

L 2 F. 22. ) 
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6. 32. 
Sun ı Säule, 

— zueigen ze Geieden folcher Handweı 

or ze sa aichmarvollen Sorn 
en Bere Irbeiten des Unterric 
u ae iu Der Geometrie und Arc 
ge Demaftweber,. Seidenwebe 
Toeemwiufer, Sortenwirker, 
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- $. 24, — 
Provinzial Kunſtſchulen. 
demit aber der gute Geſchmack allenthalben in 
ſern zur gleichmäßig verbreitet werde, fo fol 8 
euch vorzüglich in denen Gegenden, wo betraͤchtli⸗ 
be Mianufacturen und Fabriken find, bep denen cs 
anf eine gefchmadvolle Beafbeitung der Sachen ana 
fommt, Provinzial⸗Kunſtſchulen angeleget werden, 
und zu dem Ende die bep den ordentlichen Provin— 
zials Schulen und Gpmnafien. (bon angefenten 
Zrichen » Lebrer einem mäßigen Zufchuß ans der aka— 
demifchen Lafle erbalten, um den Lebrlingen und 
Gefellen ſolcher Handwerker, welche zu ihrem Mies 
tier des Zeichens bedürfen, den’ Sommer über wös 
hentlich 2 Mahl unentgeldlich Unterricht im Zeich» 
nen zu ertheilen, und follen diefe Beichens Lehrer 
fünfrig aus ber Zahl der akademiſchen !Eleven in Vor⸗ 
flag gebracht, und diefelberrmit den nötbigen Origi⸗ 
nal: Zeichnungen von der Akademie verfeben werden. 
Und haben die Rebrer der Prorinsials Runttichulen 
für obige Remuneration von den Sortichritten ihrer 
Schüler, der Akademie vierteljährig Bericht ab; 
zuftatten. 


% 25, 
Vorrechte der Scholsren der Runit : Schule. 


Die Profeffioniften aber, welche fich wegen ihrer Arı 
beiten am nächften an die fchönen Kuͤnſte anichlies 
fen, und welche als Scholaren der Aunft: Schule 
ihren Lurfum bey der Akademie oder in den Provins 
zial s Aunftfchulen gehörig vollendet, und ſich vor⸗ 
zuͤglich ausgezeichnet haben, ſollen nahmentlich in die 
akademiſche Matrikel eingetragen werden, und als 
unter Dem Schuge der Akademie ftehende und bey ihr 
immatriEulirte Rünftler, nach den Verordnungen 
». 29 Apr. 1786, allem Bewerte; Zwange entnoms 
men ſeyn; und folldie AEademie von denjenigen Ya 
nufacturiften, bey welchen es auf das Geſchmack⸗ 
»olle in der Arbeit ankommt, und welche fich bey 
ihr oder nach ihr gebildet baben, die Geſchickteſten 
zu den Arbeiten für den Hof. mit in Vorſchlag 


bringen. | 
Ä e3 626. 
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$. 29 

Baus Rärhe, 
Bellen aufjer dem Director der Föniglichen Bauten, 
_ welcher; jo wie der ordentliche Lehrer der Archis 
teftur, ein Mitglied des aPademifchen Senatesift, mit | ' 
Suftimmung des, das Ober: Hof, Bau, Amt dirigi⸗ 
renden Chefs, noch ein oder mehrere Mitglleder 
des Ober⸗ Hof: Baus Amtes zu ordentlichen Äſſeſſo⸗ 
ren gewählt, wie auch andere durch vorsügliche 
KEinfichten in die Bau: Runft ausgezeichnete Maͤn⸗ 
ner 30 Affefforen ber Afademie aufgenommen wers 
den, um über die von ihnen anfzuführenden, dem 
Gefchhmack der Nation beftimmenden Werke mit der 
—— beſtaͤndig Ruͤckſprache nehmen zu 
önnen. 4 


$. 30. 
chbemifer: 

Soll die Akademie wegen der Beftand  Thlile der Farı 
ben und ihrer Mifchung, und wegen anderer Kunſt⸗ 
Bedurfniffe, wozu chbemifche Renntniffe nöthig 
find, einen oder mehrere gefchichte Chemiker zu 
Rathe ziehen, und einer derfelben, ale ordentlicher _ 
Aſſeſſor, den nen des akademiſchen Su 
nates beywohnen. 





$. 31. 
Opern s Decorateur; Director der Porzellan⸗Fabrik; 
Aofs Medailleur. 

Aufferdem follen noch der jedesmahlige Opern: Deco: 
zateur, einer der Runft-Directoren bep Lnferer 
Porzellan Sabrit, und Unſer gofr Medailleur bey 
‘Ber Muͤnze, zu den ordentlichen Affefforen des aka⸗ 
demiſchen Senates gehören, und die von ihnen aus 

führenden Ideen der Akademie zur Prüfung und 
Bin een vorlegen. 


5. 32. 
Aufnahme der Tuͤnſtler zu Mitgliedern. 
Pin jeder Rünftier aber, welcher zum Mitgliede der 
Akademie will. aufgenommen feyn, foll deswegen 
24 | ſchrift⸗ 
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Erfah zufucen, und ein ‚Probe: Stud von form 


zezum Drüieng veffelben, mtichider, ob Damm 
— Sue der Einimder des Probiem 
— zus e d e Ser auſſerotdentliche 
— ver Made Fömte aufgenomme; 
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he 33 
—— — — der Akademie follen nu ® 
— — — werden, welche die — 
— —— A geichächtr Bünftler anerkerigl 1” — 
zen mi — die setzen ſich in der Kunſt zu 
— — abi. Dick follm in den monathi® 
Derimmümgen der Eademir Sig und Stimme ham“ 
— — mer mom baem oder von den Mitglieder 
>= — —— Semates, in diefen monathl. Sig 
— u um Beftem Der Akademie vorträgt 
I zum Iuhen Kimer Demübung für die Auf 
me ee Üben Zünfte, a einen Jetton⸗ 
ermuiım em 
Er 
Eiern Tine ua eoren der Afademie. 
u Ereum Tiimmlndeen der Medemie Können Perfo_ 
m. yım Ir um) Anfeben, «Belebete, u, ſ. ww, 
zunkemcmmum zuuröem, mriche lich als Liebhaber 
zur Zum far dre ſchoönen Kuͤnſte interefjicen, 
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d 
Jortichritten im der Kunſt aufmuntern 
weiche von Zeit zu Zeit Proben von i 
(britten an die Afademie einfenden ml 
die Zahl der ordentlichen YWritglieder zn 
Kibrlichen Verfammlungen der Hfademier ul 
su werben. 


Arademifche Kuͤnſtler. 


Ih Fönnen diejenigen, welche in un 

Bunft» Sächern, die mit den fchönen 1 

nächften Verwandtfchaft ftehen,- fich amı 

als 3. B. Gypoboſſirer, Stucdaturarbeiter, 

Ber, u. ſ. w. als aFademifche Rünftler bey t 

demie imimatrikuliret werden, und, an einigen ı 
rechten der Akademie Antheil nehmen, | \ 


$. 37. 

Obliegenheiten der Mirglieder, 

Um Runft: Viachrichten aus fremben Ländern einzu: 
sieben, muß die Akademie fich an ihre auswärtige 
Mitglieder wenden, und müſſen die auswärtigen 
ordentlichen Mitglieder der Afademie in den preußs _ 
iſchen Staten die Aufträge der. Akademie beforgen, 
und von den Sortfchritten der Runft und.des guten 
Gefchmades in ihren Gegenden der Akademie von 
Zeit zu Zeit Bericht abftatten. 


$. 38. 
Akademiſche Eleven. 


Die Bleven der Akademie, das find diejenigen, welche 
nicht bloß des Unterrichtes in der Zeichen, Schule, 
fondern des höhern aFademifchen Unterrichtes wird; 
lich genießen, und für fähig erfannt find, mit nach 
dem Leben zu zeichnen, follen wechfelsweife die Uns» 
ter» Aufficht über die Scholaren der Zeichens Sphule 
führen, in allen Llaffen, wo der afademiifche Unters 
richt ertbeilt wird, fowohl, als auch prinetim, bey 
allen akademifchen Lehrern, um fich bey ihnen 
Raths zu erhohlen, den freyen Zutritt haben, und‘ 
ſoll ihnen verftattst feyn,. täglich des Ajorgens von 
RE 7 3 Uhr 


Terug vi auenvumer Dorıyr vroove 
wohl, als wenn fie anf Reifen gehe 
eur Dielelben, nach ihrer Zurück: 
ung der cFademiichen Stellen vor: 
gEWORSMER werden. a 
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mg, und mit Zuziehung der Aſſeſſoren und orbents 
lichen Ylitgliever, von dem akademifchen Senate 
peranltaltet, und auch die einheimifchen Ehren⸗Nit⸗ 
glieder der Akademie hierzu berufen werden. (Ein 
pöer der akademiſchen Lehrer foll über die Befchaf 
_ fenbeit und Bildung feiner Eleven einen kurzen Vors 
trag balten, und aledann die aufgeftellten Proben 
von den Sortichritten derfelben geprüft, und die Res 
fultate der Beurtheilungen über jeden einzelnen Ele⸗ 
zen protoEollirt werden. Und fol diefe Sigung 
auch vorzüglich mit dazu dienen, daß eine wechfel 
feitige Mittheilung der Ideen über die, Haupt: Bes, 
genſtaͤnde der Runft dadurch veranlagt und ein alla 
gemeines Intereffe an den Jortſchritten in der Aunft 
dadurch bewirfet werde, 


$. 42. 
Pruͤfung bevm Schluß des 3eichnens nach dem Uben: 


Sollen beym Schluß des Zeichnens nach dem Leben, 
im Monath Maͤrz, die von den Jortfchritten dee 
Eleven aufgeftellten Proben, in einer dazu beftimms 
ten Sitzung des aFademifchen Senates beurtheilet, 
die Refultate der Beurtheilungen pretoteune: und 
bey den Acten niedergeleget werden. 


8. 43. | 
Prüfung der Scholaren der Kunſt⸗ Schule. 


Da der Unterricht in der Kunſt⸗Schule nur in den 
Sommer: Monatben ertbeilt wird, fo foll kurz vor 
dem Schluß defielben, im Anfange des Septembers, 
die öffentliche Prüfnng der jungen Profeflioniften, 
welche diefes Uinterrichtes genießen, und von dem 
akadem. Senate und deſſen beftändigen Affefforen, 
mit Zuziehung einiger Ehren. Mitglieder der Aka⸗ 
Demie, veranftaltet, und die Nahmen derer, die fich 
befonders ausgezeichnet, ebenfalls protokolliert 


N | 


werden. 


6. 44. — 
Pruͤfung der ER Ra Zeichen Schule. 
Was die Prüfung der Scholaren in den Zeichen; Clafs 


fen anbetrifft, r follen felbige bloß von dem akadem. 
Senate 


»” To 


Lrfezztihe Yusftellung von Kunſt⸗r 


SSL > mul möglich, jährlich eine fl 


eines von Runſt⸗Werken, der hoͤ 
als unurgrordmeten Gattungen, fey 
tie einbeimmifchen und: auswärtigen 2 
Mahler, Bildhauer, Nechitetten, - 1 
mi w. 3 Monathe vor diefer Ausſtell 
Zrirungen aufgefordert werben, ihre 
euer Doppelten Specification,vom ı bie 


"auf dız afadem. Zimmer zu fenden, 


a 
ĩ 


DEE fie dieſe Zeit verſaͤumen, ihre Arbe 
ehr nicht ausgeftellt werden Eönnen. 

Den beyden Specificatiönen wird dem 

von dem aEademifchen Defonomie» In! 
fchrieben, als ein Revers zuruͤck gegeb: 
aber zur Anfertigung des befchteibend 
der Kunft: Sachen zurädgelegt. Von 
ſoll eine vom Gurator beftimmte Deput: 
Dem. Senates das ganze Arrangement 
ftelung eingefandten Kunſt⸗ Sachen b 
während diefer Zeit der befchreibended 
dem Lehrer der Theorie und Altertl 
ausgearbeitet werden. Die Auoftellu: 
5 Wochen dauern, und während der! 
eın Mitglied des aladem. Senates, ne 
dentl. Mitgliede der Aademie, in den 
Aufjicht haben, und follen diefelben v 


e AKumjtler, Jeder in feinem Sache, concurr:ren, 
ſollen ſelbige zur Loncurrenz singefandte Stuͤcke 
seder bey der öffentlichen Ausftellung, oder fonft, 
sen aPademifchen Zimmern aufgeflellt werden, . 
der Luratot der Akademie die Beurtheilung ders 
ws auf eine folche Art veranftziten, daß die 
igſte und vollkommenſte UnparteplichPeit dabey 
achtet, und Unſer Endzweck, nur das wah⸗ 
erdienſt aufzumuntern, erreicht werde; wobey 
von ſelbſt verſteht, daß der Curator ſich des 
rathes ſachkundiger Mitglieder hierzu bedienen 
. Yon einem jeden, Stuͤcke aber, welches um 
Dreis wetteifern will, muß bewielen werden 
sen, daß es von dem Ruͤnſtler ſelbſt verfertigt 
Sollte in irgend einem Sache kein einziges 
ck vorhanden feyn, weiches von den Beurthei⸗ 
des Preifes werth befunden würde, fo foll dies 
fach für diesmahl bey der Prämiih Concurxenz 
; Übergangen werden, Die zuerkanngten IWeſe 
ſollen zugleich durch die Zeitungen Sffe Wen 
nnt gemacht, und den Theilbabenden durch den 
danten der akadem. Laffe ausgeza,let, auch die 
ntlichen Preis» Stücke den Rigenthuͤmern wieder 
fteller werden. | 
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wa mit ihm abgefunden, und feine Einwilligung 
dazu erhalten. Dagegen foll auch jeder akademſche 
Zünftler, der ein von ibm felbft erfundenes und ver: 


irtigtes Seuück feiner Runft öffentlich debitiren will, 


sıhalten feyn, jedesmabl ein Eremplar davon andie 
Ysdemie der Rünfte zu Berlin unentgelölich, bey 
Verimft der obigen Verguͤnſtigung, abzutiefern. 


4. 52. 
BSeireyung von Chargen: und Stämpel: Gebühren. 
Sollen die Uns demnächft vorgeſchlagene akademiſche 
Käthe, wegen ihrer mäßigen Befoldungen und der 
dem State zu leiftenden müglichen Dienfte, von 
Chargen: und Stämpels Gebühren befreyet ſeyn. 


9. 53 . * 
Xciſe⸗ und Zoll Sreybeit Der an die Alademie einge: 
andern Bunt: Sacdıen. | 
Sollen die zur jährlichen Ausftellung fowohl, als fu 
den akademifchen Studium, bier einlaufenve 


Bunft: Sachen ferner, fo wie bisher, accifes und 


sollfrey ſeyn. 
I 54 

Erlzubnifß uf den Gemäbldes Gallerie in Berlin und 

Kotedam au copiersi, | 
Boll den akademiſchen Eleven und andern biefigen und 
fremden Tuͤnſtlern, wenn ſie fich Deswegen bey der 
Akademie gehörig gemeldet bahen, ferner, wie biss 
ber, verjtartet fepn, in den Sonimer = Monathen 
nach den Bemählden auf Unfern Gallerien zu ers 
lin und Potsdam zu copieren. 


8§. 55. 
Benutzung der Kunſt⸗Sachen auf Unſerer Bibliothek. 
Auch ſollen die Runft«Sachen und Bücher, welche 
auf Unſerer öffentlichen großen Bibliothek vorhan⸗ 
den find, nach dem Regulativ und Confentiment des 


nt 


jesessmahligen Chefs derfelben, zum Lugen der aka⸗ 


demifchen Bleven von. den Lehrern derfelben ges 
braucht werden Fönnen. | a 


$. 56. 
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ucht bequem oder unbequem, ober was fonft zum 
Yonen oder zur Verbefferung biefer Unferer Akade⸗ 
nie noch erfordert würde, folchee * des Cura⸗ 
brs und der akademiſchen Käthe vernünftiger Dies 
pofition überlaften, Gleichwie Wir hum aber über 
tiefes Reglement feſt gehalten, und demfelben in als 
im Pumeten ge tin. en wiſſen wols 
lm: fo verftatten Wir auch hiermit gnädiaft, daß, 
wofern, nach dem ı5ton &, des erften Reglements, 


20 — 1699, aud gegenwärtigen Res 
lenent noͤthig befund- ſollte, einige Arti⸗ 
zu ändern, oder au .. forberndem Llunen 


seue hinzu zu tbun, di b... „laden mit Bewillig 

ung des verordneten Lurators dieſer Vorfchriftnicht 
alein mit eingerücket, fondern auch von gleichmaͤß⸗ 
iger Wirfung und Autorität fepn, und die zur Afas 
drmie gehörige Perfonen zu deren Befolgung eben fo 
serbinden follen, als ob fie diefem Reglement zus 
gleich vom Anfange mit wären einverleibt gewefen. 
3u Urkund diefes haben Wir gegenwärtiges Kegle: 
ment böchit felbitvolljogen, und mit Unferm Fönigs 
lichen Inſiegel bedenden laſſen. So gefcheben und 
gegeben zu Berlin, d. 26 Jänner 1790. 


Friedrich Wilhelm, 
(L 5.) J 
| | Frh. v. Helnitz. 


Der Hr. Prof. Moritz hielt hierauf, im Mahmen 
tr Akademie, noch folgende Anrede an den Curator 
kr Akademie: 

„Die Akademle hat mir aufgetragen, Eu. Hochfreys 
‚berri. Ercel. im Nahmen derfelben für den Eifer und bie 
Aeilnehmung, womit Hochdiefelben die ermeuerte Srifts 
‚ang biefer Akademie befördert haben, ihren Danf abzus 
Hatten, und Eu. Ercell. ju fagen, daß eim jedes ihrer 
„Mitglieder fich zu dieſem Zeitpuncte Gluͤck wuͤnſcht mo 
„die (chönen Künfte an Eu, Erceil, einen wahren: Fürfors 
„ser gefunden haben. Dann joll ic) im Nahmen eines jes 

Or. Enc. LV TH. M „den- 
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| — derſelben ſchon wieder bis aufg geſtiegen. 
de Ruhen dieſer Einrichtungen iſt zu weſentlich, und 


hinzu zu fügen wäre. 


he an Aufmunterung gefehlt babe, davon dienen 
: Runit- Werfe zum Beweiſe, welche in den konig⸗ 


mis Gebäuden feit dem J. 1789 von verſchiedenen 
länftlern verfertigt find, und deren zum Theil aus⸗ 
seiche Befchreibung den Anbang ver Beſchreibung 


22 May 1791, und folgende Tage öffentlich ansger 


emehr Die Kunftin Achtung komme, auch das höhere 
Emft: Talent von immer mehrern Seiten in Thaͤtig⸗ 
für gefeßt werden, und ein immer ſchoͤnerer Wett⸗ 
Eifer entſtehen wird. 

Uuter Friedrich Wilhelm's mit dem Oebl⸗Zweige 
mwundenen Zepter entwickelte ſich dieſe Bluͤthe der 
Munſt; und wer —* nicht in den patriotiſchen 
Danſch nit ein: Er lebe und herrſche lange, als ein 

Bater feiner Untertbanen, und als der Befoͤrderer 
des Friedens und der friedlichen Künfte! 
Der, im 33 $. des neuen akadem. Meglements 
eben, ©. 16%,) erwähnte filberne Jetton, ift von 
Rector Hrn. Meil dem Juͤngern erfunden, und vom 
Rector Ham Meil dem Xeltern graviert, Auf der 
Haupt Seite diefes Jettons, Sta. 3233, iſt der 
Helm der Minerva, nad) griechifcher Art, mit den 
| pwöhntichen Verzierungen abgebilder, naͤhmlich: ein 
iny, von welchem, flatt der, Criſta, ein Koßs 
Schweif herab hängt; das Viſier ſtellt einen IB.dders 
 Kopfvor. In dem Helme bemühen fic) die ‘Bienen 
ren Honig anzubauen, 3 die Umſchrift ſich 
zieht: 


179 
In dieſemn (1791) Jahre ift, bis zum May, ' 


—— zu einleuchtend, als daß noch ein Wort, 
Da es Hr auch den höher Bildenden Künften 


ı Schlöjfern, und in andern oͤffentlichen und Pris- 


zen Kunftwerfe, welche von der koͤn. Akad. 


fee find, ausmacht, Aush ift fein Zweifel, daß, 


u 


* 
J 
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gi AXE QVAERVNT. Auf i 
ee ne Fundation der Pönigl. Akademie 
‚mr Sem in 6 Zeilen, zu. lefen: AC 
73 BORVSSICA | ARTIVM' I 
"NDATA ANNO | MDCXCIY 

m AMX. 

22.1788, hat Hr. Canon. Riem, ef 
zer Ser äfadem. Kunfts und Buch⸗Han 
am Schrift der Afademie der Kün 

nunaier Wilfenfchaften zu Berlin, in gr. 
._... ee zerenbisijtis Stuͤck erſchienen find 


> sem der Bildhauer, Mahler uı 
are u Bologna, der nad) Rom vornepi 
= m Kırden: State, wird aud) Academ 

= „mann, weil fie von dem Papfte Cl 

.. 7 zz worden ifl, wiewohl Diarfigli E 
— I era den Grund dazu gelegt hatı 
- : Terrsmmlungs: Zimmer fiebt man dief. 
3 mifchen den benden Cardin 













Eid v — 
A ; 


Kunſt⸗Akademie, in Eaffel. 181 


Winter wird alle Abend von den Schuͤlern, unter 
icht des Vorſtehers, an welchem die Reihe iſt, 
dem Runden und Nackenden gezeichnet. Alle 
werden Prämien ausgetheilt. Das erſte Prä- 
1, weichen Marſigli geſtiftet bat, beſteht in einer 
nen Medaille, von welcher 6 unter die Lehrlinge als 
e, 8 für die jährlichen Directoren, 1 fürden Se⸗ 
z und 1 für den, welcher die Rede hält, ausge— 
werden. Ein anderes Prämium bat die Akade— 
em Marcus Antonius Eiorio,, eigem Bürger von 
ana, zu danken, welcher fein games Bermögen 
(fademig vermachte, unter der Bedingung, Daß 
Prencipe dell’ Academia ein Stück gearbeiteres 
er, dein Vice- Prencipe,.den 8 Directoren, dem 
etär und Dem Motarius, eine filberne Medaille, 
ch 12 der gefcjickteften Lehrlinge, jedem eine fin 
: Medaille gegeben werden follte. Die Devije 
Akademie, ift ein Zirkel, Pinfel und Meißel ın 
der gefchlungen, mit den Morten; Clementia 
8 | Ä 


— 


lkademie der Mahler⸗Bildhauer⸗ und 
⸗ZKunſt, in der fuͤrſtl. Refidenz: und Saupt⸗ 
t Caflel. Der vorige Land. Graf Sriedrid) II. 
ald nad) dem Antritte feiner Regierung, dem zu 
en Anfeben erweiterten Collegio illuftri Carolino 
n Herren Raͤthen Jo. Hein. Tiſchbem, Sim. 
. du Rp und Nahl dem Aeltern, Profeſſoren 
Rablerey:und Bildhauer: Kunfl. ImJ. 1775, 
t immer nody in‘diefer Verbindung mit dem 
lino, die Akademie ihr eigenes Gebäude, und 
eden Zeichnungen ihrer Lehrer, Abgüjje von An⸗ 
und neuen Kunft: Werfen, lebendige Modelle, 
den freyen Gebraud) der Scyildereyen in der 
. Gallerie Hr. Rath und Prof. Caſparſon 
igte ihre feyerlicye Einweihung an. ede öffent: 

| MM 3 liche 


⸗ 





»* Beet » Afademie v. J. 1782 R erforderte 


Stafuten der Akademie der Mahlerey⸗ und 
Bildhauer-Kunſt, v, 15 Oct. 1977, 


| 

5 Der Band» Graf-ift Protector der Akademie, und 
fie hat einen von Ihm ernannten Präfidens 

- ten, Vice: Präfidenten und drey Llaffen. 

2 Die erfte Llaffe beftebt atıs den (Ehren s Yitalies 
bern, Liebbabern, briefiwwechfelnden Mitgliedern, 
den Directoren, Profefjoren, dem beftändigen 
Berretär und dem Schagmeifter, 

3 Alle Mitglieder der erften Claſſe baben eine bes 
- zatbichlagende Stimme in den Verfammlungen; 
nur die Directöres und Profeffores beurtheilen 
die Werfe der Kunſt, die Talente der. Schüler, 
und ertbeilen Preiſe. 

4. Auffer den eben genannten Mitgliedern der erften 
Claffe, — nur gZiſtorien⸗ Mahler und Bild⸗ 
Hauer, weiße Siguren machen, zu Bildhauer 
anfgenommen. 

Die zweyte Claſſe befteht aus Mmahiern , die nur in ei⸗ 
ner Art der Maͤhlerey, als: Portraits, Landſchaf⸗ 
ten, Blumen u. d. gl. vortrefflich find. Im dieſe 
Pommen auch Btaveurs und Srauenzimmer, 
welche fich durch eine oder die andere Arbeit der 
Zunft unterfcheiden. 

‚Die dritte Llaffe beiteht aus bloßen Rennern und 
Liebhabern der Runſt. 

.Die Aufnahme eines jeden Mitgliedes wird durch 
die meiften Stimmen und die Genehmigung des 
Drotectors entfchieden. 

‚Das Befdyäftder Directoren ift vierteljäbrlich; und 
jeden Sonnabend unterfuchen fie gemeinfchaftlich 
Die Arbeiten der Schüler. 

» Jeder Profeffor bat feinen Monath, in welchem 
‚er täglich in die Akademie gebt, die Modelle zum 
Zeichnen ftellt, und alle vorkommende Gefchäfte 


Beetse 
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Ser empfängt. Dos vom "gan 
A e die Akademie ausgeſegte Geld, fähm 
— über die Yheogaben, und legt fie jäbe 


N Das der ſten und zweyten Claſh 
im dem erſten Jahre feines Antrittes 
— kin fnahwe⸗ Grid, welches: X 


ag 
zZ, Te Tu eich — * ea 
Mittwochen jedes Pi 
Feen; ve —— — —* 


en eg sten a die > Ausſtellun 
Bemählde, Bildhauer⸗Arbeiten und-Zeichh 

ee im Sahl der Akademie. Sie bleiben d 

24 Tige ausgeftellt. In öffentlichen Sü 
ung dteite Tages, mittags un 11Uhr, erhalten di 
pruswärdigen Schüler die Preis⸗Medaille au 
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alle mit der Ausübung ihrer Kunſt verbundene 


Srepbeiten, als: Befrepung von den Auflagen 
bloß mechanifcher Rünftler und Sandwerker; 
auch fteben fie nur unter den Dbers Getichten. 

‚18. Des leztern Vorzuges genießen auch die Schüler, 
gleich den Laroliniften, und Föhnen allen öffents 
lichen Vorlefungen des Carolini, befondere den 
anatromifchen, beywohnen. 


Der Schluß iſt der vom durchlauchtigſten Stifter 


in 


& 22 May 1779 gegebene: Beſtaͤtigungs⸗ und Frey⸗ 
eits⸗Brief der Akademie. 


| Hademie der Bau⸗Kunſt, v. 21 Sept. 1781, enthalten. 


Die befondern. Statuten der init-jener vereinigten 


auffer Dem, was fie mit jenen gemein haben, folgen: 
des befondere: 


ı. Ein gemeinfchaftliches Protectöorium und Dräfs 
dium, aber nur zwey Llaffen. 

2. Die erftere bat der Director, die Profeffores, wird, 
liche Baumeifter, der beftändige Secretär, der 
Scagmeifter, Ehren: Mitglieder, Liebhaber, cors 
refpondirende Mitglieder. Auch gehören hierher 


Die Directores und Profeflores der Mahler: und . 


Bildhauer : ARademie. 


3. IR gleichen Inhaltes mit dem von der Mahler⸗ 
und Bildhauer⸗Akademie, nur in beſonderer 


I) 


Beziehung auf den Director, die Profeſſores und 
Schüler der Baus Runft. 
4. Die zweyte Llaffe befteht aus Mitgliedern, die 


nicht ſowohl eigentliche Baus Meifter find, als 


daß fie Renntniffe haben, welche auf diefe Runft 
fich beziehen. Einer von ihnen ift der vorbereis 
tende Lehrer, in den Gründen und Regeln der 
Bau⸗Kunſt. Die KRünftler von der zweyten 
Claſſe der Mahler und Bildhauer: Aademie ges 
bören auch hierber, 


5. Wegen der Aufnahme zum Mitglied ift es wie bey | 


Der andern Akademie. 
6. Der Director bat die allgemeine Aufſicht über den 
ganzen Unterricht der Schüler. 


M5— | De 
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mathematiſchen, und eben fo die Anweiſungen 
der Mahler⸗ und Bildhauer: Akademie zu ber 
nusen, wie diefe den Unterricht vor der Baus 
Zunft. 
Der Schluß iſt gleichfalld der, Frenheitss. 
Beſtaͤtigungs: Brief.diefer Alademie vom -2 Octo⸗ 
1751. 


Akademie der bildenden ARünfte, ‘der Tab: 
ev, Sildhauerey, Zupferftechers und Bau⸗ 
mſt, in⸗der kurſaͤchſiſchen Reſidenz⸗Stadt Dress 
Koͤnig Auguſt IL, dem Dresden fo viele Ver; 
Imerungen und müßliche Einrichtungen zu danken 
erweckte die ſchlummernden Künfte durch eine 
sblers Akademie, die er bier im J. 1705 errich⸗ 

“ Die Direction derfelben übertrug er einem 
aihler aus Sangerhaufen, Heinr, Cph. Tehling, und 
b deijen Tode, 1725, dem in der Geſchichte der 
nft fo berühmt gewordenen Ludwig Silveftre. 
in Sohn und Nadyfolger, König Yuguft III. forg: 
yorzüglic) durch die anfehnlidyften. Vermehrungen 

Kunft : Sammlungen, und befonders der vortrefflis 
n Gemählde: Gallerie, für die Bildung und Das 
udium der jungen Künftler. Sein Sohn Stiedrich 
riſtian, erneuerte und erweiterte dieſes nüßliche 
ſtitut, indem er die jezige Akademie der bilden⸗ 
n Rünfte im J. 1763 gründete, und ihr durch die 
fanımenberufung der größten Künftler, und durch 
weiſe Wahl eines fo aufgeffärten und thätigen 
meral: Directors, als Hr. dv. Hagedorn war, den 
chſten Glanz ertbeilte.e Dad) Deffen Ableben 

& fie, unter dem Scyuße feines noch glorwürs 
fe vegierenden Sohnes, Friedrich Auguft III. wel 
er einen ihrer Zweige nach Leipzig legte Dieöffent: 
be Ausftellungder Gemaͤhlde, Kupferftiche, Zeichn: 
gen und anderer Kunft: Werke, gefchieht 17 

- . a 
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> Ido, Areiduea d’Aafttid &e. € M ifa di-Bot- 
\ done 1 —S &c, — Da 
Mc diefer Akademie, ſ. auch Hrn. FA A Zu 
e zu Volkmanns Keifebefche. ‚von — B. 
37771 gr. 8.) S· 207 - 209. 


di Akademie der bildenden Rınfte ’ ke: 
1, der könjgl. nn und Haupt: Stadt 
e 8 Dinemart, wurde im J. 1754, von K. 
) V- in Dänemarf, an ftatt der von feinem Vater, - 
Eiriftian VI. ſchon im J. 1738 errichteren Mahler: 
le, auf dem Schloffe Charlottenburg geftifter. 
—* einen Director und verſchiedene Pro 
icht nur in denen Künften, womit die Afademie 1 
igentlich beſchaͤftigt, ſondern auch in den damit verwand⸗ 
en Biffenfchaften. Sie befanı Preife und Jahr⸗Gel⸗ 
der, um geſchickte Juͤnglinge durch jenezum Fleißezu er: 
muntern, und von diefen ſtets 6 Schüler, 6 Jahr 
ling, auf auswärtigen Reifen zu unterhalten. Im 
J. 1758 wurden.neue jahr» Gelder für folche aus» 
sefeße, Die, ben einer guten Anlage, durch Mangel 
an Bermögen gehindert werden, fid) bey der Afades 
| mie aufzuhalten. Sm J. 1765 le gedachter Koͤ⸗ 
nig eine vollſtaͤndige Bilder⸗ Sammlung fuͤr fe errich⸗ 
ten, und ſendete Männer aus, welche in den entlegen— 
fien Reichen von Europa Gemäßlve aus allen Schu⸗ 
len und allen Gattungen der Mahlerey von den 
berühmteften Meiftern auffuchen und erhandeln 


mußten. 


- Die Afademie batg Profefforen und 4 Unter; 
Lehrer (Juformatoren). Einer von den Profefloren 
it zugleich Director der Alademie, welches Amt er 
gewoͤhnlich 2 Jahr lang führt. Sowohl die Pros 
feforen, als nformatoren, haben größten Theile 
frene Wohnung ben der Afademie, fo mie auch etliche 
von den afademifägen, Mitgliedern, Die lejtern find 

eben» 
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n, und Eingeborne ſeyn müſſen; genießen 6 Jahr 
ein Reiſe-Stipendium von 400 Rehlr, und kou⸗ 
en der Zubaufefunft erwarten, unter die afadem- 
ı Mitglieder aufgenommen zu werden. Wonder 
emie werden auch die Meiſter⸗Stücke in den 
ver Zeichen: Kunft verwandten: Handmerfen und 
ten aufgegeben und beurtheilet. "' ‚Der große 
| derfelben ift mit verfchiedenen, zum Theil an: _ 
Statuen und andern Kun Sachen geyiert. 
en Claſſen fiebt man die Stücke welche goldene 
e gemohnen haben; im dem. Berfammilungs: 
et, die Meceptions: Stürdfe der Mitglieder; in 
Bibliothef, die. Bilbniffe der Par und 
lieder, 
Yie- Akademie genießt Die voruͤgliche und. den 
tern fo ruͤhmliche Ghade, daß der — und 
Mitregent Friedrich geruhet haben, d. 29 Febr. 
das Amt eines Praͤſes der — zu uͤber⸗ 
en. Es heißt mit Recht ein Ant: "denn 
Ehren ; Nabme ift zu wenig für: den umvers 


nen Eifer, mit welchem: Se. för. Wöeit täglich 


ie Wohlfahrt des States arbeiten, und unter 
rgung der wichtigiten Geſchaͤfte, die Aufnabme 
Miſſenſchaften und-Künfte Dero Aufmeikſamkeit 
entgehen laſſen. Gleich bey Ueberkebiiung des 
dit, baben Se. Fön. Hoheit der Werfanmlung 
kademie beygewohnt, alle ihre Schulen befucht, 
sicht allein das Merfwürdige mit einen Kemer⸗ 
Betrachter, fondern aud) die Arbeiten der Lehr: 
eines ermunternden Anblicfes gewürdigt. DieBer _ 
ilung der Preis- Stücke geſchieht, den Geſetzen der 
emie genäß, nach Mehrheit der Stimmen, und 
Berth des zuerfannten Preiſes wird Dadurd) noch 
et, daß ihn die Kleven aus Sr, Fön. Hoheit ei⸗ 
- Hand emprangen, Solche feyerlicye Ver—⸗ 
Hungen . gefcheben, berenc erwaͤhnter er 
jaͤhr⸗ 
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en F. Da die ee für Die Akademie 
von und anyone —* maps Wohlthaten 

Iche emarl feinem te Prinzen 
£ ben: dieſer a: 1 auf das 
Bigemeine, als auf die Hefondere Beziehung der Aka⸗ 
kmie gejeben worden. Es it eine wurdige Beftimm: 
wider Künfte, die Gefinnungen des Parrioten aus: 
rg und durch Bıld: Säufen, Gemaͤhlde 
Ar Medaillen, die Empfindungen der Ehrfurcht und 
danfbarfeit auf die Nachwelt zu bringen, welche 
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Airs der Medaille it aus Der roͤmiſchen Geſchichte 
hnt, er ſtellt den Caͤſar Geriudeicus vor, Der 
—* 





einem Tropaͤum und einer Menge Waffen 
der überwundenen Germanier ſteht. Die Umſchrift 
@: VINDICHPATRIE. (Dem Retter des Vater: 
ndes.); und die Erergue: REGIA ACADEMIA 
Ber: SCYLELI:IET ARCHIT: MDGELXKXIV, 
D.1, ADZER. FEC, (*), | 
Die 


() Die Etrflen der eIicns, morauf ſich hei Rebers Diefer 
Medaille eigentlich dx rede, find Das 18 und 22, Gap, im 
= Buche feiner Annalen. a jenen wird gemel 'det, Dat die 
römiichen So daten, nach einen areken Srege uber Die Ches 
zusfer und audere vernundene Deurfihe, einen Wall errich⸗ 
ser, benfeiben mit ben erpberten Waffen auf Urt der —* 


Pas 
De. Em. LV Th. —T 
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Rule ‚Fribekicus;D. * 3 


ſende mit dem Künftlev, gemein hatten. Der Re⸗ 
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Ir Szerzzer Iete der bildenden 
ie rein: —— — ezedl als Kunſt⸗Fre 
E verden, als fe bisher geweſ 
22:7 ze: aa) felgende iurereſſante Beſc 
ur 7 ;Zdr “on Meier Afademie, aus e 
7 . 2: ne wür Journ. v. J. 1787, ©. 
5 seiusen Sigraden zus Kopenhagen, hin 
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&rr True mer so Due Beduͤrfniß feiner € 
eco Dies ff mr unser Ser jegigen Regierun 


r‘' ee ’»ı0 — 


zur ke ma we Tadmen ber Übermundenen 
rar ungen man, Das leitere Eupitel | 
[2 € — une tus. zung, Songeries armorun: 
. wirt za einer zweyten alu 
Er. = imenue u; m Ir Aufihrift: Nachd 

8 en nm Int und der Elbe Aberw 
ehr none Its veeerdes Tiberius ( 
Ss: Denta..y. nen Ts, em Jupiter und de 
ri a ic, Z:rzsnmıcus il auf der M 
rl». nen Fam ag iiNe, die fıch im Muleı 

am Fu ı Tab y mob To, I. Tab. 9. finden 
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7» 


N 





vn. . 
b Bas ganze Jahr hindur h, 2 Stunden langtäglich und 
atgeldlich, gegeben. Zu den Koſten der Akademie, 
de vormahls aus ber Einigl, Particular⸗Caſſe ohne 
Emmmung gegeben wurden, if ſeit 1781 ein Fonds von 
ich sooo Rthlr. ausgeſetzt, wovon 6 Profefforen, 
de abwechſelnd das N in 2 Acten wöchentlich fiels 
‚und die beyden, tel e Baus Kunft und Perſpectiv 
un, jeder mit so Rıhle.; zwey Brofefforen der Anato⸗ 
‚ Wnthologie und Gefchichte, und die 4 Informatoren, 
e mit 200 Rthlr., die beyden Pedelle, welche koͤnigl. 
ze tragen, mit 200 Rthlri, der Verwalter und andere 
wmifche Beamte mit 405 Rtblr., alle folglich mit 
Reble., befoldet werden. . Kür reifende Eleven, des 
Immer zwey find, und wovon einer jest Medailleur, 
der andere Kupferfiecher ift, ind 800 Rehlr.; zur bes 
igen Lnterftügung für einen jurgen Kupforitecher, 
Ir.; zu Medaillen, wovon die größere goldene zu 
bie Fleinere zu 36 die benden ſilbernen aber zu 7 und 
„ außgeprägt, und jene nur alle 2 fahr. dieſe aber ' 
Jährlich. ausaerheilt werben, find 250 Rtblr.; zur 
inmng ‚der Bücher: K.pfer: und Untiten s Samımls 
bie noch nicht fehr vollftändigfind, jährlich 245 Rthlr. 
Auer; und die innere Hausbaltung mit Feuerung, - 
mchtung, Mobilien 2. erfordert 1100 Rthlr. 
ee ben in diefer Aemohnnna aufaeführsten Perſo⸗ 
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Kunſt Alademmie, in Leipsig. 197 


nMable zur Anwendung arfonmen, ſondern hat auch 
kt der für technifche Befhäfttgungen beſtimmten Ju⸗ 
deine ſolche Macheiferung erweckt, daß ed ſchon an 
5 ihter Aufnahme in den Schulen zu fehlen anfängt. 
m lebe ed auch an allen nen entſtehenden Gebduden, 
non ben Verzierungen ber friend: Schiffe am, big zu 
dern bee Krämer und Schenfen herab, baf uns 
DMäurer, Zimmerleute und andere Handwerker, in 
Schtung guter Werbälmife und Darftellung ſchöner 
mem geübt find. Mir bedürfen jet Feiner ausländs 
“Bau: und Werk: Meifler mebr, da bie neuen Werfe 
tee Eingebornen, bie, welche ältere Ausländer bey 
biaterlaffen haben, an Eurpthmie und Schinbeit 
treffen.“ | ! | 


Die leipziger Zeichnungs YYfablerey- und Ars 
Etur⸗Akademie, wurde 1764 mitderin Dresden 
keten Akademie der bildenden Kimſte (f.oben, S. 
verbunden. Se. furf. Durchl, übernahmen felbft 
)rotection diefer Akademie, Die Aufficht über beyde 
je dem um die Kunft fo verdienten Hrn. v. Hage⸗ 
aufgetragen. Die befondere Direction der leipziger 
le der große Künftler, Hr. Prof. Ad. Sriedr. Defer; 
Hr. Fo. Pau! Haberfüng wurde zum Architefe 
nt. Die vorzüglichfte Abſicht des durchl. Stifs 
war, gefchicfte Arbeiter in denjenigen Künften 
Handwerken zu bilden, zu welchen eine Kenntniß 
Web.ıng in der Zeichnungs: Kunft unumgänglic) 
ig iſt; und nicht allein dieſe Abficht ift bisher auf 
befte erreicht, fondern es find aud) verfchiedene 
» Künftler, die ſich jezt fehon mit vielem Ruhm 
zt haben, indiefer Schule gezogen worden. Die 
iche Arbeiten der beiten leipziger Künftler, trifft 
ben der allgemeinen Aufftellung am Friedrichs: 
zu Dresdenan, welche auch bey ihrer Zurückkunft 
ipzig aufgeftellet werden. Die Afademie ift auf 
Pleißenburg, wo zugleich der Director derfelben 
at. Vormittags von 10 Bis 12 Uhr, wird inder 
—M3 Geo⸗ 
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emlungen baben, noch der verfchiederien Memter 
‚slhaftig find. Es fteht ihnen frep, bey den ſaͤhrli⸗ 
sm Yunftellungen zwey Mupferftiche, entweder non 
Sener Erfindung, oder nach andern Wleiftern, die ‘ 
mc nicht geftochen find, zu liefern; und dieſes find 
Breinzigen Rupferftiche, welche zugelaffen werden," 
- Hr. D. Wendeborn, —— in Lonbon, er⸗ 
heilt von dieſer Aklademie folgende Machricht ). 
„Grit der Regierung des jezigen Koͤniges find Mabs . 
2, Bildhauer : Kunfl und Architektur, wirklich in —* - 
Bhne gefommen. Die lönigl. Akademie hat ohnſtreſtig 
Beles dazu bepgetragen, Gie tft während meines Aufent⸗ 
Iales in England geftiftet, und im Jänner 1769 von ib: 
im Präfidenten, Joſua Reynolds, mit einer feyerlis 
im Rebe eröffnet, oder, wenn ich fo fügen darf, einge⸗ 
iiber (*), Schon zuvor hatte elne Societaͤt der Künffe, 
Keine Anzahl Mahler, Bildhauer und Kupferftecher uns 
er ſich errichtet hatte, ben Weg dazu gebahnet. Sie 
Rate jährlich, fo mie jezt die Eönigl, Akademie, im Mapı 
tomatbe, ihre Werke oͤffentlich, gegen Ertegung einer 
leinigfeit, in einem großen Sable, zur Schau zu ftellen, 
iele und bie vornebinfien Mituiieder dieſer Gocietät, 
ırben hernach in die königl. Akademie aufgenommen, fo 
& diefe leztere die Urſache ward, daß jene aufgehört hat. 
„Bepnuahe 10 Jahre lang fehlte e8 der Akademie ar eis 
wm eigenen: Haufe, bie ihr endlich der König, vor weni⸗ 
» Jahren, fehr ſchoͤne Zimmer in bein prächtigen neners 
mten Gebäuoe einräumete, daß den alten Nahmen So 
erſethouſe beybehalten hat. San baben NH 
= 5 e⸗ 


( Im 4 Th. des Zuftandes des Staats, der Religion, der 
Selehrſamkeit und der Kunft in Broßbrirannien ges 
gen Das Ende des 18ten Jahrhunderte, (Berl. 1788, 8.) 

. 374, 199. | | 

(7) Die Reden, melce der Ritter Reynolds zum Unterricht 
junger Künſtlet hält, find Mufter der Beredſamkeit, und 
bemeiien eine tiefe Einſicht in feine Kun. Man finder fie 
in der Neuen Dibliorhe? der fchönen Wiflenichaften 

und ber freyen Bünſte überfept. Die von Demſelben, 

bey Eröffnung der Akad., d. 2 an. 1769, gehaltene Rede, 

a 9 DB. der Neuen Bibliorh, 2. €2p3. 1779, gt. 8.) 
195 — 509, —— 
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nen em zer Titiente ober Beamtı' 
Foinser mare ei nach In drey Stock: 


Kr vr 3 Sei ee Tiriemiften (9). 
= mn Zee er Iced, finde die Schau: 
.. 8 gm.mr Satz der Ufademie Statt, 


— fRVéVVEöEAr3Iſaͤndige ihre Werke 
27at L elidann den ganzen Mo⸗ 
meer nz rge Somiten vor Somerſethouſe, 
nr me re Betenifien mit ihren Kunſt⸗ 
0. rn rn sich von Herren und Das 
- = > +: anne zedimen, und von borgeges 
2 ser ur Denen fo voll, daß manche Das 
—7 8 XxVÜö Seianfe ber parfümirten Koͤ⸗ 
u 2: ar In dem untern Zinmer trifft 
22 se Zeserem ber Vildhauer und Archi⸗ 
nn Ir were Scockwerke fiehen meiftentheilg 
3 2; S2rrree iu und Modelle für die Lehr⸗ 


mn 0 


ma vr Sys nah ben beften griechifchen und 
me gear miıNß Alterthumes, verfertigt find, 
22:0 2 anen Heinen Bücher⸗-Vorrath an, 
tt. cr Zee über die Künfte in allen Sprachen 


2. prrme Sammlung ber. beften Kupferſtiche. 
> m, Snäprete endlich, welches fein Licht durch 





wäbldeg, und wird zugleich unterrichtet, daR dafs 
e Mannsperſon und fein Frauenzimmer, oder um⸗ 
vorfiche ; daß es eine Fandfchaft, und Feine Sees 
‚ fen. Die größte Anzahl der zur Schau geſtellten 
befieht aus Portraiten. Wenn man von dem eis 


e dem andern, weiches man vor fich ſieht, gern 


nöchte, wen. ed vorfielle, und ben Katalog na 
fo Stefet man nichts weiter, als: Portrait eines 
einer Dame; oder auch Pferde, Hunde, u. ſ. w. 


8 leicht erfahren kann, ober ed auch in ben Zeits 


dritiken lieſet, wer die find, welche fich, dem Publi⸗ 
rch den Mahler: zur Schau fielen laffen, fo wuns 
9, daß man ed im Katalog zur Vachricht der Ans 
nicht beyfuͤgt. on 
e die Akademie noch fein eigentliche Gebäude zur 
ellung ihrer Werke hatte, ſondern einen Sahl dazu 
mußte, nahm man es gar nicht übel, daß am Eins 
» Denfelben, denen bie eingeben wollten, ein Schils 
efordert wurde; wie aber bey ber allexerften. Exhi⸗ 
s Somerfetboufe, fo wie noch jest, dergleichen ges 
wurde, redete man fehr bitter Dagegen, und fchrieb 
geitungen mit Wärme dawider. Man erklärte es 
Unehre, die der Nation angethan twürde, daß bie 
Beengebigfeit in England nicht eben fo groß, als in 
fi, ſeyn follte, wo man in die fönigl. Gemaͤhlde⸗ 


len 


rei — vorgebacht:m Gelbe einige eng) 
T ..- 2 m Iralien unterſtuͤtze, um ſich dert tı 
22.7 2 0 zuggemer ;nmahen. Die Werfe ber vr 
Tuzıer, meche dad kunſtliebende Publicum 
— — genseiaiglkh, nach ber Schauftellung, 


— Ee Widenie deftcht aus 40 Mitalled: 
Aemdemicians genanntwerden. Mabler, 

— —— mfumfverfiäadige, gehören alle barunter. 

—Eedem beßnden fich 4 Fönigliche Profcfto 










Bien 2 einer für die Maßleren, der andere filr 
— sKunft, der dritte file Die Yrchiteftu 
we erte für die Derfpective. im Drofeffor ba 





— 70 9, Stert, Befoldung; dafür hate 
— cScs weiter gu thun, als jährlich, im int: 
Lesungen in der Mademie, zum Xeften der & 
ice. Lafer dem ordentlichen Mitgliedern, 
-— mar ünieren, wie Honorary Members,  Diefe 
a u ‚fich auch 
sr arlichen afeuung dem Publicum preis, 
i unbefimmt. : a 
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Des a lematiſche Siegel ber, koͤni 

— Arademie, iſt von Eipriani gejeichnet, un 
Yuırıd ſehr ſchon in Roͤthel geſtochen. Brita 
æEeiſet die ihr gegenüber b Mable 
— und Bau⸗Kunſt, zu der auf einen 
ibe in der Mitte ſich zeiaenhen Päniali, 
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Die zablreichite patriotifche Societaͤt, die je 
» Europa war, ift wohl die Societaͤt zur Befhrder: 
ng der bildenden und mechanifchen. Aunfte, 
EManufacturen, des Zandels und des Land: 
‚es, (Society. for the encouragement.of.arts, 
£tures and commerce), So heterogen diefe 
ude fchienen, fo gebören fie doch alle in den 
a lan der allgemeinen Stats-Wirthſchaft; 
das Merfnürdige des Unternehmens beftebt,nur 
rin, Daß einzelne Parrioten bier dasjenige thaten, 
we man auderwärts der Megierung zu Aberlaffen 
Iegt. Dieſe Socierät, deren bereits ım XVLLTH.S. 
28, f. abernur mit wenigem, Erwaͤhnung geſcheheuiſt, 
im . 1753 von BU Shipley geftifter, und 
d inı J. 1784 aus. 6700 Mitaliedern/worunter füch 
ft alle Großen des Meichee befinden, Einſeder gibt 
hrlich 2 Guineen zur Gaffe, wodurch venn eine fo ftarfe 
Summe beraus fommt, daß die Gejellfchaft jäbslich 3 
6 4000 Guineen als Prämien austheilen kaun ()). 
han giebt dieſe an Perfonen, welche die Fern I 
it neuen nüßlicyen Erfindungen beveichern, oder die 
ten vervollfommmen. Leber den Betrag der Präs 
hen wird jedes Mahl votiert. Die Berfammlungen 
ſchehen wöchentlid) ein Mahl, in einem jebr großen 
nd prächtigen Haufe, welches die Societaͤt bar er: 
auen laffeır. &s finden ſich felten über 200 ein, die 
ndern begnügen fich durd) ihren, Geld⸗Beytrag 
m allgemeinen Beſten mitzuwirken, obne ſelbſt zu 
fheinen., Daß Ddiefe Abjicht hierbey Die einzige 
| Triebs 
() Diefe, bloß auf Privat: Beträgen beruhende ocierät, hat, 
im Den Jahren von 757 bis ı7°0, allein zur Aufnahme Der bils 
denden Künſte, Die Summe von 8139 Pr: Sterl. Cunuerädbe 
42,500 Kıhlr.) an Prämien versheilt, movon mancher Künſt⸗ 
‚ ler aumeilen 100 Pıv 140 Quineen, und auffeı dem noch ıhöne: 
Seſchenke an aoldenen und ſilbernen Mebaillen und Koſt⸗ 


barfeiten, ald: goldenen und filbernen Patersen 3c. bekom⸗ 
men bar, a * J 
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Kunſt· Alademie, in London, 
bung ber Sorierät, im. Durchfehnitt jährlich ı 
' enten geweſen, fo fommt eine Summe 
Sterl. herang, von: der-ich glaube, daß fie 

t der Socierät ſey verwendet worden. 
755 bat man Rechnung von den auggerheilten zu 

‚arbalten , und die Bücher, darin diefelbem 
‚fehen in einem Zimmer im Haufe ber 
die Mitglieder, wenn fie wollen, die 


— — die Praͤnuen, welche die Societäi 
m Jahre binter einander ansgetheilt hat; von ben 
dern abdruchen,- und dem Buche eine Menge von 


imen, welche die Gocietät in ihrer Mobell 
ne aufbehält, in Kupfer geftochen benfügen | 
ki Busch üft fehr trocken, und die Kupferſtiche 


Dee 


x Y 
nm 


im dem Ucerbau und die Mechanif einfchla u; 


N The advancement of arts, manufodtures and commerce; oe. 


deferiptions of the ufeful machines and ınodels, contained in 


the repofitory of the Sociery for the encourägement of ärts, 


manufadtures and commerce; illuftraced by defigns of firyfise 
copper-plares. Together wich an account of ıhe feveral 


discoveries and improvements proinored by the fociety, in - 


agriculrure. manufa@tures, mechanics, chemiftry and the po- 
Hre arıs, and allo in the britifh colonies in America, By 
Will. Bailey. Lond 1772, 4. 400 & n. 55 K. 2. infol. 
Eine Mecenfion davon, findet man in Hrn. Hofr. Bed 


mann phyſ. dfonom. Biblioth. 4 B. 1 St. 8.46 —54. 


Vol. il Lond, 1779, 726.1. so... ſ. Beckmaun 
Bibliorb ı71 9. ı©t. S. 128 — 130. 

D. überf. ıw. d. T. Theorerifch »praftifches Werk, bie 
Künſte, Manufacturen und Handelichaft berreffend, 
oder Abrife und Beſchreibungen der nüklichen Mar 
fchinen und Modellen, welche in dem Saal der zur 
Aufmunterung der Fünfte, Mannfacturen und Hans 
delichaft errichteren Geſellſchaft zu Fondon aufbewahrt 
merben, nebft einer Nachricht von verfchiebenen Eut⸗ 
deckungen und Merbefferangen, welche Die Geiellichaft 
in dem Felbbau, den Manufacturen, der Ehumie und 
den fchönen Künſten in Engelland, wie auch in Dem 
britanniichen Golonien in Amerifa gemacht bat, 
Don will. Bailey.) Aus dem Enal. über. von 
TR. (Ildepbons Kennedy.) Münden und 
£p3. 1779, 9 4. 2A. eh Bd 
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fleinen Fiinnterteaf ich einige der Socletaͤt zugehjärt ne 
e* am, aber ihre aeringe Anzahl verdient kaum den 
en einer Bibliethet "1%: * 4 
schen oben habe ich mich uͤher ben: Nutzen dieſer So⸗ 
erklaͤrt, nnd es fehlt qur blof noch an eliter andern 
(haft, die mit diefer in genaueſter Verbindung ſtehen 
zich meine eine ſolche, die denen Belohnungen ers 
welche die fo nuͤtzliche Erfindungen und Verbeſſer⸗ 
ber Sorcietät, davon id) fo eben aerebet babe, zu ih⸗ 
genen Bortheile im gemeinen Leben, zuerft im Aus— 
bringen, wollten. Es feblt nicht an meifen und pas 
hen Männern, welche die Kuͤnſte erweitern und die 
bed Lebens ihren Mitmenfchen erleichtern mollen, 
3 auch rühmlich thun; ‚aber gewiſſ, es gehört, bey⸗ 
möchte ich fagen, noch größere Gefchichlichfeit dan, 
ute, zumahl den großen, mehrentheild dummen und 
kadtfetıden-Hadfen, jur Aufnahme der angebothenen 
jeile zur bewegen, als diefeldben zu erfinden, Wie bir 
het erſtaunt, daß manche fo einfache und fo nügliche 
jenen, welche Arbeit erleichtern, Mühe und Zeit abs 
, bloß in der Mafchinens Kamıner der Eociefät aus 
en find, wenn mar fie überall, auf. den Seldern, in 


Bohnungen der arbeitfamen Armen, in den Fabriken t 


n der Werfflatt des Kuͤnſtiers antreffen folltet‘ a, 
sche Fläger ſeyn follten, und deren Pflicht es ift, weil 
n State wohl belohnet werden, gute und nüplid)e 
ungen durch ihr Unfrhen allgemein zu machen, aud) 
iben ensweder aus Einfalt oder aus Tränheit zurück. 
Mafchine, die auf ben Schiffen fs belfam und fo 
h ift befunden worden, umd bie um ihrer Vortheile 
allgemein zu werben aufängt, wurde von der Eos 
mit Nachdrouck empfohlen, aber vergebens. Gie 
auf ihre eigene Unkoſten eine verſertigen lalfen, und 
en Schiffe zum Gefchenfe geben, ‚damit man Leute, 
h dünften alles zum Schiffbau und Seeweſen Bes 
- fängftens begriffen zu haben, überzeugen’ möchte, 
e roch Elüger werden koͤnnten und müßıen. Die alte 
vird von dem großen Haufen immer für die hefte'ges 
‚ und man mug meur Gewalt und meht Talente, 
oße Beredſamkeit, beiigen, um den Dauer, auch in 
nd, zu Überzeugen, dak ein anderer Weg näher und _ 
| O2 beſſer 


nauz des premiers promoteurs de cet Er 
res ades sutbentiques, per un Mambr: 
Onırıze traduic de l’Anglois, avec des ! 
Pirreibger.:e du texte. 2 Londr. & Paris 

Cinier Reieiten von Der in —** er 
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& Städe in der Bildhauerey ımd Mabferey, imd 
beiten Plane in der Bau - Kunft lieferzen. Ob 
Jeidy im dieſen drey Künften werfchiedene angeſe⸗ 
Mitglieder bat, fo iſt doch nicht zu laͤugnen, daß 
Zahl ihrer Meiſterſtuͤcke noch fehr Fein ift, und 
u hat, wie Hr. Mitter von Bonrgoing, welcher 
” Mahl bey ihrer Preis: Vertheilung gegenmärr 
geweſen ift, urtheilt (*), Die auggetheilten Präz 
n mebr als Aufmunterungen, ald wie verdiente 
dobnungen, anzufeben, Die Spanier find viel zu 
xqht, als daß fie verlangten, man follte fie in allen 
Riden loben. Ihr Stolz fühle ficdy vielmehr von 
In ermiedrigenden Lobes- Erhebungen der Schmei: 
Arley beleidigt. Indeſſen erhalten fe zu Nom junge 
Sılinge, Die zu den größten Hoffnungen berechtigen. - 
ad) nicht Bloß die Befoͤrderung der fchönen Künfte 
Spanien, ift der Zweck diefer Akademie; fie ift 
mleicy der oberfte Nichterftubl, dem die Plane aller 
pt: und meltlidyen Gebäude, die man im ganzen 
Einigreiche auffübrt, zur Prüfung vorgeleget werden 
miffen. In der Folge muß diefe Einrichtung den guten 
heſchmack in Spanien aufden Trümmern jener Barba⸗ 
meinfübren, unter deren Leitung der größte Theil feiner 
Denftmäbler errichtet wurde, und deren Hand noch 
einigen Thoren, am alten Spring : Brunnen und 
den meiften Kirdyen in der Haupt: Stadt zu erfen: 
ten ift. 


In Mantua, der Haupt» Stadt des Herzogthus 
nes diefes Nahmens, in Ober: Italien, wurde, auf Ver⸗ 
wdmung der Kaiferinn: Königinn Maria Therefig, 
m%. 1755, eine Akademie für die Wiahler : Bilds. 

| | O 3 Hauer⸗ 


0) feinen, aus dem Trans. überfegten neuen Reifen durch 
Spanien, vom J. 1732 big 1,83, ı 8. (Jena, 1789, 91.8.) 
. 14% ß > | 
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Sauer⸗- und Bau⸗Kunſt errichtet. Cine Abb 
ung der Preis⸗Medaille fuͤr dieſe Akademie, ſi 
Fig. 3235 dar. Die Vorder-Seite enthaͤlt 
Bruſtbild der Stifterinn, mit der Umfchrift: N 
RIA. 'THERESIA. AUGUSTA. Huf der R 
Seite bierben ſich drey Frauenzimmer, die ſym 
iſchen Vorſtellungen gedachter drey Kuͤnſte, Die Haͤr 
mit der Umſchrift: PROEMIıUM. ACAUEM 
THERESIAINÆ. MANTUA. 
Bon eben derfelben großen Monarchinn, mı 
im J. 1772, ein prächtiges Gebäute in Mantua 
gefuhrt, Damit ſowohl die dafigen Gelehrten als 
Die Künftler und edlere Handwerker einen anftind 
Dias bärten; jene; ihre gelehrte Zufammenkünfte 
Borlefungen darin zu holten; dieſe aber ihre veı 
tigte Kunſtſtuͤcke, und die Producte ihres Fleißes 
ihrer Geſchicklichkeit, zur Beurtheilung der Keı 
Öffentlid) anszuftellen, Dieſes afademifihe Vebi 
bekam den Nahmen Teatro ſcientinco, und eg mı 


— — 


auf dieſe jo rühmliche Anſtalt, Die Sıa. : ahaı 

















Kunſt / bitademie, in Mayr. 


Die Haupt⸗Seite iſt wie auf der vorl 
Nedeille. Auf der Ruͤck⸗Seite ſieht 

des Stubl, und auf dem Boden ein Er 
Sen Zeng. ¶ Zur Rechten Liegen allerley 
Dſchler⸗Arbeit, und zur Linken derg 
TIVDVSTRIAE. Im Abſchnitt: € 
TIVM MECHAN, REG ACADEMIAb m 
OEMIVM CONST vıT, DCCLXXI. 


In Maynz, der H upts Stadt des Erz⸗ 
on, wurde zwar, sv aus machfiebender Ber 
erſehen ift, im S5. 1757, eine Mlademiew 

ren Zünfte errichtsr. melche aber verm 

Fimdert oder unterdrü worden ift, meil mi 

em Fortgange nichts meiter befannt geworben ıyr. 

Di kurf. maynziſche Derordnung, die Erricht⸗ 

wa einer Akademie der fchönen Aünfte in der 
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den. Hofr. Meuſel Miſcellaneen artiſtiſchen Inhal⸗ 
u, 22 Heft, (Erf. 1785, 91. 8.) ©. 235,99. ges 


ud, und lautet folgender Geftalt; 


| Dir Rohann Feledrih Earl, von Bortes Gnaden, 
ds heil. Stubls zu Maynz zc. ıc. fügen hiermit zu wiſ⸗ 
in: Demnach Wir Uns bewogen gefehen, zu Empor⸗ 
ktingung der für alle gefchidfte Profsflioniften fo nö⸗ 
tigen Zeichen Runft, und damit ſich befonders Die 
jugend in Zeiten darin üben, und demnächft den Nu⸗ 
tm davon fchöpfen Fönne, den biefigen Mahlern, 
Büdhauern, und was zu dergleichen Rünften gehörig, 
nach dem Bepfpiel verfchiedener Städte dis Errichtung 
nee Akademie gnädigft zu geftatten: fo baben Wir 


tem, ſothane Afademie mit hernach ftehender Ordnung 
\ zerfehen laffen. Erſtlich wollen Wir, daß alle in Uns 
ferer Kefidenz s Stadt dahier dermahlen befindliche 
Mahler, Bildhauer, — — Stuckators, 

4 und, 
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Seade Maynz betreffend, ife nirgende, als in 
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auf das Uns hierüber erftattete untertbänigfte Butachs 


ng 
\ ur 


. cr "er zu deren Unter 
“ ie 2 u % rli 
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wohl ihre Profe 


n8 6 Gulden 
Ä en, 
—— in hierzu eigene zu 

jernie alle jährliche ı 
at ) zu beförgen hat, 
| * Aelteſten zu # 
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t, mitbin 8 eingebı 
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niAfademie,in Montpellier und Nuͤrnb 


8 Johann Fran Fredhert von "Hohen 
Ion Bortes Gnaden Dechant und Lapitul des Erz⸗ 
eben s Domftiftszu Mlaynz. Urkunden und bekennen 
bermit öffentlich, dafs Wir vorberührre Ordnung der 
kfigen Mahler- und Bildbauers Akademie auf Deros | 
Sen untertbäniges Anfuchen, jedoch allerwegen ohne 
Ibbruch ud allermindefte Schmäblerung, der Unſern 
Bommapirul» Wapenmablern. zuſtaͤndigen Perfonal 
Feyheit confirmiren und beftätigt baben, geſtalten 
Wie dann auch diefelbe in ſolcheweis hierdurch cons 
Iemiren und beftätigen. Defien zur wahren urkund 
ben Wir Unſers Dom-Capitul gewöhnliche Inſie⸗ 
pi gegenwaͤrtiger Ordnung gleichfalle anhaͤngen laſ⸗ 
em. So geſchehen Maynʒ den zoften debr. 1758» 


An Arontpellier, war bie Akademie der Kuͤn⸗ 
ft anfangs nur eine Privat Geſellſchaft, von wel⸗ 
ber der Buchhaͤndler Fontenelle, ein Mann, dem Die 
ebe der Kunft in allen Adern glüht, die Seele war. 
Yeje Gefellfdyaft vereinigte fi, Die zeichnenden und 
enden mer zu befördern, und Deswegen junge 
lünſtler zu ziehen und aufgumuntern. Zu dem Ende 
rief fie 2 Profefloren der Zeichnungs - Kunft nnd 
Rahlerey, errichtete eine öffentliche Schule, und 
mmelte die Gnyps: Modelle der ſchoͤnſten Antifen, - 
z Uebung der Schüler. Alle Jahr theilt fie goldene 
nd filberne Medaillen, für die beiten Arbeiten dee 
chuͤler jeder Öattung von a a aus; auch 
acht fie alle Jahr eine öffentlidye Gemaͤbide⸗ ⸗Aus⸗ 
ellung, wozu ſie auch die Arbeiten anderer Kuͤnſtler 
ud Liebhaber in. der Stadt aufnimmt. 


In Nuͤrnberg, iſt die Runft: Akademie jezt 
hr unbetraͤchtlich. 

Bon dem — Zuſtande der ſchoͤnen Kuͤnſte in Nürnberg, 
voczuglich von dem dortigen Kuͤnttler-Juſtitatz; iM einem 
Schreiben aus Nurnberg, ſt in Ara Po Meuſel Yin: 
ſenm für Künstler und für Rıumsiliebbaber, 5 ©t. 
(Mann. 1788, gr. 8.) S. <o, fs. 5 
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# Akademie,in Parma u. St. Petersburg, 219 


In Parma, einer Stadt des Herzogthumes dieſes 
Aiiımens,; in Ober: Stalien, bat der Infant, mad) 
im Muſter von Rom und Bologna; «ine Zeichen; 
Nsbler: und Bildhauer-Akademie angelegt. 

Die Scyüler üben fich nach Modellen und Originalen, 
I Kin werden Preife ausgerheilt; der von der 
Uahlerey beftehe in einer, goldenen Miedaillevons Uns 
jm. Ehe foldyer zuerfannt wird, ſtellt man Die 
Srücfe zur Beurtheilung der Kenner einige Zeit öffent« 


ih aus. » 
= u 7 7, ; Te — 4 

Die kaiſerliche Akademie der ſchoͤnen Kuͤnſte 
in St. Petersburg, der zweyten Haupt⸗ und Re⸗ 
denz⸗Stadt des ruſſiſchen Reiches, war anfaͤnglich 
zit der von Peter I. im J. 1724 geſtiſteten Akademie 
der Wiſſenſchaften vereinigt, aber die Kaiſerinn Eliſa⸗ 
heth trennte dieſelbe im J. 1758, und gab ihr eine 
andere Einrichtung und ein glaͤmenderes Anſehen; 
ihr bald darauf erfolgres Abfterben aber hinderte fie 
an der völligen Ausführung ihrer desfalls gefaßten 
Entfihließungen, Die jezige große Beherrſcherinn 
son Rupland, Karharina Il, verfolgte die Abſichten 
Derjelben bey diefer Akademie, und gab ihr im 
J. 1764, die jezige Geſtalt, welche fie über jo viele 
ihres gleichen erhebt. Unter der Regierung der Kai⸗ 
ferinn Elijaberh, - wurden bey der mit der Akad. der 
Wiſſenſch. verbundenen Kunft-Elajje 40 Schüler in 
den Künften unterrichtet; für: Diefe uud deren Lehrer 
wurde ſchon damahls eine gewiſſe Summe ausgewor: 
fen; allein, Die jezige Kaiferinn machte aus jener 
Heinen Anlage ein ganz feparirtes großes Inſtitut. 
Aus 40 Zöglingen wurden es 300. Verhaͤltnißmaͤ⸗ 
Sig erhoͤhete Sie die jährlic) an die Kunſt-Akademie 
zu zahlenden Gelder, erbanete ihnen ein eigenes 
Haus, ſchaffte die nörhigen Gemählde, Staruen, 
Stämpel, Modelle ꝛc. für fie an, und theilte fen 
5 de 
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men rm Knaben Feng — | 
Er aber unter feinem Wo dem Juſti⸗ 
fordern. Auf foldye Art — Knabe 
‚der Erziehungs⸗Anſtalt übergeben, der 
4; Bam an feine Lehrerinn abliefert. —— er 
die erfte von. den rw der Erziehu 
ne Kinder: Elaffe-peißt, in weld 
, r bis in.das gte Jahr die erſten Grundfäß 
Religion, die ruffifche und auskändifche Sprachen 
ua fehreiben, 3 en, auch die-Anfangsgründe 
Ser: — 1 Bobo rate Schr af 
e, lernen ſie, bis 8 12te jahr, J 
—— erhoͤheten ſortgeſetzten Unterrichte 
ruͤnde der Geometrie, Geographie und 
te, und kurze Sitten⸗Regeln, und mas fünft 
nody für einen jeden, deſſen Fähigkeiten gemäß, mißr 
hy Befinden wird. In der dritten, oder Juͤnglings⸗ 
Uaſſe, vom zarten bis in das ı5te Jahr, wird alles 
sorige fortgefeßt, und Daneben noch die übrigen Their 
ke der Marbematif, die Anfangsgrändeder Phyſik und 
Natur» Gefcyichte, die. Grundfäße der Baus Kunft, 
und Riſſe zu machen, gelehrt; die Gefchickteften aus 
diefer Elaffe befuchen überdies die afademifihen Claſt 
fen; Die übrigen geben in die Werkſtaͤtten. 

Der Inſpector der Erziehungs sAnftalt muß vor⸗ 
jigliche Kenntniß der Pädagogik und Neigung zum 
Unterricht der Jugend haben. Er ift über die Aufjes 
ber, Lehrer, Lehrerinnen, und alle zur Erziehungs s Ans 
alt und den Kunſt-Werkſtaͤtten gehörige Perfonen, 
geſetzt; und bat bey Dingen und Vorſtellungen, wel: 
che diefelbe beereffen, in der akademischen Verſamml⸗ 
ung Siß und Stimme. Er beobachtet nicht nur die 
Eitten und das Betragen der Zöglinge, und leiter fie, 
von ihrer Kındbeit an, bis zur Entlaffung aus ver 
Meademie, fondern er befucht auch, um den Fleiß ders 
ſelben und ihre Nachlaͤſſigkeit mu eigenen Augen zu bes 

merken, 
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222 Kunſt⸗ Akademie in St: Petersburg. 


merken, oͤſters die Rimfts Werkſtaͤrren, und eramkı 
nirt die Lernendenjeden Monath. Die Nachlaͤſſtger 
werden mir Sanſtunuth und Freundlichtkeit zutibres 
Pflichten ermahnt, und nur ſelten wird Strenge ge 
brancht. Arch wenn Lehrer, Lehrerinnen und Mei 
ſter, in Erſullung ihrer Pflichten Sänmfeligfei 
oder im ihrem Beteagen Fehlen blicken laſſen, ermah 
er fie, und wenn es nicht fruchtet, bringt er es vor di 
akademiſche Verſammung, die ſolche wohl, nad 
Befinden der Sache, “ihrer Dienſte entſetzt⸗ und Das 
dutch verhutet, daß die Sitten der jungen Leute nicht 
verdorben werden !Emfiebt anf reinliche und ordent⸗ 
liche Kleiningrder Lehrlinge, auf die Geſundheit ver 
Speifeny auf die Ordnung bey Tifchye, daß Lehrer und 
Lehterinnen fich ben demſelben mit ihren Untergebenen 
gehoͤrig einfinden. Er beſorgt die Spiele der Lehr⸗ 
linge und ihre Beluſtigungen, des Sommers in Gaͤr⸗ 
ter; bey unbequemer Witterung aber auf beſonders 
dazu eingerichteten Pläßen: | 

Der Anfpectorbar als Mehuͤlfen zur Ausführung 


ae; ERDE: To 


Abiruhesiiwerben ale Halbe Joe; auffer den gerahn⸗ 
n Prüfungen, zauf Benrfiche'und 














Vaſſen goſchteht diefe Prifidg in Benfeyn: ein ⸗ 
| a —— Neihe ee 
„den eßrer 





(4 
ud befti einen jeben von.biefen Knaben zw derjens 
"en: Hunft,. za welcher er nach feiner Meigung und 

die grßte Hoffanäg zu geben ſcheiut. Die 
bekommen var der ganzen Werſammlung einen 
und werden zum Fleißrermahne. :.„t :.7. 
. Bach ‘in: der Juͤnglinigs⸗ Claſſe wird: zu Ende ei⸗ 
nes jeden halben Jahres, in Beyſeyn des “Directors 
ser eines Rectors von der Akademie, dren Profeflos 
sen, Der AdjunceProfefjoren, des Secretärs, In⸗ 
fectors und aller Lehrer, eine Öffentliche Prüfung ans 
geftefic. Hier werden alle Borzüge und Mängel eis 
ms jeden, ſowobl in Ruͤchſicht der fittlidyen Erzieh⸗ 
ung, als ihres bisher bewieſenen Fleißes. forgfältig 
geprüft, und alsdann werden die Geſchickten zu den 
sfabemifdyen. Claſſen beſtimmt, auch diejenigen, die 
befondere Talente blicken laffen, oder auſſerordentliche 
Progrefie gemacht haben, “mit ‘Büchern, Kupferftis 
chen, Inſtrumenten, und; andern zu ihrer fünftigen 
Bekimmung. gehörigen Dingen, befchenft; die aber 
za den Künften weniger. Gefchick baben, werden an 
Die Dep der Akademie errichteten Kunſt-Werkſtaͤtten 
en, die Faulen aber gänzlicy weggeſchaffet. 
Kenn die Zöglinge y Jahr in diefer Erziehuͤngs⸗ 
Anſtalt zugebracht haben, fo werden diejenigen, wel; 
che nach der Prüfung dazu tüchtig befunden worden 
ſind, in die Akademie verfegt, um ſich in den höhern 
Taſſen zu üben, die Abrigen aber Fommen in deine 
J unſt⸗ 
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Kuanſt⸗Atademie, in St, Peteräbn 

Nechnungen des Contoirs der Akademie 

wibe Archiv beylegen, indem diefelben n 

nein anderes Meichs » Collegium zur Re 

bit werden. Des Präfiventen Gehalt ır- 

erde ſchon won einer andern Bedienung 

id, fo groß als das Gehalt eines Präfit en 
andern Reichs ⸗Collegio, nähmlid) 2200 

Der Direcror hat die zweyte Stelle, und 

dem Präfüdenten und der afademifchen Verſan 

Haus den Dren Mectoren durch) Ballotiren ern 

4 Monarbe wird ein neuer auf gleiche Ar 

lt, oder Der vorige beftätige, melches aber 

wer Mabl nach einander geſchehen Darf. 

Rt für Die Beobacht ing aller Verordnunge 

Denie, bat die Au Iche über die monath 

dr: Auszabfungen des Defonomen, wacht befons 

für vie Erziehung und den Unterricht der Kinder, 

mahnte olle Mitglieder der Akademie zur Erfüllung 

ie Pflichten, und vertritt Die Gtelle Des abweſen⸗ 

In präfiventen, fo wie die feinige in feiner Abwefens 

kityon dem Älteften Rector verfeben wird. - — 
Die Rectores, deren drey find, und davon jeder 

m Adjunere bat, halten nebft dem Präfidenten, dem 

Deetor, Den Profefforen der Künfte, und dem Ges 

amär, uber die innere Verfaſſungen der Afademie, 

lt gewöhnlichen Beratbichlagungen, Dan wähle 

lefectores und die Mdjunct: Mectores aus den Pros 

kferen der dren vornehmften Künfte, und zwar folcye, 

wiche der Akademie nügliche Dienfte geleifter haben. 

Se find EGebülfen des Directors, und in ibre Stelle 

sit jedesmabl einer von den Adjunet>Mecroren. Ein 

Kertor bat jährlid 1000; ein Adjunct-Rector, 800 

Kübel. Wende haben, fo wie der Gecrerär, freye 

sifsrfiche Tafel und freye Wohnung, — 
Die Hrofellören in der Mahlerey, Bildhauerey 

md Bars Runfi, von welchen in jeder Kunft zwey 

O8. Enc.LV Th. P find, 
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—— in St, Petereb 
ah Akademie, die Anordnung 
I berfelben in.ein Ta ı 
jrrefpondenz fowohl mit 
oflegien, als auch mit auswärti ; 
m und — Kuͤnſilern, fuͤhren. 
yärte der Aklademie, und verwahri deu, 
& genteßt ein jährliches Gel 


| > Die : al der er Eier ift unbeftinmt; und 
4 werden nicht nur ruf he, fondern auch auswärts 

tler Dazu. genomı ' welche in allerley Gatt⸗ 
a von *—— ildhauerey, im Graviren 
und. harten Steine, Gefchicklichkeit be— 
sen. ‚ein Academicien werden will, melder fi 
22 Drofei or, und unterwirft fich einigen Pru 
ngen a efchicflichfeir. Diejenigen, die den 
weni Lehrlingen Linterweifung geben, bekoms 

Kanfrene Wohnung, und können überdies, um ih— 
m Werdienft zu erböben, fren ihre Kunſt treiben, 
Keienigen, die der Akademie befonders nüßlicy find, 
Kommen ein anftändiges Gebalt, wozu überhaupt 
0 Kubelausgefeßt find. 

Die Ehren: Yirglieder der Afademie, find fol 
e Standesverfonen,, welche fic) bemüben, daß vor: 
Igfich die Mahleren; Bildbauerey und Bau: Kunft 
t einiger Volllommenheit gebracht werden. Aus 
nen mwäblet ſich der Präfideng, mit Beyſtimmung der 
ademifchen Derfammlung, einen Nachfolger, wel⸗ 
en die Monarchinn beſtaͤtigt. 

Zu Mitgliedern nimmt man ſolche ialaͤndiſche und 
Slaãndiſche Männer auf, wer fie auch gleich aufferz 
lb des Reiches wohnen, welche durc ihre Vor— 
Häge und guten, Rath den Flor der Akademie und 
zer Künfte fönnen befördern helfen, 

Die Akademie verfanmmelt fich ordentlich den ers 
en Montag und festen Sonnabend in jedem Mona; 

P 2 the. 


























Kunft: Akademie, in Kon, 


ifche Akademie (Academia-di Francia), befirs 
ib, nach Wolkmanns Bericht ), im zwenten 
Wartiere der Stadt, Rione di Trevi, in der Gaſſe 
ICorfo, in einem Pallaſte, welcher ehemahls der 
milie Mancint, und darauf dem Herzoge von Mer 
v*gehoͤrte, der ihn an Ludwig XIV, verlaufte. JIu 
anterſten oder Boden-Geſchoß befinden ſich zur 
dien dir Zimmer, wo im Winter und Sommer, 
I dem Macenden und‘ nady "Modellen gezeichnet 
, Zur Finfen wohnt der Schweizer oder Aufſe⸗ 
In diefen Zimmern ftehen die Basreliefs von 
Colonna Traiana, und andere Modelle. Das 
Stockwerk, welches l’Appartement du Roi ges 
ie wird, ift mit Gnps- Abdrücken der fchönften 
fen in Rom und Florenz; angefüllt, die meiften fte: 
aber in einem falſchen Lichte. Der Director der 
yemie wohnt in der zweyten Stage, welche aus 
eals 20 großen Zimmern beſteht; und die Schü: 


der Penfionäre ftecken in dem Halb⸗Geſchoß, uns 


em Dache, wo fie von Hiße und Kälte viel aus⸗ 
n möffen, und niedrige Zimmer haben, Die 
der» Seite ift zwar anſehnlich; da le Aber imital: 
hen, und die Verzierung im franzöfifchen Ge⸗ 
acke ift, fo fehlt eine gute Harmonie des Ganzen. 
ı Fanın die Architektur weder fchön noch haͤßlich 
en. Diefe Afadentie ifi ein Denkmahl der Pracht 
großen Linternefmungen Ludwig's XIV.;- man 
aber zur Ausführung dieſer Abſicht einen in An⸗ 
ig Ver Lage ſehr unbequemen Ort gewaͤhlt. Die 
ater follten bequeme und wohl erleuchtete Zimmer 
n, an flatt daß ſte ſich, wegen der engen Gaſſe, 
inem falfchen Lichte bepelfen muͤſſen, zugefchweis 
P4_, gen, 
Im 2B ſeiner Nachrichten von Italien, (zte Aufl. ep 
1777. 85.8) ©. 316, f. —3 
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eich fut die framoͤſtſche Nationgeſtiftet. Dieſe 






„Kun Akademie, in Mom 


4m Bife eds, Bam Die umge 
| | AD Kunft, und alſo alles, was jurs 

r erfordert wird, beyſammen finben ı 
Dan fe zum Diode alemabi einen 
hen Örperz einer von Den Afadem 
Schule ‚Ric t, und erklärt das Modell 
b gehabt bat, befommt ı 
— ſilberne Medaille. Auf dieſt 


en Es ware 


de ra die zunitilen gev 
„Die Kirche S. Martina e Luca, weiche e 
Eapitolium, in-Dam roten Quartiere 
n,. Rione di Gampitellv liegt, gehoͤrt der 
| nie, deren Scyußs Patron der in i 
ehe Madonnen -Mabler, der heil. Evangent 
as, if. Sixtus Varänmte fie ven Mablern ein, 
md das Haus Borberini ließ fie durch Peter von 
Lettona neu erbauen. Ben diefer Kirche liegen bie 
Zimmer, wo ſich die Mahler: Akademie von S. Lu: 
as verfammelt; Drey derſelben find mit Gemaͤhl⸗ 
2 den, Modellen von Thone, und Basreliefs, welchedie 
Mitglieder verferrigebaben, angefuͤllt. Als eine Art von 
| Heiligehum wird hiendie Hirnfchale Raphaers, wor⸗ 
unter Die in der Rotonda ben feinem Grabmahle ange 
Ieiten DBerfe, Ale hie eft Raphael, zu leſen find, 
aufbewahret, und nun auch Das aus diefer Kirche 
er gefchaffte Gemählde von ihm, welches den 
| vorftellt, wie er die Maria abmahlt. Aus 
+ Diefer Alademie fiı —8 feit 300 Jahren, große Meiſter 
entftanden, Be Brün hatte die Ehre, daß er von ihr 
im >. 1676 pam Haupte erflärt wurde; dadurch ent: 
fand ein gutes Vernehmen zwifchen der roͤmiſchen 
und der parifer Akademie. Der König von Franfteic) 
ertbeilte den Mitgliedern in Kom eben die Vorrechte, 
ale die in Paris genießen, und befahl, daß eine be: 
pP 5 ftänd ® 























urn 














eunſt · Afademie, in Turin und Wien. 
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In: Zurin, der Hanpt ; Stadt des Fuͤrſtenthumes 
Diemore in Ober-JItalien, und Refidenz des Königes 
un Sardinien, wurde im J. 1777 eine Akademie 
kr WMahlerey und Bildhauer⸗Kunſt geſtiſtet. 
dm Stiftungs-Brief derſelben, ihre Geſetze, und 
e beny der ſeyerlichen Eroͤffnuug vom Grafen Du— 
ante Di Villa gehaltene Rede, finder manin:) Re- 
ülamenti della reale —“ di Bınura: e Seul. 
— Lorino, ——— u ar 


ir Kaifert. konigliche Likademie der bildens 
ee Kiinfte in Wien, der Haupt: Stadt des Erz⸗ 
eryogsinimes Oeſireich·  Katfer Leopold der Broße, 
mu: Zeine Gelegenheit entging,; feine Staten zu vers . 
eerfichen: und die Ainterthanen glücklicher zu machen, 
ge im J. 1704 den Grund zu diefer Kunſt⸗Schu⸗ 

. Er tieß mit beträchtlichen Koften die beruͤhmteſten 
riechifchen Statuͤen zu Rom und Florenz, old: Lae⸗ 
von, Die ſo gen. mediceiſche Venus, Apolt, den, bor- 
Bm Fechter, u. ale: abforman, und in 5 
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Medaillen austheilen zu Taffen, und die ſaͤmmtli⸗ 
Mdemie-Berwandtenvon der damahls gewöhn: 
or - Sperre zur befreyen, u. d, m. Diefer 
Ihen Veranſtaltung im Gebiethe der Kunft, 
im dle aud) bey Ausländern in hohen Werthe 
dem Kunſt-Werke eines Dan. Gran, Matt. 
berg (genannt Altomonte), Jo. Baumgaͤrt⸗ 
hr em en Kapuziners, P. Morbert,) Stanz 
Faneck; Aug Querfurt, Ehr. Hilfg. Brand, 
Kanten, Joſ. Orient, Sranz Sere, 
ld, Gottfr. Auerbach), Raphael und Marhä, 
er Bened. Nichter, Ant. Bibiena, Andr. 
 Schmuger, Jerem. Sevelmaper, u, a. m. 


ach dem Abfterben des Kaiferd, 1740, wurde 
die Akademie von Karl’s großer Erbfol: 
, Maria Therefia, meil gedachter Graf von 
in alle Bedienungen miederlegte, und das Fas 
Haus felbft bezog, in das Meben: Gebäude 
Bibliothek verlegt, die damahls erledigte Se⸗ 
Stelle durch Leop. Waſſerberger wieder bes 
md das der National: ynduftrie fo vortbeilhafte 
am in der fruchtbringenden Wirkfamfeit bis 
sollfommen erhalten; allein, nachber unterblieb 
e gänzlidy 4 Fahr lang, da die Afademie dies 
eil Des "Bibliochel : Gebäudes neben der Burg, 
bar Hofe als Leib- Arzt und Bibliothek⸗Praͤ⸗ 
Bierzu berufenen, und um die Wiffenfchaften 
Kichen Freyberrn Gerhard van Swieten abtres ’ 
Bee, und, aller angewandten Mühe des Dire: 
sugeadytet, fein anfländiges Quartier zu finden 
Im J. 1750 aber ivurde der Akademie wieder 
Ber Kaiferinn - Kdniginn ein beträchtlicher 
son dem Marftalle uuf dem Spitalberge vor 
zgthore angewiefen, und ber geb. Rath Graf 
Phu. Loſy von Loſpmihal, ———n 
re⸗ 


J — 








Kunſt⸗ Akademie, in Wien: 239 
in Blumen einen Jo. Hölzeh, E33 b. Püchker, 
bien tun ——— Meſſerſchmidt, 
——2 Hagenauer, ram. ee Ir: 
€ einen Ferd. v. Hohemberg, Yu Gfall, 
il Schuͤtz, in der Erzverſchneidung einen Jo. 
| RBürth, t. k. Kammer ⸗Medailleur, Chr. Bis 
„ im Kupferſtechen einen Zac, —— ein 
ke u. a. VE 


Meytens bewirkte —— dur Fuͤrſprac edes 
De Bey Hofe, den u gi 5 
Sefrerung von der ſo genannten Gewerbe⸗ Sleuer, 
Farb 1770. Diefe, Stelle wurde Re Fr 
; amd da, 2 Jabt darnach, Graf Lo 
hal Das Protectorat, dem Damabligen 
ector übergeben hatte, wurden der Akademie die 
\ren Elaffen der Fandfchaft » Mahler, Erzverſchneider 
nd Kupferſtecher, und ein Lehrer der Anatomie, ein: 
serleiber, Der damahlige Secretär wegen hoben Alters 
wie feiner bieher genoffenen Beſoldung jubilirt, und 
fen Pla& durch Hrn. Joſ. v. Sonnenfels, der: 
nabligen wirkl. f, k. Hof⸗Rath, befeßt, die Claſſen 
sir gefchickten Directoren verfeben, und diefe Kunft: 
Schule auf einen Punet gebradyt, wo fie den Stat 
richicfte Künftler in jedem Zache mit Grunde erwars 
em läßt. 


Jezt befteht die Atademie der bildenden Kuͤnſte 
ms ſechs Claffen, naͤhmlich: 1. der Geſchicht⸗ 
Bahlerey, 2. der Bildbhauerey, 3. der Archi⸗ 
tur, 4. der Landfchaft s Mableren, 5. der. 
Erz = DBerfcyneideren, und 6. der Kupfer: Ste 
berey. Der ganze Körper. Nerfelben ift unter 
wm oben Protector wieder in 4 Unter : Abtbeils 
ingen geordnet, als: in den afademifcyen Nach, 
ne Ehren : Mitglieder, die wirklichen Mitglieder, 
md bie ER Dem Studium iſt noch. - 

: deſſen 
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Adel, und Gelehrte, die bereits von ihren befons ⸗ 
kr Bes Ya und. Wiſſenſchaften gültige Beweife 
aben. -Die übrigen 17, bie als Kunſt⸗ 
Krhı ‚Berfammlungen bevfigen, - find. Directo⸗ 
Dr drefejlores, und berühmte Künftier. Diefe 
fo oft die, Frage den ausubnden Theil. der 
Rt Betriflt, die erſten Stimmen; jene Bing 
| 88 um Die Theorie, oder einen mit den Wiſſen⸗ 
a verflochtenen Theil, zu thunaſt. 
or Secrecär iſt beſtaͤndig. Er bat bey den 
I — —— den Vortrag uͤber die Ge⸗ 
die in Berathſchlagung zu nehmen find, zu 
chen hierüber das Prorofoll_zu verfafjen, folches 
iner Unterfchrife dem Protector vorzulegen, und 
darauf erfolgte Entſchließung im nächiten Rathe 
Lannt zu machen. Ferner muß Derfelbe alle Ur: 
Imden und Schriften, Die im Nahmen der Akademie 
waeben werden, entwerfen und unterzeichnen, die 
Marrifel, das Arcyiv, die Bibliothek ꝛc. beforgen, 
md ben afademifchen Fenerlichfeiten eine der Geler 
gäheit ‚gemäße Rede halten, Der Secrerariats: 
Dunctus vertrittim Berbinderungss Falle die Stelle 
des befiändigen Secrerärs. : 
Die Ehren» Mitglieder befteben, nebft Perfonen 
wen der böchften Familie, und dem bohen “del und 
Gelehrten, überhaupt aus ſolchen Perfonen beyderley 
Geſchlechtes, ſowohl In- ale Ausländern, deren Beys 
frite der Akademie zum Ruhm und jur Ehre gereicht, 
welche die Künfte fehügen und befördern, Genie jei: 
gende Sauer unterftüßen, die Akademie mit gelebr: 
3 a 
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o Diefer Titel iſt den Herrenv.Sohenberg, S ae er 
und Akagenauer, gelaffen worden; Funftig aber föllen 
alle Claſſen, nach Art der erft bey Vereinigung der Akade⸗ 
mie errichteten Kandıchaftmahlerey : Claffe, blon mit Profeſ⸗ 
foren und. Profeſſors, Adiuncten beſtellet werden. ’ 
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bei, ein Mahl in das Freye, um ihnen die Meß— 
umft preaftifch zu lehren: Desgleichen unterrichter 
eDrof. der Landfchaft» Mablerey und deffen Adjuns 
die tuͤchtigen Schüler feiner Elaffe, in den Mo⸗ 
then Jun. Jul, und Auguft, wöchentlich ein Mahl 
den Gegenden um bien; hernach im ganzen Sept. 
Ffaiferlicye Koften in entfernten Ortſchaften, nach 
ı Marur zu” zeichnen; und haben diefelben jedes 
abl ihre verfertigte Zeichnungen dem Mathe zur Bes 
beilnng vorzulegen. Won dem Lehrer der Zerglie: 
unas+ Kunft werden für die akadem. Scholaren, 


elefungen in deutfcher Sprache und einem Elaren 


faßlichen Bortrage gehalten, mie auch an witk- 
en Körpern bemwiefen; er erflärt im Sommer, 
Mahl in der Woche, die Oſteologie, und in den 
inter: Monatben wöchentlich 3 Mahl die Myo— 
je, wovon die Tage allemahl durch einen Anfchlage- 
tel befannt gemacht werden. 


Zu wirfliden Mitgliedern werden fowohl fremde . 


eingeborne Künjtler von unbefihoftenem Ruf anges- 
men; doch koͤnnen fie nicht anders, als durch Aufs 
mie- oder erfte Preis: Stücke (*), Dazu gelangen. 
egleichen Stücke find jedes Mahl, unter einer benge: 


en verfiegelten und mit einem Wahlfprucye übers 


iebenen Zetteldyen, worin der Nahme des Künfts 

angemerft ift, an das Secretariat zu fenden. 
jenigen, die nachher von dem Rathe gurgebeißen 
den, erhalten unentgeltlicd) ein akademiſches Dir 


a, mit der Erlaubniß, von aller Gemwerbe-Steuer' 


Innungs-Verbindlichkeiten frey, mit fo vielen 

wifen, ale fie noͤthig haben, zu arbeiten, und ſich 

diefen Freyheiten in allen k. k. Erb» Ländern nies 

ulaffen, u. d. gl. Die in Wien aufäfligen find 

Q 2 Dages 

Dieſes ift nur von denen zu verftehen, Die, von 1781 ange 
fangen, einen erften Preis erworben baben, 


) 
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die Afader 











2 geniihase wären, dem RX die * 
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Kunft · Arbeit augzeichnen, ein Schuß: Zeugniß 
2 Hand, jedoch ohne Gehuͤlfen, zu arbeiten. 
dernaͤ een, von den in der Ufader 
ichen Kunft- Werken zu copieren, auch, 

| he es u ihren Arbeiten nöthig baben, um die 
idje Modell: Stellung x. zu bitten. 
„Die Sr Sur der. erften und vierten 
‚ müffen Debls Gemäßfvefeyn, ‚und wird in der 
hte eine Gruppe von mwenigfteng zwey Figuren, 
* N aber. eine nad der Natur 
nene Gegend, «mit wohlgewäßlter Staffage, 
‚efor ert. Hiernaͤchſt werden auch. Portraite von 
tfonen aus dem boben Adel, oder von Gelehrten 

d Künftlern, Converſations⸗ Bataillens Thier⸗ 

+ und Blumen » Stüde, u, dgl. angenommen, 
der Bildhäueren find entweder hiſtoriſche Base 
mefs, ganze Gruppen, einzelne Figuren von Stein 
F mer Mierall, oder auch Ornamente, zu uͤbergeben. 
F Die Architekten haben einen der Ausführung fähigen 

Entwurf eines großen Gebäudes mit feinem Grunds 
md Aufriife, Profil und perfpeetivifcher Zeichnung, 
oder auch Ardyitefturs Stäcdein Debls Farben, zu ver⸗ 
F fertigen. In der Erz⸗-Verſchneider⸗Claſſe, iſt ein 
Basrelief von einer biftorischen Gruppe aus einem 

Kumpen Metallzu verſchneiden. Die Kupfer⸗Stecher 
müfen Platten von mittlerer Größe, in einer felbftber 

bebigen Art der Kunft; nach irgend einem Gemaͤhlde 
der berübmtern Altern Meifter, wovon der akadem⸗ 
ſche Rath dem Verferriger, nad) dem die Arbeit es 
geitattet, mehr oder weniger Abdruͤcke zum Verkauf 
überlafjen wird, einliefern. 

Faſt dafjelbe ift auch bey den PreissStüden. zu 

beobachten, und follen von 2 zu 2 Jahren die eigent: 

lichen Aufgaben jedes Mabl durch die wiener Zeitung 
befarmt gemacht werden. Diejenigen Stücke, die 
einen großen, in einer ER Münze von 24 Duca⸗ 
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ausgenommen, den ganzen Tag Über zeichnen oder 
ren. „Serien find, .nebft dem St. Lucas⸗ ımd 
seele: Tage, vom Weihnachts; Abend bis erfien 
May Wach Neujahr, die ganze Faſtnacht⸗ Char—⸗ 
Drangft- Woche, und vom leiten Aug. bis erjten 
Kay im Oct. wie auch ansdem Rahmens-⸗ und 
urts⸗ Tage St. kaiſerl. Maj,, und au des Pro⸗ 
18 Mahmens ⸗Feſte. 
Dienjü: Zeute, find: ein Thür Sieher zum 
te Des Rathes und Secretariates, und zur Aufe 
über die Meubeln der Akademie, u. d. gl. zwey 
ds Knechte, deren einer die ſaͤmmtlichen Lehrer 
er Seite, wo die Bau Kumft, Landjchaft: Zeichns 
ind die Anfangsgrüude gelehrt werben, der andere 
wo mac, Antifen und Modelle gezeichner wird, 
dienen, die Zimmer zu reinigen, zur gehörigen 
u heizen, die Schüler mit Lichtern unentgeltlich, 
wenn fie es verlangen, gegen billigen Preis mit 
um Zeichnen und Boſſ ieren nötbigen Nequifiten, 
tfeben bat. Dabey find noch zwey Statiften, 
zum abwechfeinden Gebrauch, theils zur Forms 
: der Gruppen, gegenmärtig; dieſe ftehen in kei⸗ 
jährlichen Solde, fondern werden nur vermäge 
Dienftes ſtundenweiſe bezahlt. 


chreibung ber Kaiferl. Koͤnigl Akademie der bildenden Kän 
*. von Ant. Weinkopf, Gecretariats : Adıuneten. 
ien, 1733, 8. 10 Bog. 


die Akademie pflegt zuweilen auf dem Redouten⸗ 
e eine Ausſtellung der neuen Werke der wiener 
Her zu veranſtalten. Cine nuͤtzliche Anordnung, 
nter den Kuͤnſtlern Weiteifer, und zugleid) bey 
Publicum Theilnehmung an den Kunſt⸗ Werken 
fördern! 
Izeis » Medaille für die Mahler⸗ und Bild: 
es Afademie in Wien; Sig. 3241. Die rechte 
jeigt Das Bruſt⸗ Bilp der Kaiſerinn⸗-Koͤniginn 
Q4 Maria 
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VSERIA, . md, in-.der - Erergue:  ACADE- 
-VIEN. NOVIS INSTITVTIS AVCTA- 
ELXXXVI. zu ſehen ift. Hierauf hielt. der 


\ 


es an die Berfammlung einen auf dieſe Berherr⸗ 
ug ſich beziehenden Vortrag; und der adjungirte- 
eär. ber Akademie, Hr. einkopf, ‚ein F 
Jur Aufmunterung der ſaͤmmtlichen Narben: 
worauf er die Wetteiferer um die Preife nach der 
br Elaffen »Drdnung vortief, um Diefelben, „unter 


Ipeten: und Pauken; Schalle, aus des Hrn, Präs . 


and ju empfangen, | | 

Arbeiter, ſ. im Art. Aunft-Gesei. 
Befliffene, (der) derjeiiige, "welcher" ſich einer 
Weſleißiget, ſolche zu erlernen ſucht. 


Cab inet, eine Saͤmmlung allerley Werke der 


aden Kuͤnſte, und uͤberbaupt kuͤnſtlicher Arbeiten, 
ern ſolche Privat-Perſonen entweder zu ihrem eige⸗ 
Zergnuͤgen beſitzen, oder zum Verkauf, ſiehe Aunft:_ 
del, anlegen und ausſtellen. Eine dergleichen, 
ichen Perſonen oder andern großen Herren gehoͤ— 
Sammlung, wird eine Runſt-⸗Kammer der 
t, wovon weiter unten ein beſonderer Artikel 


Dressler, ein Drechsler, welcher allerley 
und Fünftlidye Sachen verfertigt, welcher bey 


a Arbeiten mehr auf das Vergnügen, als auf das. 


befniß ſieht; zum Linterfchiede von einen gemei⸗ 
Dressler. Siehe Th. IX, ©.492, füge 


ı Särber, ein Nahme, welchen fidy die neuern- 


In Färber oder. Waid:Färber an vielen Orten- 
3, weil fie mehrere und fchönere Farben hervor zu 
jen wiffen, als die genreinen Faͤrber, welche an⸗ 
ich nur ſchwarz färbten, und daher aud) Schwarz⸗ 


— genannt werden. Siehe Th, XU, ©. 
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eiten, ihre Folgen und ihre Grände vollſt aͤn⸗ J 










dentlich umd deutlich erklärt. vu 

heit: ne im VBergbane, das Geſtaͤnge oder 
miverf, fo fern es zu einer Waffer + Kunft der 
die Aunft Stangen; ſ Aumnſt —— 


Se: eug, Runfe- Zeug, nennt men, im der 
erts > Wiffenfchaft, überhaupt Mafthinen, 
ie Waſſer aus den Gruben gefchafferwerden. 
0 die Waſſer nicht Fark, und nicht hoch gu zier 
d, "bedient man’ fich) juder Herausfihaffung 
affers, des Hafpels mit einer Tonne; auch ges 
tan Be qusseilen ——— 
und Waſſer⸗ el, und foͤrdert nicht ſelten 
nd Waſſer in einer Tonne Zu den eige ntüchen 
nein hingegen, wodurch die Waſſer ans den 
v gefcyaffet werden, gehören vornehmlich: die 
Pumpen mit Schwengeln und Wagebalfen 
gen, Schwengel: Künfte), die Hand⸗Pum⸗ 
einem Rade, Die Roß-Kuͤnſte oder der Pfers 
pel (f. Tb. XIX, ©. 265, fgg), die Waſſer⸗ 
oder Stangen: Künfte, die Ketrens Künite, 
aternofter ⸗ Werke, die Wafjer: Säulen: Ma: 
„Die Luſt⸗Maſchinen, die Hebel⸗Maſchinen, 
Feuer: Maſchinen. 
ſonders heißt Kunſt / Gezeug, Kunſt Zeug, 
e.die Kunſt, ſchlechthin, ein Satz oder Kunſt⸗ 
ft. Machine hydraulique, eine vornehmlich 
Zhren juſammen gefegte Mafchine, wodurch 
aſſer aus der Grube gehoben wird, und welche 
wem. Runft: Rade, dem Anfterfs Kiele, dent 
ji il Kolden: Röhre und den Auffeg: Rob: 


E Kap, von 14 bis 26 Ellen im Durchfehnitt, 
Die ganze Kunft in Bewegung feßt, und die 
vorauf es fällt, aus der Grube hebt, heißt 
das 
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in Berg⸗ Mann, welcher, unter der Auffiche 
‚Kunf 1: Steigere, die am Kunft: Gezeuge wörfals 

Ürbeit verrichtet, heiße ein —— 

N qui afoin de la machine hydrauligue. 
Be Arbeiter, welcher dem Kunft: Steis 
ee Aufſicht über das Kunft- Gezeug unterges 
, Und ibm, feine Arbeit zu verrichten, huͤlfli⸗ 
—* — heißt ein Aunft: Anecht. 

eilt eines Kunſt-Gezeuges fo zufammen 
* es die Waſſer hebe, —* eine KRunſt 
gen „gr. bätir une machine hydraulique, 
| 5 * die Kunſt die allzu ſtarke Laſt nicht mehr 
„heißt in der bergmaͤnniſchen Sprache: 

9— den Hub verloren, Fr; la machine 
e eſt deyenue impuillante, 


8 Pumpen mit Schwengeln zu mchen 
a nen. v. Cancrin Anweiſung (). 


Erſte Aufloͤſung. 


Man mache aus einer hölzernen Roͤbre die 5 bis 
63. weit, im Holz 2 bis 24 3. di, und 4 F. 
lang ift, einen Pumpen-Stofabcd, Sig, 3242, 
und nagele oben daran einen aus Hol; gehauenen 

— de, der im Fichten 6 3. weit und breit iſt, 
„über dem untern Ende b c aber meißele man in 
* Stock ein Loch, von 5 3. weit, und 7 

hoch, damit man zu dem Thuͤrchen kommen koͤnne 
nnd ſchlage diefes Loch mit einem Spunde k zu. 

2. Man mache aus einer hölzernen Röhre, die ı$ bis 
2. 3. mweit ift, und alfo Z von den: Weite des Pum⸗ 
pen; Gtodes bis zu ihrer Oeffnung bat, mit dem 

Soljze aber der Oeffnung dieſes Stockes in der * 

| vu ER 


| bs 


yAa den erften Gründen der Berg: und Salzwerke— 
Kunde, 7 Th. ate Nbıbeil. (Fef. M. 1778, 8.) ©. 129, fng- 
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mer: t Meiner ift, als der Diameter der Oeffn⸗ 
— ——— Stockes; der Hoͤhe nach aber 
* —E durch die Mitte deſſelben ein rzolliges 

nd hoch 5 bis 6 ſolche Löcher ur ae 
m Rande im reife herum, beſchlage aber 
Kolben oben und unter, mit einem ı 3. breis - 
un} 3. Dicken angenagelten eifernen Ringe. 
—— aus F 3. dickem Eiſen eine Kolben⸗ 
‚Si ange, a b, Sig, 3245, Die bey c mit einem 
inge, bey a aber mit einer Flügel ⸗Schraube, 
Ib, wo ſie 2 3.'breit iſt, mit etlichen, einige 
U weit von —* entfernten, 3 3. weiten Loͤ⸗ 
ey berbaupt aber von a bis b gerade 
9 if, daß das mirtelfte Loc) in Die Höhe der 
‚Schwengels zu liegen fomme, und der 
Ai noch un den halben Hub in den Stiefel ger 
Irr * aber dem Thuͤrchen, um den geößern ſchaͤdli⸗ 
‚en Raum zu vermeiden, fo nabe als möglich 
meten koͤnne. 
Bares mache aus Büffel: Leder zwen lederne Schei⸗ 
ben, de, deren Diameter fo groß, ja ein wenig 
“größer ift, als der Diameter des Pumpen: Gto: 
es, mache in der Mitte durch jede ein $ 3. weites. 
"Boch, lege foldye auf-den Kolben, ftecfe die Kolben: 
Stange durch Diefelben hindurch, und fehraube 
Iben und Stange feft zufammen, mache aber, 
Damit foldyes deſto beffer geſchehen Eönne, zwiſchen 
Die Scyrauben und den Kolben eine Fleine eiferne 
Scheibe. Man mache ferner 
‚einen hölzernen, 6 bis 8 5. langen und 3 3, dicfen 
Drürfel oder Schwengel a b, Sig. 3246, der bey 
a eine, mit einem F 3, weiten Loche nerfehene eis 
ferne Gabel, in der Weite von 1 F., von dem Los 
dje a aber ein eben fo weites Loch c hat. 
Als dann laffe man aus ı F. breitem und 7 bie 8 3. 
dickem He eine Scywengel-Stüße i k, Fig. 3242, 
; machen, 



















Kunſt⸗ Gezeug. 


* 3Zweyte Aufloͤſung. 
Man mache aus 8 3. breitem und 6 3. 1 
Hotze, einen 20 und mehr Fuß langen Wage⸗ 

fen, oder doppelten Schwengel a b, Fig. =- 
and lege ſolchen in eine Schwengel⸗ — 
Kamen auf benden Seiten im Hub eine 
Beten: im ar © aber. einen 


s — b mache man Seile an, die big 
"halb seines Mannes herimter gehen, un 

| nn Eleine ine Aue oder Zwerch ⸗Hoͤlzer haben. 
| — vom 15 bis 2 F von ber 
olben ⸗Stangen, e fh; my 


Tr * ſelchen Pumpe kdanen auf ide ij 

| jmen und mehr Mann ziehen, und man kann dem ꝛwa⸗ 
ge=Balfen auf jeder; sh 2, alfpüberhaupt 4, 
Pumpen anhängen. n ſtarken Waſſern, und 
zwar bey Verſuch⸗ und Schürfs Arbeiten; wor⸗ 
auf man noch feine Waſſer⸗ Künfte, bauen kann, 
hun diefe — ſeht gung Dienſie. 


N Dritte Auflofung. | 


ı. Man u wie zuvor, einen etwas breiten Wager 
Balken, ab, Sig. 3250, worauf ein Mann ſtehen 
kann, und hänge ihri zwey Pumpen an. 

2. Man mache in der Höhe der Elbogen einen, in eis 
nem Balken c b hängenden Balancirer, e f,, und 
verbinde diefen Dura) eiferne Stangen gh mit dem - 
Wage⸗ — ab. ee Bes: 

I Fe Vierte 
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‚bring e man a 





De zu 
e , 242 


128 
n Die Die Hoͤbe um wie viel der Kolben in die odye — 
wird, beißt der Zub; und die les um. wie niel er in dem 
Stiefel geſchoben wid, bei‘ Schub 
— 46 


ee 
Det. En. LV TH. i x rw 
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— Schemel find im Hub) | der en, im 
Hebel ber jibenten a | 4 * 


„an fe ‚bierben, daß durch den Fuß: Semi 

ı Diefer Mafchine erforderliche Kr tr 
— wie Ai, Be —— — Be: 
Faft, die * zur ae in; wiek 1 zu keivers 
s eine Laſt anfießt, fo verbält fc) die Saft 
u Biefer Laf inc, wtegfjugh. . 


. man ann Diefe Maſchine auch ſo eineihen, da 
leich tritt und giebt; Sig. 325 > 


er muß die Hebezeuge bey den Pumpen — 
—— theils, um die ar felbft, theils, um bie 
ee Eben R —* * — 
Vump n tet, wis 
gen Bol * derſelbe —————— hat, * 
Kabus und der Yusguß-Möhre, nur 83. bis 1 8. bach 
Baier ſteht. Wenn indeffen das Waffer böher ald 2%, 
ib biß auf etlihe 30 Fuß hoch, gehoben werden foll, fo 
2 man einen Aufſatz machen, ober sten Pumpen über £ 
7 dnander fegen. ' 


Den Hub an biefen Pumpen macht mar nur 1, a bis 
— hoch, damit fie nicht zu ſchwer gehen, wobey man 
Darauf zu fehen bat, baß bie Ure des Schwengels 
„u nahe an bie Dumpe fomme, damit. die Kolbens 
Stange nicht inwendig an dem Pumpen: Stocke anftreiche, 
in welcher Abſicht man dann gern bey c, Fig. 3245, ein 
Gewerbe madıt ; es richtet ſich aber bey alle dem die ſebes— 
nr Größe des Hubes bey dem Auf: und Abgeben des 
wengels nad) der Größe des Ainkeld, den man mit 
bewſelben macht, 


Man gebraucht um deſto weniger Kraft, je laͤnger an 
ben Schwengel der lange Arm des Hebels gegen ben 
furzen iſt. 








Man’ Farn etliche Pumpen unter eltander — 
und ſtets die, welche unter einer andern ſteht, in einen Ra; 
fen, oder einen fo genannten Sumpf, heben laflen, wors 
aus daun die über ihr ſtehende das Waller mieder 


weghebt. 
* R2 . Sind 


\ 












S::-:n NSS 10 UNazE Ju 
Kr. SranE. eine Gabel orupg 
222 Zas ⸗-Stange niet 


32 mil noch einige andere 
1. Bir made. wie in der erften U 


air mit dem Unterfdhieder daß 
fg aus vaͤffel⸗Leder einen 24 
Stuͤlpe) cich annagelt, woran 
and die wie ein abgefürster Kegel 
ı big 32. weiter ıfl, ald ben fe; 
made man indeſſen auch ein 3 
lege auf daſſelbe eine Klappe l. C 
a. Damit aber der Kolben an die Si 
werden fönne, fo mache man ei 
an Heinen Kolben ı4 big 2, ang 
und 4 3. die iſt, von ber Dbei 
aber gerechnet 6 3. hoch iſt; dieſe 
in dag Holz des Kolbens ein, un 
umlegen, bey o aber mit einem 
hen, wodurd man dann die ei 
oder, wenn man eine hölzerne 3 
eine ı F. hohe eiterne Gabel o 
Stange durch die Schrauben r: 
find, befefligen fann. Diefe $ 
einiederner Ring oben mit feiner 
pen⸗Stocke anliegt; befonberß, 1 
fehr weit ift, und das Waſſer gef 





- Eime dritte Urt einem Kolben, der ei 
Leihen: Bolben if, Ref Sig. 3255 ©) da, f 
* mie in ber erſten ü ., £ 

‚Ri, einen Kolben abcd, ege-ooen uut veugeuden 
Ring aefd, atı eınem Stüdfe; mit bi 






ka „ügh, und in denſt 1 ein och iklm, ‚tt 
befefigen fa "auffer Faber ma 
Bi die jeigt, diek wel aan. 


aber * man an denſelben einen ı} $. b ae: 


| —— bat, auffer’bei ı fchon befchriehenen Al 1“ 
Beneit, (1 uflöf no, 2), auch noch Mrufchelil. ,  - 


1, Regel : Ventile, b, und Kugel: Ventile, c,:q. 
2256 na}, b) und cd). "Die dren lejtern werden meifteng 
ven Metall oder Kupfer gemacht, und bey merallenen 
Etiefeln gebraucht. Man kann ihnen nicht fo leicht hel⸗ 
fen, als den KlappensBentilen, und fie laffen dad Waſ⸗ 
fe nicht fo geſchwinde durch, als diefe; beſonders müffen 
de Zugel Dentile ſehr fchwer gemacht werden, wenn fie 

"Be Oeffnung bes Kiel; Stöckels, nach ‚gefhehenem Hub, 
‚wieber werfchließen follen, weahalb fle dann dem Gireigen 
ed Waffers in der Saug Roͤhre fehr mwiderfichen, Man 
bkancht fie, biefer Mängel megen, bey Bergwerten 
gar nicht,  _ 

Es iſt nicht auf, wenn man ben Hub su arof niunt, 
weil als daun die Kolben im Auf⸗ und Abgehen mehrſſchief 
gedrückt werben, folglich die Friction vermehrt witd. 
Leberhanpt iſt es vortheilhaft, wenn der Kolben fo ges 
fhwinde aufs und abgeht, als e8 nur möglich iſt, weil 
baben die Pumpen leichter gehen, und dasjeniae burch die 
Seſchwindigkeit erjett wird, was an der Höhe bes Hu⸗ 
bes fehlt. 

Die Geſchwindigkeit des in der Saug-Roͤhre in die 
Hsͤhe ſteigenden Waſſers muß fo groß ſeyn, daß das Waſ⸗ 
fer bey dem Hube gleich hiner dem Kolben herſteigt, und 
ein leerer Raum Wien ihm und der Oberflaͤche des ſtei⸗ 

N 3 | genden 


’ 





= X 


— — — sure: = Yurt ae Me Deffnung dr 


— wm zus 2 artLıml r 
- 2 Fun Immer 2x Dampen fo lang feyi. 
Pr one — 2 Dr NG Jeden. ü 


- ot Dumme mir einem Rode 3 

Sie Is“ /Mong. | 

eu men: I Big 14 F. hohes Schei 

>| rn ap 32573). fo, daß zwey Mani 

=. mn Feuer. zu> mache an daſſelbe eine dop 

2m: Knie ceundcfh, 9 Zoll bie 

iz ur sten 2 Kolden»Gtangen, gh, 
2 Ber — neben einander treiben. 

Dr mar mode Kurt des Spillen⸗Rades, ab 

— Ir ir — — Menſchen oder Thier 


2 
. m 
.1. 
I 0. 


’ 
1 


Szerre Auflsfung. 
Mer mode, wie vorhin, ein Spillen:Rad, a b; 
En — — # * J — 














hlatich vier Pumpennebeneinanderanbtingen. Bey 
üiner ſolchen Maſchine kaun mamauch wen Pumpen 
ter einauder aubringen, und eine Mſchine unter 
andere ſetzen. e— 

Dadey den gewoͤhulichen Handdump⸗ und Drucks 
Serken ein Zwaͤngen, und. eben daher eine große 
Reibung in dieſen Maſchinen entſteht, wenn der Kol⸗ 
ben den hoͤchſten und niedrigften Dre in dem Stiefel 
Anime; 4% um diefer Lingemächlichkeit abzubel: 





nr Hrisd. Cancrin folgende Einrichtung bei) diefen 
Dafdyinen gemacht. 


In dem perſpectiviſchen Riß, Sig. 3258, find 
und b, die Stiefel. | 
ed, undbef, die eifernen Kolben: Statrgen, die bey 
hundd, gundf, in Hilfen beweglich find, wor⸗ 
an auf einer Eeite eine Laſche angefchrauber ift, 
damit man diefe Stangen bequem aus den Stiefeln 
nehmen koͤnne. 
ik, ein eilernes Stirn⸗Rad, mit dem in diefer 
"Zeichnung abgebrocyenen Pumpen : Schwengel, 
im. Es iſt aber diefes Rad bie zum Theilungss 
Niß 11, im Ganzen aber 12 3. hoch, und hat 20 
Zähne, da dann die Schrift 13.3. beträgt. Dies 
ſes Rad greift in die ausgefiherte, mit 6 Spindeln 
verſehene Kolben» Stangen cd, unde f. A 
1, 0, P, 9 r, 5, t, dag eiferne Geraͤhm, worin dies 
fed Rad und die Kolben Stangen beweglich find. 
u, v, ein 4 3. dickes Bret, worin das ganze Gerähm 
mie Schrauben befeftigt iff. - | 
Da bey diefer Einrichtung die Kolben» Stangen - 
ſtets ſenkrecht auf und ab geben, fo wird dabey erft- 
üch die Friction vermieden, die bey dem Zivängenents 
Bohr, wenn der Kolben den hödyften und niedrigften 
© and im Stiefel erreicht; und zweytens bat man 
wegen des nicht fo ſtarken Anreibens der Kolben, dies 
R4 ſelben 
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EM ſehr wichtiges Hinderniß bey bem Bergbaue in 
Graben, find die Grund⸗Waſſer. Haͤtte man feine 
el, füchy Bavon zu befrenen, fo würde man durch biefeg 
weni, in bag Junere des Erd > Körpers einzubringen, 
mis abgehalten erben. an 

Bebeuitt et man ſich in der Matur in einem Gefäße einen 


irgend. eine Art gemachten luftleeren Raum, fomuß 
ſich daben fogleich vorſtellen, daß nun die äuffere Luft , 


6 viel mehr auf diefes Gefäß drückt, als vorher, und 
wıman:bann eine Deffnung in felbige® Gefäß, fo wirb 
ih wieder fo viel Luft in felbigeg eindringen, als vors 


ff heraus getrieben worden, uud hebt fich nun ber aͤuſ⸗ 


Druck, der Luft burch den innern Gegendruck den bins 
efehrnen Luft wieder auf. Macht man nun bie Bors 
ing fo, daß diefe Deffnung, wo vorher Luft hinein 
3, unter einem Fluido ſteht, fo wird-mangleich ſehen, 
Vie Luft alle Gewalt anwendet, wieder hinein zu drins 
weil aber die äuffere Luft von dem luftleeren Raume 
Sefäßes durch daß dazwiſchen angebrachte Fluidum 
onbert worden ift, fo übt fie bennoch ihre ‚Gewalt 
fie drückt nun anf das Flutdum, und jagt baffelbe im 
Gefäß. m Ti 

Beil demnach) alles in der Natur fein Gefeb hat, bis 
weit es ſich aug eigenen Kraͤften erſtrecken Fark, ſo 
man auch dieſes luftleere Gefaͤß ‚durch angeſtecktes 


werk nur bis auf eine der Dichte der Luft und dem 


ı6 erfolgenden Drucke von dem. Fluido feiger ent⸗ 
e verhaͤltnißmaͤßige Höhe bringen. ben ein folches 


8 iſt ein jeder Kunit: Sag bey den Kunft: Gezengen 


a. Sruben und andern Drten, und es wird in felbigen : 


augefaugte Wafler nad) eben benfelben Grunbfäsen 


lerometrie, ohne Rückfall in den Anſteck⸗Roͤhren er⸗ 


n, als das QDueckfilber in der Barometer: Röhre, 


8 ift befannt, daß man die Groͤße des Druckes dee 
gegen eine gegebene Fiäche der Schwere einer Maffers 


te gleich (häßt, deren Grundfläche fo groß if, als die 
jene Fläche, und deren Höhe 32 rheinl. Fuß betraͤgt. 
9 Fanıı man fich auch felbft durch die tägliche Erfahrs 


mie Beyhuͤlfe eines bekannten Grundſatzes überzeugen, | 


Meht, daß die Luft das Queckſilber in der Barometers 
ꝛe gu einer Höhe von 28 Zoll hinauf drückt; es ift bie 


e: wie hoch fie das ae: in einer ſolchen Röhre, 
— 


wenn 


— 
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ad ſchlefſende Nentile ein luftleerer Raum gema 
Gef45 ober Kolben-Roͤhre iſt durch dag angı 
wert nach einer dem Drucke der Luft berhaͤltmſmaß⸗ 
bühe won dem Waſſer entfernt, und alſo von dem uns 
baren Eindringen der Luft ſelbſt dadurch abgeſon⸗ 
und muß alſo vermittelt gedachten Kolbens, durch 
Druck der Luft auf bad Waffer, baffelbe in den-anges 
miRöhren angehoben, und am gepötigen Orte aus⸗ 
werben. Da nun dieſes alles bloß durch gebach⸗ 
sen arfcheben muß, fo kommt es darauf an, wie 
be befcyaffen ift, und ob dasjenige, womit er eigents 
en wahren luftleeren Raum macht, welches feine Lies 
13 beiöt, durch fein ſtetes Auf⸗ und Niedergebe; und 
araus folgende Abnutzung deffelben, an Koflem die 
bren erfchweret,- oder ob er nicht vielleicht burch ein 
res Mittel eben die gehörigen: Dienſte thun, und die 
m weit mehr vermindern fine, x 
Hefe ift nun der Gegenftand meiner Abficht, und’ der 
f zu dieſem Fleinen Entwurf, in welchem ich von ber 
weibung und guten Vorrichtung eined Spänie ober 
üächenen Spänen geliederten Kolbend zu reben ge⸗ 
Edhe ich aber daju fchreite, will ich vorher bon den 
edber geliederten Kolben noch einiges berühren, > ’ 
Bas nun dergleichen Kolben eigentlich anlangt, ſo ſind 
e eben dasjenige, was in Anfehung des theuten Las 
erfes, und der vielen Arbeit deffelben mir bem Durch⸗ 
4, verutfachet, daß dieſes Dinderniß, deſſen vorher 
HE worden ift, nicht ohne große Koſten und Jeitver⸗ 
yehoben werben kann. j 
uf Gruben, to vitriolifche Waffer find, wird alles 
rwert von bdenfelben fehr. angegriffen und zerfreſſen; 
weil bey folchen Waffern alles lettige und fettige We⸗ 
arfernt ift, legt fich dag Leder um fo viel feſter an bie 
en» Röhren an, verurfachet eine ſtarke Kriction, und 
muB nothmendi. eine geſchwinde Abnutzung des Leders, 
such der Kolben, Nöhrendaraug erfolgen; daher denn 
aahls ein Kolben, wenn er auch von dem beflen Juch⸗ 
geliebert ift, nicht länger, ald 6 bis 8 Etunden, 
we. Das Leder ift auch niemahls von einerley Blüte; 
es iR ein großer Unterſchied, ob es von geſchlachte⸗ 
oder gefallenem Viehe iſt. — | 





Um 








Faulten und fie ———— 
19028 zum Unfchügen zen 
| „Möhren San den, beſonbers vitt 

fern angegriffen und wie" rauf" s 
aller Gewalt, und erfordert in, „ 













e #4 bid _ 


In, > buch ı die ‚Quer »Binion ab, cd, eh, gh 


ma; ad, fchneider al im mit einer Säge nad) 
Pinien durch das Hanze Gebund durch, theilt die abs 
sittenen Stuͤcke nach .der durch die Mitte gedachtor 
Einien gezogenen Linie MN, der Laͤnge nach, in die 
ke, daß alfo jedes gleich 44 3. breit ift, und legt dien 
nin Waſſer, und läßt fie fo lange darin liegen, bie fie 
Främme verloren haben, und vollfonmen gekade ges 
Yen finds Denn fo bald diefe Späne trocken in das 
ke fommen, laufen manche etwas frunmm zMaͤßt man 
ber nur einige Minuten darin liegen, fo beoe fi 
nieder in ihre erſte gerade Figur. 


Meger man dergleichen Einfegflück laͤngſt dem Muthfe | 


ber glatten Seite, daß naͤhmlich diefelbe inwendig 
#, fo wird man finden, Daß auf ber äuffern Seite, 
auf dem Bruche, lauter Spigen in die Höhe‘ fteben, 
Fig. 3260 zeigt, ‚und diefe Spigen muͤſſen bey dent 
Sen eines Kolbens aUemahl aufwärts zu flehen kom— 
Damit man nun die Einfeg: Stücde nicht eingeln 
Waſſer nebmendärfe, um diefelben, biefer Spigen 

f, mach einerley Richtung auf einander zu legen, 
mannur ben jedem Gebund, ehe man baffelbe nach 
hten Duer - Finien durchſchneidet, ſehen, wo die Spi⸗ 
u liegen, indem in einem ſolchen Gebunde alle Spaͤne 
keen Bruch: Spisen nad) einerley Gegend zu liegen 
Dat man das Gebund ein Mahl durch, und alfo 


he —* ——— auf a J Ar 


- 


9, die Höhe der Einfe ücke, melde s Zollibes 


ieh ein Stuͤck, und daſſelbe wieder ber Länge nad) 


une 








— ebodrrch daß t 


ee Kitre yinetm geht, und man: Ri 


| | Yeders Kolben’ gelt 
Rue it en den Teit —2 
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Br ‚Ring zu liegen fommt, aud . 
Theile Bund D, müffen, wegen » 
tiefer a gebrehet fenn, 8 
um pi bunt in muß 3. uf 
— der Bi, Pinie ma die Inclin, 
med ‚werben. Die runl 
„deren ! 1 fih am vo 


uber müffen e2 Ih 
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„id, 

vie ein jeder andeı 
bel von dem Tiſch EUER 
| nermanne von einem tüde $ Del abgezogen wırb, 
f * alls durch einen Hobel hervorgebracht werden. Ein 
| flcher, bierzu .dienlicher Hobel beſteht aus einem Stücde 
Dfofle, ı &, 63. lang, 3 3. ftarf, und ı2 big 18 
breit. Fig 3266 a) fellt den Durchſchultt des Hobels 
sach ber langen Geite vor, daß man ihn alfo von ber 
ihmablen und hoben Seite betrachten und fehen Fahn, 
Wie er ausgenommen it, damit man bag Eifen einfchen 
ind den Span durchzießen fünne, In ber Mitte dieſes 
bels iſt auf ber untern Ent quer berüber bey a, ein 
nitt 23. tief, und 24 3. breit, von b, melched an 
| de pliasern Seite des Hobe!s ft, big über die Mitte deg 
en Einfchnittes, alfo big c ift der Hobel nad) der 
bd, und volleng von d big c aufgearbeitet, bafi man 
elfo wie bey einem gewöhnlichen Hobel durchſehen fann, 
md bie benden Seiten: Wände f und g, Sig. 3266 b), 
weiche ar Deffnung einfchließen, jede ı$ bis 2 3. betras 
| n der uniern Seite des Hobelg fint längft am bey⸗ 








n Kanten er eiferne Etäbe, hund, J Zoll breit, und . 


13. ſtark, Sig. 3266 c, und d), durch die eifernen Schrau⸗ 
k und I befeftigt, und in der Mitte ben m, Fig. 3266. d) 
— wenig gefrümmt,. Zwiſchen biefen Stäben und dem 

el mwirb- alddann bag Eifen n, welches 23 3. breit und 
uw Barf iſt, wie man es a N 3262, nach) einer ars 


‚Bern 


‚muß 3 bdie Hohe 3 -. 
d18 Sheiles — * pe = 
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* Amt: Fee 


> Fair r Peü green terrlich ſehen fann, ei 
gear ze urn re amıcher emzetriebenen Re 
ze >» were ma peirle, zuch em der Span b 
ser nz mar yraı ol 
wer oe zusururteinee Ienern Kaum des Hobel 
ne - mr any Finden befeſtigtes, Thürchen, 
Re mer. weis zer Sier halb abgebrochen vorg 
Er x nur zn z Aaun innerhalb des Hobelg vi 
zer zer een She. Bm der ordern Geite des 
wa 7 zer we dern Seite ea hölgerner Nagel, r, 
zer vr meY!, si > Murf, und S 2. lang, befeflis 
z> or ver notes Gum ben s find auch dergleiche 
mr zu xr ne Sinn linfen Seite bey ct, und endli 
sa : tt =me Mæddatbe angebracht, wie in Rig. 3266 ı 
Aut oz — En der — — 
m em 1 , etwa? , DEU w, 9. 3266 
"um x Yu Sieben ber Späne der Ring an dem vo 
nr Erde der Erange i, Sig. 3267, wenn fie den Hob 
shPmicd iiee, wicht anf dem Hobel iu ltegen komme. 
De ee decchriebene Vorrichtung kann mit Hecht elı 
Son Table genannt werden. Der frumme Zapfeı 
ader dur Purbel, =, Fig. 3267, an welcher die Stange 
pin if, muß fo grofß f daß, ben jedem Un 
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' 4 durch die bälserne Schraube m-ans und abge⸗ 
—* werben ’ ° boe⸗ 
| y wen en! Kg die ie Marine Si bis zum n Blehen fee fo 
| chen⸗ Hol; # 
n Fe * Balken k und 1 53 
bie engen, fe n Baden, nopg, Welche in dad Do 
gehalten, damit fie nirgendg ai 
—— —— b die Stangei mit hr Kinge An 
cm hölyernen Nagel auf dem 2* angehaͤ und her⸗ 
uͤtzt. An den beyden hölzernen Nägeln san 
: borbern ite des Hobels greift ein Mann A an; auf 
een Seite ben t und u greift der ändere B ein, der 
af der Seite lebt und den Hobel beſtaͤndig niederdrückt, 
ad Diefe bende dirigirenden Hobel, daß er nicht überfips 
| * ander Seite nicht abglitſchen kann; der nen 

* Ne auch) ein Kind verrichten kann, uimm 
“s u den Span. welcher. unter bem T —S 
5 23266 ) heraus führt, und mirb alfo bey jedem Um⸗ 
junge des Mades ein folder Span fertig. 

Wenn eine halbe Docke ganz zu Spänen gezogen ifk, 
biman eine nene einfchrauben will, fo hebt der Mann A 
Ne Zugs Stange i fogleich von dem hoͤlzernen Bogel r, 

in Fig. 3266. d) zu ſehen ift, weg und legt fie linfer 

1%: nd auf die angebrachte Rolle R, ig. 3267, damit fie 

 Bibrend ber Zeit, daß man eine andere halbe Docke eins 
hranbet, durch bag Hin: und hergeben nicht abgerieben 
werde, ſondern auf gedachter Rolle bequem bin: und ber 

| ker Bun bis. man mwieber von der aweyten halben 
Späne abzuziehen anfaͤngt. 

J Weil nun die Späne von einer- halben Docke, welche 
Aemahl auf ber ſchmahlen Seite eingeſchraubet werben 
muß, nicht burchgängig von einerley Breite ausfallen, ins 
dem das Holz; halb rund ift, fo werben hernach diejenigen 
Gpäne, welche in der Breite einander ziemlich gleich kom⸗ 

ma. zufammen gelegt, und insgemein 30. Stuͤck in ein 

Gehumd genommen, alddann in einen hölzernen Schraubes 

Stod , Fig. 3264, eingefchraubet, und auf ihrer, hohen 

oder fchmablen Seite mit einen Schneide: Meffer nach der 

darauf verzeichneten Finle und ihrer beſtimmten Breite 

“irrt befchnitten, und hernach an beyden Enden mit Wie—⸗ 

wei zuſammen gebunden und aufbewahret. 


653 Wenn 
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unſt · Gezeng. 229 
um 10F. —— — 
und alſo die of. lange Derbi 
In 2bie Arme von n bis-k aber no 
19 en An diefe Arme: fchifte man no 
e, ebene 15 rate Atme, od; cp, bq, und 


ng’ find: An die ſolcher Geſtait hervor ſte⸗ 
bende Deichſeln uun mache man ſtarke eiſerne Ha⸗ 
e —— daran die Pferde anſpannen konne. 
Fer er ehife man zwiſchen einen jeden dieſer Arme 
mod 1 Hülfs» Arm es 
| Arme gemeſſen 
verbinde man endlich, wie dier Figur zeigt, Durch 
Te jet, hund u vy indem man dieſe uͤber 
Arme eiufchneiter; und alles» «mir hölzernen 
Nägeln oder eifernen Schrauben befeftigt,- . ? 
ran ſolcher Geftalt die Arme zu einem Kamm 
— verfertigt ſind, mache man aus 9 3. breiten 
6 bis 7 3. dicken Kruͤmmlingen Sven Felgen, 
die man entweder über einander ‚gebbattet, und an: 
“ Diefem Orte mit:4 Schrauben; verfehen, oder aus 
3 3- Dicken, aufeinander gelegeen Auimmlingen 
gemacht hat, ein Kamm: Rad, welches 36 8. im 
Durchme ſer boch:ift, fo, daß die Meine 14.3 auf 
- dem Kranje eingelafjfen find; in diefes Rad aber 
N fege aman. 264 .Kämme, da dann die Schrift 
" ungefähr: st. Zi beträgt. « Damit indeſſen dieſe 
Amme nicht alle auf Einen Ort der Treiber Std> 
ee formen, und Ddiefelben zu baldabſchleiſen ſetze 
h man einen Kamm um den andern: um die, Kamm⸗ 
Breite zuruͤckz und damit man verhindere, 
daß dieſes Rad ſich nicht herunter fenfe, ſondern 
ſtets borizomtalrliege,n unterflüße man daſſelbe oben 
und unten mit: 172 in die Arme * m Spindels 
Baum eingezapften Streben s hen g f, 


Fa 3269 v | 
S4 5. Man 
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uſammen. Weil der Hang Magel m, in welchem 
das. Kreuz auf und ab geht, und einen Zirkelbogen 
heſchreibt, nicht ſtets in der Perpendikular⸗Linie 
be bleibt, Fig 3272, fo geſchieht es Auch, daß 
dadurch die Kolben ſchief gezogen werden, wovon 
dann ein, garden Kg ftarfes Reiben indem Sa 
ke iefes ju vermeiden, fann 
man auch an beat Arm a il des halben Kreuzes gad, 
vie die Figur zeigt, einen Kruͤmmling ef machen, 
deſſen zäufferfter Dirkel mit dem Radio ad —ag 
| | | Fuß laͤnger iſt, als der 
h' eAub; über die Zigfele Halbekren; aber muß _ 
man eine ſtarke eiferne,fagen. Uhr⸗Keite hangen, 
und an dieſe die Schacht» Stangen, „fol bleiben 
" felcye ſtets in der Perpendikular⸗ Siniesebii. Wen 
altern dem mache man indeſſen die ganze Einrichtung 
und Stellung der Maſchine ſo, daß wenn die 
Kunſt auf dem halben Hub ſteht, naͤhmlich das 
Rnie pgdes Kurbel-Zapfens, F. 3269, mit der 
Linie .g n einen rechten Winkel macht, alsdann Die 
KurbelsStange pn mit dem Arme | mdes halben 
Kreuzes einen rechten Winfel mache, wenn 
man von Nren oder Mittelpuncten. zu Mittels 
Pauncten gerade: Linien zieht, Daß .die,:Aren der 
Wellbäume an dem Drillinge und halben Kreuze 
‚wit -der Geftänge-- Linie rechte Winfek machen, 
: Wer die feigere Flaͤche durch die Geftäpge Linie 
auf der feigern Fläche durch die Aren fenkredzeftebe, 
‚und, daß die Achfe der Drillings⸗Welle, wo moͤg⸗ 
lich, dem nächften Schacht⸗Stoße parallel fey. Eben 
: fo mache man auch dieſe Einrichtung auf der ans 
dern Seite, nachdem die Kunft auf. diefer Seite _ 
auf ben halben Hub gedrehet worden if, wenn 
man.jwen krumme Zapfenan Det EEE 
anbringen will, 
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Lager und die untere Einfaffung, die nach der 
Kundung des Satzes ausgehauene Streben, ef, 
Beſteht die Zimmerung in dem Schyächte im Ger’ 
gentheil aus Boljens Zimmerung, fo lege man die 
Lager, da, wo die Joͤcher darauf zutreffen, auf 
die Joͤcher ab, Sig. 3274 6); wo biefes) aber 
nicht ift, da mache may Steljen oder Boljen'c und 
d, und verwahre die Süße, mie vorbin, mit Stre: 
ben. Damit aber der Gab, ſammt dein Lager, 
wenn ſcharf geliedert ift, nicht in die Hoͤhe gehoben 
merde, mache man auch zwifchen. die Lager und das 
nächte obere Joch Bolzen e, & gund h. Bey 
der Befeſtigung diefer Säße ſehe man endlich aber 
auch darauf, daß dieſelben fenfrecht, und fo weit 
von dem Schacht: Geftänge abfteben, daß zwiſchen 
diefem Geftänge und den Auffaß, wenn jenes auf 
den halben Hub fteht, ein Raum von 2 bie 3 3. 
ift. Ebenfo mache man auch die Lager inden flachen 
Schachten, nur mit dem Unterfdjiede, Daß die Are des 
Satzes der Scyadyt : Stänge: Linie und parallelift, . 
in der gehörigen Weite von dem Geftänge abſteht. 
10. Hierauf bringe man durch Hafpel, Brems: Räs 
der oder Treibe: Künfte, die Säße in die Grube 
und aufibr Lager, und ftoße den Anfteck-Kielan das 
Kiel:Stöcdlein ; Die Wechfel aber, den Ort wo fie zu: 
fammengeftoßen find, verftopfe nıan mit Werg, und 
fchmiere alle Rigen mit Thon zu. Damit aber 
auch Die Röhren feft bangen, fo hänge man fie an 
den Wechfeln Durd) eiferne Klammern zufammen. 
a1. Da, wo ein Saß ausgießt, mache man auf die 
Lager nach der Menge des Waſſers, welches auf 
ein Mabl geboben wird, einen, und zwar damit 
die Pumpen nice fo leicht anſchnarchen (*), 
mebr 
cc) Wenn Waffer und Luft, gugleich in den ee 


Reigt, fo eniſteht ein Gerduich, wonon der Bergmann Inge : 
die Pumpe ſchnarcht an. 
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miandenfelben auch amp und zwar folgender Gier 
ala  Mamdrebe die Kunft auf den halben Hub, 
und laſſe in die Are des Satzes ein Loth haͤngen; 
in der Entfernung von zF. tiber der Oberfläche des 
YAuffaßes mache man den Stangens Hafen, indem 
Man die Platten, um ihre Dicke einlaͤßt, und bie 
Löcher durch die Schacht⸗ Stangen bohret, durch das: 
Amicehen der Schraubenfeft, aber fo, daß; wenn man 
von f nad) i, die halbe, Dicke der Zug: Stage 
mißt, diefer Punct im die Are des Sahees fällt. 
Ben diefer Vorrichtung alſo erbebt-fich der Hafen 
ee bey dem Aushub, da er aufden halben Hub an 
gefcdylagen worden; «und der. ganze Hub 4F. iſt, 
5 Feuͤber den Sag, und er ift gerade 1%: bod) über 
diefen! Saße, wenn die Kunſt ausgefchoben! bat. 
Es iſt indeffen bey allen »diefem noch zu”bemerfen, 
daß «es ben halben Kreuzen über dem Schadhte, 
die feine. Uhr: Kerten:baben, beffer ift, wenn man 
die Stangen: Hafen etwas höher anſchlaͤgt, ımd 
die Zug9> Stange einige Pachter lang macht, meil 
alsdann der Winfel, den die Zug: Stange im Auf: 
und Abgehen mit der Are des Saßes macht, Blei: 
ner wird, folglich das Zwingen und: Reiben des 
Kolbens in dem Saße nicht fo ftarf ift. 

13. Nunmehr madye man aud) einen Scheibenftiefels 
oder Tafıhen: Kolben, der in dem Kolben 6 3. 
body iſt, und beſtimme die Länge der Zug⸗ Stange 
auf folgeride ABeife. Man meſſe von dem Orte im 
obern Aufſatz, wo ſich der in ihn befeftigre eiferne 
Bag endigt, .2 F. an dem Satze herunter, fo bat 
man den Ort, wo der Kolben ſteht, wenn die 
Kunft auf dem halben Hub ſteht; von diefem 
Duncte nun mefle man, wenn die Kunft auf dem 

halben Hub ftebt, bis in die Mitte des Stangens 
Hafens, wo die Zug: Stange angehängt wird, fü 
hat man die Höhe oder Länge Dei Zug: Stangebis au 

den 
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©." Urberhaupt muß man bey der ganjen Mar 
ne zwey Theile, die mit einander einen Winkel 
wer Bruch machen, a fd mit einander verknuͤpfen, 
deß fie einen rechren Winkel machen, wenn die $ 
auf dem halben Hub jtept, oder die auftechrge 
Kurbel mir der Pinie, welche durd) die Are des Nas 
des und den erſten Steck⸗Nagel an der Kurbel Stan⸗ 
ge gezogen wird, einen rechten Winkel macht; wobey 
dann noch zu bemerfen ift, dab, wenn aneinem Zwil⸗ 
I Iihge oder Kreuße der Arm, durch welchen das Geftäns 
ge weiter fortgeführt wird, größer, als der an ihm 
fiegende, ift, der Hub verhältnigmäßis vermehrt, 
Hingegen; * wenn jener Arm kleiner iſt, vermin⸗ 


Ben diefen Maſchinen kann man die Feld⸗Ge⸗ 
Mage vermeiden, weil man fie fo nabe-on den Schacht 
bauen kann, als man will; es ift daher ein Fehler 
der Unwifjenbeit, wenn man Feld: Geflinge macht, 
und dadurch Fat und Frietion ohne allen Nutzen vers 
mehrt. Bey einem großen Kamm: Rade, ift der- Ef 
feet der Maſchine größer, als bey einem kleinen. Die 
Säße, welche man in. flache Schachte bringt, müffen - 
in ihrer Donlage fo lang feyn, daß fie, feiger gemefr 
fen, 28 F. hoch heben, | 

Man thut wohl, wenn man ben einem einfachen 
Zeuge die Finrichtung macht, daß ein Saß den ans 
dern von einer Seite zur andern zubebt,_ oder die Saͤ— 
ne, Wie man fügt, Über das Kreuz heben, weil da⸗ 
durdy die Laft auf den ganzen Umgang. des Rades 
mebr vertheilt, und das Mad gleichförmiger bewegt, 
folglich nicht einwichtig wird; Diefes aber erhältman, 
wenn man entweder einen doppelten Frummen Zapfen, 
oder zwey Frumme Zapfen, oder auch nur einen eins 
fahren krummen Zapfen macht, in beyden legten Faͤl⸗ 
fen aber auf benden Geiten des Schachtes halbe 
Kreuze legt. Durch diefe Vorrichtungen wird man 

Def. EncLV Tb. T auch 
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dem Baue der Wehre, Deiche und Rad: Stube, 
wie bey Beſchreibung des Pferde: Göpels, im 
j © ‚bh. ©. 265, fag. gezeigt worden ift, 

135 Dian baue ein oberſchlaͤchtiges Rad, ab, Sig. 3277, 
om zwey Kränzen, weldyes zo bis 30 und 46 Fuß 
body, und im erften Falle 23 bis 3 Fuß, im zwey⸗ 


teura2 bis 26, und im dritten 16 bis 20 3. weit iſt, 


ke Arme aber lege man um die Welle, oder laſſe 
ſe durch diefelbe durchgehen; in diefem, dem legten 
Falle aber theile man ein 20 bis 30%.bobes Rad durdy 
feine Arme in ‘8 gleiche Theile, Sig. 3278 9) 
und b), ein 30 bis 46 5. hohes Rad hingegen im 
a2 ſolcher Theile, und gebe dem erften Made eine 
30 bis 32, dem leztern aber eine 36 bis 40 3. 
dicke Welle. 
4 Man baue ein Feld: Geftänge, ede, Fig, 3277. 
Endlich | 
5. mache man ein Schacht⸗Geſtaͤnge fg, und bringe 
die Saͤtze in die Grube, richte ſich aber in Erfind« 
 Aumg der Weite der Saͤtze darnach, daß ein 20 7. 
bobes Rad in einer Minute 6, 7 bis 8 Mahl, ein 


24 bis 30 5. bobes 4 bis 5 Mabl, undein 40 bis 46 8. 


hohes Rad 3, 35 bis 4 Mahl in einer Minute umgebt. 

Zuweilen fann man auffer dem Waſſer über dent 

Rade aud) noch ein Auffchlag - Waffer über oder uns 
ter ber. Axe des Rades auf dieſes Rad führen. 

Henn in einer Gegend feine ganz oberfihlädytige 
Räder zu bauen find, und der Fall weniger als 20 Fuß 
beträgt: fo bauer man balb oberjchlächtige Räder, von 

36 bis 46 5. body. Sind in einer Gegend auch feine 

I batb oberſchlaͤchtige Mäder zu bauen, der Fall aber 
berräge weniaftens 2, 4 und 5 Fuß: fo bauer man uns 
ierjchiächtige, und zwar Staber: Räder, von 3, 4, 
und 8 Fuß weit; von den beyden lejten Weiten aber 
nache man, damit das Rad deſto haltbarer ſey, 

Se T 2 3 Kıänze, 


. Ran verhalte ſich mit Herbenfüßrumn: ‚der Waffer, | 





ra 


‚tenes Bafchen > Brot, welches man dann nit hölzernen 
Nägel darauf befeſtigt. ha; TE 
— Macht: mamdie Kunſt-⸗Raͤder ohne Noth zu weit, 
hmird das Rad zu ſchwer, und Die Frietion wird vers 
meher; zu wenig Waſſer kommt hingegen auf einen 
Umgang des Rades, wenn man folche zu enge m ht 
md Die Schaufeln nicht alles Waſſer faſſen Fönz 
sen, da dann daſſelbe über das Rad. wegfihieße. 
Die Erfahrung entſcheidet bierbey Das meifte.. 
Man macht dievoberfchlächtigen Kunft: Räder, 
‚nofern es möglich ift,.gemeiniglich 36. Fuß hoch, gibt 
ihnen, wenn fie oberfchlächtig find, 96 Sack⸗Schau⸗ 
fein, macht das Rad im Lichter 8 bis 29 Zoll weit, 
und hebt damit bey einfachem Ige in 65 bis 7;olligen 
Pumpen das Waller bis aufo Lachter tief. Se 
höher Das Rad ift, und je mehr Aufſchlag-Waſſer 
I man bat, um defto größer ift der Effect * 
Es iſt nicht felten, daß man, wenn die Umſtaͤnde 
es nothwendig machen, das Feld⸗-Geſtaͤnge goo Lach⸗ 
ter lang fortſchieben laͤßt; allein find hierbey die rech— 
ie Winfel, wenn das Zeug auf den halben Hub ftehr, 
icht auf das genanejte verwahrt, und ift zwifchen 
den Nägeln und ihren Pfannen an dem Geftäinge zu 
ziel Spielraum, fo jergliedert fid) der Hub, und man 
bat angden Scyacht : Kreuzen einen Fleinern Hub, als 
and urbel: Zapfen. 
| Wenn die Gruben fehr tief find, muß man öfters 
mehr als Eine Kunft in einen Schacht fchieben Taffen; 
man kann aber die Räder, wenn die Aufſchlag-Waſ— 
ſer ohne große Koften in den Kunſt-Schacht zu brin⸗ 
gen find, “in die Schächte unter einander bängen, 
sig. 3287, und die Auffchlag » Waſſer von Diefen oberz 
ſchlaͤchtigen Rädern auf den Stollen wieder ausflies 
ben Iaffen, woben dann die Kuͤnſte nicht fo leicht eins 
feieren. ‘Befonders in Sachfen hängt man die Raͤ⸗ 
der unter Die Erde, wodurch man die Feld: Gejtänge 
| T 3 erſpa⸗ 
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n elfernen Rahmen um ba® eiferne 
‚ welches Rab von einem Theils 
* dem andern 3 $- hoch ift, und 32 _ 
Dobon ‚aber nur. 14a eifeh, und wobeh 
m 45 Zuß entfteht. 
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» ae welches 2 5. 8 3. weit, und 
stirn: Mad; * os 12 5. hoch iſt, und bey 


hrift 69° 

— —** hoch iſt, unb bey 633. 
t 34 Trieb: Stöcke, hat. 
ıldgesahnte Rad, weiches 32 Zähne bat, 1009 
son abe nur 14 arbeiten, mit bem — Rah⸗ 
men, worin ſowohl oben, als unten, 24 Zähne ſte⸗ 

nebſt de u ber, hegenden dar Magen 8, 
> Use J — |: DIR j» 1A j 





pars, de F dem eifernen Rahmen und — 
+ is Ko : tube, 
nn wxnyvzı und 2, ber Bau über dieſer Mafchine, 


Ds, hie Rab Gruben: Mauer, | 
Der Vortheil diefer Mafchine tft, daß noch eine 
mah! hen ald ben einer —— 
Uchen Waffer * von dieſer Größe des W 
ma h der Drillihg 2 Mahl umgeht, bis a8 
3 Mapi herum kommt, 
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ag nopa, a, bag Gebäude über dleſer Maſchine. air h 
r, | AR 
str, as Gier, A 


* — —— ih ‚al fi, ben Dies 
ie Kraft im Gleichgewicht verhält bies 
ger Mafkhine, zur Lafl, wie ı zu 12 ben * 
woͤhnlichen Kuͤnſten von dieſer Erneheilurtg aber int 
wie 1 zu 8, und bey einer, wie der Hr geic 
ben, auf Einen Umgang des Waffer ; — 9 
viele und gleich große Huͤbe. 


Don ben Kunfen, a Mafer auf bie Sic zu — 
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Morimien für die Erbauung’ oberfeblächtiner Maffer ; Räder und 
Kunft:Gejeitge, von. Jo. Sr. Kenne, ſt. in Deſſen 
— für die Bergbaukunde, 6 Th. (Dreid. 1789 


%) &.85 — ıro, 
Heer die bewegende Laft und KHindernifs Yaft Ben Kunftı Ga 


zeugen, von ch. Demi. ft. ın Deſſen Mirgasin x. 7 Eh. 
(179%, 8) & 28 — am. 

Beantwortung der Frage ;. Welches Runfilı Rab braucht ben 
„gleicher Höhe und übrigen Rad ı Einrichtung ſowohl als 
„bey nleicher zu bewegenden Kaft mehr Anfichloge: SRaffer, 
„dad obme Morgelege, »eor Dad nie Worgelaae?*" won eb, 
Demf. ſt. in A. mW. Böblers. bergwann, Journal, 
ıı &t. 1790. (Frepb. und Aunat 1790, .8 ) &. 460 — 448. 


Bon dem Haternoſterwer Pe; oder der Ketten⸗ 
Bunf, der Oaffer» Säulen: Wisfchine, und ver 
Luft: Maſchine, wird an feinem Orte: gehan⸗ 

delt werd 
| Erlebe Maſchine zu bauen; Fig. 3284. 
Man madye einen hölzernen Wage baiten a.b, von 
30 Fuß lang, und verwabhre foldyen, wie bie Figur 
zeigt, mit Eifen, an dem Orte a aber fowohl, alsb, 
‚ verfeße man denfelben mit einem Krümmlinge, und 
mache an ihn, in der Entfernung von 324 Zuß von 
a, eine Are c- An den Krümmling b, hänge man 
Burch eine Uhr: Kette die Schacht ⸗ Stangen mit 
ihren Saͤtzen, an den Kruͤmmling a hingegen durch 
eben eine ſolche Kette, eine Wage d, meldje 193 F. 
boch zwiſchen 4 Stand: Säulen ab: und aufſteigt; 
in 
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annte und durch die Feri 

— zu behant AA: 

hde von einer foldyen Art zur Erri 
r unerlaubten Abſicht gebraucht wird, " 

———— Ein abgenutz * 


erlangte 


ver und Kößericher Bedeutu 8* 
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ur 


mie —* Mittel, eine Abſicht zu erreichen, oder 
ierigkeit zu heben, "che ‚eine — 
Unvolltoinmenheit zu; Bey Ber 
eines Werkes von Sefhmad koͤnnen fi 
Ve eeipteiten von verfchiedener Artzeigen, dieſi 
nicht alle beſchreiben laſſen; daher find auc) die Kunfts 
Griffe mannichfaltig. Der Künftfer, dem es an 
Genie und Schlauigfeit fehle, -Kunftgriffe zur erfins 
den, wird felten gluͤcklich ſeyn. Eigentlich) find Kunfts 
Griffe da nöthig, wo dergemöhnliche Gang der Kunft 
entweder nicht weiter reichen, oder mo er-natürlicher 
Weiſe in einen Fehler, führen würde. Daher es 
zwey Haupt: Arte der Aunftgriffe giebt: ſolche, die 
durch ungewöhnliche Wege forehelfen; und folche, 
mwodurd) man Fehler vermeidet. Die wahren Kunft: 
Griffe find allemahl ein F 
der eigentlichen Kunſt, die ihre Erfindung nur erleich⸗ 
tert, indem fie die Anwendung und den Gebraud) dejr 
fen, was das Genie entwirft, möglich macht. 
Runft:Sandel, Aunft- Derlsg, der 'Handel mit 
Werken der Kunft, d. i. der bildenden Künſte, der 
Handel mit Mablereyen, Kupferfiichen, allerley felte 
nen KRunftwerfen und fünftlichen Arbeiten, u. ſ. f. 
Daher der Aunft: Haͤndler, KRunft - : Ders 
lege, der mit ... ELTERN Den Tabs 
| - men 
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den gehören, Die ſt⸗ 
are zu ftellen pflegt, dergleichen q * a 
Sacyen von Maruralien yınd Artificialten ſind. 
. f Fu lag, wo 5 
Se a 


} Augebirrg, find die Kunfls Handlungen ein 
leer Zweig der Induſtrie and des Handels. 
—— dreyerley Art: 
2. Ruͤnſtler, welche ihre eigene ne Werke bers 
geben, oder auch fremde erke unterneb: 
men. Darunter find befonders Die Herren Yo. Zac. 
Haid und Sobn zu merken. ‘Diefe haben verſchie—⸗ 
dene große illuminirte Werfeunternommen, z. B. das 
Weinmanniſche große botanifche Werk, in 4 Baͤn⸗ 
ben im Fol. (deſſen neue Ausgabe und, Fortfegung von 
+ Hen. D. Decker in Augsburg angefündigt worden ift,) 
Trew Planrae ſelettae, Pennant Zoologia britannica, 
am Ferner, viele Stüde in ſchwarzer Kunft, 
Bann die Bildnilfe wieler Gelehrten, von Jo. 
Haid dem Yeltern, unter dem Titel: Bilder: 
5 berühmter Schriftfteller, in Fol. Ehrentem⸗ 
pel der deutſchen Gelehrſamkeit, in 4105 und die 
Folge von ezt lebenden deutſchen Gelehrten, in 4to, 
von Hrn. Jo. El. Haid, dem jezigen Inhaber Dies 
nf Berlages; Desgl. von eb. Demf. die Hed⸗ 
— Anden, ſehr jauber in ſchwarzer Kunft, 
Bey Hrn. A. E, Giynour, find die hundert 
ten und Begenden an der Donau auf feine 
“ Eu von Augsburg nad Wien gezeichner, u und) 
von Jo. Mich. Frey geftochen, zu haben. Hr. So. 
- Sim. Negges bat die große Scheuchzerifche Phyfi ca 
 Sacra, in4 Foliobänden, ‚und die Sperlingifche * 
pfer⸗ 
























Dieſe großen Bilder thiauchen die ·kaholiſchen Pro: 
Kiforen en a rd * 
Unter am Fuße der Bildes werden die gelehrten Pofi 
Hones'oder Fhemata controverſa ex uni 










'serfa Philofophia Ariftörelito - Peripaterich $ ex Uni. 


INN, füb aufpiciis reverenditimi,  'ampliftmi 
'& peritlüftrie Dorhiat inicDomini Abbätis‘ N! Parrisgte 
oh, geſetzt/ daher diefe Bilder au 














pierftiche find wohl 5 Fuß Boch, wie der, "welcher Das 

| Saat zu Feenfingen vorſtellt. Es werden zum Lurus, 

| pro. fautoribus, einige Abdruͤcke auf gelbem Atlaß 
gemacht. ee. ee 

Sem Wirslai Reife durch Deutfihland ıc. 3 DB. (Berl. 
und Stett. 1787, gr. 3.) 8:66; fg. ra 


' | t 
In Berlin, errichtete Hr Paſcal, im J. 1736, 
eine Kunſt⸗ Handlung, und zog verfchiedene englifche 
und italiaͤniſche Kuͤnſtler her, unter welchen frdy vor⸗ 
zuͤzlich der engliſche Mahler Cunnineham, und der 

römifche Kupferftecher Cunego, ausjeichhhreten, 
Kr. Ro. Morino und Comp. kon. afadernifihe 
Kunft- Härdler, unterhalten, nicht nur ein ſehr be: 
trächrliches Kunftwaten: Lager, fordern haben auch 
verfchiedene große illuminirte Werke/ ji B. die Fott⸗ 
feßung von Hrn. D. Bloch Naturgeſchichte der aus— 
Andiſchen Sifhe, unternommen, und geben audy eis 
nige Werke beraus, . B. Topographie pirtoresque des 
Etats Prufliens, Sammlung aller ſchoͤnen und merk⸗ 
würdigen Gegenden in ſaͤmmtlichen Fön. preuß. 
Staaten, wovon bis jejt 4 Hefte, jeder Heft von 

Blättern, beraus gefommen find, 
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tor: X ree— 
beis Scholaſtieo· Thomiſſita oder Scoriftica er uni. 


erſo Jure Canonieo füb Praefidio claritimi & eximii 
Pobektoris N, defendentihus · dotlimis Fratribus- 


h gemeing⸗ 
lich nur lutzweg Thejes heißen. — tn: . 
"wundertbärige "Fraueir- Wird deriYraria auf dem 
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abet — 
unternabt 
ttern, WON 
Einfaſſunge 
| mebrere 
en machen 
Ein aanı 
5 erri ht 


' henmaß 
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ex Dinge u 


gerzrängen AND, ſo 
us erklaͤren, I FE 


Gen 








Kunſt Handel. | = | 


ungen wurden —* t allein von dem berliniſchen Publi⸗ 
‚sum ſehr gut aufgenommen, ſondern er erhielt — 
den Beyfall aller durch —— Reiſenden, und man 
———— ſeinen Fleiß durch Abnahme ſeiner Waren. 
Sierdurch aufgemuntert, fing er auch an e 
kmige Elaffe der Jugend zu arbeiten, welche mich 
‚mehrinden Kinder- Fahren ift, und weiche mehr Unter: 
nicht, als Zeitvertreib, bedarf. Er gina in biefer 
ſicht nach) und nach alle Claſſen der praftifchen a 
qhhematit und Phyſik durch, und ließ alle nur moͤ 
matbermatifche und phyſikaliſche Inſtrumente im 
nen, aber doc) brauchbar, verfertigen. Wo Dieralke 
‚richt ganz unumgänglich nörhig waren, fegte er * | 
sen Stelle Holz oder andere Mlaterien. Ebeun 
Berbälmiß, Farbe und Geftalt wurden aber im K eis 
wen auf das allergenauefte beobachtet. So, z. B. 
perfertigte er Sphaerasarmillares (Armbind⸗Sphaͤren) 
von barter Pappe, Die man\ bisher nur mit großen 
Koſten aus Mefing gemacht hatte. Er madıte 
brauchbare Aftrolabia von gutem hartem Hol, und 
audere Juftrumente mehr, die man fidy mit wenigen 
Koften anjchaffen, und doch mit den gewünfthten 
Vortheile gebrauchen kann. Der Erfolg war, daß 
viele Lehrer fich ein Cabinet von diefen fleinen, aber 
nußbaren Werkzeugen anfchafften, und mit eben dem 
guten Erfolge docirten, als Die wenigen, welche eine 
Sammlung von feltenen und koſtbaren Geraͤthſchaf— 
ten befußen. a, fo gar öffentliche Schul: Anftal; 
1em benußten diefe Bequemlichkeit, Moch wor Fırrger 
Zeit nahm Hr. DO. C. R. Gedike eine game Colle⸗ 
etion von allen Werkzeugen; Hr. Prof. Meinert in 
Halle, und andere mehr, tbaten ein gleich⸗s. 

Dun war wohl zwar für die Jugend geforgt; als 
lein, es fand fidy bald eine dritte Claſſe, welche auch 
befriedigt feyn wollte: Liebhaber von marbematifdyen 
Aufgaben; Perfonen, welche Cabinete von Kunſt⸗ 

U a2 und 
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ei Si Wirthſchaft, 
) den Zuſammenfluß aller dieſer Um⸗ 
| Bad diefe meitläuftige und aus ſo manr 
In beftepende Handlung, «welche, der Aus—⸗ 
— in dieſem —— er 


ht at 
4 abgefafites. Verzeichniß, welches Sr. 
1738 drucken ließ, wurde ſehr bäufigvon 
2 m gefordert, ‚und er erhielt anfebnlicye Ber. 
une öR oh Städten Deutfchlandes. ja, 
Zr 
ch sch duch den bloßen Rahmen von der Sa⸗ 
| nBegriffmachen. Warfiegroß oder Hein, 
Ba: leicht, war ihre Geftalt fo oder anders? 
waren Fragen, die das Nahmen: Berzeichniß 
== und fo mußten fieibre Beftellungen 
bloßes Gerathewohl machen. Um dieſem 


mann abzubelfen, und abıpefeude Perfonen volls 


— 















in den Stand zu ſetzen, feine Waren zu beurthei⸗ 
mit fich zu überlegen, ob fie ihnen anftändig 
Endjwecke gemäß find, bat er.alle Stärke, 
von feiner eigenen Erfindung, theils nicht 
| Bin befannt find, in Kupfer geftochen, und in 
amftändliches Gerzeichniß aufgefeßt und befannt 
acer le Die Figuren jind auf das allergenauejfte 
»ollfommen verhaͤltnißmaͤßig gezeichnet, und, die 

eibung giebt das 2 ihrer Hobe, Ve und 

iefe 
dandlung wird, —7 riet se Tode des 
atel, von Deffen r. Witwe, unter Aufficht und-Di: 


eines eben fo geſchickten Genies, des Hın. heim 
Bet viele Jahre mit Hrn. Ca celgemeinichafte 


Dee und —*8 fortgeſetzt. 
itiſches und — Fgunſt » Cabinet, dem Ui: 
md derBeluftigunga der Sn ei gewidmet. Mıt 
„en auf 9 Kupfertafeln. it einer mehmäßigeh 


e von — wutden 
m, welche etwas, ann ten | 


Eiche hat, und diefe Kunft-Sammlung befändig . 
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ten Gegenden. Allein, die Liebhaber 























ein ‚lang ober breit haben will; die ofe Bier 
* tin die Rinne des Kreuzes, ſo, — eine, Pa 
Mörder andere perpendifular zu fliehen komme; 
ie man vorn in die Stange eine Bley Feder ſo, 
18 Dapier berühre, und führt diefe Bley » Reber - 
bie Bunde herum, fo entfteht das verlangte Danke . 
’ je 5 * Ya h ya 5. latig, von faubern brams 
et 10 

se eine 2 — Deren giht es doppelte und dus 
d —* haben eine Feder von Deeifiag, und 

von Stahl. Die einfachen find von Stapl, . 
ad bat — meſſingenen Stiel. Erflere koſten 3%. 


Reiß Sedern, find auch einfach und dag 
. = ya un von Eifen; foften 3 und 4 Gr. _ -< 
i —* ee mitdrep Beinen, in einem ledernen Futtteral; 
5 Kurflrument ift befonderg vortheilhaft beymn Copie⸗ 
en ar gebrauchen, indem man jederzeit 3 Puncte auf ein 
faſſen kann; es iſt auch A Anfertigung der Lands 
Farten ſehr nutzhar. Koſtet 2 Thlr. 

Welt; und ZimmelsKugeln, 8 und 5 3, im Durchs 
meffer. : Die —— iſt von den Nürnbergern, und 
foften die großen 13, te Eleinen 5 Thlr. das Par. 

YArmbind: Sphären, find von drenerlen Größe, 5 
64 amd 5% 5. Breit und hoch. Die Ringe find von guter 
feiner und fteifer Pappe gemacht, gelb — und 
‚mit den noͤthigen Graben bezeichnet. Das, Fuß⸗-Geſtell 
von Plaumbaum: Holj, Die großen Foften 2 Thlr. 
12 Gr.; diemistlern 2 Thlr,, und die fleinen ı Thlr. 12 Gr. 

| Das Planeten: Spitem, hat die Sonne in der Mitte, 
und Merkur, Venus, den Mond, die Erde, Mars, Ju⸗ 
Arien Saturn (*), um fich herum. Die- Körper find 
alle in verbältnißmäfiger Größe, ausgenommen die 
Gomme, welche wegen ihrer ungeheuern Größe nicht nad) 
WVerhaͤltniß bat fönnen gemacht werden. Die Entfernuns 
find auch unter fich verbältnißfmäßig, doch nad) ber 
der Körper um 200 Dahl kleiner, als fie ſeyn ſoll⸗ 
'.. gen, fo, daß z. B. Saturn an biefer fleinen Mafchine g00 
h 0 ven der, Sonne müßte entferne ſeyn, welches a 
| us 


F 








y Bier eh noch der Uranus. 2. 











u 
! pe, welches en 
von Holz wären, meil lezteres in den kleinen 
u Beeren se 
geflebt. re Hohe iſt 24 Zoll. 
e 4 dem Kaſten, koſten 5 | Ir, 1J . 
merke, pre von guten: Elſen⸗ Hole verfers 
emerkt darauf ganz genau die Wälle, Oräs 
nen, bedecfte Wege, dad Glacis, die Thore, Brüs 
ed, was zu einer Feſtung gehoͤrt. Sie find 
ein it Serjängren Maßſtabe verfertigt, und 
er Farben angeftrichen. Wer mehr als ein 
4 * (de 











* will, FannmehrereStüde . 
Mmander fegen. 6 Stück ma⸗ 
wanze aus, Sie ſind 2 F. lang und 
| u Ü foften I Thlr. 12 Gr, 
fhnäbel, - Diefed Inſtrument, welches dazu _ 
' oe if , Zeichnungen ins Kleine zu bringen, if ſehr 

| ind — von Pflaumbaum⸗Holz gemacht, und 
F 










un 
an 
18 


I nanber geleget werben; bie Gelenfe find 
an Wenn das Inſtrument zuſammen gelegt 
feine Länge 15 Zoll. Es foftet 1 Thlr. 12 Gr. 
’eß Betten, find von meffingenen Staͤben verferts 
:nDd war fo, baß jeder Stab ı 3. lang iſt; an jedem 
iſt ein großer Ming, welcher zu. den dazu gähärigen 
Stäben paflet. Die, welche zwey Ruthen lang find, 
a Thlr, 12 Gr.; und die von ı Ruthe, ı Thlr. 


sess Compeffe, find Magnet: Nadeln, welche halbku⸗ 
migen Buͤchſen fich bewegen. Diefe Büchfen Hangen in 
ı Ringe, und diefer in einem vieredigen Kaften mit 
N eber:Dedel, dergeftatt, daß die Buͤchſe jederzeit 
omal ſteht, die Fläche mag aud) nod) fo ungleich fepn, 
es wegen ber beſtaͤnbigen Bewegung des Schiffes nds 
ſt. Der Kaſten iſt 43 3. breit, und 343. hoch, und los 
tblr. 12 |) a 
Tagnete, And in ber Form eines Huf s Eifend von gu⸗ 
ıehärtrten Stahle Berfertigt, nad mit Eiſen bewaffnet, . 
Kraft iſt verfchieden. Sie ziehen ober tragen 16 Eon 



























ee; und Satan» Spiel, Beftcht in. —— 
Sales, von dünnen braunen Holze gemacht; dieſt liegen 


bes ganz ans. Nimmt manbiefe Stucke h 


Inicht ben d nd hat.» Das Kaͤſtch 
— und 2.000 „fie 10 Gt, rer 





und macht ein etwas ld | 
"Dick € Triangel He, a be — — as 
Epiel, in einem flachen Kaͤſtchen, und es ——— 
| * helfe 44 3 3. laug, 4.3, breit, 3. boch, 
—— Rreuz, iſt ans 3 FE ER 
I * zuſammengeſetzt; es bat feinen Kaſten, worin es 
legt, iſt aus Pflaumbaum-Holz Sn 33 boch/, 
22. breit, und koſtet 4 Gr. 


Das nıathematifche Viereck, aus „Stanton uud 5 
Triangeln * welche zuſammen 5 reguläre. Vierecke auss 
machen. Diele 5 Vierecke ımlifen dergeftalt an einander 
seleget —— daß fie nur ein einziges regulaͤres Viereck 


andmachen. Die Stücde And von Pflaumbaum : Holz, 


Die Zinge und Breite des Quadrates it 33.; und fos 
ft 4 Gr. 

Daß große mathematifche viereck, hat 5 glelchſchen⸗ 
lelige und so rechtwinkelige Triangel. Diefe machen 5 res 
guläre Vierecke, und alle zuſammen Ein großes veguläres 
Viereck aus, find von eben demſelben Holje wie bas vorige, 
und eben fo groß; Eoflen 6 Gr. 

Die zwölf Winfelbafen, machen auch —— ein 

reaulaͤres Viereck aus; * von Pflaumbaum⸗Holz, 43. 

| lang und breit; koſten 8 © 

Der Vexier⸗Wuͤrfel, ik ein kubiſcher KMften, auf Mas 

⸗Art gebeist, 22 3. hoch und breit, worin vers 

Mieden⸗ Figuren von Holz dergeſtalt neben einander lies 

Daß fie den ganzen Kaften ausfuͤllen. Die Kunft bes 

£ darin, bie Hölzer wieder hinein. su Icoen, wenn fie 
herans geriommen worden ind, Koflet 8 Sr. Q 

er 


| e man fehr viele Mühe, und ofters wiele Stunben-gu u 
hen, um fie wieder binein zu legen, ‚wenn man bie 


Der —— Stern, If aus 26 Ste ein 1— 


ic) Die Zelufigung in ER Zufammienft ung. * | 


"EL, 


m flachen Schiebe⸗ Kaſtchen, welches vieredtig Bu. | 


me. ted ten Umsißraden Re auffafllent und 
scrtmurt. #63 kung, und fofet 3 Gr. 
Die - ser, von P 

| 1; auch 
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ton h 

nn. Bu u en Me FTP 
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—— dergeſtalt u terden, baßıman 
eier Spite, bie noch en befest if, —— —J 









it: Hat anbringen können, ſo bat man verlorem Das 
‚Gegelmmii, des Spieles beſteht darin, daß man beym Anf⸗ 


Ziehen jederzeit genau dem Gange des Zuges 
— man dieſes, fo kann man ſicher 7 Knoͤpfe 
der achte wird ohne Zlehen bineuf gef, ‚803 
ET? 4 Zr 
"Des 2 if Kings Epiel, iſt ein rundes a 


Ehe mit-8 Eleinen Loͤ »d 6: 
= lang, * Sr Fi = 





de Des Bretes find, zieht fie vom be durd) dag Loch, und 

wirft die Kugel durch, zieht die Schlinge wieder hinein, 
fe findet ſich die Schnur, melche erſt aufferhalb der Schlins 

ge war, darin. Wenn biefed mit allen 4 Echnüren ges 

ſchehen ift, fo Fann man ben King ‚leicht durchſtecken und 

frey machen; man bringt ihn eben fo wieder herauf⸗ wie 

man ihn herunter gebracht hat, Koſtet g Gr. 

Die verbundenen Rirſchen, beſtehen aus einem — 
zelligen Stuͤcke grünem Pergament, mit einem Eleigen 
Loche und doppelten Schlige verfehen, durch welche eine 
feidene Schnur mit Kugeln an beyden Enden dergeflalt ger 
zogen iſt, daß es unmoͤglich ſcheint dieſe Schnur von dem 
Pergamente los zu machen. Solches geſchieht num fol⸗ 
gender Geſtalt. Man biegt bad ganze Pergament fo, daß 
man die Zunge, welche zwiſchen den beyden Schligen liegt, 
durch bag kleine vierecfige Roch sieben kann; -bierauf fledt 
man eine Kugel durch dieſe Zunge, fo ift Die Schnur mit 
Den Kugeln frey. Koſtet 2 Er. 

Der Zauber; Teller, iſt ein diereckiges Schicbes Räfts 
dien, 5 3. lang und breit, und enthält "s runde Scheiben, 
jede mit einen Thlere bemahlt. Die fechdte Scheibe iſt in 
einer runden Doſe. Diefe Dpfe, nebſt den 5 andern 
Scheiben, gibt man einem von ber Sefelfchaft, und heißt 
ihn nach Belieben eine von diefen Scheiben in bie ya les 
gen, und die übrigen verſtecken, fo wolle man ihm fol eich 

agen, 


von dieſen Knöpfen mehr we einer übrig, bleikan, ': 
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* | Red 
o Bi in einen Rälichen, nebl dem Stabe, * 
Ft: - Zur zweyten drt gehört einemagnetifhe An 
he von Stahl. mit einem Angels Hafen. Mit bie 
ang r man He Fiſche aus dem Waffer heraus. * 
* E nebſt der Angel in einem. Kaften, koflen ı Thlk, 
Speingende Thiere. Diefer gibt es verfchiebene Ar⸗ 
| » Hunde, Hagen, Mäufe, Hafen, Froͤſche, ꝛtc. 
‚ 323. lang; auf dem Bauche etwas 
A az. üft zwiſchen einer Darm» Saite ger _ 
‚brebet, fo, ne Federkraft hat. Diefen Schwan; 
7 a8 Wadıs an ben Bauch vorn an bie 
af. Wenn das Wachs kalt wird, läßt ed log, und das 
— eine betraͤchtliche 0 in. bie Höhe, Kos 
EI erg Bartens Macher ift 62 3. hoch und 
. breit, Uebrigens bat es mit ihm eben die Befchafs 
heit, wie mit dem mathematifchen Mahler, auffer daf 
jatt der Bilder, Karten hat, Koftet 1 Thlr. 12 Gr, 
| 3 feanzöfifche Rarten: Spiel, bat 8 Karten, 33 2. 
R a und 2 3. breit, auf beyden Seiten mit 8 Tarob 
hbemahlt. Wenn man fi) eine davon in Gedans 
en — fo kann man fie durch die Zuſammenlegung die⸗ 
Mr Karten errathen. Kin gedructet. Zettel, weicher — 
3 bey 

















ſelbſt bey trüben Merier — ern | fer 

| 2 iR ——— watt geſchliffenes Glas zum Zeichnen. | 
Laterna eine blecherne 2 tern y v rn 
En a er Si 2 e Suter en 
‚enthält. Skaten Lampe —— 
S pie: I; enn iſt noch ein — dabey, welcher 
herepen⸗ 2* {> die Lam⸗ 








‚m verfchiedener —5 Des d ch 
breit, und 4% 3. lang, und — 
andern koſten 2 —*— 12 "Bei, 2 zn I Zhlk, ı2 Sr, 
win Sem von Holje " 


* Rn — das 
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"Die Eee, making — 388 2. 

oStuͤckt 3235 

— nSt er dee den 227% 
—* man ae Da — 1J— 


En 


—— — 
en. Wenn mar ins gute Wirkung erhalten 
| er = ne man fie wohl vom Staube fäubern, etwas 
und die Küffen an einander reiben; auch 
mandmatl 1 Hrifhes Mmalganıa, darauf thun.: = Kofler | 
r. 8 Gr, Z 
“ Die Deſtillir⸗Maſchine, iſt 10 3. bach, und F. 
43. lang Das Geſtell iR von Eichen» Holz; der Kolben 
und die Retorte bon ordinaͤrem Glafes Unter der Netorte 
* eine Lampe angebracht, welche vermittelſt einer Schrau⸗ 
be entfernet und naͤher gebracht werden kann, damit man 
den beliebigen Grad der Wärme erhalte, Mit diefer Mas 
ſchine fan man ohne alle Umſtaͤnde EN auf bem 
Sendter⸗Tiſche ſelbſt machen. 
Die Stockband⸗Maſchine, * humenbaum⸗ 
gg und dient dapı, Stock⸗Baͤnder zu machen. 


2 Au und 16 3. hoch. mit den Deal HE 143, long 
bie Buchſtab 
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Sd — Dacher, find eben fo tue ale die Yähgen 
Did Nücher;; ine Spiße aber ift fchräg abgefchnitten, 
— fie am Erde ber Gebinde, tie bey Seh 
Bet Släs Kr Panant. — ı 8% h id * 
FE: Dächer, werden bey Ge * en, me n 
Biered machen, gebraucht. Koflen ı G 
0 Der Bent f en werden hoffen‘ ben Baus 
e geſetzt. Don den langen nibt es eis 
mit aben. Die karzen Stücke fiellen 
in, mise vor. — — til foftet 9 Pfenn, 
Pe — itraven ober Geſimſe, find dunne platte 
nit Gornichen verſehen. Diefe werben unter ben 
höchern ber Palläfte gelegt; man fann fie auch zwiſchen 
| —* Stockwerken gebrauchen. Cie find von verfchiedener 
— —5 mit fie in den Dach» Stücden paffen, und foften 
J 2 Stuck 


ur. erde, Ge, "And 44 3. lang, 22 3. boch, und fles 
ben mit den übrigen Bau. Steinen in Derhälmiß, fo daf, 
| a Gebäude mit Höfen baut, felbige dabeh angr 
£ twerden finden, often 3 & 

a «Ställe ober Schauer, Reben auch mit den übris 
en Erüden in Berbälmiß; find 4 3. lang, 24 23. hoch, 


Er, 
tan Kr Säulen, haben die Höhe von einem Slock⸗ 
Bart mit Keller⸗ Fenſtern. Eie tönnen vor große Ge 
Od. Enc.LV Th. 9 baͤude 








f © anäßigen um nd reißen Kaſten mit u 
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und pie Gang e fitt; Sond⸗ gade⸗ —* 


> Buchebaum, 
ı 63. lang und 5%, breit. ofen 1Gr, - - 
.T Deangen Bäume, fiehen in einem fiekien verfältnlge : 


ME. or IR 143 3. lang, grün. angeſtrichen, und 
Zu sche Ban feinen und- Gatteits 










fordern auch mit vorgedachten BausSteinen und Bars 
ns gr fo, daß man fle alle zufammen rs 


Ben Es gehören zu den Dorffchaften: * 


Die Dorf>Rirche, iſt lang. und . 
Si⸗ beſteht aus — Wise Adi: RER, 
; ber. untere Theil des —— und der 
erben gehören noch 5 Stücke zum Kirchhof 


+ Koflen zuſammen 8 Gr. 


Die große Rirche, welche von den oben befchtiebenen 
Baus Steinen zuſammen geſetzt ift, kann bier auch ges 
braucht werden; man muß aber dazu —* beſondere Dach⸗ 

oſiet 


Stücke haben, wovon das Stuͤck Gr. 


Die Bauer-4uſer, find 33 3. lang sah 2 3. hoch, 


mit Lehms Farbe und Fachwerk “angeftrichen. Sie find 


aus Einem Stücke gemacht, und foften 2 Gr. 

Die Scheunen, find 23 3. lang und 2 3. hoch, gleichs 

- als * —— und Fachwerk angeſtrichen, und fos 
Aauch 2 Dr, 

Die Zäune, find Feine dünne Breter, 333. fang, auf 
einem Fuße, damit fie aufrecht ſtehen, braun augefirichen, 
‚uud wie eine Breter⸗ Wand. gemalt. Sie dienen dazu, 
Bte Häufer und Scheunen in Berbindung zu feßen, und die 
„ Höfe su machen. Das Stuͤck koſtet 6 Pfenn. 

Die Wind » Mühle, ift 6 3. hoch, mit ‚beweglichen 
— in natürlichen Garben angefirichen. Koſtet 


— Zieh⸗Brunnen, wie er in Dörfern gewoͤhnlich if, 
11 3, laug und 3 2. 98: Die Stange mit dem Eimer 

beweglich... Koftet 3 

De Bas Ofen, 3 3. lang und 13. bo Kos 
Bet 3 Gr. 
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Bed; maß zu einer D ft gehört u 
a — 
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bie Züge bey ben sch an» Gain m mit Er 

scheken Ben, weles Delbe Sictunp tr wat bezirie 

mer if, Pe nice befeftiget werben 
— der — jedem Tifpe arbeicen kann 

5 The. 8 Gr. 





Man kann folchen as ben Tiſch anfchrauben, 





rade rien werden. Die Bäume find mit gerdhnten 
—— ‚ fö, daß man:guf dieſen Rahmen ſehr 
cke auffpannen Bann. .: Koftet ı Thlr. 18 Gr, 


* Das Billiard, if 3 8. 3 8. ang; 18.733. Bit, 







amd 833. hoch, braun gebeist, ‚und mit gutem genen 
| beſchl 3 And dab babey 2 weiße Kugeln, und 
1 rothe, nebfl 2 —— und 1 Maſſe. Wenn man ſpielen 


er feht mar es auf er feſten Tiſch und richtet es ge⸗ 


Es iſt auch eine. Kleinere Art zu haben, welche. 27:3. 

* fang, 133 2. breit und 103. dd und eben wie bas an⸗ 
dere gemacht iſt, und koſtet 3 Thlr. 

Das Bilboquet⸗Spiel, ifl.s 2. fang, oben mit: u 

biung, und unten mit einer Spitze verfehen. An:yem 

P Lift eine Kugel vermittelt: einer Schnur gebunden. 

Dieſe Kugel hat ein Loch, welches Auf die gedachte Spige 

. Baffet. Der Spieler kann nad) Belieben bie Hoͤhlung aber 

a 2 nr wählen. m erften Kal muß er die herunter 

i in die Höhlung, im-swegten Fall aber auf 

Mei er eubern. Die von Knochen koſten 8, und die 

= —— 4 er. 


= "Dos Domino» Spiel, beſteht aus ar, Stucken weißer 
| ı$ ER, fang, + 3. breit, und etwa ı Ein. dick. 
Auf Diefen find die Angen der Wirfel eingegra⸗ 
: Bela, und ER als wenn a Würfel neben einander laͤ⸗ 
gen. Die Epiele von 21 Stücken foften 6 Gr. e nd 
— — von 42 Stüden, und koſten 12 & 
. och; Bret, tft ein viereckiges dünne Bret, nit 
gie a ar einer: Schublade verfehen, 124 3. lang id 
- Dben find 8 ſchwarze Leiten, welche durch 
6 ſchwarze Striche durchkreuzet werden. :An der Gute 
—— Buchſtaben A. R. V. X. Eund ſ. und. — 
3 
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ben. . 


Der Stiefer: Rahmen, im —— auf Mi. r 
sUrt gebeist, 1 8. 8 3. lang, 124 3. breit, und . 


„m Fe ar Re felöft kann nach Belieben fchräg oder ges 


N e 


ſtet ı Ihlr. 4 Sr; und mu ı 
16 Gir. 

Das Damen⸗Spiel. Das 
auf der einen Seite 64, und au 
nebſt den Dazu gehoͤrigen Steinen. 
ckad: Des Exiel, 2 Ücher, 2 Wi 
Es iſt 19 >. lang und breit, 34 3. 
und foiter 4 Thlr. 

Auflerdem gibt ed noch von 
miebrere Arten, die geringer find. 
6, 3: 10, 12, 16, 20 Gr. und hoͤl 

Das Sortungs Spiel, ift vo: 
ı1 2 lamy, und ı $. 3 2. breit. 
eine bebe Ninne, in welcher eine: 
Feder fortacichleudere. wird. Ko 

Das Suche, und Hihner> © 
* 3. breit. Es — * aus eine 
mu ſchwarzen Strichen bezeichnet 
11 Minncen. Ein dabey, liegend: 
bil? die Art, wie dieſes Spiel g 

r. 

Das Schaf⸗ und Wolf⸗ 
fe geſtellt, wie daß: vorige,.nur n 
es ſtatt des Fuchſes einen Wolf 
Schafe hat. Die Art aber, es 5ı 
wie der dabey befindliche gedru 
6 Sr. 

Raebstton (Etranauetten), 





—— — ; * 
? ar ı Zhlı Y —— tie 1 










—— * — —— 
ck foflet 2 Gr, 
| nd —* —— oder nn 
— eringften € —J 
Schach. Spi —* die. Befke FR aunfafie 
Bon polierten Taumbaum - oder Weißbücen« H 
macht. _ Diefe foften ı Thlr. ohne Bret. Ganz. 
M 2 Orete, welches fich wie ein Bud) —— 
y gg if, und wenig Raum einnimmıt,-.Kos 
e2 r. [1 
Schach.» Breter, erden auch ohne Schach Spiel 
perfauft. Sie find 16 3. lang, und breit, von, Eichens 
Holz ausgelegt, und foften ı Thlr. Eine geringer S Sorte, 
„nicht ausgelegt, foftet 16 Gr, | 
Feder⸗Spiele; diefe beftehen aus 63 Stücken. Bon 
Anochen oder Buchebaums Holz,. welche — Figuren 
—— als: Lanzen, Spieße, Leitern, Beile, Kanes 
nen, u. to: 3, 4 und 5 3. lang. Man twirft ſie ſo her⸗ 
worreun, als immer moͤglich, auf einen Tiſch, und ſucht 
. zit einem abgefchnittenen Beder s Kiele ein Stück nach dem 
— los zu arbeiten, doch fo, daß bie übrigen fi nicht 
.. Hat man angefloßen, fo Eommt der Nachbar 
“an bie Reihe, und. diefe geht fo lange herum, bie. alle 
— geloͤſet find. Mer die meiſten Stücke bat, getwinnt 
Bas Spiel. Don 8 en ER fe 2 Tolr., und von 
.S ums Holz ı Thlr. 4 
=... Das Zahlenlätterie; beſteht aus 24, * gro⸗ 
‚Bes Zahlen gedruckten Karten in einem Futteral, 
en Eyern mit Nummern befchrieben, einer sch ibe 
. son Phaumbaums Holz mit zo Löcherg, einem Taͤßchen 
; NOR weißen Holz, und einem Pompadbur von Tamps, 
worin Ar beyfammen aufbewahrt. ‚wird. Koſtet 
= —* ser _ F 
4 ze Geo⸗ 
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- Bipeffi Di f | 

‚von geöhltem Elfen» Golze verfertigt, und koſten s * 
Spiel⸗Sachen für Knaben ©) ° 
de Stuͤtke find i 

— a seien Bu — 


„3 





den & iet Machern. in Res onnek 5* 
Jeuns 
! —* x. A Be den 


5 daran alein ri ibren — Seiten u 
Koh, as richtige Bei 





8 == " 4 —8* —*8P m 
J vr Sr en an de don 


"ai 











Er — Schufter und Schu: dee 5 
mit Gelenken. — an einem * Hr 
een, die Arme, nnd —— u arbeiten, 
— mit 2 Berfonen und r. —9— find "Hader 
"fäbe 163 3. lang« ! Koſten 17 bleu a — ” 
—— ſind 1b ungefübe 8 3. lang, haben einen * 
| ——— e Güter, Koſten 10 Gr. 
———— haben einen Dee ber fich ſt 
| —* VPfeilen. Man fielt den Schüßen 
| ‚und „beäckt..ben Bogen dur 
| ra en dend ab. Der Mil, Par, Aa be 
P —* und bleibt mit — Spige ‚darin fi h 
fen. I Bern... 
an Baba 6 ‚find: uren, slche. eine ehr 
vor ſich haben. Der Arm wied durch einen Haben 
and eine Geber bewegt, wodurch bie Kugel fortg ee 
:3 ‚ 
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"Rinde 


— — 
Fan sbtstoägen, mir» Mer e und eiten ur R 


2” Abſttzen, find 30 —2 ‚uw. ER 
"Eben Blefelben, mitt 4 erden Sefpanint, toſta —7— 










— 





Saͤrtner Waͤgen, mit hehe in. ‚beladen, 
jenerlen Biröße,. Die eine ift 262. —R 
2 Thle, ‚Die andere in 20 3. lang/ und koſtet 


* 
wasn womit der nrath ide efa -. 
8 2 Pferden; 14 3: lang. Koflen 20 rg ein, 

. Beoßt Bauer; Wägen, mit 4 Pferden, ** = 


Korb und GSäden zum em: a8 8. lang. 
a Thle, 8 Sr 
Sensd'armes zu Pferde, ® 2: hoch fe Ep fan 
nr Hi a mit natürlichen ar u: 
en ı 
Sufaren Ri Pferde, von eben der Größe und Sir, 


1 juı Thlr. sg Gr. 


Bosniacden zu Pferde, zu ı Fur 88, 

Zaͤger zu Pferde, zu ı Thlr. 8 Gr. 

Verfchiedene Reiter zu Pferde, zu ı Thlr. 8 8. 

Säge: Blöce mit Sägen; fie find von Elfen» Holg, 
|, gebelt, 25-6 3. bach jum wirklichen Gebrauch für Kins 


ber, umb often ı Thlr, 


Aufftebende Figuren, find 14 2. hoch, haben unten 
‚einen runden mit Sley gefüllten Fuß, und fönwen nicht 
. umaeworfen * fie ſtehen immer wieder auf. Das 

ck koſtet 2 Gr. 

‚Schilder Saͤuſer, find 5 3: Goch, von Holy, tie: die 


gxroßen gemahlt, und koſten 4 Gr. 


Kanonen, von Holz, auf preußiſchem Fuß verfertigt, 
— in allen ihren Theilen gemacht, mit naturlichen 
rben gemahlt; haben eine Stahl⸗Feder, und ſchießen 
einer ziemlichen Entfernung. Koſten 12 Gr. 
Sanbigen, en mat kleiner, ſonſt aber eben fo ge⸗ 


macht. Koſten 10 © 


Moͤrſer, von ben: der Art; die Bomben koͤnnen aber 
nicht getoorfen werden. Kofteng Sr. 

Pferde: Ställe, find ı ®. 3 3. lang, 19.33. bach, 
und 93. breit, — mit genen Ständen a eben 


fen ı Thlr. 8 Sr. 

Stadt: Wachen, find 13 zZ. 1 
Hol, und mit natürlichen Farb 
Rache find bleyerne Soldaten. 

Schaf: Stäle, find eben fb 
Scheune. Es ſind dabey 24 
Horben und das Schäfer: Haus 
2 Thir. 16 Gr. 

Soldaten: Zelte, ind ungeft 
mand mit blauen Streifen; es koͤ 
ſchlagen werden. Das Stuͤck fol 
Zelte dazu, welche mit jenen u 
‚sten 6 Sr. 

Sechts Männer, find von Ö: 
gemacht, ganz mit Gelenfen, di 
man an dem dazu beſtimmten 50 

wind, Mühlen, Flappern, | 


und der Müller ſieht zu einem ‘ 


4 Sr. 

Welt; nrühlen, find aufre 
che durch eine Walze in Bewe 
„ Happern. Koften, nach ben 
aud 3 Sr. 

Bleine Karren, find 6 3. 
koſten 2 Sr. 
Slinten, find von Hot, mit! 


ann danıig mit Exrbfen ſchießen. 
2... Musa mar n hi 6 Gr. 









en, Võ J hiere. Die von HE; Toften 227 anbyble " 
4 nu I: 
— * 


Mint u 


\ 


% been. zu e bis. | 
Sands Uhren, bie eine Stunde ‚gehen; koſten a Gr. - ie: 
— 43.lany Das vlatt iſt von - 











£ | en ht, und aan lanu wirklich Holz damit 
fe Figuren mit enemabe 
it ein Stiel, wenn berfelbe angezogen wird 


* | Gera. Bepultei im Comtoiren, find mit rot! Gem Buche - 


in 


men | bnlich. Koften, mit 2 dazu gehörigen Scemein, " 


| 4° 
. Arm. Beuchter mit Gelenfen, finb von Meffing ſau⸗ 
Aber gemacht, Fünnen an die Pulte angefchrauber werden, 
“amd ſtehen mit denselben in Berhälmiß,  KRoften 12 Gr. 
" ComtoirsZeuchter, find fo genannte seoße Blaker 
von Meſſing, ſehr ſauber gemacht. Koſten 4 G 
—— en a — 
mit einem Staͤmpel verſehen. e en 
Memt init gekaͤutem Papier. Koften Gr. 
— "Der Schieß⸗ Bogen; iſt wie die Bogen der Alten IE 
wacht. Die Größe: ift ſehr verſchieden. Die lleinſten 305 . 
„sr 5, bie ‚größten 16 Gr. | 


* Spiel⸗ Sachen für Mädchen. :- 













.-  Müchen, find 203 3. lang, 94 3. breit, und 17: 2. 
‚ von gutem Holze gemacht, mit einem Schieber Pr 

eben. und weiß mit grauen Ständern angemahlt. 
en Stücde darin find: ber Feuer⸗Herd, der —* 
g, daß Zinn⸗Spinde, der Hau⸗Block, und ein Tiſch. 
kleinen Stuͤcken befinden ſich darin! 12 Teiler, 
7* ı Terrine, 2 Schuͤffeln mit Henkeln, a 
aune, ı Thee: Kanne, ı Mildy: Kanne, 1 Thees Keffel, . 
z Drepfuß, 2 Leuchter, 2 Salat: Schüffeln, 2 Salz» Faf⸗ 
\ ı Mörfer, ı Nacht: Topf, fänmtlich von Zinn; aufs 
ſerdem nosh ı Reibe⸗ m: 3 _Seuers@orge, r Eu. 
4 


— I Nuß wird in den Mund ge ww 


“ 
« 
« 

® 


— = Nuß. Die großen often‘ 6, und: die Hei —J 


Jogen, von poliertem Eichen Hol —* mit - 
. und Gand: Aäffern; ben großen Pulten a J 


\ 








kauft, und Eoftet ı Th 

gende Wiegen mit Rindern, Hab 9 3, $ 
on poliertem Eichen» Holy 

und ı Döer> Bett, ı-Kopfs Külfen und x. 
em ſchoͤn angesogenen Kinde mit Tinem 






im canevaßenen Poltode, mit Mäge und Halte : 


Die Rinder können aus⸗ > angejögen werben. 
nThle, 12 Or, 


enbed Sauss& eraͤth iſt im aut. uiedellindßig.. & 
lichen Farben gemacht, yr} bt unter ſich in * 


Die Größe deſſelben IR der fünfte Tbeil der 


n Gr: fie. 


bes Tifche, find 43 3. Tang, ai mh einmgei  " 


lacht, elcher 223 3. lang If; Re m. > 
I ns Nadıt: Opfer nebſt — pf von — 
en 10 Gr. 
⸗p⸗Tiſche, von Eichen „Hol, um duf⸗ und Abs 
Koften 12 und 14 Gr. 
bt» Stühle, wie ſolche in Zimmern gebraucht 


ae einem Eimer; auf Mahagony⸗Art gebeizt. - 


h Staͤhle, von zweyerley Groͤße; zu 3 und 4 Gr. 


z⸗ Rollen, find 16 3. lang und 83 3. hoch, von 


yol;, san, — wie eine große Rolle ge⸗ 
Koſten 2 T 


ha mit an And 18 3. lang, 7 Z. hoch und 


it, braun gebeizt, mit Küffen und Nolffern von 
— auf⸗ und abgebunden werben, und koſten 


6 Gr. 
ds Cie, find von Pflaumbaum s Hol, ſehr fans 


acht. 8 find a = inaerne Leuchter und 
— Koſten 18 © 

eg, Tifche, find eben fo —* und koſten nebſt 
danne, Rd Kanne, 4 Bar Ta 

R, 28 

reib: Soinden nait onen. find von brau⸗ 
Hg gemacht, mit Glaß: Ihren und weißem Bes 
Die Größe und Preife find verſchieden. Sie fos 
Br: big 4 Thlr. 
moden, find von eben dem Holze. Unbere find 
Nußbaum ausgelegt, u 7 bu 20.65, 


Enc.LV Th, Rebe 


stellen, Die blobe — F 
ie. 


ſſen, und Loͤffel 





- — N hen 244 ren " " von Fi o 


— 
mit — ſind fleine mtrZeng a angionene 
Bupp melde a Finder in einem Ztage⸗ K orbe auf dem 
gr ben, Koften 4 I} 
* ——— Puppen, And ganz von Hol geſchnittene nas 
fee auren, an welchen alle Glieder bemeglich A 
Di — 13 3 und- die größten 2 F. lang. Der 
—— —* Seüchten, von Holj. Das 3: Stick 


—— Puppen. Deren giebt es, die aus und 

mn werden koͤnnen; * die nicht ausge zogen 

können ; einige nit Der eis iR andere mir wollnen _ 

— — Fein a 
mi r. bis 3 Th 

p S: Ds EUR —* Seide mit ſilbernen Treffen, 


‚Bar Ai) 
Puppen» Fewo von weißen audgeftopften ‚eeder; 
ıabis 12 Er. 
Pupvenskawven, 3 Gr. bi 2 The. 

Pompadours mit Striszeng, find ganz fein, 3 3. 
lang, von Seide, und enthalten einen Fleinen angefänges 
‚nen Strumpf, mebft einem Zwirn⸗Knaͤuel. Koſten zGr. 
En keillen und Weins Gläfer, von von Glas. Das 
toſtet a Or, 
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| — breit, mit 
Taffet ü — * eos a F PEN u eis 
Ben damit man fie am Arie ttagen —* 

1 412 Gr. 

en⸗Boͤrbe mit Waſſer, ſind ſehr ſauber von⸗ 
rund Seide gemacht, 83. breit und 54 3. hoch. 
Bin Sn eim ——— G äh gu ra und * 
ee 1 Shi. © 


„ Mpbabere zum tere. find von smeperien 
y Die eine beſteht aud Karten: Blättern „ wovon 

8 einen Buchftaben enthält, Die andere tft ein Bret 
it 10 langen Stäben, welche bin und ber gefchoben wers 

* den  fönnen, Jeder Stab enehäle | die Suchflaben des Als 

phab baß man durch Hin⸗ und Herſchieben der 

Staͤt r von 10 Bud yufammenfegen Hann. 

me 16 Gr. 






ie be aus 6 iefers®: fet 
| — | m Raben, er ein — > 
Man kann fie den ſich in der Taſcht wagen, 


ve | 34 Aarben⸗ 





Kunfts Handel. | ‚95% 


erden vermittelt eines Fadens wieder aufgerichtet. Ko⸗ 
en 4 Gr. F 
Triſett⸗Kaͤmme, find von ſchoͤnem weißen Knochen, 
41 3. lang und 24 3. bob. Das Par nebſt 2 Fiſchen 
und 22 Marquen, Eoflet ı Thlr. 8 Gr, 

Würfels Becher, von Pflaumbaum-Holz; 4er, . 

Taͤh⸗Pulte, find von fchönem Elſen⸗Holz, auf Mas 
hagony⸗ Urt gebeizt, mit Schloß und Schluͤſſel verſehen, 
94 3. lang, 63 3. bteit und 45 3, hoch. Oben auf be 
Deckel ift ein großes feidenes Kuͤſſen. Inwendig ind Faͤ⸗ 
cher gu Zwirn und andern Sachen, Kofen, mit Blumen 
gemahlt, 2 Thlr.; ohne Blumen, ı Thlr. 18 Gr. -- 

Vaͤh⸗Koͤrbe, find von Papier und Seide gemacht, 
10 3. lang und 7 3. breit, habeu auf dem Deckel ein Küfs 
fen, und inwendig Faͤcher. Koften ı Thir. 8 Gr. 

BlumensSörbe, find 9 3. lang und 6 3. breit, mit 
Taffet überzogen und mit Baftels Arbeit beſetzt; baben eis 
nen langen Henfel, damit man file am Arme tragen könne, 
Koften ı Thlr. 12 Sr. 

BlumensBörbe mit Waffer, And ſehr fauber vor 
Papier und Seide gemacht, 8 3. breit und 54 3. hoch. 
Inwendig ift ein blechernes Gefäß zum Waffer, und über 
Diefem ein meffingenes Bitter, morein man bie Blumen 
ſteckt. Koftet ı Thle. 8 Gr. 

Alphebete zum LKefenlernen, find von zweyerlen 
Gattung. Die eine belebt aus Karten: Blättern, wovon 
jedes einen Buchftaben enthält. Die andere iſt ein Bret 
mit 10 langen Stäben, welche Bin und ber gefchoben wers 
den fönnen. Jeder Stab enthält die Buchſtaben des Al⸗ 
phabetes, fo, daß man durch Hin: und Herichieben ber 
Staͤbe, Wörter von 10 Buchſtaben gufammenfegen hann. 
Die erſte koſtet 8, bie andere 16 Gr. 

Devifen von Holz, flellen allerley Frächte vor, find 
fauber gedreht, und Fönnen aufgemacht werden. Sie 
baben biefes vor den Devifen von Kraft» Mehl Yoraug, 
Daß man fie nicht gerbrechen darf, um die Devife zu leſen. 
Das Stüd koftet A Pfenn. | 

Schiefer, Bücher, befleben aus 6 Echiefer: Tafeln 
in hölzernen Rahmen, toelche wie ein Buch zufamınenges 
bunden find. Man kann fle bey fich in der Taſche tragen, 
Koſten 2 bid 6 Sr, 


33 Farben⸗ 
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Souvenirs, find fehr verſchieden. Einige Haben bie 
Seſtalt eines gebundenen Buches mit rothem Leber bezo⸗ 
en, und find mit vielen nüglichen Inſtrumenten anges 
Ut; fie koſten, nach dem fie groß und fein find, ı Thlr. 
12 Gr., ı Thle., 20 Ör., 16 Gr. und 14, Gr. Audere 
find flach), ohne Inſtrumente, mit Pergament und Bley⸗ 
Stift verfeben. Noch andere haben einen immerwaͤhren⸗ 
ben Kalender, und foften 5 bis 10 Br. 

Tufche; dieſe ind von allen Barben gu haben, nähms 
lich: weiß, ſchwarz, zinnoberroth, dchted Carminroth, 
hell⸗ und bunfelblau, hell⸗ und bunfelgrün, hellgelb, 
ochergelb, orangegelb, hell: und bunfelviolet, hell⸗ und 
dunfelbraun. Das Stüd foflet 5 Gr., ber ächte Carmin 
aber 12 Sr. 

Bonbonnieres, find Dofen, welche dazu beſtimmt 
ind, Zuckerwerk bey fich zu fragen. Don Schilöfrdten 
mit Gold. koſten fie 3 Thlr.; von weißem oder rothem 
Horn, 12 Gr.; mit Drangen » Schalen auggelegt und ge> 
füle, 6 biß 12 Gr., nad) dem fie fein gemahlt oder vers 
goldet find. 

Scheren, von allerley Gattung, das Stüdf zu 3 Gr. 

Licht Scheren, von englifhem Stahl, bag Stüd zu 
12 Gr. big 2 Thl. 4 Gr. 

Schreibzeuge, find verfchieden. Kine Gattung von 
auf Mahagony: Urt gebeistem Hole, mit weißen Glaͤ⸗ 
fern, und Abtheilungen zu Febern, Lack und Petſchaſt, 
foftet ı Thlr. Eben diefelben, von engliſchem lackiertem 
Blech, mit Schloß und Schlüffel, in Form eines Buches, 
often = Thlr. Dito, von Holz mit Leder überzogen, 
1 Thlr. 12 Gr. Noch eine andere Art von engliſchem 
Blech, In Form eines Schiffes, zu ı big 13 Thlr. 

Sarbe-Raften. Die beften find in Form eines Bus 
ches, und haben 56 fleine runde irdene Gefäße, worin 
Karben von allen Miſchungen find. Die Fleinften von 20 
Gefäßen, foften 18 Gr., und bie größten 2 Thlr. Don 
den fo genannten nürnberger Farbe-Kaſten, koſtet dag 
Stüd 3 bi8 12 Sr. 

Daftells Sarken; die großen parifer Paflel: Schach: 
He 3 Thir. 8 Gr. ; die Fleinen nürnberger, ı big 
1 r. 
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von Medaillen; 
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Ende mit eine 2 28 sa He 
TR fie nehmen den Staub 
fe uber ab, ohne fle zu befchäbt, 
* mx Shlr. 8 Gr. bis 3 Then — 
F £ — von allen Gattungen; foften Si 
1 
— Naͤh⸗ Räftchen für Damen, find auf Mah agony· Art 
jebe ft * 31 lang, 43 3. beeit und = 3. Bo —— auf 
dem Deckel ein ſeidenes Kuͤſſen, und in dem D 


, Sie enthalten folgende Stüde: 2 Sing 1 

— cf, i an — hin ine, 

Be ren I Bleoſtift, u 4 Hölger für 

| 

4 —* — —— mit Yafkıl- Arbelt belegt fos 

1.35. IXadels Kuͤſſen mit en find von Seide 
mit Baſtel Helegt; unten iſt — Bondonniere, unb.oben 
oe wer —— — fob von Stahl und bie⸗ 

ng e sz.L.ade 
er eich nl Die eifernenn Dub Spiel vonS Std, 


X — — Strick⸗ Nedela be a undglatt, 
“ Siem * weiß engelaufen, ei : Das 


—— ih zen — poliert. Zehn 

.. Sid an verſchiedener © 3 ade Spiel, und 
ı Sn . 

— 39 Ten 
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e ‚ und utten 

mit man ed an einen P be Die 

sehn = — — In 84 —* ef 

loß ohne uͤſſel t aus n 

—— welche mit Buchſtaben ——— ſſud; 
Ringe iſt aber nur ein vuchſtabe — war 
h 6. Wem Das Wort, welches das Gchloß öfte, bes 
—* t ift, der bringt die dazu. gehörige 5 — in eine 
—— ben 2 Puncten, bie auf bein Rande find, und 
idann das Seitenflück des — heraus, * iſt 
fen. Wer das Wort nicht kennt, kann lange Zeit 
ıf dubringen, und Öffnet es doch nicht, Koſtet 186r, 


= R Sachen von Wachs. 


Bieten größtenthel 7 in Krüchten und Gebacke⸗ 
überaus natürlich gemacht, und durch das 
ke gar nicht von wirklichen Früchten gu untere - 
Als: Wallnuͤſſe, koſten 3 Gr. Pflaumen, 
 Eirronen, 4 Gr. Aptitofm, Gr. Aepfel, 
Biruen, 4 Gr. Pfirfichen, 4 Gr. Auftern, 
ag 8 Gr. DBiscuit, 5 Gr. Zirfchen, 1 Gr. 
rauben, 16 Gr. bi6 1 Thlr. Preseln, 5 Gr. 
—* 3&. Trebſe, 8 Gr. Pomeranzen,4 Gr. 
3 Gr. Rabies, 2 Gr. Pralinen, 2 Sr. 
ans 
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— ꝛi. ein Kauf 
er Setrihen Ke 
er in all 
„user Ferder verbinder, 
„As meer in und 
laute zur, cch feine T 
eine Sr em Ma 
nu SE au det, was 
nn Deme, Sequemes und 
*ꝛ ach fernen Luxut 
... we ı erndien ein 
— dRXůSS Tri: Anzeige 
un Türen Aunfibendlun 
“0: We Zen zu geben, wi 
zu; Trier Ne res Abtheilur 
on. ae, müücem. 
20. tn euimg ment eme anfehn 
. reizen Bunt. Werke nnd 
.e  engiztHig Siternäarten und den 
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Biscuit⸗ Maſſe; atte Arten Menbeln undanz 


Fabrif Wedgwood zu London. 

Die zweyte Abtheilung enthält eine der anſehn⸗ 

lichſten Sammlungen von Statuen, Figuren, Grup— 

— Büften, Basreliefs, Hautreliefe, akademiſche 
Siucke, Vaſen, Eonfolen ꝛtc. über antife und moderne 


Otiginale, meiftens Italiens, geformet, theils in den 


been Gyps⸗Abguͤſſen, theils in einer kuͤnſtlichen 


weißen Steins Drafje, weldye der Witterung widers ⸗ 





‚ehe, und wovon eine ausführliche Anzeige in biefer 
Abrtheilung gegeben wird. 


. Die dritte Abtheilung, enthält eine große 


—— Kran neu geftochener Mufifalien und 
Geſang⸗ en. 





N * 4 


€ Kupferfüce : 
— 6 die vortrefflichen colorirten Wer⸗ 
Italiens; Abdruͤcke von antiken Gemmen und 
= Schwefel und glasartigen dem Origis ' 
= Maſſen; Monumente Italiens, mer . 
— na Se großen Originalen in Kork modellirtz : -- 
eleine Gruppen, Figuren und Büften in der 


—— welche zum nöchigen Gebrauch und 
- zur Berzierung der Zimmer, Säble, Bibliotheken 
Lienen ; verfchiedene Kunft: Sachen, welche fih um . . 
ter Feine Claſſe ordnen laſſen; und endlich eine An -· 
ber die Kunſt⸗Werke der — belannten = 


De St. gr ft fich ben jeder Abtheilung, teils in einer 


Borrede, Über die darin enthaltene Sachen, Behandlung, 


Beſchaffenheit, Verfendung, Preis u. f. w. erklärt, theil$ 


F ‚2 individuellen Kunft - Werten hin und wieder erläuterns 
de Heine Anmerkungen hinzu gefügt bat, fo muß ich Kunſt⸗ 
"Käufer und Kunft: Liebhaber auf das Verzeichniß ſelbſt 
verweiſen. Jede Abrheilung dieſes Kunſt⸗Verzeichniſſes 
" IE mit einer niedlich radierten Vignetie von Nathe gestert. 
In Nürnberg, baben ſich in den vorigen Zeiten 
als Kunſt⸗ Haͤndler ia folgende wıelen Ruhm 
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| — At zum Grunde bat; ob die Einleger ein €: 
R —* 1; ob man mit mehrern 


affen. h h 
ernebmung ji dlefer Porterie eine Eigens.'. 
Eu ar 


ten Fönuen, wenn fie auch gans auf die feste heraus - 
ortheilen kaufen, ald ges . 
könnte; alles diefes will ich dem unpar Bu 


"6 ale Eat nike Derlekhen Mm, 


* 
. 
- 
kü 
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Gericht derer überlafjen, die ein Urtheil darüber fi m 






| € ; im Auslande hoch nicht Alle Arten hiefiger untt⸗ 


Broductebefanntfind, kann man an ben hier burchteifenden 
Fremden bemerfen, die folche aufſuchen, theils zur Liebha⸗ 
 beren, befonders diejenigen Apparate, ‚welche zur Lehre ber 
eechanit, Dptit, Mathematik, Phyſtk, Chemie, Magie, 
Wädagogif, und andern dahin einfchlagenden Kunſt 
hen, gebören, die. zur angenehmen: Befchäftigung für die 
ugend bepbderley Geſchlechtes fehr nüßlid) und dien⸗ 


lich Iinb. | 
nf eigene Mechnung will fi) der Kaufmann nice 


mis fpeculativen Waren befangen, und folche mit 


er 
* I Ausland nehmen; und dieſes iſt wirklich Die Urſache, F 


Daß ſehr vieles im Auslande noch ganz unbekannt iſt. 
= Ganze Kunft: Apparate, welche (ehr viele einzelne Stuͤ⸗ 
. de enthalten, wuͤrden wohl am allerleichteften ins Ansland 
 * gebsacht, erlaubt und befannt gemacht werden koͤnnen. 
| 16 Apparate, welche mehr ald 200 Artikel bloß Hieflg 
"-  gerfertigter Waren enthalten, wie am Enbe fpecificirt zu 
finden, koͤnnten durch eine Art der Lotterie am beiten in 
AUmlauf gebradyt tverden. Wenn man nähmlich für eine 
". Lotterie nur 200 Looſe beftimmt; jebes Loos enthält 
- 8 Stüd Apparate, welche man ſich nad) Gefallen ſelbſt 
. . wählt, und die in dem Zahlungs» Bidet mit einverleis 
bet werden. 


Jeder Apparatenthält s Thlr. oder einen Louis d’or in 


Gold an Waren. Jedes Loos von No, ı bi 200 .. 
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| —— beranſialtet ken, tur m * 


m weißen Herta, , ee — 









* I 
gen | 
7 5 
hen die unver fteftten doch nicht 


The ber, und ine fie das —* beſtimmt; * wie fie 


feglı 3. B. Am Ziehungsrage toird 
ins noch ein 908 verfanft, fo Fonikit ed vachmit⸗ 
u fon mit zum Zuge, Jeder Thelinehmer kann fein 
os * | ppieber vertaufchen. oder verfaufen; aber wer 
und aufhören will fortzuſetzen, kann felnen 
r infat; nicht eber zuritef erhalten, als bie bag Long ver 
R faufe if; einige fönnen ben dergleichen Verkauf gewinnen, 
einige verlieren, meil es feinen Liebhaber erwarten muß. 
‚Gleiche Bewandeniß hat es bey Todesfälen, wenn bie 
ibe aufhören tollen fortjufeßen. 
m üb igen ift jeder Einfeger für feinen Sotz vermöge 
Heiner Shheind ficher neftellt, und ift ohne alle Gefährde. 


| le Briefe mäffen gany ftänco, wenn fie atı mich ſelbſt 
geftelr ſeyn, fonft gehen. fie mit Nachnahme des 


u, 
retour, 


- 

















Ock. En LV Th. Aa Die 


) Runft : Handel, 


Die Art des Scheins. Ze 
No, 


Eu Son. Erasmus in Haag 
der J. G. CK. in B. | 
Devife: Auf baldig@lüc! 
aufs Runft:Apparate à 5 Thlr., oder den Wei 
40 Sl. in Louise d'or à 5 Thir 
No. No. No. No. No. No, 
euf die ıfte, ate, 3te u. ſ. w 12 Siehungen 3 
3 Dr: ‚ode 5 SL 373 Br. Conv. Muͤnz Ber 
(sr bezahlen lafien) (ſelbſt b 
(üb Möndt) ſo hiemit beſcheinige, und ſogleich 
verſichere, daß, in weicher Zeit dieſer 12 Ziel 
dreſe Xo. trifft, den Ueberreſt an Geld oder War 
den Ss Apparaten nach Vorſchrift verfahren we: 
stürnberg, d. 1791. 


(1.5) H. M. Brunners Kunſtwaarenhan 
(L.5.) K. geſchworner Notarius. 


Nachricht der 16 Apparate, wovon jeder 
haber 8 erhält. 


No. tr. 
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J —— A: F — Bınfeln. 
ben., ‚Seine Kupferſt 





Schrvarz. Feine Kupfers 


—— — 
Wona. —— ——— — 5 

re Frauenzimmer⸗ —v 1 Log ine 
er su bör. — iſtel Hausrath. cl au⸗ 


und aus zukleiden. 1 1 feine Puppe — ĩ 
Puppen» Ware. 9 * 


P ymıtnah Da 28 


No. 5. | * en: vg 


| Ein Waſch⸗ und Putz⸗ Apparat fiir erw —S 


FR NER Sit mit 20 A 
geln, Eiquors, Pulver, u. d. al 1 el mie 
— — Glanſur, Conſus, Liquor, u. d. gl. 
um Waſchen aͤuſſerſt noͤthige Arcana, beſonders iu 
. Bier, Seiden Waren, Gold und Silber, - 


No. 6, 


Ein Splels Apparat für kleine junge Herren.“ 1 OR 


Wagen mit dem nöthigen Feld: Geräche, - -z- ‚Se mit 
Soldaten, Zelten, Kanonen, u. d. gl. PISpHE mit 


Drofpesten. ı Kiſtel mit kleinen —————— 


— No. 7. 


| Ein Häbagogifcher Apparat fir erwachſene — — 


barin: 2 Futterale mit Biographien. 1Meccrechn⸗ 
nigs⸗Spiel. ı Schrift⸗ Kaſten mit gedruckten Lettern. 
1. mit aͤchten Muſcheln und Mineralien beſetztes 4.23 €. 
1 allegorifches Figuren ABE. 1 Damier.s Vret. 
1 Wolf» und Schaf: Spiel. ı Kiftel — —— Geiles 
fhafts + Spiele. ı phnflognomifcher Stirn 
z Kiftel mit verſchiedenen ernfthaften —— —* 
% 19 Al 


Aa 2 F No.8. 


ſtel mit Daftells 


hu inies Apparat. ı Rifte,mit erbindren. su u 


vorilluminirt, nebſt der gebruckten Auweifung 


> 










nr * ” * No. 14 u, 
triesiober Rarondrud; Apparat, —— 


Muſter, u. b. l. woſe 
* 7* ohne viele Be 


vo 





- Ber); | r No. 15, 
| ng —R Eine Zee mit ade 



















ei ß No. 16. 

ahematiſ x Garten mit Haug A mn” 

—* Bäume, Blumenierh, ud. 

— parte Stuůcko. — 
a. 5 5 Thle, 


ches Haus, mit Anleitung, we jehet 
Hol; yo einem anfe in jedem Lande genannt 
» oder wohin ed gehört. 5 Thlr. 

| Ben — darin * und lateinifche Lettern, 
Naſten, ſchwarze und rothe Duck» Farbe, Drück⸗ 
* allen, und dergl. zur Druckerey noͤthige Probncte, 


—— zaͤhlt * Thlr. oder 10 Louis d’or los 
fpielt feine Nummer fort; und wenn fie 

2 wird der Reſt baar zurück bezahlt, M 

6 im Numero» Schein mit angejeigt wird. ee 

Be und Verzeichniß werben gratis ausgegeben. _ 

zen Freunde, welche dergleichen Apparatessus 

‚ fich beylegen wollen, haben fich allein zu tens 


f HM. Brumners Kunftiwaaren Handlung 
Be . in Nürnberg, 


s Nürnberg, 
Ar April 1791. 


Der Exrpedition der Journals des Luxus und 
der Moden in Weimar, haben Se. des regierenden 


v Hm. Herzogs zu en hochfuͤrſtl. nen 


äh Me 2. 


er bey Auszeichnung feiner 8 Apparate folche fogleich { 


\ 


\ 





Kunft » Kammer, _ 375 


Abfiche gehabt zu Haben, die Metteiferung der 

ur und Kunft ſichtbar zu machen, worin doch die 
manf-der Natur weichen muß; es ift aber Doch befs 
wwendes von einander abzufpndern. Bisweilen 
an auch wohl. alles Seltene der Natur und 
; Deswegen zuſammen, weil man feinen’ großen 

ath Hat, und doch gern eine Kunft s Kammer ba: 

E) Man recdyrfertigt Diefe Verbindung das 

weil die Kunft durch Schleifen und Polieren 

‚reine, Höher und Mufcheln, durch Austrock 

:d Ausftopfen der: Thiere ꝛc. nachhelfen muß. 

| e foiche vermifchte Sammlung mancher 
- und KunftsGeltenheiten wird nicht richtig 
ınfls Kammer genannt, Denn dazu wird eine 
und Mannigfaltigkeit der Kunſt-Werke in 

:en Anordnung erfordert. Fuͤglicher koͤnnte 
7”. mit dem unbeftimmtern Worte Karitätens 
ie, oder Raritätens Cabinet, Fr. Chambre 
‚ner des Raretes, benennen. In ein Kunfts 

u gehören alfo eigentlich nur Kunfts Geräthe 
wis: Stücke, als: allerlen Automata, Uhren, 
—Hrbeiten von Eifen, Draht, Stahl, Ei: 
ol, Bernftein, Glas, fünftlihe Schrif: 
» Koftbare Gefäße, zerfchnittene Kdelftei- 
Hl, gehören entweder in die Antiquitaͤten⸗ 
Aa 4 Zim⸗ 
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gewöhnliche Vermischung ber Naturalien⸗ und Kunſt⸗ 
amter, hat auch die abgefchmacdte Benennung derjelben 
„niaüt, welche Sacks Gammaralog. L. 1, c. 3, p. ſo, er: 
dt bat, und alſo lautet: sgerınodauuarsgynuarerapeier, 
Major, des Erfinder der Gedaͤchtniß⸗Muͤnze auf Die 
torfiſche Kunſt⸗ und Naturaliens Kammer, (f. unten, ©. 





* J Er genſtaͤn Ehre der 
die Rs auf die Berichte von n Sloren be 
1 Seiten der Gallerie find die antike * 
nach einer gewiſſen —— 
— von ſenen erſtreckt ſich auf 58,1 






Sin 






‚ nebft 3 
e von Brom, bie meiften von Marmor ( 
ale ie febt jebermann für ein geringes 3 Do 
1 3 ber Tribune und anderer 
E dem Aufieher beſondere Abrede nef — 
unter allen, ift die Tribune, mo bie fofi 
) fehönften Kunft » Sachen verfammelt ind, 
—— und von Buontalenti angegeben. 
ich fat von oben herunter durch die unter dein Ges 
din Senfter, bamit die darin aufgeftellten " 
fi befto beſſer ausnehmen. Das Gewölbe ift 
rimutter, ber Fußboden mit mancherley Arten 
mot ausgelegt, und die Wände mit rothem Sams 
pesiert, Den dem Eintritte e Beben bie 6 antife 
* griechifchen Meiſtern, naͤhmlich: bie medice⸗ 
8, die himmliſche Venus, ein tanzender Faun, 
r, ber Schleifer, und ein kleiner Apollo, die Au⸗ 
ug. Kings um die Tribune geht eine Urt von 
torium, twelches mit Eoftbaren Alterthuͤmern befegt 









ä- « ia Die Gemählde, welche an den Wänden der Tribune 


U 
[} 


» 


4 
” 


gen, find alle ausgefucht, und vermehren den Schat 
In andern Koftbarfeiten,. Ferner geigt man in bet 
une ein koſtbares Cabinet, oder Stu 


| mit Achat und Jaspiß ausgelegt if. ie Stelle 
[ vertreten NRubine, Saphire und Smaragde. 
24 Säulen an demfelben find von Lazuli; die Capitäle 
—— derſelben von maſſivem olde; man fieht 


‚Fr 
0% In dei la Lande Mei nach alien, Ch. 2, &. 218, fieht 


ein vollſtaͤndiges Verjeichnif aller — und Buͤſten. 


Gruppen. Bon den Bil nnd 
























‚be h 


iolo, welch allents ⸗ 


dies auch noch — von eben dieſem koſtbaren — * | 











ei Pair Eabine * zu — In Got 





ur: aablreiche Kunft> Sammlungen zu Ans 
BET der Kunſt⸗ Kammern kann man 

in zwey Haupt: Theile bringen, und 
Aur ⸗Geraͤth, und 2 die ARunf Werke 


1.20 









i(d, Meufel d HD und Sirfhing ( 
Fu „ und aus neuerey Lopographien and- Reife 
prei | ungen ergänget werden muß. 


J au emeined Kürftlerlericon, oder FR Nachrichten von 
4 ben und den Werfen der Mahler, Bildhaner, Baumeie 
# ef Kupferftecher, Runftgießer, Stahlſchneider se, nebſt ei⸗ 

nem angehängten Verseichrriffe der Bildniffe der in diefem Le⸗ 
gieon enthaltenen Rünftler, in alphabetiſcher Ordnung bes 
fchrieben, (von Jo. Rud. Sleflin) Zurich, 1753, 4. 
Zuſatze und Berbefferungen K- demfelben, ft,,im 2.@t, des 
ı0 B. der Bibliorb, der — wiſſ. und freyen 
Künfte, (£pı. 1764, 8. 8.) S. 317 — 319. Ürftes 
d Supplem. 1767. Zweytes Eupplem, 1771, Drittes Sup⸗ 
>» »lem. 1774, 4 
Treue ehr vermehrte und verbeflerte Ausgabe Deo ganzen 
Merkes, u, d. T. Allgemeines Künftlerlericon, oder Turze 
Machrichten von dem Leben und den Aberfen „.. Erahls 
fdyneider u, f f. Mebſt angehängten Serzeichnüfen der Lehr⸗ 
Meiſter und Schuͤler, auch der Bildniſſe der in dieſem Kerle 
con enthaltenen Aunftler, Zurich, 1779, f. 4208, 


‚ (tt) Teutfches Künftlerlexicon, oder Verzeichrifi der 
jeztlebenden teurichen Künitler. Nebſt eınem Ver- 
zeichnils iehenswürdiger Bibliotheken, Kuntt- Münz- 
und Naruralienkabinere in Teueichland und in der 
Schweiz, verfertiger von Fo. Ge, Meujel, Lemgv, 1778, 

- gr. 16 u. e. h. B. Zweiter Thiel, welcher Zuiärze 
und Berichrigungen des erften enckält. ı789. A 5B. 


(4) Nachrichten von ſehenewuͤrdigen Gemiblde: und Kur 
pferftih : Sammlungen, Müngs Gemmen: Kunſt und Tim 
 zuralienfabinetten, Sammlungen von Modellen, Mafchinen, 
ybhyfilalifchen und mathematiſchen Inſtrumenten, anatomiſchen 
Praparaten und botamiſchen Garten in Zeutichland, nach als 
phabetiſcher Ordnung der Derter, herausgegeben von fr 
CaalBorriob Airiching. Erfter Band, Erlang, 
1786, ar. 8, Sweyter Band, 1787, Drieter Band, 1763 


Def. Enc.LV Th. Bb 


1 206 * vollſaͤndige ——— daher Bei, | 
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tee Orte 
man fon mäfam an ih 


bat man dergleichen Kunft « Gerc 
. mer narülichen Größe, oder man hat es nur 
——— welches bey groͤßen Inſt 
ve viel Raum einnehmen würden, netbr 
t ſchaͤtzbar werden fie, wenn ſie felbft‘ 
—38 herruͤhren, welche damit gearden 
fein gemacht find, Hingegen bleibt 
— meine, ale: die Drechfels» Bank, Ham 
xc. füglich zurück. Noch wichtiger für 
| u ifl das eigentlich gelehrte oder miffer 
Kur at» Gere, naͤhmlich: der Apparatua 
» Dabin gehören vornehmlich: I. yevm oe 
Aufrumente, als: ganze Beſtecke oder Reißzeuge, 
und einzelne Stücfe, als: Zirfel, Haar: Zirfel, Pros 
- pertional: Zirfel, Stangens Zirkel, Tafters Zirkel, - 
Meiß+ Federn, Triangel, Winfel: Haken, Zolls Stä: 
be, Zransporteurs, Meß > Tifche, Bouffolen, Mepr 
Rerten,, Wafler- Wagen, ingl. Stordy: Schnäbel 
und andere Inſtrumente zum Machzeichnen (*). Wille 






dergleichen Inſtrumente muͤſſen von gefchickten Künfts 


lern ſauber verfertigt ſeyn. Auch geometriſche Figu⸗ 
ren von Wuͤrfeln, Pyramiden, Vielecken ıc. aus El⸗ 
fenbein,. Knochen, Holz, oder Pappe, gehoͤren zur 
Erläuterung der Stereometrie, und fönnen wenigfteng, 
Eu fie Tauber — — A als Verzierungen ans 


r gebracht 


CI Nicht nur aemöhnliche —— fonbern and ſolche, 
‚Die nicht in allgemeinen Gebrauch gefommen find, verdie⸗ 
‘zen in Kunft: Kammern aufbewahrt zu werben, aldı Bir 
le r's Inftr. märbemar. unie,, Der Jacobs Stab, der Grab: 
Bogen, u. ſ. w. Auch verfehiedent ee Frfiaduns 
n gen —*8* bierher, naͤhmlich: Rechen, Maſchinen, Mes 
chen, Kdfichen, die Yrepperifcen Stäbe, die finefifchen 

zn. ı Yreter, bie Rechen Tide, ingleichens die Rechen⸗ 

a 











| Sunft- gammer. 


phyſttkaliſther Inſtrumente über 
inder verglei It 338 
froffop am Ende des vorigen Ja 
ent; 2 bat im J. 1643 das B 
| a den, aber es ift von Vielen, als: Gue 
md, Hoot, Hungen, Magellan, D 
| — — und Morland bat befi 
—* neter, Dexucaber das Meifer: 
ter * Eben fo iſt es angenehm, r 
| <he nometernach der erften Erfindung ! 
10 olfand, oder, wie Andere wollen, Flur 
t sefferungen des Boyle, Reaumür, 
— kann. Solche Bollira 
e dera * Apparat von Inſtru 
— 












man, wie ich im LIV Th. ©. 541, fgg. gezeigt: 

be, ſehr verfchiedene Erfindungen, und wegen ihrer 
migfaltigen Brauchbarfeit werden Die Globi auch 
Seiten als eine Zierde in Bibliorbefen aufgeſtellt; 
aber deswegen dürfen ſſe in Kunft- Kammern doch . » 
icht fehlen. — 
II. Bon Kunſt-Werken verdienen bauptſachlich | 

de Dinge bemerft zu werden. 

1 Optiſche Erfindungen, als: Tubi, Fern 
Möhre, oder Teleffope, Helioffope, Polemoffope, 
" Epiegel:Teleffope, magifche Laternen, Camerae ob- 
 feurae, Prismara, Polyedra, Mikroffope, Spiegel 
yon, verfdAyiedener Art und Größe, Brenn Glaͤſer und 
Brenn: Spiegel, das fünftliche Auge ıc. 


Bb 3 2. Aller⸗ 
Auch ein Apparatus eines großen Gelehrten verdient beſon⸗ 


Ders Aufmerkſamkeit, 4.5. des berühmten Leeuwens. 
Bed. meer den feinigen der enalifchen Sosieehı: ge 


Eine vorzügliche Zierde einer Kunft: Kammer, .. 
die Erd: und Himmels: KRucael. Don besden _ 





* ne ge ald: 
= — Deisuge. Basäenjüge, Automa 
me I 2 mr düse ar das Auge belufti 

ann er er m amsgeberierfien Mußbarfeit 
zu — — des menſchl. Le 
Zen >r Ümme der Erfindungen dieſer Art 
zu = Teomismpen und fürflichen Kunjt-Cab 
zu Tanmumer- Same. Man koͤnnte au« 
Zus ze wei in gewiſſe Claſſen br 
— em ie Pongpehn dieier oder jener Willen 
Zen zmgemenider werden find, als: aeroftatifd 
yennizchne Wezfhmen, wohin allerley % 
Zinde Fun Densilarors, Wind-M 
Son - zum Smatmerte, gehören, befonders die 
Der Schraube, welche bey dem U 
June ir wyr a iR, ingl. Die Spiralı P 
meide un amiecm Zritem erft iſt erfunden worder 
Iozmtfbe, weiche durch Waller in Bewegung 
menden, alt: Ze Baier» Mühlen, die Waffe 


zZ DS ze — gie 2 








— 


| Kunf-Rammer, * 

ſchinen, als: die Maſchinen zum Spinnel 
Glaͤtten der Zeuge, Webers Stuͤhle ꝛe. red 

eine Menge von Kriegs⸗Maſchinen, 1 

aber zum Theil, wenigftens im Großen, i 

Hänfern: findet. Se einfacher die Mafı 
und je größer ihre Mutzbarkeit ift, defto 
mierkſamteit verdienen fie auch in Kunft> 
Es find gewiß hin und wiede findungen, 
gemein befannt zu werden verpienten, abeı 
Weiſe in der Dumfelbeit geblieben find, mer , 
"Erfinder unberübmt, oder zu träge waren, il 
"Befannt zu machen, oder weil fie bald ſtarben. 
man in großen Kunft =» Cabineten unm 
überfeben fan, Pi bemerft man vornehmu 
"ungen, welcye nicht gemein find, und nicht ha 
formen (*). Beſonders verdienen die Automata 
viele Aufinerkfamfeit; man verfteht darunter Mafıhis 





nen, welche durch ihren innern Mechanismus ihre 


Bewegungs: Kraft haben, oder wohl gar durch den⸗ 


felben zu er" 1, ei Aus 


b4 dem 


c) 3.9. Erfindungen auf dem Waſſer 3u geben; Wafler: 
Schilde, um darauf zu fihwimmen,_beraleichen War 
enfeil erfunden bat; Mafchinen im Waffer zu reiten, 
Hierher fann man mehrere neuere, ſowohl nüsliche, als 
aud) bloß beluftiyende Erfindungen rechnen, unter melden 
das von Hra, Prof." Stegmann erfimbene, und im 
VII Eb. ©. 377, f. befchriebene, und in Fig. 414 abaebils 
bete, Copier / Inſtrument, und die vom Ara. Grafen 
v. KHeipperg erjundene Copier-Maſchine, wodurch 
‚man einen Aufſatz fogleih im Schreiben vervielfältigen 
fann, und wovon ich im Art. Schreiben ‚Nachricht ertbeir 
len werde; imgleichen Die Dampf » Wlajchine, welche Die 
Bruder Symmingron im Geotland erfunden haben, 
wodurch fie einen mit ı6 Eentn. befchmerten Wagen in eine 
meit fchuellere Bewegung fernen, als durch Pferde geſchehen 
kann, mie auch der von Cugnot in (Feaufreich erfandene, 


noch vortheilhaftere Wanen, der durch Hülfe bes Feuers 


und ber Dänfte 10020 Pfund bergauf mit beftändiger gleis 
cher und fchneller Bewegung trägt, deren Beſchreibung im 
Art. Wagen vorkommen wird, vorzüglich zu merken find. 


—— 





u 
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Hierher gehört auch befonderd ein folches Automaton, 
weiches feine ‘Bewegungen unauf hoͤrlich fortſetzt, fo 
lange feine Materie fortdauert, oder feine Gtructur 

unverlegt ift, weldyes man. Perp:tuum mobile nennt, 
wovon ic) an feinem Orte handeln werde, | | 
3. Uoren von ailerley Art, gehören auch in eine. 
unit: Kammer. Auſſer den gewöhnlichen Wands 
und Stus: Uhren, bemerft man die Sonnen: Libren, 
weldy)e Anaximenes, der Milejier, „erfunden haben 
fol, und deren Einrichtung fehr verfchieden und zum 
Theil ſehr kuͤnſtlich it; ferner die muſikaliſchen oder: 
Spiel⸗Uhren, die mit Glocken: Spielen, Harfen, 
Violinen, Flöten, und andern fünftlichen Mafchinen, 
verbunden find; ferner die aſtronomiſchen oder Pen⸗ 
Out - Uhren, welcdye man bey aftronsmifchen Beobz 
achrungen, zur genauen Beſtinunung der ‘Bewegung 
der Hummelss Körper gebrauchte. Hugenius hat 
ſie 1650 mit Uhrwerken verbunden, und zu einer gros 
Gen Vollkommenheit gebracht. Die Engländer has 
ben 1673 den Hafen Daran erfunden, durch) welchen 
die Schwingungen des Pendulg gleichmäßig erhalten 
werden. Ueberhaupt ift die Erfindung der Uhren ın 
neuern Zeiten auf mancherlen rt verbeffert werden, 
und befonders haben fid) die Euglander Darin Mühe 
gegeben. Die großen Räder- und Bewichr: Uhren 
Bb s ſind 


naͤhmlich: ein ſitzender Flöten: Spieler, der 12 verſchiedene 
Stücke ſpielt, und ordentlich die gehoͤrigen Toͤne greift; ein 
ſtehender Floͤten Spieler, der auf einer Schaͤfer⸗Floͤte mit 
drey Löchern zo Stücke fpielt, und mit der rechten Hand 
Den Zact dayu auf eıner großen Trommel fchlägt; umd eine 
Ente, welche ihre Fluͤgel beweut, ſchreyet, frißt und fduft, 
und das Gefreſſene wieder von fich aibt. Won dem bes 
rübmten Regiomontanue hat man Nacricht, daß er 
eine künfliche Stiege von Eifen gemacht hat, welche ihm 
aus der Hand flog, und, nachdem fie eine Zeitlang berum 
geflogen mar, miederfam, und ſich auf feine Hand ſetzte; 
imgl. einen der, welcher dem Kaiter Karl V., als er 
feinen Einzug in Nuͤrnberg hielt, entgegen flog. 





Bun ae En 
den, Waſſer⸗ Mafchinen, u. ſ. wv. Anch hir: man. ' 











Kleinen neuere Erfindungen und Ma inen, ais: 


chi nen, Zwirn⸗ Mafchinen, bequeme. 
| 
Deal, "Sons, Wachs, Pappe, Gerpentin s Stein, 


1 er * ann, oder die gar nicht mehr in der Natur 
serbanvden find. 


Dulte, Treppen Gewöhnlich gebraucht ma | 
1 Mobdellen: doch kann man Sph en 8 


4* %. — Sculpturs Arbeit in Metall, Soll, 


Een, Druckwerfe, kuͤnſtliche Schläffer, - 
e Defen zur Erſparung des Hohes, ru " 


€ 


in, Anöchen ıc, nehmen, Sie find übrigens . 
ein vorzüglicyes Stück einer Kunft: Kammer, weil; fle- - 
| Bienen, fich einen richtigen Begriff von vielen 
7 zu machen,. die man felbft nicht zu fehen’bes 


"Elfenbein, Knocyen, Horn, Stein, Mufcheln, 


Straußs Eyern, Kokos: ae cc. Unter den 
nüenbergifchen Künftlern in der pr war ehemahls 
— Schweiger beruͤhmt. Er goß nicht nur gro⸗ 
metallene Statuen, ſondern ſchnitt auch kleine 

er in Holz und Stein. In Amſterdam hat man 

von ihm zwey ſteinerne Tafeln, welche die Geburt os 
hannis vorſtellen, worauf viele Perſonen in der Länge 
nen Spanne zu feben find. Mehrentheils erwaͤhlt 
man zu Pleinen Figuren Elfenbein, Alabafter und 

. Holz. Die Bilder aus Elfenbein haben den Fehler, 
daß fie leicht gelb werden; es hat ſich aber ein Künfts 
fer gefunden, der das Elfenbein wieder weiß zu ma⸗ 
chen verftand, er bedeckte e8 naͤhmlich mit einem feuch⸗ 

- gen Tuche, und räucherte ed dann mit Schwefel, wo⸗ 
durch es wenigftens eine Zeitlang weiß wird. Meh⸗ 
zerer Methoden, das Elfenbein wieder weiß zu mas 
chen, ift im X Th. S. 738, Erwähnung geicyehen. 
Zu hen koſtbarern Modellen gehört die ſchoͤne Vorftells 
ung der Geburtstags: Feyer des großen Moguls im 

. grimen Gewölbe zu Dresden, woran der Hof⸗Ju— 
welier, 
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auf 80, 
fehäge wird, A Figuren And ormg er — 
‚große Mogu auf 


ibm Gefcyenfe bringen, und fi 
| ——— Kleidung erſcheinen —F 


— en, —— Horn, 


ten, Schilöfesten-Schalen, Verl 
. Diefe — pn in oe ei h 


Mir & ig Art 
ſoll gedrechſelt - Nuten 
oll fo gern — — 


weher, Yo. Melchior  Dingligee > ae er 


tet bat, und welches 





verjüngten Mafiftabe gemacht, Der 
dem Throne, und feine Bedienten vor 


6. Ranſtliche Drechsler 






ben worden, 
nicht nefchäme. = — 





gierungs⸗Geſchäfte darüber © Rn 4 
Nach Plinius Bericht, (Hit, natı L. 34, €, 8,)madıre 
KRallifratıs eine Ameife, deren Ofteder, man kaum mit 
bloßen Augenerkennen Ponnte; und Myrmecoes einen 
vierſpaͤnnigen Wagen, der fo klein war, daß ihn eine 















af IB. 


fauber gemacht, daß man fie kaum imit bloßen 
Eben Pann; ;. 9. einen Becher mit so 







4 Pferden im einen Kirfch » Keme (> 
faufeman in Nürnberg, für ı Gulden, einen 
Der mit einem Ziegenbocke, hinter weichens5o SM 
der berziehen, und doch zuſammen nur ein Glied im 
vorigen Jahrhunderte mar das‘ 





De Sieblingsz Beichäftigung großer Herten, "wid — 






Zierliche Wachs-Arbeit, welche ſehr Thönan. 


en iſt. Man ftellt nicht nur einzelne Menſchen 


* Kaifer Leopold war befonders geſchickt darin. 7 
ehr natürlich in Wachs vor, wie D. Luther's3 


Bibliothek in Halle ift, fondern auch ganze Landſchaf⸗ 
ten, welche aber höchftens anderthalb Ellen lang, und 
FElle breit Ru ind (**), Einer der derüpmteften > 


c) Ein aroßer Vonaih von kuͤndlicher EN A 
su Weimar. Ehemahls waren die bolländifchen Kunſt⸗ 
Drechsler fehr beruͤhmt, als: Verhoeven, oder vÄam 
der Aoeve, im Haag. Hr. v. uffenbach bewun⸗ 
Derte ın dem Naturalien » Gabinete des Hrn.vela Saille 
zwey aus Elfenbein nedrechielte Blumen-Kraͤnze, die ſo 
duͤnu und durchſichtig waren, als Poſt⸗Papier. In Küns 
en, iR eine kunſtlich gedrechſelte Flaſche aus fo aenanntem- 
Einborn, an weicher das ganze feiden Chriſfti fauber einges 
ſchnitten it. In Mernberg kaufte Blainville 100° 
Feine Becher, und zwar seden mit einem runden Fuße und 
—* herum laufenden klapperuden Ringen am Rande 
aͤmmtlich in einent Pfeffer⸗Korue, und erfuhr dabey, * 
ein Bauer im Dorfe Berlisgathen in Schwaben dergleichen 


> 


nip in Lebens Größe von Wache auf.ber Mättens 


— —— haben Gr Ba nn 7 


chiffeln in einem Bier Here, ni Rrge = 
& tr 


2e 


l 


ohne Brille und aus freyer Hand drechſein köͤunte, deſſen 


Nahme Daher wohl verdient härte, genannt ju werden. 


C) Bon Bild: Säulen if — zu merken, welche den Kür 
Bin von Schweden Buftav Adolph, in ſchwediſcher 
Tracht, ſehr natürlich vorſtellt, und ım Antiquitäten : Cabis 
nete zu Bern befindlich iſt. In der tönial. Kunıt: Kammer 
zu Serum, befinden fih: 8. Wriedridy 1. in Lebens⸗ 

. Gröke, ın rothem fammernen Kleide, auf eınem Stable, 
‚gend; Prinz Jriedsih Auguft, 8. Sriedrich' el 





















! 


Biblioth. ber ſchoͤnen Wiſſ. und der freyın Au 


on. Dreve deltrizionerdi cid Che viene accuratamente 


Iemme © Dresda: nelle dicui cornici vengono ordinetamen- 







wenn er nichtd weiter gethan hätte, für zureichenb 





und boch iwirb bie Aufinerffamkeit bald zu den 4 Gtädten, 
die in der Mitte hervor ftehen, abgerufen. Aber ſelbſt 
deſe, in denen dad Auge auf dag angenehmfte herum fpas 
{, find nur Zierrathen und Epifoden 4 herrlicher Vor⸗ 
fellungen darunter. Go flieht man unter Neapolis ben 
Neptun auf einem Triumph: Wagen, und Thetis mit ih⸗ 
rem Gefolge von See, Göttern, welche Die Bilbniffe der 
Seherrſcher beyder Sicilien, Karl’s und Marien Ama⸗ 
 Hien von Sachfen, empor halten. Unter Madrid ers 
Meint der Fatholifche König mit feinem ganzen Hofe, und 
‘erhält die Hulbigung von feinen 17 Reichen, die unter fo 
piel Figuren ausgedrückt find, von benen jebe dem Könige 
ihre reip. topographifche Karte darbiethet. Unter Jeruſa⸗ 
: Jem bat ber gelehrte Künftler den Triumph der Kirche vor» 
geſtellt; und endlich unter Dresden, ein Lager, wog rieds 
rich Augnft, Kurfürf von Sachfen und König von Pos 
len, die Haupts Figur ausmacht. Keine Belchreibung 
U > weiche gu, die Seinheit, den Geift und den Geſchmack dies 
ſes Runfi: Werkes anzupreifen.“ | | 
8. Rünftlihe Blas; Arbeit. Dabin gehören: 
ſehr große Trink⸗Geſchirre, fauber geſchnittene Bläs 
fee, und fehr feine Arbeit. Die Kunft das Glas zu 
ſchneiden, haben ſchon die Alten gehabt (); wir fins 
. = den 






(*) Plin, Hiſt. nat, L. 36, ©, 36, 


— Re e* Kanſt ⸗ Kammern er = 29. 


bi 1781, 98, 9.) ©. 172, {+ folgende Nerpricht, " , - 
C 


epeeilo in quatro Baflı rilievi di Figura quadrilstera in @rän-. · 
de rapprelentänti le regie cirtä di Napoli, Madrid, Gemffa- 


re dispofki altri piecoli,baflirilievi. 17817. 4. Man barbids 
im dem Haufe des gefchichten Bild Dauers Yafpere. 


 Sorelli, vier Basreliefs in Wache von 5 J 
 Känftler gezeigt, die von einer fo ungemein fl . 
ie fenn follen, daß man Fam eines Menſchen Alter, . 


tem folte, Wierzig ovale, wovon 10 jedas der vier Bas⸗· 
fAmäüden, enthalten merfivürbige Thatſachen in 
el, Spanien, Jubia und Gachjen, deren Zufammens 
(and Ausführung eine unglaubliche Urbeit erfordern; 


; 


u 








- mm Smtesäichteit, gar wenia alte 
7752 ꝛXtcr ie genannten Thraͤ⸗ 
= .‚D anm merie üme. Man bat zu⸗ 


252 rt zur mem ſpitzigen Dias 


7. 2 Deic being in feiner Berg: 
. 228 2 zerchreßene dergleichen ge: 


. = Sertermerien, weldhes eine Art von 


> 
.-- mw 
. 

- 


Exp. Lehmann, Kaifer 


€ 2 zlle große Herren Trink; 
ron Ice deachte fein Sohn, Heins 
seger, indem er aud) erhabene 

> Fe rom 3. Megane Stade Nuͤrn⸗ 


- 
”- .- u. .-». 


ee zetenehen Grundriſſe. Ders 


F. 2 zerien YT5 to0o und 200 Thaler“ 


> "ser SS S eder H. S. darauf. Er 
„> wie 228 Gias mit Scheide -Majfer 
i Der Fo mooitw in zı7 Bereirs dc 
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Aptyenißs da. cn aber wegen eines begangenen Todt ⸗ 

Aegee flüchten mußte, . und nach Nürnberg am, 

au bafelbftjeine Kunſt bekannt. Mich. Siegm. 
Sack lernte fie. von ihm, und ging 1567 nad) Eng⸗ 

ı Mm, mo'er. fie weiter ausbreitete (*):. Ein Mehrere 

c ven Sias⸗Schneiden, (im XVII Th. S. 751, füge 

den merfwuͤrdigen gefchnittenen Glaͤſern .gehlet - - 

| wre welches in der närnbergifchen Stadt : Biblis 

 aeiat wird. D. Luther fchegfte ed nähmlich dem be⸗ 

| Be D. Juft Jonas, daher fliehen beyder Bildniſſe 
erhaben gefchnitten daran, mit diefen Verſen: Bee 


Dat vitrum virreo Jonse vitrum ipfe Lutherus * 
We vitro fragili fimilem fe noſcat vterque. 


Dem alten Doctor Jonas . . 

Bringt Doctor Auther ein ſchon Glas, 

Das lehrt fie alle beide fein, 

Das fie gebrechliche Gläfer feyn. 
Wagenfeil de ciuit. Norimb. c. ı1, p. #2. 


Mit dem Glas: Schneiden ift übrigen die Kunſt, in 
⸗Muccheln alleriepy Siguren zu fchneiden, ſehr 
Darin haben die Indianer ihr Vergnügen gen 
und nach ihrer Art viele Kunft bewiefen,, wie fle 4 
upt der Muſcheln zu vielen Dingen und zu allerley 
——— bedient haben. So haben die Bengalen eine 
Yrnı: Bänder aus der Zanrus Mufchel gemacht, wels 
che ben Ceylon gefifcht wird. Auch die kleinen weißen 
- Beorgellans Schnecken werden zu. Arm s und Hals⸗Baͤn⸗ 
Lern gebraucht, andere zu Ohren: Gchenfen, daher man 
dergleichen Dinge auch In Kunſt⸗Kammern aufjuhes 
ben pflegt, Ä | 
. Zu den merfwürdigften Glas: Arbeiten gehören 
noch die Glas⸗Paſten, oder die Abdräcke gefchnittes 
ner 
() Man bat Bilder und allerlen Figuren von Glas, und zwar 


fo fauber, daft auch Die menichlichen Haare von Glas find; 
ja, man bat ganze gläferne Perrucken; ſ. Th. XVill, ©. 655- 


Det, Enc. LV Th. Cc 
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Aꝛnſt atnen.403 
h de, wel aus ſtatkem Eifen- Draht beſtehen. "Die 
| ——— * — ee: a en 
Ben, bat ein närhberger Künftter, Nabmens Ru 


äuerft im %. 1400. in Nuͤrnberg erfunden (N). Die  - 


Erfindung ift in der That erfiaunenswürbig, wenn . 


man die unglaubliche Dehnbarkeit des Silber‘ und 


Seildes bedenkt. Man finder aber in Kunſt⸗ Kam⸗ 
mern den bloß fehr langiund duͤnn gezogenen Draht, 
und aud) verfchiedene Fünftlich Daraus verfertigte Gar” 

* Die Geraͤthſchaften aus kuͤnſtlichem Fleche⸗ 





vonDraht, welche man in Kunſt⸗Kammern an 


beihen Filegrain⸗ Arbeit, und fie pflegen ſehr 


tbenerbezahltzumerden, Ein Schnupftuch von diefer 


Her,iftinder Kunſt⸗Kammer zu Wien. Ein Mehreres 


von Gold: und Silber⸗Drahtziehen, und der daraus 


verfertigten Arbeit, f. im IX Th. S. 468, fgg.* 


10. Ruͤnſtliche Srauenzimmer:Arbeic, im Naͤ⸗ 
ben, Stricken, Weben, Wirken, Flechten oder Klöps 
Dein. Man findet genähete oder geftrickte Landfchafs 


“ten, Gärten, Portraits, entweder mit lebendigen 
“Karben und Schattierungen, oder auch von Silber, 


und Gold: Draht. Man finder auch ganze gemebte 


" Kleider ohne Naht, wie der gewebte oder gewirkte 


Mod unfers Heilandes. 


Yo, Braunius, in feinem Buche de veſtitn Sacerdotum 

. Mebraeorum, hat umftändli) von dergleichen gewebten 
Kleidern gehandelt, auch ben dazu gehörigen Webe⸗Stuhl 

in Kupfer ftechen laſſen. Heut zu Tage werben wohl fe! 

ten hergleichen Kleidungsſtuͤcke gemacht, auffer etwa su 

‚eier s Stücken ber Weber, Go tft in ber Dom» Biblios 
gu Bremen ein ganz gemebter leinener Rod, und 


jew auf beyden Seiten blau und weiß, an welchen gar 
: : e 


Nadel gekommen iſt, weil auch die Hefte und Schlei⸗ 


fen, womit er SEBERURDER werden faun, daran gewebt 


2 find. 


(*) Conr. Celtes de Norimberga, in Wogenfeilii Commentax, da ei- 
wie, Nerimb, p. 150, 


« 
* 





Bu ee BR. 
er nalen Du züanleejejeiben,; * die⸗ 


t es zlemli Stüce Lanbſchaften vorftellend, 
— ea, Sie he 9 mr ie 5* —* ne 


Reife an ben „de Me gezei 


3. DB. die Pfaljburg, dle Stadt Maynz, nebft der umlies 


Be En die —2*— einer alten roͤmiſchen Bruͤcke, 


uer in ber Gegend von Speyer, eine 
Veſtalinn, das Grabmahl ihrer Schweſter, 





* am 
"31, Sehr feine Schrift, die man Faum obne Bere; 
rungs⸗ Glas Tefen Fan, mozu man ſich der -, 






-Maber Federn bedient. Oftmahls ift die Schriftin eine 
Bun gebracht, z. B. in ein Crucifir oder Portrait (*). 
Mürnberg war ehemahls ein Mann von 79 Jab⸗ 


zen, der das ganze Vater Unſer indem Raume eines klei⸗ 


nen Silber⸗Pfenniges ſehr deutlich geſchrieben Bat, 


nee haben, imgl. Stücke, bie: 
‚nah Watterloo und andern Meiftern gemah bie find, 


12. Ruͤnſtliche Sachen, welde von elenden 


and gebrechlichen Menſchen verfercige find. 3.8. 
ein gewiffer Schwabe, Tho. Schweicfert, der ohne 
eme geboren war, hat mit den Füßen die fauberfte 
Schrift gemacht. Eine Probe von ihm, iſt im Münze 
— zu Worms, — ein Stuͤck Pergament, 
e 3. wor⸗ 


c°) In Nürnbera iſt in der Stadt: Blbllothek ein Fit Mofls, : 


etwa ı 5. hoch, morin alle s Bücher Mofig neichrieben find, 
S. Blainville Reifebeichreibung, Zir.ı, ©. 242. 
Dielleicht ik es nur das fünfte Buch Mofie.) Crucifige, 
werin die Paſſions Geſchichte gefchrieben it, Aiuden ſich 
* er. In Ulm jeigt man im Münfter ein Bildniß D. 
er’, mit der Feber geſeichnet, deſſen Haare Tine 

j —X Schrift, naͤhmlich z7 Eapitel des Buches Sſrach ent⸗ 


balten. Schon in alten Zeiten haben ſich große Kunftler im 


der Mifrographie gefunden. “ Plinius, Hilt. na. L 7, 
e. 21. führt aus dem Cicero an, dab jemand die Iliade 
5 Are 6 fo fein auf Baum; Ninde gefchrieben habe, daß 
e im eine Nuß eingefchloflen werden konnte. Ein gemiffer 
Franz Alummus fcdrieb das apofslifche Symbolum, 
und das erfie Gap. des Evangelien Johannes, von ı bis 
14 Ders, in den Naum eines Meinen Pfenniges, welches 
Kaifer Rarl V. bemunderte, ©. Sim. Maicli dies canicu- 
lares, P. I, p. 764. 
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»erzuf ⁊ vᷣlferled Schreib⸗Arten, mit vielen kleinen 
Comirder, ſichr ſauber gemacht, zu ſehen find. 
Dxez 2ꝛrX find folgende Verſe: 
M-+2:%, reüibus Juvenis facit omnia re&te, 
C zariens marer brachia nulla dedit, 


Grit. Berger, ein Deutfcher, der ohne Arme 
geborza mar. ſchrieb mit den Süßen, und ſchoß damit 
e: Hexesr los. S. Bjoͤrnſtahl's Reifen, Th. 5, 
SR 

Vor einiger Zeit reifete in Deutfchland eine Jungs 
fer Libſcherinn herum, welche ihre Geſchicklichkeit 
mit den süßen zeigte, da ihr die Arme fehlten. Sie 
jeste ſich auf einen Tifch, fehnite mir den Füßen Fe⸗ 
dern, ſchrieb ſehr deutlich, und legte ihre Schrift 
recht Fänftlic) wie einen Brief zuſammen. 

Im J. 1765, ließ fich ein gewiſſer Ewerth, ohne 
Haͤnde und Fuͤße, in Berlin ſehen, welcher ſehr deut⸗ 
lich ſchrieb, und Federn ſchnitt (*). 

So findet man auch kuͤnſtliche Sachen von blin⸗ 
den Menſchen, welche bloß nach einem ſehr verfeiner⸗ 








Zu . 1 


u Kumfk-Raiünmen, | Be > 
gen OrTüht gearbeiter habe m . hat | 
mau in der Fön. Kunſt⸗ Ka hier ein —— | 

ches ein blinder Mann, Zoh. Bielfeld, mir Meinen 
Wuͤrfeln von allerley Ferben ſehr geſchickt und zegels 
mäßig ausgelegt bat. J 
13. KRanftliche Sachen, welche von eni⸗ 
und Fuͤrſten find gemacht worden. Wir finden ip 
der Geſchichte mehrere große Herren, weiche gewiſſe 
Känfte nicht allein geliebt, ſondern auch mit vielier 
Seſchicklichkett felbft getrieben haben. find aber- 
5 chlich drey Künfte, worin große Herren ſich 
* haben, naͤhmlich: Mahlen, J 
ab. Glasſchleifen. n Mahlereyen finder. man 
J Gemäpfve, und auch bloße Zeichnungen; 
rin, 






in Wolfenbüttel hat man die Zeichnungen der 

en des Herzoges Auguft, welche fie Demfelben 

5* haben; unter einige hat der Herzog geſchrie⸗ 
ben: Qui nunquam male, nunquam bene (*), 


Ccc4 Der 
Die Hoffnung beßerer Zeiten, Men 


8 r IR Tue Everch, den 
EI Bände, Anton fü 

Ir 26. Fe bz. —* — 

| 2765. Bun, Prnsldu 1735) 

— get —2 Knnfubignl 


Ben Bcmählden großer Herren, iſt das Bild eines Die 
2 Digers zu merken, welches der Kin, Friedrich IN! 
nemarf eigenhändig gemahlt har, und welches zu open 
bagen verwahrt wird. ©. Oligeri Facobei Auctarium rarie- 
Yum, quae Mufeo regio acceferung, Hafn, 1699 £ 





en fein een, 








rey an. Wriebri 


en Beil —— 
ich vernachlaͤſſ 

(endend unar um die 
MONTH 





an} 





Diefe Veſchaftigung gab auch zu verſchledenen von 
dena Zi —* Koͤniges zeugenden Anekboten —J 
F v. Benekendorf (9 Ken, 


de —— Ein bekannter Re ben ber: 
— zu haben staub te,' bat um Ertheilung des 


















er welcher, weil er folches glücklich ausgerichtet 


" dienen, baf dergleichen Ehren » Zeichen nicht erbet- 


telt, fondern von ben Hanben ber großen Herren aus eiges 


ner Bewegung erwartet werden müffen. » 


. Miele Gemeine von des Königs Regiment in Potsdam 
wißreudeen die beſondere Gnade, welche dieſer Monarch 


en Gelegenheiten gegen fie blicken ließ, dabusch, 


. Ma fie ihm fremde Birtfchriften in Yufkig: Sachen, bie 


Huen von ben Advocaten aus Berlin heimlich zugeftellt. 
- Werben, überreichten, weil fie mußten, bag er ihnen nur 


Biene eine abichlägige Antivortgab. NHiermittrieben fie ein 
es ‚Gewerbe, und ber Kuaͤngig wurde dedurch zn mans 






2 gen Verfügungen, die den Lauf ber Juſtiz Hemmten, vers 


tet. Als der König diefesentdecke, war erauf das aͤuſſer⸗ 


5 gs barüber entrüfter. und ertheilte tem damahligen States 


nn zz ——-00” 





Miniſter und na-ıherigen Groß: Kanzler, Ftevherrn 


Escceit, den Befehl, daß er ein (harfes Edict wider 
. We Mbuocaten, bie fi) unterfichen würden, Bittſchriften 
- a Juſtiz Sachen burch einen potsdamer Grenadier uns 


shittelbar bey dem Könige einreichen zu laſſen, auffegen 
felte. Der Minifter bemerkte bey der erhaltenen DOrbre, 


daß der König die eigentliche Strafe, Die ein Advocat, ber dien 
(ed Verboth übertreten wateen erwarten haͤtte, nicht en 


5 
(7 In der ı Samml der Barakterzüge aus dem Leben Bös 


mig Sriedrih Wilhelm | dr (Berl. 1787, 8) 
©. ı10, fgg. 


vor Kurzem im einem wichtigen Befchäfte gebraucht | 


Perg E ; — — 


FE va |. 
e 


Bere, Haft eine befondere Gnade und Belohnung a r 


Br Adler» Drdend. Friebrich Wilbe In daB BE 
ald er den Buef diefed Ministers erhielt, an feinem :.- 
- Mahler» Tifche; erergriff, nachdem er den Brief erbrochen 
I ger batte, ein neben. Ihm liegendes Blatt Dapier, ' 
mablfe auf daffelbe den ſchwarzen Adler: Orden mit Band, ; 
ren; und Stern, und fchickte diefen recht künftlich gemabls ı. : 
ten Stden, an flatt der Antwort, an ben Minifter zurück, 
Dem Minifter fonnte diefe hieroglyphiſche Antwort zur 


— 


a. rn gg) 
a ——— a le a ar. 
v be 9— ———— 


4— 


ei — Aa 


|: 


* PA: — vun * 








und — bie vom 
J Seele ——— 













Ibn gemeiniglich-bie Worte Er Er 
En — in tormpntis pineit,’ 


Her je 


teiben möchte, 
fonnte. | 


| T 
— der Drechsler⸗Kunſt haben es — aa Ar. 
recht weit gebracht. : In neuern ek = 
De eömifchen Kaifer Rudolph I. und ) Ferdinapb: a, 
# Kür berüßmt. Lezterer ließ den nilenbergifchen‘ _ 
Dreher HE nach Wien fommen, um fone 
anzufehen, und feine Kunft zu bewundern. 
Der Kaifer Leopold war auch ſehr gefchickt darin, - 
und begnadigte die Drechsler mit vielen Privilegien. 
‚Der ruſſiſche Kaifer, Peter I. drechfelte audy- gern, 
und fchenfte viele Stücke von feiner Arbeit'an dem. 
Land » Grafen Karl von Hefien-Eaffel. Dieſer war 
ebenfalls ein großer Liebhaber vom Drechfeln, und 
bat fid) eine eigene Kammer unter dem Scyloßs Thos 
ze zu Caſſel einrichten laffen, worin er nach der Mabl⸗ 
"zeit zu drechfeln pflegte. Die Kurfürften von Bayı 
em, Maximilian und Serdinand Maria, waren - 
auch darin fehr gefchickt (*). Auch das Glasſchlei⸗ 
fen haben ——— große Herren geliebt und * 
eit⸗ 
N) Sa München, find verſchlebene eieneinen Fildern, er 
dieſe beyde Kurfürften gebrechfelt haben. Auch vo 
Siegmund von Polen an Sach Kleine a 
Daielbit von Bold, Ju Kopenhagen ift eine Schale vom 
Horne eines Einhorn: det, melche Kater Rudolph, 
gedrechielt bat. - In Dr en find erliche elfenbeinerne Bes 
cher, welche der Kurfürſt Aummft * ber Neris 8* 
Bier su Sachfen gedrechfelt haben. In Juſpru noch 
as Drechſel ⸗Zimmer des Err⸗Herſoges Ferdinand mit 


dem dazu gehörigen Gerätbe, und vielen aus ram gu 
drechielten Sachen. 















Kunft s Kammer. 
Zeireerteeib Glaͤſer zu Teleſkopen ober Mikroſkopen 


geſchliffen. 

14 Mmeiſter⸗Stuͤcke von Sandwerkern. Weil 
dieſe mit beſonderm Fleiße und Kunſt⸗Geſchicklichkeit 
gemacht zu werden pflegen, fo thut man nicht unrecht, 
wenn man fie in Runft: Kammern fanımelt, wie man 
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8 


im Bibliorbefen gern die Meifters Stücke der Bu 
Binder aufitelle. Der Kurfürft Augufti. von Sa 
fen bat eine große Sammlung davon zufammen ges 
bracht. Diele Handwerfer haben ein beftimmtes 
Meiſter⸗Stuͤck, welches nad) der alten Mode gemacht 
werden muß. Dieſes bat in Abficht der Kunft : Kamıs 
mern jeinen Wußen, weilfonft manche alte Kunſt⸗Wer⸗ 
fe gan; unbekannt werden würden. Beſenders find 
in der dresiner Kunfl- Kammer einige Lunftreiche 
Schloͤſer zu bewundern. Das nürnberger Zanfs 
Eifen fann auch hierher gerechnet werden. Daher 
finder man in einigen Kunjt: Kammern aud) allerley 
Eriel: Berirh, meldyes kuͤnſtlich gearbeitet iſt, z. B. 








“ \ ⸗ 


+ 
i 


Ruf Ratini. "gu 


"Saftrumienten verbienen mur die ſondetbaren ti 
gar gemeinen Erfindungen einen Platz in Kunft⸗ Ka, * u 
mern. Dahin gehören des erwähnten Land- | 
Karl's ſonderbare Erfindung eines Ratzen⸗ ** | 
- zes Es wurden nähnilid) 14 Ragen von verfchiebes 
: ner Größe und Alter in einen Kaften fo eingefperet, 

: Daß jede befondere faß, und Die Schwänze heraus ſtackhe 


- ten; wennnun das Clavier gefpieltwurde, fo ſtacheuvdie⸗ 


fpigigen Tangenten in die. Kaßens Schwängg,. -befl : .: 
alſo das verfchiedene m ⸗Geſchrey eine: feltfüme m 
Miſchung von Tönen verurfachte (*). Zu den merkut⸗ - .-- 
digen Erfindungen diefer Art gehört auch eine Zkıhe- 
: fens Orgel in Nürnberg. Uebrigens kann man bie . 
neuern mufilalifchen Inſirumente wieder in. Fi 
iſche und ausländifche abtheilen. Die einheimi 
verdienen nur alsdann befondere Aufmerffamfeit, 
wenn fie nicht ganz geniein, und mit befonderer Kunft 
verfertigt find. Von den neuern Erfindungen ift das 
Dantalon merkwuͤrdig, welches von feinem Erfinder, 
dem dresdner Virtuofen, Pantaleon Hebenftreit, 
feinen Nahmen bat, und eigentlich das vergrößerte 
und beffer eingerichtete Hack⸗Bret, oder ein Eymbal, 
wie es Kühnau nenne, weil es mit zwey Klöppeln ges 
fpielt wird, ift. Noch find die Slägel mir Simmern, 
oder Pianoforte, befonders mit den Dämpfern, und 
‚ Hand Heydens eigen > Elavicymbel, imgl. die 
Sarmonica, eine neue und fihäßbare Erfindung, 
Noch mehr verdienen aber ausländifche Mufif Werks 
zeuge Tinen Platz in Zunft: Cabineten, wegen ihrer 
geößern Seltenheit, Die fimpeln Erfindungen der\ 
wilden und balbwilden Völker, womit fie das Ohr be⸗ 
luſtigen, 


det auch große Muſcheln, welche au ſtatt muſikaliſcher JIu⸗ 
ſtrumente von den Indianern gebraucht werden. 
© Ein „eebreret von der Gefchichte der Zatzen/Muſik, IR im 
Vi Th ©, 2051 (09. vorgekommen. 








Kleidungsſtuͤcke von merkwürdigen Perfonen und: geos 


fen Helden, bauptfächlich-folche, worin ſie etwa ent⸗ 
‚Seibet find, wie man in-der Kunft- Kammer zu Wien‘ 


das lederne Collet zeigt, welches Guſtav Adolph in 
Der Schlacht bey Lüßen, wo er feinen Tod fand, ‚ges 
« zeagen hat: Auch Kleider der Heiligen gehören hier⸗ 


Kımf ' | | oa a 


- ber," witwohl diefelben mehrentheils in Kirchen auſbe⸗ 


ein werden, z. B. der Mantel der heil. Kunigunde. 
in der Doms Kicche zu Bamberg; (..öben, S.73 Cr 


‚Bleidungen der Indianer, auch im 
London, wo man Mutzen von Federn und vielerlen 
unbe finder. - Infonderbeit if das brittifche Muſenn 


Zi Orford, im Theatro anatomieo. And ie eat 


® 


an dergieichen Sachen, und bar eine Menge Kleidungsſtuͤcke, I 


welche der berühmte Co o k aus den Suͤdlaͤndern mitge⸗ 

bracht bat. in Florenz find die Kleidungen zwey indiaus. 

ifcher Könige von aneinander genaͤheten Federn, auch 

Kleid eines Königes von China, imgl. Janiticharen : Kiels 

der von rothem Sammer, mit Heinen goldenen Knoͤpfen, 
. m. ' 


) Nach dem Berichte des Hrn. v. Blainville, in feinen 


Reifen, Ih. 1, &. 206, iſt der Wantel der beil. Runis ' 


gunde fo fchmer, weil er fu flarf mit Perlen beſetzt if, 
Baß ihn der ſtaͤrkſte Sänften» Träger nicht von einem Ende 

Stadt bis zum audern tragen wilrde, obne im den befts 
igſten Schweiß zu gerathen. Daſeldſt find ührigend auch 
zwey Roͤcke und em Mantel des RKaiſers Heinrich 
des Heiligen von blauem Damaſt, und ein Mantel von cos 
fenfarbenem Damaft, mit filbernen Franſen befegt. Zu den 
mertwürdigen alten Kleidungsfiüden gebört der feidene 
Zänftlich geftichte Mantel mir vielen Siguren und 


Schriften, welchen der ungerifhe Aönin Stepbeanus 


im 9. 1051 der Marien: Kirche zu Weißenburg ge - 


ſchenkt bar; f. Erasmi Froelichii Cafulae S. Stephani Regis 
. Hung. vera imago er expofitio, Vienn. 1754, 4. m großen 
Munſter in Aachen, hat man eine Menge Me, Gewänder 
and Kleider in der Eacrikeg, worunter das Meß⸗Gewand 
des Dapites Hadrian 1., welches er bey der Eenweid⸗ 
ung Der Kirche getragen hat, mertwärdig if. Es ift von 


Seide gemirft, wie eın etwas geſchobenes Ne, deffen ir 


„ber rautenförmig find; inmendig ift eine jede Raute gelb, 
und Die ausmendiae Einfaffung if purpurfarbig, oder viel, 
mehr colombin. In Kopenhanen hat man die Schube oder 
visimehr Bohlen des Bilchofes Abſalon, wir auch Au 
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luſtigen, imgl. die Zauber⸗Trommel der Lapplaͤnder, 
die Trommeln und Cymbelu der Janitſcharen, u, fm. 
gehören bierber. = - 

16. Sprad: Röhre und Gehörs Röhre, Bey⸗ 
de find auch eine Erfindung der meuern Zeiten, Von 
ben Eprady Röhren wird an feinem Orte gehandelt 
werben, Der Gehör«-Möbren, oder fo genannten 
GehörsMafchinen, ift bereits im XVI Th, ©. 
655 — 6653, Erwähnung gefibeben, 

17. Zuft / wagen und Luft: Schiffe, oder aero⸗ 
ſtatiſche Maſchinen, deren Beſchreibung an ſeinem 
Orte vorkommen wird. * PT 

18. Rünftlih gefaßte Magnete und. magnets 
ifiree Eiſen, wie aud) ——— 
welche durch Huͤlfe verſteckter Magneten verfertigt 
werden, wovon der davon handelnde Artikel ein Me 
reres beſagen wird. | | 

19. Derfchiedene Arten von Kleidern und Trach⸗ 
ten. Dieſe hat man tbeils in Kunft Kammern, 





FO 


‘ 
vr 
“ \, 


dem; a... (). Man verwahrt such befonders 
Kleidungsſtuͤcke von merkwürdigen Perfonen und:geos ' 
fen Helden, bauptfächlich-folche, worin fie.erp& * ht 
‚leibet find, wie man in-ber Kunſt⸗ Kammer zu Wien“ 
das lederne Collet zeigt; weiches Guſtav Adolph im 
der Schlacht bey Lüßen, wo er feinen Tod fand, ge⸗ 
tragen hat: Auch ‚Kleider der Heiligen gehören. hier⸗ 

Er wiewohl dieſelben mehrentheile in Kirchen aypfbes - 

ten werden, z. B. der Mantel der heil. Kunigunde. ' 

in der Doms Kirche zu Bamberg; f..oben, 5.78"). 

z * * | Dan ; 
⸗ eetro 
— ©) Bu — ed * EB an E 

* Perl wo ran Mutzen von federn und vielerley Arten - 

Schuhe finder. - Infonderbeit ift das brittiſche Mufeumreih - 
an dergieihen Suchen, und bat eine Menge Kleidungsjlude, 
welche der berühmte CooE aus ben Süpbländern mitge- 
bracht bat. In Florenz find Die Kleidungen amep inbiaus . 
iſcher Könige von aneinander wenäbeten Federn, auch ei 
Kleid eines Königes von China, imgl. Taniticharen: Sleis 
Be * rothem Sammer, mit Meinen goldenen Knöpfen, 


Cr) Nach dem Berichte des Hrn. v. Blainville, in feinen 
Meifen, Ih. ı, &. 206, iſt der Mantel der beil. Runis 
Busse fo fchmer, weil er fo ſtark mit Perlen beſetzt if, 

aß ihm der ſtaͤrkſte Sänften » Träger nicht voa einem Ende 
der Stadt bis zum audern fragen würde, ohne im den heft⸗ 
igſten Schweiß zu gerathen. Daielbft find ührigend and) 
zwey Roͤcke und ein Mantel des Zaifers Heinrich 
des Heiligen vou blauem Damaft, und ein Mauntel von ros 
fenfarbenem Damaft, mit filbernen Franſen beſetzt. Zudem 
merfwiürdigen alten Kieidungefiüden gehört der feidene 
Sänftlich gefticdte Mantel mir vielen Siguren und 
Schriften, welchen der ungerifche Rönig Stepbanus 
im 9. 1051 der Marien: Rirde 3u Weißenburg ge - 
enter bat; f. Erasmi Freelichii Cafulae S, Stephani Regis 
. Hung. vera imago er expofitio, Vienn. 1754, 4. nm großen 
Münfter in Aachen, hat man eine Menge Wef⸗Gewaͤuder 
aud Kleider in der Eacrikey, worunter das Wie ı Bewand 
des Papſtes Hadrian 1., welches er bey der Eınweibs 
ung der Kirche getragen hat, merkwürdig if. Es ift von. . 
Seide gemirfe, wie eın etwas geſchobenes Netz, deſſen Loͤ⸗ 
« her rautenförmig finds; inwendig iſt eine jede Nante gelb, 
und Die ausmendiae Einfaffung if purpurfarbig, oder viel. 
mehr colombin. In Kopenhagen bat man die Schube oder 
Pielmehr Sohlen des Difchofee Abfalon, wie auch ae 
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dem ſel. D. Luther hat man nerſchiedene Geraͤthe in. 
‚Den Kunft: Kammern, . al6: fein Tinten Kap md 

Teint: Glas zu Wolfenbüttel, ju Dresden feinen Lö . 
'fel, Becher, und nebft andern Sachen auch fein 
Haus-Gewehr, welches eine. Art von Hellebarche 
- ECO Aufdem Rarbr Haufe in Leipzig ift ein filber:. - 

‚mer übergoldeter Pofal befitdlich, weichen Yuther von‘ 

dem Könige von Schweden gefchenft bekommen hat. 
. Yu ber beimftädeifchen Unverſitaͤts «Bibligrhef har 
“ man Pucher’s Doctor» Ring und Trau⸗Ring. 

. 7 Hierher gehören auch Meſſer und andere Bas 

"ben, welche von Menſchen verſchluckt und glͤcklich 

Ageſchutten find, welche man hin und wieder 
© zeigt. Go zeigt man z. B. im Anatomie: Gable zu 
- enden, ein Meffer, welches einem jungen Menfchen,. 

Der es verichlucht hatte, aus dem Magen gefchnitten ' 
worden iſt, und zwar fo gefchicht, daß er nod) .acht 

Jahr nachher gelebt hat. 
- 21, Allerley Rriegs⸗Geraͤthe. Große Kriegs⸗ 
tuͤcke, als: Kanonen, Karthaunen, Moͤrſer, Feld⸗ 
Schlangen ec. und zwar in mehrerer Anzahl, gehören 
eigentlic) in Zeug⸗Haͤuſer; indeffen findet man oft 
Ruͤſt⸗ Kammern mit Pöniglichen und fürftlichen Kunſt⸗ 
Kammern verbunden. In denfelben verwahrt man 

befonders: . | | 
a. alte Kriegs» Beräche der Deutſchen, die jezt 
nicht mehr im Gebrauch find, ale: die Morgenfterne, 
Hellebarchen oder Partifanen, Pieken, Streit: Sles 
gel ꝛc. Da dergleichen Kriegs: nftirymente Werke 
Der Kunſt, und dabey fo ſelten find, fo verdienen fie 
aller: 





and rühren und bemegen, auch alles anfaffen und zugrei⸗ 

onnte. ; 

(6. Ge. Henr. Goetsii difl. de reliquiis Lutheri, Lpl. 1703_4. 
and den anefuhrl. Auszug daraus, in Tenzels cur. Bir 
bliotb. von 1704, ©. 368, fgB. en 

Oek. Enc.LV Th. Dd 





eine. Helebarthe, welche in 3 Stuͤcke ab einanderigen 
föhr: t werben fann. in Menedig ift ei 9 de — 
Sch 







weſches non Einer Laduug 7 Mahl fchieft; eine ne, 
w 60 Schüäfe auf ein Mahl thut; wey E 
wehre in Geſtalt der Hellebarthen ; ein eiſernes Ä | 
Melcdhed-3 Meile tveie fehlehts ein Schieß- Kafkeu--niE’ - 
SrangıCarrara, und fein Hählerner Taſchen Scheine 
per, weicher ſtaͤhlerne Dfeile ſchießt, und toͤdtet, ohne ba 
man den Schuß bemerkt. ©. Dlainpilie Keith 
Sh.1, 8, 554 _ Eben Derfelbe gedenft, &; 570, einer. 
Hellebarthe, welche ı Elle fange ſtaͤhlerne Pfeile ſchieft. 
©) Ausländifhe Gewehre und Krieges Inſten⸗ DER 
‚mente, als: ‘Bogen. ber Sappländer, mit Knochen . 
und Horn von Rennthieren ausgelegt; Pfeile minge . 
foißten Knochen, an ftatı des Eifeng, verſehen; Dieb 
fe und Wurf: Spieße der Indianer, welche, an ſtatt 
des Eifens, mis feharfen ZÄhnen der Hays Fifche ber 
waffnet find; türfifche Saͤbel; damascener Säbel, 
ungariſche Puſikans, u. f. w. | 
In Huhras iſt eine ganze Kammer voll türkifcher 
Moffen und Gewehre, auch ein- Paſcha und Janitſcharen 
Uga zu Pferde, in derfelben Kleidung, worin fie gefangen 
worden find; imgl. in Inſpruck eine perfifche Ruͤſtung, 
mie Türkiff.n und Rudinen beſetzt. In Florenz ift eben⸗ 
: . faB8 eine Menge von Säbeln, Scheiden. Neitzeugen, und 
andern Waffen ber Türten, welche ſaͤmmtlich mit Tuͤr⸗ 
kiſſen befegt und mit Gold eingefaßt find. 
.d) Ruͤſtungen und Bewehre großer Serren und 
mertwärdiger Derfonen. In der Rüft: Kammer 
zu Ombras, welche wohl unter allen Die größte und 
koſtbarſte ift, befinder fi, die Turniers Lanze. des 
- Erz: Herzoges Ferdinand, welche ungemein groß und 
ſchwer iſt. Eben dafelbit bat diefer Herr die Statuen 
feiner Generale, des Yapr. Teufel, des Dan. und 
- Hans Ranzau, Yuan DI YAuftria, und vieler Andern, 
"  aufjtellen, und mit den Kleidungss Stücken und Waf: 
fen, die fie getragen hatten, befleiden laſſen. Als eine 
befondere Seltenheit jeigt man das Schwert, welches 
mb 2 Gaſtao 
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——* gezeigt, wenn man eg nue 
bmen könnte; z. Bu, das 

al rm in Anna bon zuthauptet worden iſt, ie 
: Aa Tomet zu Rondon: ver und im Zeug Haufe 
ee u Für (m wert, - womit der grauſa⸗ 
über: a = Menfchen har hinrich ⸗ 


— WGerathe fremder VSiker, DR 
5 Flaſchen⸗Kuͤrbiſſe der Indianer, Ihre Löf: 

iſchein, ſteinerne Meſſer, Körbe aus fübtr 
— fünftliche Meß, Sonnen: Schirme aus 
D: — Schreib; jege der Chinefer, Feuer⸗ 
G — raus Holz, Sägen von Zaͤh⸗ 
pen a "Hape Fifhe, eine» Gefchirre aus Kofogs, ⸗ 
° Möffen, "ie zum Theil wegen der an ern i⸗ 
guren ſehr ſehenswerth find; imgl. Kaͤhne der Groͤn⸗ 
laͤnder von Wallfiſch⸗ Knochen, mit it Seehunds⸗ Fel⸗ 
len uͤberzogen, u. ſ. w. — 


Kuͤnſtliche aus Baſt geflochtene Schläuche, welche 
‚bie Indianer an flattginer Preſſe gebrauchen, gölger zum 
Seuerzeuge, kuͤnſtli © hälgeene Schlöffer der Araber, _ 
and viele andere dergleichen Geräthe, findet iman in ber 
 Raturaliens Kammer zu Barby. '- Hierher gehören. auch 
- zunifche Balender » Stäbe, . dergleichen. bie Bauern in 
- Schweden und Dänemark noch gebrauchen; imgl. lapps 
ländifche Kalender auf zuſammen gebundenen. Eleinen 
. fein, von Knochen gefchnitten. Im Ashmolifchen Muſeo 

u London, ift ein Runen; Kalender auf 11 hoͤlzernen Täs 
felchen, (dag 12te ift verloren,) Air ı Singer lang und 
a Singer breit; ein indianifcher Rechen» Tifch; le ins 
Bianifhe große Schreib -Zafel von ſchwarzem Papier, - 
mit ſchoͤn lackiertem Deckel; eine indianifche Laterne ohne 
erg und Kom, Bloß von Binſen, überall durchfichtig 

kuͤnſtlich ‚geflochten. 
* 23. Sammlungen von Giegeln in Wache und 
Lad, welche in der Heraldik und Diplomatif ihren 
großen Nutzen Gaben, worunter befonders die alten 
Dd 3 Bullen, 
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Kunſt · Famwer.423 


| y ach faſt alle vermeinte Adepli zugegagen haben 


mache es ſehr wahrſcheinlich, Daß ihre vor; Eli | 
* ba⸗ 


Kunſt Betrug ſey, und DAB Owenus recht ge 





se sandyer. Füeften, beträchtliche. 
* Easan In Seen un Kat ur) unge Oehäg 
- and Laboratoria, ja in Mauch, verwandelt. Cini 
BA Rn 
aben A au, und endi | s 
der ‚aifle Buchſtabe —** —* * 


He: man anwendet, ober Aurum, welches man ſucht, 






7 und der legte Armuth, welche man finden 


dhulich ſehen, oder auch wirklich Gold ind, wovon 
aber die Frage ift: ‘od fie wirklich durch die Kunſt 

‚+ hervorgebracht find? Dergleichen Gold und Silber, 
wie auch Das Aurum porabile und ähnfiche Aufloͤſun⸗ 
gen, finder man in. chemifchen Eabineren. In Wien 
HM eine große Silber: Platte, bis auf eine Ede in 
Gold verwandelt. In der gothaifchen Kunſt⸗ Kams 
mer ift eine goldene Schale, an deren Rande ſteht: 

Bifen war ich, ' Ä 

Ziment fraß mich, 

Das Waſſer mich temperirt, - 

Bin dazu mit Bold gesiert. 


Dieſe Schale fall auch chemiſches Bold. ſeyn; 
allein, es iſt Caͤment: Kupfer, und nur vergolhet. 
Man zeigt auch chemiſches Silber, welches aus Bley 
oder Queckſilber fol gemacht fern, und zwar mehren⸗ 
theils in. Münzen, wie z. B. die drey Thaler des 
unglüclichen Barons von Kronemann, welche man 

-im LI Xh. ©. 695 — 700, beichrieben und 
ig. 3151 ®), b) und €), abgebilderfinde. Man 
—* aber auch oft ſehr irrig gewiſſe Muͤnzen zu den 
Dd 4 chem⸗ 


— 
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.. bes Re könnten am erfien Geld in Steine verwandeln jur 
Cästapidare peeuniam), .!Biele paben nf, — “ 


ua chemifche Producte, welche dem Cole fehr | 
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Kunfk» Kammerer. aun Der. 45: 


Do. Dan, Diite, wbufifalifcher Briefe 918 Sendſcht. dem 


Rt | 
ö rang von 4 * 

— antun von gt Eins — 

2 Der ee 7 St. — Ms 
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Ben zunefanmen, he Dav. Röblers Anwe 


 Iing. een Ns 


— job, Sag. 


Runfts Leder, * ben, S — — — 
Rumftı Liebbaber, (dev) Fin, die Runft-Kiebr 
jaberinn, eine Ben meldye eine Be, liebt, wel⸗ 


da je ein lebhaftes Gefuͤhl für eine‘ nd in enge: 
rer Bedeutung fir Die bildenden K Me bat; ie eis 

 menrittaliän. Ausdruck: ein Dilerram, 

Kunft- tYleifter, ſ ob, ©. 25. | 

Runft: Pfeifer, im gem. Peben einiger Gegenden, ein 
Mahme der Stadt⸗-Muſikanten, en fern fie. * 
Kunſt zum —— anderer ausuͤben. 

Annft-Rad, ſ. oben, ©, 252. 

Kunft: Richter, ae welche ein — a 
aus madıt, die Producte der freyen oder fyönen 
Künfte, weiche vorzigfich Kuͤnſte genannt werden, 

‘za beurtheilen. In weiterer Bedeutung, ein jeder; 
weicher die gelehrten Arbeiten anderer beurtheift, ober 

u ng unternimmt. Eine folche Perſon weib⸗ 
85 eſchlechtes konnte man auch eine Kunſt⸗ 

Richterinn nennen. Man hat dieſes Wort in den 
neuern zeiten eingeführt, das 7 Krititus aus⸗ 

zjudruͤcken; ſiehe Kritiker; im LI Th. S. 556. 
Die abgeleiteten kunſtrichtern, kunſtrichterlich, 

Runſtrichterey, u. ſ. f. laſſen ſich wohl im Schetze 

und im veraͤchtlichen Verſtande gebrauchen, aber fuͤr 

die edle ernſthafte Schreib⸗ Art ſchicken ſie ß ich nicht. 


Dd 5 Runſt⸗ 





* ge Belebrre 2c. neu überarbeir - 
* — 1 dann ehe von Te, Sr. Aug, 3. Zih 
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"gut Werke: ee 


Kunſt Werftänditte, "berjenige, —— eine a 
j verſteht, und von einem Ranſtier und bloßen 5 4 
\ Alebiaber nod) verſchleden ‘tft. 
| ne Verwandte, f Aunft Genoß/ —— 
250, ° 
Kant Wareh, . bin, ©. 303, — 
br Werk, ein Werf der Ruhft, oder mit Kunft, 
J gebrachtes Ding In engerer Bede | 
D ein Product det Bildenden: Künfte ein 2 
| ' genannt, Siehe Aunft- Handel, 
+ Rum Kammer, - * 
 Runft Werkreeuge, Runſt⸗ Aammer, 
Zunft ?Dinde, [. oben, S. 255 nn 
| RumeYdort, ein Wort, ein in inet 
Haft oder Befcyäftigung'eigenes Ding auf eine-fürs 
‚je ımd den Kunft-Genoffen verftändliche Art auszus 
drücken; das befondere Wort, welches bey einer jes' 
den Kunft, Handwerk und Profeflion, zur Benenn⸗ 
ung ber Berrichtung und Werkzeuge gebraucht wird; . 
'®, Terminus artis, Terminus: rechnicus. Siehe 
ARunft- Sprache. 
\ Die Aunft: Wörter haben überhaupt das Ge 
‚präge der Nationen, die fie erfanden, oder verbeſſer⸗ 
ter. So find die meiften Kunft: Wörter von griech⸗ 
ifcher Abfunft, dadie Griechen ſich oorneßmlich dar⸗ 
auf legten, die Wiſſenſchaften volllommen zu machen; 
und eben fo haben wir von den nordifchen Bälfeen, 
bie ſich in der Schifffahrt hervor thaten, viele von un⸗ 
fern See⸗Nahmen. 
Diie Kunft: Wörter mancher alten PTR 
gen und Lebens: Arten, z. B. der Bergleute, Jager, 
Fiſcher, und zum Theil auch dee Schuſter, Weber, 
u. ſ. f. find ſehr ſchaͤtzbare Ueberreſte der alten Spra⸗ 
che, fo wie fie zu der Zeit, als dieſe Lebens⸗Art ſich zu 
bilden anfing, üblich war, daher man fie nicht forgfäls 
tig genug fammeln kann. Es verräth daher nicht we⸗ 
nig 















J 


Bs-Tange vermehren follte,; Bis jebee jn hir ER ; 
.„Musäbung ber Rünfte vorkommende Mare Beseifhfein - - 


"Wert bat. Es fann allerdings ein großer Mifbosuch 
"gap :gemacht ‚werben; wie man · denn die Gprache : - 





Mbrahaupt mißbraucht, und nur zu oft, ſtatt der Ge ⸗ 
. Waren, bloße Wörter fagt. Es ergeht der Kunfts 
..®8 y voran fie in die Händeftichter Köpfe bommt, 


ebes fo ‚wie der wiſſenſchaftlichen Sprache der Mera: " 
* Die unter den Händen der Scholaſtiker ei- 
—— 






| Mißbrauch der Kımfl- Sprache wird von 
gemacht, die in Schriften, Die miche fite Sieb: 
Ber und Kenner der Kunſt, fondern für alle Befer 
Merhaupt gefcdyrieben ſind, in der Kunit» Sprache 
‚vehen, und dadurch unverftändlich werden, Die 
Künfte find für alle Menſchen, und diejenigen, die 
ſich einmabhl Der IGelr als Lehrer anfündigen, mirffen 
Die Gelegenheiten ergreifen, ihnen bie Werke der 
Kunſt, die ihnen nüßen fönnen, befannt zu machen; 
- auch fo gat fie von ihrem Werthe oder Unwerthe, von 
ihren Vollkommenheiten und Mängeln, zu unterrich: 
‚sen. Thun fie es aber in der Kunft»- Sprache, ſo 
iſt ihr Unterricht vergeblich, weil der. gemeine Leſer fie 
nicht verfteht, oder.gar auf den Wahn geräch, als ob 
die Kenutniß der Kunft- Werke von einer Meuge 
ſchwer zu veritehender Wörter abhange. — 
Ein Kenner thut wohl, wenn er bey guter Gele⸗ 
genheit ſelbſt den gemeinen Mann, den er bey. dem 
Schauſpiele fpricht, auf das Gute und Schlechteder: 
feiben:aufmerffam macht. Aber er muß dabey bedens 
Pen, daß er feinen Kenner, dem die Kunit: Sprache 
gelaͤufig iſt, vor fih hat. Dieſem fönnte er vermitteift 
der Kunſt⸗-Woͤrter fehr Purz feine "Beobachrungen mit⸗ 
eheilen. Mber dem gemeinen Manne nmıuß.er nicht 
von Ankündigung, von Knoten, von Charakteren, 
Monologen, vom Coup de Tears, uno rn 
ins 


ven Geſchwaͤtz geworben if Ein anderer, . 





430Kunſt ⸗Wott. 
Dingen, en, wovon er nichts verſteht. Er mu 
—— die Kunſt⸗ — 2* 








ihm bekannte Wörter ausdrlichen. X 
Unter Kennern ſind die —— TI lel⸗ 
faͤltigem Nußen, Sie kuͤrzen die ungemein, ab 
fie machen, daß man * ‚vieler den Kuͤnſten wer 
fentlicher Begriffe, die ohne befondere Zeichen nich 
genug helfen würden, verſichert. Der, dem di 
Kunft: Sprache,geläufig if, denft, bloß weil er aufr 
fer den Begriffen der Sachen, die Töne der IB rter 
befißt, weit beſtimmter und —— 1 alles, 
worauf er Achtung zugeben bat, | Kunfts W 
ter dienen ihm zur Bein ‚ tie due 
die rhetoriſchen Fächer (Topica) zur Erfindung die 2 
Yes lee —— tee maͤhlde 
gleich alle mahleriſche Kun rter l defien 
Beurtbeilung würde eben darum — 
erforderliche Eigenſchaften entgehen. Es iſt kaum zu 
glauben, wie viel uns ſonſt befannte Begriffe, da, 
wo man fie nötbig bat, uns entgeben, wenn der Ton 
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almahlich, aber nicht ohne die Begriff deren Zeis F 


hen fie find, in die gemeine Sprache uͤbergetraͤgen 


wirden; 'und derjenige würde gewiß eim nüßlicyes '- . 


wer 


Bert hun, der eim Wörter» Buch) aller zu den fchd- " 


nen Künften gehörigen Wörter, mit richtiger Ber 


ſtimmung ihrer Bedeutung beraus.gäbe ("), 
—_ Für die Kenntniß und Theorie der Künfte ſelbſt 
bleibt, in Abficht auf die Kunfb: Wörter, noch die 
a einer, oder, wie man in der Metaphyſik fpr 
 tränscendene, mache, Die Künfte find im Grunde 





einerlen, behandeln Abnlicye Gegenftände, und durch 5 


ähnliche Mittel. Keine Kunft hat Regeln, oderMas 
Fimen, wovon das Allgemeine nicht auch in andern 
Künjten vorfonıme. Die Sprache*hat ihre Zeichn⸗ 
„ang, ihr Colorit, ihr Helldunkles, ihre Gruppieruns 
‚ gen,- wie die Mahlerey; nur find dieſe Dinge ih einen. 
, Kunft eher zu bemerfen, als in einer andern; daher 
entſtehen Kunfts Wörter, die man anfänglicdy nur in 
einem Zweige der Kunft braudyt. Zur Vollkommen⸗ 
dzeit der Theorie der Künfte iſt noͤthig, daß man jede be⸗ 
ſonders kenne, und das Verfahren der einen in die 
audere heruͤber trage; alsdann werden die, ſonſt 
x dinge 


© In Wufehuug ter bildenden Künſte, baben'mie: Herrn 


- Pernery Sandlerifon der bildenden Aünfte, worine 
Fr nen alles, was beym Zeichuen, Mahlen, Bildhauen, 
‘0 -- ıZupfaftehen, Steins Werall: und Sormenfchneiden, 
RL Aezen und Gießen, oͤblich ift, erklärer wird, Aus dem 
— Franzoͤſ. nberiegr. Berlir, 1764, gr. 8. 
— an Aniebuny der Manufacturen, Fabriken und Hand⸗ 
werfen, ift_Dergieichen müglıhes Werl: Job. Karl 
Bortfr. Jacoboſons rechnologiiches Wörterbuch, 
oder glpheberiiche Erklaͤrung aller nüglichen mechan⸗ 
Ho Bunte , Wianufeceuren, Kabriken und Asnds 
werker, wie auch aller dabey vorfonmenden Arbeiten, 
Inſtrumente, Werkzeuge und Runſtwoͤrter, nad) ihr 
ter ——— uud wahren Sebrauch. Vier Theile, 
Dexl, und Gistt, 3782 = 1754, GE. 4 
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wichtige Arbeit übrig, dag man ihre Bedeutung a F 
he, 





— Ouñcer. 


mw m enger Reömiler heißen, welche 


- „Te wozm’ze Kenntniß einer oder 
— Be die jur Gelehrſamkeit ge: 

»- Feen Derärk verrichten können, oder 
Seo (de: Sesigiteng viel Geſchick, Web: 
re ee ssdert wird. Mit dem allers 
„ae Arcor 22 Zan alfo zu den Künftlern vors 


ee Aa, "Kupferfiecher und Bildhauer 
men Ier = unferer Gegend nennt man we: 
2... ers sie heezaen Rünitler, denen die Obrigfeit 
nr pemt: Berge und Schranken einer Zunft aufs 
= 5220 are geben ſich auch felbft dieſen Nah: 


nn Ir - Foerheit entfpringt oft aus zufälligen 


nr7 3. 5, wenn man hierdurch eine Profeflion, 
=. zn2 :z einem Lande fehlt, herbey locken will. 


I2 samen äh in unferm Lande manche Profeffions . 
* s:riher, die in andern Ländern gewöhnliche i 
s:rıreetgg find, und umgekehrt; denn in Den ': 


.. >} -. 


ehren Sändern, wo bie en —* ik 








mit nen zu fießen; teen on, dem 
X * oe: ie NEE, 
Hanufacturiets und gandı — 


fluß b Rene 
* 14 — * 
Atten von 'Sun 








| Beimlich ntli u locken fich unt 
möchten, fleißig * * en, — 3 — 
Decken, wider welchen deshalb ein gegtuͤndeter 
Dacht feyn follte, foldhen zur Zaft zu beingen, habdan 
Dich davon fofort zu Berichten, worauf du entweder 
- gelbft, oder durch den Commiffariets; Fiscal ohne 
— Powedun Inge guchmen, und das 
Protocollum Inquiſitionis ſammt 8 
£ einfenden vigßt. German un ‚ Gegeben, 
: "Un, & Oct. 1719. 
uf Sr. Koͤn. ae —— Specal- Sefebk; 


De . on, Grambton. —* 


ax Gartmayı. -- | —— 
— mi an Die Aöriges FE ER ae es 


N ur ’ — ne Ye Er a 


Es tft: nur das Geſchaft weniger Menſchen de 
"Bouhe pu fühlen, und die Kraft zu bewundern, die 
der weife — und Allbeherrſcher der Welten, in 
Das vermänftigfte ſeiner Gefchöpfe, den Menfchen, 
gelegt Gar, ihn und feine Natur nadyzuahmen; ja, 
sicht allein nachzuahmen, — ihr wieder eine 
neue 























Bere ic he "aus den RR | 
ftler, in welchen man fie noch dayır fleißig aufde 
bat, wegwunſchen, ‘und ar Deren Stelle di 
hte einer moraliſch guten Lebens⸗Art, zur — 
—* ſetzen. Die Anjahl großer Ad 
t ftarf, noch ‘geringer aber die, von deren. 
jen man viel Gutes, im moralifchen Verſtande, 
| Römer. Ob dies gleich dreiſt geſagt zu ſeyn 
fo wird es doch jeder, der die Kunſtler⸗Ge⸗ 
dichte Direchoeht, > mit ihnen ſelbſt öftermUnte 
, | Bat, ſinden, daß viele von ihnen! 
El pler, in one der Sittlichfeit, begangen haben, 
daß eine deifere Beobachtung derſelben, viel ji 
In * Größe und alfgemeinen Schäßung wuͤrde beyr 
getragen haben... ch wiirde zu weitläuftig werden, 
we en Michele die Beyſpiele ausheben wollte, Die hier 
m Beweife dienen Pönnen; und lebende Perfonen 
führen, verbiethet die Menfehen: Liebe, aus, 
En finder deren fehr viele, die es beftätigen, daß es 
‚vielen Känftlern an Sittlichteit fehle und gefehlt ha⸗ 
* und es iſt gewiß, daß noch jezt häufig daruber 
agt wied, daß man eine verfeinerte Lebens: Art, 
an huen vermiſſe, die * doch von ihnen rn 
e 3 dv 
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weuen Sqloſſes bey Porsdam, welchet hoͤchſt koſtbar 
war 2* Be Kuͤnſtler —— 
t, wodurch ſich man u: 































Ahnen auf fihperes  Ausfommen £ 
=” ae ins allein, —— ef 
oſchwe | aller Ost im Schwanger „I zu 
Endigung der Bauten bald alle wieder folam 
ten, als vorher, und genörhigt, fich zum Theilzuw 
treuen, und Unterhalt Durch Arbeit in der 
firchen, ‚die viele nicht fanden. Zur Zeit des 
den Glückes brennt der Künftfer, es jeden ei 
| laſſen, wie wichtig die er fen, „die i 
‚Selten, daß geg 
, und nicht mit neidifchen, oft bittern er 
‚gen eriiedert. Sparſamleit wird bey den Künfklern 
zur überflüfjigen Tugend, weil man fidy immer nad) 
meuen Aufınunterungen und Ergeßlichfeiten ſehnet; 
weil man-den ierigen Begriff bat, ein Kopf, der nicht 
s Suedh- Wohlleben angefeuert worden ift, Eöime ubge 
Denfen. 
.Es — doch wobl ſchlechte Erziehung ben, dis 
.wes: Kuͤuſtler, wenn er glaubt, die Kunft folk bie 
: Quelle dieſes Wohllebens und der Verſchwendung 
fe ihn werden, wenn er fie bloß deshalb gegen andere 
cchebt, weil er in der Gefchichte ehemahls beruͤhmt 
ı ‚gemefener Mahler, Bildhauer und Baus Meifter ge 
X hat, daß einige von ihnen, von Kaiſern, 
t Koͤnigen und Fürften, herrlich befoßnet, - 
daburch in den Stand gefegt wurden, herrlich und 
zu leben. Man zeige diefen Kuͤnſtlern, F | 
vahre @heifter ihrer Kunft fi genuͤgſam bezeigten, 
ur ihr Gluͤck allein in’ einer gründlichen und rechts 
ſchaffenen Ausuͤbung ihrer Kunſt fanden, und daß die 
wenigſten von ihnen bey ihren Lebzeiten die verdiente 
Belohnungen ae die Machwelt erſt dr 
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aber er ift in feinen uns De Sierfen ins 
ſterblich und unvergeßlich. Oft wird auch in 
Schmierer dem Verdlenſtoollen vorgezogen, bgahlt 
und geehrt, indeſſen der leztere verborgen bleibt und 
darbet (7). Aber dieſe Verborgenheit iſt ihm wier, 
werth. Geſchieden von der Unbilligkeit, Dieim@er, 
wuͤhl der Menſchen ſehr oft verübet wird, fühle er in 
ſich Die Größe, die ihm Gore gefehenft hat, nd - -, 
ſucht die Spuren deg Allmächtigen in der reizenden  ' 
Matur, mit unansfprechlicher Freudeundunbefchreiee ; 
“lichen Vergnügen. Sein Lohn ift die Zufuuft, Mel: 
„Ihe den wahren Verdienſten tiber kurz oder fang Ges . ' 
rechtigkeit wiederfahren laͤßt; und fein Ende wird 
nicht trautig, da er mit Freuden auf die Arbeiteuhin⸗ 
Rebe, die ihn uͤberführen, er habe wirklich gefebt; ° 
dies verſuͤßt Dem Tod, und lohnet alle Muͤhſel⸗ 
Kann fidy der Künftter folche Vorſtellungen ma⸗ 
Sen, fo wird er ſich leicht zufrieden geben, wenn ber 
Gedanke von Belohnung und Wohlleben, von Ehre 
ud Vorjuͤgen, die ihm verſagt werden, ſich ben ihm 
eindringt. Sich ſelbſt genug, wird er bey rechtſchaf⸗ 
efener Ausübung der Kunſtdie Welt tief unter ſich fe 
Ben; und fo viel wird ihm doch in allen Lagen und. 
I Umftänden werden, daß er nicht verhungern darf, 
: denn dieſes Schickfal teifft, eine allgemeine Hungers⸗ 
Noth ausgenommen, fehr wenige Menfchen; und 
J | Ee5 wer 
0% Es iſt mit ein Grund, warum mancher braver Künfler mit 
3 feiner Arbeit nichts erwerben Faunz weil er ſich do leicht 
i nicht wagt, mit etwas ſchlechtem wor Dem Publıcum aufıus 
treten. So vergehen Zeiten, inbeilen der Sudler fühn mit 
feinen elenden Producren fich beruoe waget, und Bewinn 
- amd nunerbiente Belohnung erhalt, md olche dem Ertern, 
wenn er ein rechtfchafienes und geprüftes Munft Stuck Bars 
biethet, entiieht, weil fich felten Käufer zur fchlechten und 
Re 
mach au Der Bagahlung für Das gu. —— 
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„10, ‚gad) der Natur — — ben ® A 


—9 en einer art er Vollkomn fx bie er. 
| Beta una u Res un 
Was, — wenn.er anberd groß in ſeiner —— 
3 was ſucht er mehr, was — 5**8 Bu . ae 
ür jeben finnli R 6 
en ee ie Sand f 
q ic find fie. nicht * die r feiner. * 
und der empfindenden Hälfte feiner 
“er ung fo oft im Leben erfcheint; und alfo liege.es au 
‚meinem Wege, mich über den Diefer Bildung ns 
. ‚„ulaffen; nur ſo viel führe ich ale 50 e derſelben 
‚aus diefer Ausbildung ber, bloß empfindenben See 
| iR Sinnii * überhaupt entftehen. f& Si 
— de Belt, u a — 
‚bie — des diſſolute S—— ‚era 


"feine uns nun am Opfers Altar, der Venus, ober —ẽ 
———————— Kaufen 
‚ Pr 
hl zu machen cit hatte, dieſe Meinungs —* 
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als.ein feines Gefühl für 
Er rede dont Künftler, wie er meiſtens voirfüch * 
Me Ausbildung. jenes Annliben s Reizes, (ehe leicht 














4 Jangling, dee zu —— 
Kimme ii Aa er, Ans ideen —* —* ee 
ünſtler —* — * 
Wiſſenſchaf Sucht man Aal 
er —5 arg, ae er nur fein Inßrument v i 
Mas thut ein folcher ng wohl anderg, sald 
af er den ganzen lieben langen ag kratzt, oder bubdelt? 
- Eroflere Wiſſenſchaften — geſetzt man eutfernte Abm auch » 
nicht von ihnen — müßten fie ihm dennoch nicht Sllig 
unmſchmackhaft werben bey dieſer Art der artiſtiſchen Erzieh⸗ 
ung? Daher bleiben alfo faufeud Kraͤfte des Junguings 
ungebilder! Daher fchrumpfen bie hoͤhern Faͤhlgtelten * 
ner Seele oft um fo mehr ein, je höher feine mechanifche 
figfeit, oder auch mohl, — fein‘ bloß flunlicher Ge⸗ 
ad ſteigt. Daber find unfere Birtnofen, in allen dem, 
Was auffer ihrer Sphäre liegt, gemeinigllch ganzfremd; 
i wi wer: fie fo nl Handlung, beren ha * J 












— der rubigen en und un — Kraft 
le die den Hang nach Sinnlichkeit dem 
Gefuͤbl fuͤr Tugend — labren⸗ 

and ihn auf dem Pfad der Wuͤrde erhalten w 

. = MBildner des Künftlers, Väter, oder er non 
.demBrad, das Judicium eures Juͤnglings zu vervollkomm⸗ 
nen, in weldyem ihr feinen Geſchmack zu verfeinern euch 
Sehscht ;. u ” Lohern Seit — * Geeie nit, » | 
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tgnügen fennen eine als funliche, — 
atterhafte; — feine andere Art von Menſchen m m 
lernt, alt Molläftlinge, die fein anderes Bedürfnigf 
als bagjenige des Gelbftgenuffes, ohne Ruͤckſicht Rus | 
ober Menfchen » Pflicht; die nicht gewohnt —* in 
— — g Ihrer Wuͤnſche durch irgend. etwas ſich auf⸗ 
halten zu laffen; — wird er, dieſer empfängliche Kuͤnſtler 
icht mit in den Wirbel hinein geriffen werden? Wird er 
sicht mit bem großen Haufen nach einerley Ziel des Vers 
nügens rennen? Werben biefe Benfpiele nicht von. ber 
trautigften Wirkung auf ihn ſeyn? Wird nicht unter an—⸗ 
ern, fein Aufenthalt in Städten und an Höfen bie Urſa⸗ 
he feines diſſoluten Lebens mit ſeyn? 


Ich habe feinen Beruf, weder Staͤdten noch Höfen 
a. ©traf s Prebige zu halten; aber, noch einmahl, es if 
‚ef für den Künftler, daß ihn feine Kun gerade 
nur an bende führt! Gefährlich für t in, daß ihm gerabe 
- fein eigener Wirfungss Kreis faft täglich eine neue Scene 
boicher ſchlimmen Beyſpiele eroͤffnet. 


Unterſuchen will ich bier nicht näher, welchen. Einfluß 
ein ©xolj, dem an bepben Drten oft ſo ſehr RR 
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Kuͤnſtlich. | 451 


Menſchen⸗Wuͤrde, oft mit Füßen treten laͤgt. Erklären - 
kann ich mir ed, durch ſein oͤfteres Sin; und Zerreiſen 
in der Welt, dad ihn zu ſehr von ben engern gefellſchafli⸗ 
chen Nerbindungen trennt, ihn für Familien » Bande Fälter 

wacht, Ihn von gewiſſen Ruͤckſtchten zus ſehr entfernt, ihm don 
nenem Dang nach finnlichen Zerfireunngen lehrt, und fhn, 
da er doch überall fremd ift, alg einen Schenlofen, von 
der Achtung und Furcht ber Geſetze befzeyet. Erklaͤren 
Tann ich mir es, aus einem Gluͤcke, das ber nicht sum kal⸗ 
sen Nachdenken, zur Selbfibeherrfchung erzogene Juͤngling 
fo oft verſchwendet; aus einem Vorrath an Gelde; aus ei⸗ 
nem Meichthun, der aus Mangel der Haushaltungs⸗ 
Kunſt und der Gefühle für feine hoͤhern Verpflichtuns 
gen, — für unfern Künftlev eine Gelegenheit zu Aus⸗ 
fhweifungen wirb, unb oft gerade fo wieder aus feiner 
Dand geht, wie er hinein Fam.“ . 
Tuͤnſtlich, Kunft befißend und darin gegründet, doch 
nur in der zwenten, Dritten umd vierten Bedeutung des 
Haupt: Wortes. 

1. Der Eunftliche Tag, das Fünftliche Jahr, 
in der Chronologie, irı Gegenfaße der natürlichen, die 
genau nach den Sonnen= Laufe berechnete Dauer des 
Tages oder des Jahres. Siehe Aunft 2, oben, 


©. 92. 

A Kunft befißend. in kuͤnſtlicher Mann. 
Er ift fehr kuͤnſtlich. Imgleichen in der Kunft ges 
gründet, zu deſſen Hervorbringung Fertigkeit in Ans 
wendung der Uebungs-Saͤtze erfordert wird, und in 
engerer Bedeutung mit Einfchließung des Nachden⸗ 
eng, des Fleißes. Kine Eünftliche Arbeit. Das 
iſt ſehr kuͤnſtlich. 

3. In engerer Bedeutung im Gegenſatze des na⸗ 
tuͤrlichen, durch Fertigkeit erworben. Dieſe Miene 
iſt dir nicht natuͤrlich, fie iſt kuͤnſtlich. 

4. Mit dem Neben⸗Begriffe des Unaͤchten, des 
Falſchen, durch die Kunft nachgemacht, gefünfele 
Kuͤnſtliches Bold, Einekünftliche Schönheit. 


Ff 2 5. Liſtig, 











Kuͤngelsau. 453 


rad in Schwaben, der daſelbſt Hof gehalten Bat, ber 
nannt worden find, und worauf ein Löwe -ges 
prägt war. | J 

ünseleau, Cuͤnzelsau, ein artiger volkreicher Markt⸗ 
Flecken am Kocher, im ˖ Fuͤrſtenthume Hohenlohe, im 
fraͤnkiſchen Kreiſe, links mit waldigen Gebirgen, 
rechts mie hohen fruchtbaren Weinbergen umgeben. 


Er iſt ein ganerbfchaftl. Ort; die jegigen Gan⸗Erben 


And: Hotenlohe⸗Oehringen, Kurs Mayr, das Wiss 
baum Würzburg, und das Mister: Stife Combiteg. 
Das hiefige Schloß wurde vormaßle Die Feſte Bar⸗ 
genau genannt. Es ift bier ein hohenlohe⸗ oehring⸗ 


iſches Schloß und Amt, Diefed Staͤdtchen hat kaum 


2 Stunden im Umfange, ifl — febe volk⸗ 
man ihm ſeine 
Induſtrie und feinen Wohlſtand An. Es beſteht 





reich (*) ; ſchon beym erſten Bl 


bauptſaͤchlich durch ſich ſelbſt, naͤhmlich durch Handel 
und Abſatz feiner verarbeiteten Waren. Man koͤnnte 
zwar fagen, einige Zünfte und Handwerfer, wie z. B. 
die Metzger und Schufter, wären viel zu fehr Äberfegt, 
allein ſie bringen fid) doch auf der andern Seite fehr 
gut fort. Alle bennahe mögliche Gattungen von 
Handwerkern find da befindlih. Man säpfe allein 
gegen 60 Mebger, 23 Bäder, 70 Schuß: Macher, 
14 Schneider, 17 Schild: Wirte, 11 Kauf: und 
KramsLäden, 6 Schoͤn⸗Faͤrbereyen, 10 Roth s und 
Weiß: Gärber, 2 Gold: Schmiede, Geſchmeide⸗ 
Macher, Zinn:Gießer, Kupfer Schmiede, Kürfch: 
ner, Tudy:- Macher, u. d. gl. Einige von den Kauf 
leuten treiben Speditiong s Handel, der viele taufend 
Bulden des Jahrs beträgt, und ziehen ihre Waren 
unmittelbar aus Holland. Der Vieh Handel ift 
bier vorzüglich wichtig und einträglich. Es wohnen 
Bier verfchiedene Metzger, die theile allein, theils in 

Ffs Ge⸗ 

co) Im J. 1795, warn hier 2156 Menfchen. 
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Meine Reif, d tobe, in > . 
38 ——— ers. Ernie 
Ir De 36, fg nz 


Banpio, eine Landes: ann in. uland Mm 
welcher, im J. 1782 Mind unge Men ngejähle 







‚ "wörden. Sie begreift die Landſchaft Sawolax, Des 
‚ven Nahme eine mit Rauch -angefüllte Wike bedeutet, 
mb welche eine Grafſchaft ik. Diefe Landſchaft ift 


'& 


fehwedifche Meilen Iang, und 2r Meilen breit. ' 
—— zwar nicht viel Hecker, Wieſen und Bieh⸗ 
Weiden, aber deſto mehr Walder, Seen, Fluͤſſe imd Mo⸗ 
täfe, weiche das Land faſt allenthalben Bucchfchneis 
den. Dieſe Gewaͤſſer fliegen — in den See 
—— weicher von: Norden nach Suͤden durch das 
Land geht, 40 Meilen: lang, N gr berdigen 
Inſeln angefuͤllt iſt, und, vermitrelſt Des großen und 
Sets brauſenden Stroͤhmes Woren, in den ladogaor 
See fallt. Das Land iſt fo ungleich) enger eilt und 

Abel bewohnt, daß die liegenben Gründe, equ ei⸗ 
wem Bauerbof gehören, ir —— * 
4 em 
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er Zurus sirem Ze Sinmohner haben we; 
— ie Ar in viel Buchweisen, und 
un are er Viehjucht, Jagd, Fis 
— = er ISenr auche der Wälder, und han⸗ 
—X3. Fuer zerredneten Fiſchen, Fellen und 
—Ier QNuſer md mehrentheils ſehr klein. 
Se: u Ienz: Diere werden hier häufig angetrof⸗ 
m I „um zent m 3 Harader abgerbeilt, und 
wi ler suer derer. 
Turæ. eu ebenrahliged Dorf, und neu ans 
ann Fax zıfemer Halb⸗Inſel, welche der See 
Faser vente. Das Kicchfpiel Kuopio, in wel⸗ 
a % name werden iſt, iſt eines der Älteften im 
See, SBier yar der Landes: Hauptmann feinen, 
Fa Ræi dar hier ein Eiſenwerk auf See⸗Erz, 
zue me Zumen von dem Grunde des Meeres her⸗ 
4 xrevra Died, angelegt. 

x Srsselnns, ein koͤnigl. Domänen s Gut. 
x XNior, an vornehmlich in Nieder :Sachfen übs 
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Kupfer; Ä 465, 


mit weichem fehon Tubalkain umzugehen wußte: 
z Dief. 4, 22. Nach der Suͤndfluth wird des Rus 
pfers und Eiſens nicht-eher wieder, als in Hiob's 
Zeiten, nabmenslich gedacht; Kupfer nähmlich Hieb 
41, 18. md Eifen, €. 19,245 20,24, fgg. So geſchieht 
auch der Kupfer: Arbeiten Erwähnung : Gegoflenes Erz, 
Hiob.41, 15. Elephanten Knochen find eherne Meis 

erſtuͤcke, Hiob. 40, 13. Begoffene metallene Spiegel, 
Hiob. 37, 18. Aupferne Spiegel fuͤr Frauensperfonen, 
bie vor der Stifts. Hütte zufammen Famen, aus melchen 
Gptegeln hernach Das Waſch⸗Becken der Priefterund 
fein Geſtell verfertige worden find, 2 Moſ. 38, 8. 





. Eherne Bogen, Hiob 20, 24. Man bediente fi 


.deffelben Ar Stifte: Hütte, Da ein großer Theil von 


ben Gerathen Derfelben von Kupfer vorfommt; 
2 Mof. 27, 10. 31.17.19. Bey der Stifts⸗Huͤtte 
wurden an Kupfer 70 Centner und 2400 Sekel, alfo 
in allem 212, 400 Sefel verarbeitet; 2 Moſ. 38,29. 
Eben fo enthielt Salomons Tempel verfd:sdene 
Kunft: Werke von Kupfer, unter weldyen befonders 
zwen Säulen und das eherne Meer zu bemerken find; 
ı Kön. 7, 13. fgg. Auch David hatte zum Tempel 
Bau einen großen Vorrath von Kupfer und Eiſen⸗ 
Berk binterlaffen; 1 Chron. 22, 3.14. welches defto 
begreiflicher ift, da bende Metalle einheimifch waren, 
und Befonders in dem Erbiheile des Stammes Aſſer 
gefunden wurden; 5 Mof. 33, 25. Nach Hrn. geb. 
Juſt. R. Michgelis Bemerkung (?), ſcheint Moſes 
in feinen Geſetzen den irdenen Geſchirren weniger gun: 
flig gewefen zu fegn, die upfernen aber mehr gebillts 
get zu haben; und bemüher fidy dabey zugleich Die nem 
ern Einmärfe gegen den Gebrauch des Kupfers zu 
Speiſe⸗Geſchirren zu beantworten. Er verfichert, 
Daß, bey der unter den Iſraeliten von Moſe einge 

führe 


(v Woſaiſches Recht, Sp. b az, ©, 316 
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Jahrhunderten Kupfer» Erze gefördert werben, wo⸗ 


von wir die Beweiſe in ber Gefchichte finden. Die⸗ 


jenigen Kupfer = Bergwerfe aber, von welchen feine 
Geſchichte ſpricht/ und die alſo mit zu den alferdites 
ſten zu gebören ſcheinen, ſind die ſibiriſchen. Nicht 
nur die alten Kupfer⸗Halden und Pingen (9), 
fondern auch die vielen kupfernen Werkzeuge, die man 
Yuden alten Gräbern findet, bemweifen, daß der Berg⸗ 
Bau auf Kupfer einſt bier ſehr beträchtlich gemefen 
fenp muͤſſe; und es ift fo gar noch zweifelhaft, 06 
Bamahls das Eifen im Gebrauch gewefen jey (7). 


Dieſe tieberbleibfel von den alten fibirifchen Kupfer⸗ 


Deu 


Arbeiten finden fidy nod) in Menge in ten fajanifchen, 


eftsifchen und uralifchen Gebirgen, die zu mebrern 
neueren nod) im Umtrieb ftebenden Kupfer» Werfen 
Die Anleitung gegeben haben. | 

Das Kupfer ift aber jezt bey weiten nicht fo haͤu⸗ 
fig zu finden, als das Eiſen; aud) ift feine Gewinn⸗ 
ung und Zubereitung viel muͤhſamer, fünftlicher und 
toftbarer; gleichwohl gibt es in unfern Zeiten noch 
fehe wichtige Siupfer:”Bergmwerfe, wovon ich weiter 
unten die betraͤchtlichſten anzeigen werde. 


. . Unter den Vergwerken der unedlen Metalle und 


Mineralien, verdienen inſonderheit die Rupfer⸗ 
Bergwerke alle Aufmerkſamkeit und Beförderung. 
| | Es 


6) Pingen nennt man, im Berghaue, Vertiefungen in Geſtalt 
eines Kefieis, befonders fo fern fie von eingefattenen ches 
mabligen Berg; Gebäuden herruͤhren. 


(7) Einige beyaupten fo gar, das Kurfer ſey eher, als das Eis 

fen, erfunden worden. Cucretius 4. B. fagt: 

Et priur aeris erar quamı ferri cognitus vius, 
und Seſiodus: BR | 

Kar dugyaßerro ptias des ıcıu —R 
(Sie arbeiteten in Kupfer, denn das ſchwarze Eiſen war 
noch nicht erfunden.) on 
Alart. HMabiberg di, an vis aeris prius quam ferri 
innotuerit. 

















Kupfer. 467 
a mithin nach und nach das Band von Gelde entbläßen. 
Es ift demnady eine weiſe Maxime für einen Stat, 
die Kupfer⸗Bergwerke auf alle Weiſe zu befördern 
und zu unterflüßen, und ehe man diefelben in Vers 
fall gerathen lieſſe, würde es allemahl beffer ſeyn, 
die Brundfäge der Schweden in Anfehung der Eiſen⸗ 
Bergwerfe nachzuahmen, und den: Gemwerkfchaften 
ober Eignern mit einem Geld- Beytrage zu Hülfe ju 
kommen. 


Es find gegenwärtig ſowdhl In Als auſſer Europa 
noch wichtige Kupfer⸗Gruben im Umtriebe, ‘Die 
betraͤchtlichſten find folgende. 
“ na Sibirien, ift die ganze große Strecke vom 
Ob bis an den Irtiſch, reich an Kupfer: Gruben. 
Die reichfte und auch auf die Zukunft nod) ſehr ftarke 
Ausbeute verfprecyende, ift, nad) Hrn. Hofe. Hers 
mann Bericht (?), Hier dermäblen: 1. Die (eigenit: 
lich aus dreyen beftebende) Grube der Herren von 
Pohodjaͤſchin an der Turja. Gie giebt jezt jährlicy 
ungefähr 60,000 Pud Gar: Kupfer und darüber (9), 
3. Die beträchtliche Kupfer : Grube Gumeſchewskoi, 

Gg 2 .wovon 


(8) Naturgeſchichte des Kupfers, oder Anleitung zu deſſen 
Kenntniß, Bearbeitung und Gebrauch, von GBened. 
Fr. Joh Herrmann. Writer Theil, welcher die all⸗ 
gemeinen Eigenſchaften des Rupfers, Die Kenntniß ſei⸗ 
ner Erze, und die Anleitung zu deren Vearbeitung 
un upchmelzung enthälr. Str. Petersb. 1790, gr. % 
1 Alphab. 


(HD Die zu dieſen Gruben gehoͤrige zwey Huͤttenwerke Bogoss 
lowsk und Petropawlowsk, haben ſonſt jührlich 25. ;o, 40 
bis sn,cco, in den leztern Jahren aber «o,oco Pud Gar⸗ 
Kupfer, und daruber, aufgebracht. Von 1:0 bie ı5 Nov. 
17% ,, lieferten fie 459,163 Pndeu Pr, und reit Entdeckung 
der Gruben von 176, bis 1718, ungefähr eıne Millenn Pud 
Gars Kupfer, welche im MarktoPreiſe einen Werth von 
fat vo Millionen, für wie Krone und den (Stat aber in 
Ruͤckſicht des Schläne s Scharen ben der Kapfır Mine ehe 
nen Werth von wenigſtens 15 Millionen Rubel ausıı 





469 

In Schweden, find die orirefinfen Kupfer 
PR Fahlun, Yıykopparberg, Barpenberg 
“und Riddarhitte, auffer vielen andern, Das erfte gibt 
.. dein jährlich über zooo, und alle zufammen ungefähr 

'6oco Sn; oder 24060 Center. 

Dos ältefle und reichfle Kupfer⸗Beraͤwerk, iſt ber 
ur —— (Store Bopparberg) bey Fahlun; 
hnliche Freyheiten, fo gar das att s Recht 
de an bey geringern Verbrechen. . benfelben ars 
ben 1200 Inte. Der d ent ‚ide Verlauf ges 

| su Fahlun tlich ein M Der Tatra Dies 
” Bu Bat viele merkliche — erlitten, 
U, 1650 waren e8 20331 Schpf. — Ließpf. x. awl. 









—— 1750 — — 463 5 12 ⸗ ß9 
— — 1751 — — 434 9 6 9 17 ;.'» 
— — 1752 — 453 93 U 9 29 6 
——173 — 5322 s_ II 3 79 9 
— — 1754 — — 534 9 18 3 15 9.9 
— 17552 5559 4 3 29 9 
— — 176 — 5020 9 1 9 75 14 9 9 
— — 157 — — 522985 6 3 99 $ 
— — 17585 — — 6833 35 3 3166 93 
— — 1759 — — 542 9 17 ud 
— — 1760 — — 420 3 15835 69 3 
— — 1761 — — 23646 ⸗ IB 139 9 
—— 170602 — — 40079 5 9 139 3 
— — 1763 — 0 5 2 9 15 9 4 
— — 1764 — — 355008 19 9 118 9 
—— 176 — — 6793 12 3 185 3 
um 1766 — — 409 ⸗ 18 9 19 3 3 
— — 1767 — — 4978 0 18 9 14 96 9 
— — 1768 — 3145 ss 12 9 69 9 
— — 1769 — — ML 5 TE HH IH 9 
— — 1770 — — UI OR IC DI HH 
—— [77 — 4530, 19 93 139 9 
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Rufe, 471 


Iin ben Stiften Chriſtiania und Bergen, find mehre⸗ 
. ze Kupfer⸗Bergwerke im Gange, bie wichtigſten Gruben 
aber find zu Roͤraas in Droutheim. Sie find im J. 1644 
—** einen Lapplaͤnder, der hier Renn⸗Thiere ſchoß, ent⸗ 
deckt worden, und deſſen Gemaͤhlde wird noch zum Anden⸗ 
fen in der Kirche aufbewahrt. Sie haben einen reichen 
; Gegen von Erz geliefert, und zwar. nach der Beröchuung 
auf.22 Millionen Rthlr. eingebracht. Sie find alleborges 
merkt, und bie Kuxe werden noch. beftändig für 3 bis 4600 
—32— verkauft, da man in manchem Jahre 3 bis 400 
‚ Meble. pr. Kux Ausbeute erhält. Sie lieferten in den reiche 
. ‚Uchen v ten etwa 4000 Schpf. Kupfer. Sin ben lezten 
Seiten haben fle etwas abgenommen, ob fie gleich noch üns 
mer ſehr wichtig find, und noch befländig geben fie 200 
* Kehle, pr. Kur Ausbeute, und enthalten einen großen Tpeil 
des Meichthumes der drontheimiſchen Familien. - Die Urs 
fache der Abnahme diefer Gruben ift doppelt; theild find 
ühre Graben, infonderheit die reichſten und beften, ſehr 
verbauen, und fie kommen in eine Teufe, wo ihre Erze 
ärmer und mehr fchmwefellg werden, theild nehmen ihre 
Baldungen mehr und mehr ab, fo, daß ihnen die Kohlen 
aus einer gröflern Entfernung, und folglich mit mehrern 
Koften, zugeführt werben muͤſſen. ie gebrauchen jährs 
lich etwa 3090 Laſt, jede Laſt zu 10 Tonnen gerechnet, 
und es wird ihnen fchon fchwer, diefe Menge zufammen 
zu bringen. Dies ift auch bie Urfache, daß fie, ihre Hüts 
ten in der Nachbarſchaft zu vertheilen, genöthigt getvefen 
And. Eine liegt bey: Tolgen, eine andere bey Faͤmund, 
bie dritte bey Draͤgaas, und die vierte ben Roͤraas felbft. 
Die zu Roͤraas gehörige Gruben theilen fich in die nörds 
lichen und Öftlichen, von welchen die öftlichen ſowohl die 
seichften als auch die diteften find. 
Io. Chr. Sabricius Reife nach Norwegen, (Hamb, 
1779, 8) ©. 213, f. 

In England, find, in der Provinz Cornwall 
und auf Anglefy, ſehr beträchtliche Kupfer Gruben, 
welche, nebft den übrigen im Lande, alle Jahr bis 
20,000 Eentuer Kupfer geben. 

Jars, im 3 Th. feiner Voyages metallurgiques. gibt 
Gen Ertrag der Kupfer s Bergmerfe in Cornwall auf 
140,060 Pf. Sterl, an, Nath einer andern Nachricht, 

694. find 
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in Sefalt einer Glocke. Diefes merkwürbige Ber 

ift das tieffte in Sroßs Britannien (**), und giebt, 
neh Absug aller Koften, eine jährliche Ausbeute von 8 biß 
20,000 Pf. Sterl, (25). Diefelbe würde fich verdoppeln, 
‚wenn ber Dean bie Zahl der Arbeiter, bie nur in 300 
NMenſchen beftebt, verftästen wollte, 

Sr wilb. v. Taube Abfchilder. der enaländ. Manufa⸗ 

5 eruren 2c. ı Ch, (Wien, 1777, ar. 8.) ©. 159, f. 


reland, inder © t Wicklow, findet 
—8 reiches Eäment. at of 


eripriion des mines ou fources de cuivre, en Irlande, par 


WILL, HENRY, fl. im Journ, etranger, Nov, 1754, & 
115. - 


nhees A les Mines de cuivre de Wicklow en Irlande, 
M. BOND, extraites de fa lerere adreſſee AM. Thom 
#. im Nouvelliße oecon. & liter. Te, 30. p. I, meis de ei 
Lrñt. & Sept. 17599, 6.79 — 83. 

"In Deurfchland, find die anfeßnlichften Kupfers 
Bergwerke in der Grafſchaft Mangfeld und in den 
benachbarten Gegenden, ferner in Tyrol, am Harz, 

in Sachſen, Schlefien ıc. ‘Ben allen zufammen wers 
Den etwa jaͤhrlich 25,000 Centn. Kupfer gewonnen. 


95 Don 






Cıs) Dee Theil des Deraes gu Actons ill, der diefes Kupfer, 
Bergswerk enthält, iR von der Oberfläche der vorbey rinnen, 
Den Dove 700 engl. Schub ſenkrecht bach, und der Eingang 
IM am Fuße des Berges nahe an der Dove. Wenn man ne 
zade hinein fat beri;ontal 400 engl. Ellen bis in ben Mit⸗ 
telpunct des Berges gekommen if, fo erblickt man über ſich 
eine Höhle oder Kluft, die wenigſtens aso E. hoch if, und 
anter ſich das eigentliche Bergwerk, weiches eine Tiefe von 
aco €. hat, aus welcher das Erz heraus gehoblt, und ims 
mer reicher wird, je tiefer man kommt. afelbß laden Die 
Arbeiter das Erj auf Waͤgen, deren 4 Mäder von gegofles 
nem Metall find, und welche durch Jungen von 12 bis 14 
Jahren ganz leicht aus dem Berge bey der Dove heraus ges 

dogen werden. 


(is) Ein guter Theil Bes Kupfer⸗Erzes wind, zu 7 bis 16 Df. 
Sterl. die Toms, xoh verfauft. Der Neberreft, ber feinen 
Käufer finden kann, wird aeihmolsen. Zulest wird das 
fertige Kunfer, melches dem nordifchen nichte nachsiebt, im 
großen Platten und Stangen verkauft. Die Tonne Eos 
70 bis 82 Pf. Stel. 





— 
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: gang, Afrchberg, Muhlbach, und Grosarl. Gie 
‚gaben im J. 1780, 1030 Ctn. Kupfer gegeben. 


a. Mall —— Bevtrage zur Naturlehre ar aockonemie, 
‚ für ar (Salzb, «787. gr. 8.) ©. 19 
Be; Journal, a Sabre. 1 3. 2 &. — 1789 
as, fan. 
jet Kiegelsdorf, in Heffen, bringen die Kupfers 


* bilich 2500 Ein, aus. 


rBey Rothenburg, gab das Kupfer: Bergwerk 

— jährlich 4000 Etn. oder für 100,000 Rthlr., 
. Yusbeiste, Das dortige Kupfer wird nach Deus 
;. Rade=Sberswalde geliefert, 


Ben Sranfenberg, ift ein ergiebiges Silher⸗ und 
Aupfer⸗Bergwerk. Eg bringt jährlich zoo tn. Kupfer 
. and. Das ben Thalitter, im Darmftädtifchen, lies 

fert jährlich) gegen 6 6 bis 800 Centn. Kupfer, welches 

wegen feiner Güte auf Mefjing verarbeitet wird, er- 
nahrt unmittelbar gegen 150 bis 200 Menfcyen, und - 
. Bringt jäprlich eine Summe von 20 bie 30,000 Gul⸗ 
Ren unter die Bewohner der Herrſchaft Itter. 


. „Vom Kupfer in AursSachfen, handelt C. A. 
Hoffmann, in feinem Verſuch einer Ornktograpbie von 
Kurſachſen ('7). 

Ben Bortendorf, im Fürftentbume Weißenfels, 


IJ. C. D. Schrebers NRadricht von dem Kupferbersmerke zu 
Bottendorf, f- in D. G. Schrebers Summl. verfchied. 
Schriften 20. 3 Ch. (Halle, 1758, gr. 8.) ©. 212 — 223, 
und s Ch. ©. 230 — 232. 

Weber die Lagen, wie fie in dem Kupfer » Bergmwerfe ben, Bots 
tendorf gerunden werden, [ Hrn. Superint. Schröter. 
neue Litterat. und Beytr. zur Rennen. der Naturgeſch. 
vorzuͤglich der Conchylien und. Foßilien, 2 DB, (Xpi 
1785, 8.) ©. 307 — 220, 


(17) Im Bergmaͤnn. * e y 
1789, ©. 2025 = 20484. 
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wegen ber Unternehmer und ipre Unkunde im Berg⸗ 
+ Bam weranlaßte einige Jahre hernach einen völligen 
Stluſtand dieſes Werkes. Geit 2 Jahren ift es aber 
auf unmittelbare Drdre des Königs wieder aufgenoms 
men, und eine — —— I ——— | 
angetsiefen worden. Gegenwärtig ifiman ftigt, 
Ihon vorhandenen Schiefer : Vortarh fo anfehns 
| hren, deß die Schmelzung im Großen 
ren umumterbrochenen Fortgang haben kann. Cine 
angelegte Kun zur Wältigung der unterirdifchen 
Baffer, thut ihre Wirfung, und die bereit im Kleis 
‚en Bee Centner Kupfer find von erprobter 
Güte, Kine Lönigl, immediate Commiffion und ein 
in Mlvensieben miebergefegtes ‘Berg: Amt dirigiren 
dieſes Werf 


vn . prenß. Staaten, ı B. ı ©t. (Berl. 1791, 
8.) ©. 88, f. j 
Was in Ruttenberg, im Königreiche Böheim, 
jahrlich an Silber und Kupfer, aus der Erde gebracht 
- wird, rechnet man auf 70, big 100,000 Kaifer: 
woron ıo, bis 12,000 Gulden, nad) Ab: 
ps aller Unkoſten, dem Kaifer als Ueberſchuß Blei: 
‚ben follen. 
Vom Kuttenberge, in Böhmen, f. Nene gefellfchafel. Erzaͤhl⸗ 
ungen, 4 Th. (2pi. 1762, 81. 3. &. 8 — 16, 
Das alte, ehedem ſehr reicdye Kupfer⸗Bergwerk 
‚ga Rupferberg in Schlefien, ift fehon 1156 entdeckt 
worden. Die fchönen Kupfer» Erze dafelbft, naͤhm⸗ 
Ech die rothen und ſchwarzen, enthalten feinen Schwes 
fel, Leinen Arſenik, und ungemifcht gibe der Centner 
40 Pfund. 
Das Roͤnigreich Ungarn liefert, nebft dem 
Bannat und Kroatien, alle Jahr ungefähr 35, 000 Ttn. 
Kupfer. Die betraͤchtlichſten Gruben ſind, 
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gerad werden, wozu Gibirien faft das. Drittel . 
liefert. ur 

Doch ift das Kupfer aus diefen Ländern nicht alles 
von einerley Guͤte. Die Verfihiedenheit ruͤhrt aber 
wohl nicht immer von der unartigen Befchaffenbeit 
Der Erze, fondern am meilten von einer fehlerhaften 
Bearbeitung ber, welches ſich aus den verfchiedenen 
. WBerfahrungs Arten, die im Folgenden bengebrache 
‚ werden follen, deutlich ergeben wird. Zuvor aber 
- mäflen wir die allgemeinen Eigenfchaften des Kupfers, 
und feine Etze, kennen lernen. 


| Was die allgemeinen Kigenfchaften des Aus 
pfers betrifft, fo ift das Kupfer ein dehnbares Mies 
sall, welches von Einigen zu den fe genannten unvolls 
Fommenen, und von Andern unter die unedlen Ne⸗ 
salle gerechnet wird, Agricola febte es zwifchen 
Quecfilber und Bley; Wormius zwifchen Gilber 
und Eifen; Jonſton auch zwifihen Gilber und Eifen; 
Linn, zwifchen Bley und Silber; Henkel, zwifchen 
Silber und Zinn; Woltersdorf, zwifchen Silber 
und Eifen; Cartheuſer, zwifchen Zinn und Eiſen; 
D’Argenville, zwifchen Silber und Eifen, Juſt auch 
. zwifchen Silber und Eiſen; Cronſtedt, ziwifchen 
Bley und Eifen; Lehmann, zwifchen Silber und 
Eifen; Vogel, zwifchen Zinn und Eifen; Boma⸗ 
re, zwifchen Eifen und Silber; Baumer, zwifchen 
Silber und Zinn; Scopoli, zwiſchen Eifen und 
Bley; Wallerius, zwifchen Eifen und Bley; 
Gmelin, zwifchen Zinn und Eifen; Bergmann, 
‚ jwifchen Bley und Eifen; Monnet, zwifchen Silber 
und Eiſen; Demeſte, zwifchen Eifen und Bley, 
Das gefchmolzene Kupfer bat eine einer” "nice 
glänzende rotbe Sarbe, die nach nee 
Meinigkeit und Güte bald -bun | 
und manchmahl ſehr angenel ”. 
Der. Enc. LV TH. s 
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Seine Zaͤhigkeit iſt gleichfalls ſehr betraͤchtlich, 
obgleich nicht fo ſtark, wie beym Eiſen (2, Ein Ku⸗ 
pfer⸗Draht, welcher 7 eines rheinl. Zolles dick iſt, 
kann, nach Wallerius, “Brünnich, Bergmann, 
Macquer, Baume und MWieyleb, ein Gewicht von 
2995 Pfund, ein foldyer Meffing: Draht aber 360 
Dfund, ſchwebend erhalten, es wäre alfo nicht ſo zaͤhe 
als Gold, da von diefem ein Drabt von gleicyer Dicke 
soo Pfund foll tragen können. Dad) den Sie 
ckingiſchen Verſuchen aber ift die abfolute Feſtigkeit 
Des Kupfers dennoch größer, als die von Golde; 
denn ein Drabt von o,,; Lin. Dicfe und 2 Schuß 
“ Länge, zerriß von 33 ®. 7 Quent und 64 Gran, ‘wo: 
durch ſich die Feftigfeit des Kupfers gegen die vom 
Golde wie 2,018. zu ı verhielt. Linnẽ Bar alfo nicht 
ganzlinrecht, wenn er das Kupfer für das zähefte Die: 
tall auggiebt. 

Die ſpecifiſche Schwere des Kupfers ift gewoͤbn⸗ 
lich 3,726 bie 8843; Die vom japanijchen, ungefaͤhr 
90005 die von der ſchwediſchen Scheide: Minze ge: 
gen Das Waller, wie 9.324 ju 1,000; feine Schwere 
ift alfo merklich verſchieden, je nach den es gegoffen, 
geprägt oder aehämmert ift. Das leztere ift daß 
ſchwerſte, dichtefte und feftefte. : 

Die fpecifiihe Schwere des Kupfers zum Waffen, 
beſtimmt Bergmann, in der Sciagran'ia regni mineralis, 
anf 8,876 = ı10c0, in den Anmerk. zu Scheffer's chem. 
Vorleſ. aber wie 8726 bid 14843: does jupanifchen, zu 
9000 (2°); und ber ſchwediſchen Echeide. Mine, u 
9324 Jacquin, bey dem reinfen, mwirg = ı;5 hey 
benr gemeinen, wieg—=ı. Suckow (öfon. und ten, 

2542 Ches 








(a4) Ein Silber + Draht vom: le her Dicke trägt nur 270 Pfund. 
Gh wa allon warım Bi rgmanın bie Zährakeit 
des Kupfers für geringer ange Die bie bed Gilbers, 

(a5) Diele größere She Wr Kupfers rührt, ach 
Fıniger Vermuth 0 BL) a Iufape ber; es 
Fann aber any eilig arülı u 
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' Eifens Bleches auffänge (39%), wahres Kupfer find, 
und theild in Scylacfen verwandelt. Doch widers 
ſteht e8 der Wirkung des Feuers etwas länger, ale 
Die andern unedlen Metalle, ehe es eine beträchtliche 
Meränderung leidet; und unter einer gehörigen Be⸗ 
deckung gefihmolzen, zeigt es bey langſamen Erkalten . 
auf feiner Oberfläche blätterige Geftalten, die eine 
Are von Kruftallifierung zu fenn fcheinen. Laͤßt man 
eine reine und glatte Kupfets Platte ſich gelinde und 

- ftufenweife erbißen, fo überzieht fich ibre Oberfläche 
mit fihönen Regenbogen: Furben, welches, nach 
Macquer, von der Entwicfelung des Brennbaren, 

“ oder, welches eben daffelbe ift, von feiner anfangenden 
Verkalkung herruͤhrt 3%. Gleiche Farben zeige das 
Kupfer aud) an der freyen Luft, (von welcher 
es bald.angegriffen wird,) wenn anf feiner Oberfläche 
nad) und nac) die Verkalkung anfaͤngt 3"). Wenn 
es einige Zeit glübend erhalten wird, verbrennt es, 
und wird auf der Oberfläche biätterig, welche verfalfte 
Schuppen ſich durch Ablöfchen im Waſſer von dem 

25 3 Kur 

(29) Das graugruͤnliche oder braungrüne Pulver, welches fich 
aus den Muauche des ſchmelzenden Kupfers auf einem vorges 
haltenen Eifen Bleche erhalten läßt, nennt man Kupfer⸗ 
Blumen, 2. Flores cupri, &r. Fleurs de cııivre Diele Ku: 
pfer : Blumen machen den ſchweren metalliſchen Ruß in den 
Eifen der NRorlı: Breker aus. Man brauche fie su Kuufts 


Fenern, mo fie eine blauarüne Farbe hervor bringen. 
Daumic erl. Erperimentalchemie, Th. 2, S 702. 


(30) Bon phlogiftifchen und Schmefelleber » Dämpfen mird es 
an der Oberfläche fchmugig und ſchwari. 


(31) Indeſſen roftet an der Luft dach ein Kupfer geſchwinder, 
als zin anderzs ; am leichteften Das, welches noch Schwerel 
enthaͤlt Nah Wallerius erhäle mau ein Kupfer, wel⸗ 
ches nicht leicht roter, wenn man Kupfer: Aiche. oder Ham⸗ 
mer Schlag mit etwas Laugen; &r" - den Fluß gu bes 


edern, in einer breng u Meducıren 
chmelst, oder aber, memr und in et⸗ 
was Urin oder i (6 lange 
fortfährr, bis das ı Kupfer 


mit Diey abgetrieben 


% 
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auch Kupfer⸗Feil, in einem gelinden Feuer, wo die 
Luft dazu treten kann, geroͤſtet, ſo wird es in einen 
rothen Kalk verwandelt, der, nach Demeſte, 32 pro 
: "&ent an Gewicht zunimmt; es iſt aber dieſe Opera⸗ 
tion ſehr langweilig und muͤhſam. In der Luft roſtet 
= Bas Kupfer leicht, und beſchlaͤgt mit einem grünen 
Bulver, welcyes man Brünfpan oder Kupfer ⸗Roſt 
nennt; doch roften nicht alle Arten von Kupfer gleich 
* Mark; um es aber Aberbaupt zu verbüten, überzieht 
man das Kupfer entweder mit einem Firniſſe, oder 
- eMaillirt, verzinnt, verfilbert oder vergoldet. es. 


Bie Verwandtſchaften des Rupfers orbnet 
Bergmann auf naſſem Wege fo: Zucker⸗Saͤure, 
Weinftein: Skure, Salz: Säure, Bitriols Säure, 
 Galpeter: Säure, Arfenit:Säure, Phosphor⸗Saͤu⸗ 
re, Sauerflee: Sfure, Zinßfpath: Säure, Citronen⸗ 
Säure, Ameiſen Säure, Eifig:Säure, Sedatiys 
- Säure, Puft-Säure, feuerbeftändige Laugen » Salze, 
flüchtiges augen: Satz, ferte Oehle; auf trocknem 
Wege; Gold, Silder, Arfenif: Könia, Eifen, Braun: 
Stein: König, Zink, Spießglanz: König, Platina, Zinn, 
Bien, Nickel, Wismuth, Kobalt: König, Queckſil⸗ 
ber, Schwefel- Leber, Schwefel. 

Die Zucker: Säure greift ſowohl dag metallifche, 
als gefällte, Kupfer an. 21 Theile Kupfer, erfors 
dern 29 Theile Säure, um aufgelöfet zu werden. 
Man erhält ein hellblaues Pulver, welches fich ſchwer⸗ 
lidy und nur durch Ueberſetzung mit Zucker Säure 
aufloͤſet. Eben dergleicdyen Pulver file gedachte 
Säure aus den Auflöfungen des Kupfer-Vitrioles, 
Kupfer: Salperers, Kupfers Kochfalges, und der 
Gruͤnſpan⸗Kryſtallen. Leztere zerlegt fie jo, Daß 
man die ftarfe Effig-Säure allein, obgleich nicht 
ganz, Fupferrein erhält. Die Aufloͤſung des zus zus 
der: Säure und Kupfer entiichenden Salzes, welches 

Hb 4 Aus 
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Tartre de Venus, Tartarite de aivre; "Engl. Tar- 
tareous ſalt of copper; Ital. Sale tartarco di game, 
Tartero di rame, nennen. Der Weinfteins Rahm 
loͤſet wohlausgeſuͤßtes gefälltes. Kupfer fehr gut auf. 
Die woblgeſaͤttigte Aufloͤſung ſieht fehöu blau aus, 
und liefere nad) dem Abdunften eine, dunfelblayg, barz⸗ 
ähnliche Maffe, weiche fic) im Waſſer leicht wigder 
aufloͤſet, ander Luft aber feine Feuchtigkeit anzieht. Mit 
Kupfer gefochter Weinftein giebt eine gruͤne Tiuchur, 
loͤſet alfo das Kupfer leicht auf. Auch bloß ben einem 
Digeriren von Wafler, Weinſtein und Kupferfeil, 
‚wird der Weinftein grün gefärbt, und gibt nach dem 
Auflöfen in kochendem Waſſer, und Einkocheun der 
durchgeſeiheten Aufloͤſung, eine ſchoͤne grüne Saft⸗ 
Farbe. Mit etwas arabiſchem Gummi verſetzt, gibt 
ſie gruͤne Tinte. Weil demnach der Weinſtein das 
Kupfer wirklich angreift, ſo braucht man denſelben auch 
bey dem Ausſieden des Silbers. Kupfer-Kalk mit 
Laugen⸗Salze aus der Kupfervitriol-Auf loͤſung ges 
fälle, gab Hrn. Monnet eine hellgruͤne Auf loͤſuug, 
und durch Das RAbdampfen hellgruͤne Kryſtallen, Die 
den Weinſtein-Kryſtallen in der Geſtalt gleichen, mit 
Hinterlaſſung einer zerfließbaren weichen, aͤſtig an⸗ 
ſchießenden grunen Salz-Maſſe, von welcher Vers 
ſchiedenbeit die Urſache vielleicht dieſe iſt, daß ſich das 
Kupfer theils mir der reinen Weinſtein⸗-Saͤure, theils 
mit dem im Weinſtein enthaltenen tartarifirten Wein⸗ 
Steine verbindet. 

Die Salz: Säure loͤſet das Kupfer etwas ſchwer, 
vermittelft der Wärme aber doch ziemlich gut, und 
mit gelber Farbe, auf. Das Merkwuͤrdigſte bey die⸗ 
fee Auflöfung ift, daß diefelbe, wenn man eine recht 
concentrirte Salzs Säure, oder eine folche, wekhe 
felbft bis auf einen gewiſſen Vunet gebracht und ifres 
Waſſers beraubee wo n debraucht, eine. 
dunkelgelbe uud dep guide, von 

| \ ade 
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and färben bie fich fehr ausbreitenbe Flamme geſattigt 
blau, nachher grün. Mit ſchmelzbarem Urin s Salze fließt. 
es, mit fchnellee Erzeugung einer folchen ſehr -fchönen - 
lamme, ju einem durchfichtigeu grünen, in größerer 
nge zugeſetzt aber, fo wie mit Boraz, zu einer undurch⸗ 
Richtigen rothen Kugel. m Deftiliren gibt es endlich 
a ee von ſich, bie auch zulezt etwas Kupfer mit 
brt. Meingeifte Idfet es ſich ſehr gern, und 
zwar beym 6bſten Gr. der Wärme nah Reaumuͤr in eis 
ner gleichen Menge deſſelben auf; doch frpftallifiert es ſich 
ans diefer reichhaltigen Aufldfung wieder, fobald diefelbe 
erlaltet. Angezuͤndet brennt: fie mit einer lebhaften gruͤ⸗ 
"nen Rarbe, worin man auch wohl weiße und rothe Strei⸗ 
fen gewahr wird. Die wäflerige Auflöfung des Kupfer⸗ 
alzes zerſetzt fich durch alfalifche Erden, durch Lau⸗ 
ne durch die Zucker: Säure, und durch die reine 
fleins @dure. Unter den Metallen fällen der Zink, 
der Braunftein: König, das Eifen, dag Bley, dag Zinn 
unb der Kobalt, lesterer jedoch langfaın, das Kupfer ınes 
talliſch glänzend daraus; auch thut dieſes der Nickel. 
Den Spießglanz: König loͤſet dte falsfaure Kupfer s Aufs 
fo auf, daß flüchtiges Alfali einen gelblich weißen 
ieberichlan giebt; bie falpeterfaure Silber s Auflöfung 
fchläge fie zu Horns Eilber nieder. 

Die oben erwähnte frmpatbetifche gelbe Tinte, wird 
burch die Verdünnung der falsfauern Kupfer⸗Aufloͤſung 
mie Wafler erhalten. Die Schrift, welche man damit 
verfertigt hat, verliert ſich beym Austrocknen an ber Luft 

‚gang, wird aber in der Wärme gelb; ben zugeſetztem 
Soc Galıe oder Ealss Saure vergeht fie völlig. Wenn 
fe über. aͤtzendes fluͤchtiges Alkali gehalten wird, fo er⸗ 
ſcheint fie blau, wird aber an ber Luft grün, und ift nun 
wicht mehr im Stande zu verfchiwinden. Kupfer: Bitricl 
und Kupfer: Salpeter geben, wenn man ihren Aufloͤſun⸗ 
en Salz: Säure zuſetzt. eben eine folche ſympathettſche 
inte. Wenn man Kupfer: Afche mit Salz⸗Geiſte übers 
gießt, fo wird biefelbe anfangs weiß, gibt aber bald und 

leichter, als metallifches Kupfer, eine grüne Auflöfung. 
Hr. Prof. Leonbardi in den Anmerk. zu Macquer's 
chym. Worterbuch, 3 Th. Lets Ausg. 2. 3789,.g. 8 ) 
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—— türchine Be Einig! | 
ehr De ” En ® geboren, genannt. 
— allen ſind ſchon blau; — ch unbe⸗ 
eſtalt (2°), aber doch am gewoͤhnl —— 
en ‘oder fie ſtellen breite —— 
en abge re fpecififche 
ngefähr 9 ‚Sie. haben einen fauer>zufanmnen 
)sefeln metadifihen d beigenden Geſchmack. 
armer Luft beſchlagen ſie mit einem weißen Kupfer. 
Re Khan bey einer mäßigen Wärme, wegen bet 
ihres Kroftalifierunass Waffers, mit — 
Bein nachdem aber das Waſſer verflogen ' 
zu einem feften gerreiblichen Kupfer» R * 
ven bie Flamme grün. Don ben reinen fr 
k 1J —2* ber Centner, hach Beramann’s 
5 Sheile Kupfer, 46 Th. Vıitriols Säure, und 28 
Boffer; nach Kirwan, 27 Kupfer, 30 Säure, 43 Wafs 
fer; nah Habnemann ungefähr 26 Kupfer, 33 Saͤure, 
26 MWaffer. Fu Dofkikr: Gefäßen wird der Kupfer Bis 
triol ſehr ſchwer zertegt, und nur bey einem febr ſtarken 
- Berner gibt E etwas von feiner Säure von fih, die nur 
von Einigen wenigen noch zu befondern alchemiſchen Ars’ 
- beiten aus demſelben deitillire wird, aber nichts anders 
als eine bloße Vitriol-Saͤure iſt. Mit entzündbaren 
bearbeitet, fol er eine rt von Phosphorus ges 
ben (?7). Er zerſetzt in der Deſtillir⸗Hitze den Salpeter 
and dag Küchen» Salz, ıınd treibt aus diefen Salzen ihre 
aus, Am Weingrifte iſt er unauflöglih. Bey 
Dem soften Brave der Wärme nach Fahrenheit, Idiet 
x Unge reines deſtiſlirtes Waſſer 124 Gran deffelben, folgs 
lich ungefähr 2 Duent; beym soften Grade nach Reg us 
 mür = 156° Fahrenheit, 5 Duent auf. Siedendes 
Waſſer nimmt wert mehr in fi. Alle alkalifche Erben 
und feuerbeftändige Raugen: Salze fchlagen die mäfferige 
Yuflöfung grün, das flüchtige Alfali aber blau, ann ne 
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(36) de !Ifle Cryftallogr, Tab. V, fig. 14 — 16. 


(37) IR vieleicht hierbey die Phoephorus: Säure des Urines, 
den man bey reiner Kiyſtalliſierung braucht. wirkſam? 
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Aufloͤſung mit Gallaͤpfel⸗Tinetur nicht ſchwaͤrzlich wird, 
‚and mit dem fluͤchtigen Salmiak⸗Geiſte, ohne Abſetzung 
eines grünen Pulvers, eine blaue Tinctur giebt. - Seine 
- wit altalifchen Erden und Laugen» Salzen bereitete Nies 
.. berfchjläge geben Mahler: Barben, und merden auch, mit 
las: Sag vereinigt, auf irdenen Gefäßen, Porzellanund 
Schmelz⸗Slaͤſern zu grünen Slafuren gebraucht. Man 
finder auch nediegeren Kupfers Bitriol, obgleich. felten;.. 

fter aufgelöfet in ben Gruben» Waflern oder Caͤmen 

Maflern. 

Hr. Drof. Leonbardi, a, ang. D. ©. 722, fag. 

Die Salperer- Säure löfet das Kupfer fehr ſchnell, 
mit Heftigfeit und. großem Aufbraufen auf, wobey 
fi) eine Menge Salpeter: Luft entbindet. Gie reißt 
be dieſer Aujlöfung einen Theil Brennbares' diefes 
Metalles mit fort. Die Salperer: Art, die fie mit 
ihm macht, ift ein fehr zerfließbares Salz, welches 
- man faft wide trocfen machen ann, obne ihm einen 
guten Theil von feiner Säure zu entziehen, und welches 
Dem ungeachtet ben einer ſehr arlinden Waͤrme nech 
flüffig ai Dieſes Satz iſt ſehr uflöglich in dem 
MWeingeifid, deſſen Flaͤmme es eine ſchone grüne Farbe 
giebt, und eigentlich zu reden ift es nicht Eruftallifiers 
ungsfähig. | 

Die <.nflöfung Des Ruvfers in Salpeter, Säure 
fiebt, wenn gie zu viel verkalktes Kupfer enthält, grün, 
nach der Abletzung ves nerfalften Kupſers aber blau 
ausl??), Ein Erntner Kupfer fordere 130 aͤchte Sal⸗ 

peter⸗ 

(38) Hr. de Mor vean leitet die Verſchiedendeit der Farbe 

der Aufloͤſung Des Kupfers in Galpeters Säure von der 

mehrern oder geringern Entziehung seines Phlogifton her. 

„Ich babe,“ iprıcht er: „zwey Aufidiungen eineriey Ku—⸗ 

pters ın Satyeter Saͤme, Die eine blau, wie Kupfeiblau, 

die andere volliommen fo gruͤn, als Kupfergrün. Die eine, 

naͤhmlich die Llaue, wurde in der Kälte und langſam, die 

anfere, zwar ohne Feuer, aber ſchneller und mit rothen 

Daͤmpfen, gemacht, weil die Saͤure nicht fo werknimne much 

die Stuͤckhen Metall, Die ich hinein mark. 

Dat alſo bey der einen Auflöſung mehr, FI 

Niger von breunbaren Weſen des Meta! 

Crellchem, Annalen, 1756, 8.9 
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er:Edure, und nur wenn fie mit zu viel Waſſer u 

nnt ift, die Tcyhülfe der Wärme. Sie giebt, mı 
senzel, nad) dem Abdampfen immer nur eine an | 
ift feuchtende grüne unfoͤrmliche Salz⸗Maſſe; doch fa 
x. v. Mafferberg einft nabelförmige Kryſtallen, u 
Balleriug, Gmelin, Linne und Monnet, nach 
iger Zeit ganz blaue und burchfichtige, ordentliche, glei 
eitige, vierfeitige, füulenförmige, Nacquin aber län 
lich vierecfige Kryſtallen daraus anfchießen (??). | 
Herren de Morveau, Maret und Duranbe, wel 
die Echrierigfeit des Unfchiegeng gleichfalls erfahren 6 
ben, ratben, aus ber mit Wafler verdünnten Aufldfu 
durch Seihen den Kupfer: Kalf zu ſcheiden, und erbiele 
febe ſchoͤne, Fleine, blaue, ablange, vierfeitige Kryſtalle 
Man kann dieſe Salgss Maffe und Kryſtallen Rupfi 
Salpeter,' falpeterfaures Kupfer, falpeterigces od 
Salpeterfiure:beltiges Kupfer-Salz, Bat. Nitrum c 
pri, Nitrum cupreum, Nitrum vencris, Cuprum nitratuı 
Nitrofum cuprstum; Fr. Nitre de cuivre oder cuivreu 
Nitrate dę cuivre; Engl. Nitre of copper, cupreous Nitr 
tal. Nitro di rame, Nitro venerco, nennen (*%). 7 
Kryſtallen zerfliegen an der Luft, loͤſen fich folglich Tel 
in ABaffer auf, geben im Deftillirs: Kener ihre Sä 

| ie Gefäße nur roth glühen, von fi 
- doch noch ein 
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fehwer, und wird unter dem Amalgamiren davon 
zerfrefien. Das Kupfer läßt fich aber fehr leicht amalgas 
miren, wenn man Kupferfeil mit Queckfilber und et⸗ 
was wenig gutem Weineſſig zufammen reibt; nad 
Scheffer auch, wenn man etwas Scheide - Waſſer das 
zu gießt, und es fonft rein ift. Heinrich Baker (%) 
bat zuerft eine Methode angegeben, das Rupfer zum 
Degetiren zu bringen. ie befteht in Folgenden. 
Man legt ein Stuͤck oder eine kleine Platte reines und 
glänzendes Kupfer in 14 Unze Scheide: Wafler, 
. nimmt es nad) 12 Stunden wieder heraus, und thut 
dann zu diefem Scheide : Waffer etwas voneiner dicken 
und weißen, mit Scheide: Waffer bereiteten Quecks 
filber: Auflöfung; darnach thut man auch ein wenig 
fein geriebenen Salmiak dazn, rührt fodann dag Ges 
menge um, bis das Salz zerſchmolzen ift, da man 
wieder mehr Salmiaf zuthut und wieder umrübtt, 
und wiederhohlt Diefes fo lange und fo oft, bis das Ges 
menge eine hellblaue Zarbe erhält, und gleichfam zaͤ⸗ 
be wird; fodann legt man ein gfattes und poliertes 
Stüd Eifen oder Nagel von der Länge eines Zolles 
in diefes Gemenge, amd nimmt ed, wenn es fupfers 
farben gefärbt worden ift, wieder heraus, legt es mits 
ten auf eine Glas: Scheibe, ftreicht 2 oder 3 Tropfen 
von diefer Bermifchung, Die man vorber wohl um 
ſchuͤttelt, miteiner ‚jeder zur Seite des Eiſens fo dünn, 
daß das Glas doch feine Durchfichtigkeit behält, und 
läßt dieſes in einer magerechten Stellung fteben. Wenn 
nun das Auswachſen oder Wegetiren vor fich gegans 
gen ift, nimmt man das Stüd Eiſen mit einer Jange 
weg, trocdner den Raum, mo es gelegen hat, mit 
grauem Papier ab, und tunft das Glas mit den Aus⸗ 
wuͤchſen darnad) vorfichtig in Waſſer, und trocknet es 
darauf mit einem andern Glafe, weldges auf einige 
64) Empl for che Mi — | u Seide 
(64 ployeınent for the Microlkope, Fi, eis ' 
DeB, Enc. LV TH, en ... 








— Kae ‚Feuer, 
dem Thiers Reid 










Zuftand und: wenn man au Verbinds —— 
—— 

ſeht, der Schwefel verbrennt, ſo wirkt die Säure . - 

t F —— — — 









and bruͤchigen Spur:Stein verwandelt, und i J 

man anf dieſen lezten, fo lange er noch heiß iſt, Wafsı - - 
er fprüßt, fo wird daſſelbe mit Gewalt zurück gewot⸗ 
fen, da6 aber zum Theil-von Schwefel hierduſch ber- 


‚ freyere Kupfer in feine Haare aufgezogen, die der 


Maſſ⸗ das Anſehen von einer gediegenen Haarku⸗ 
pfer⸗Stufe geben. Mit Schwefel⸗Pulver im ver⸗ 
deckten und verklebten Schmelz⸗ Tiegel zu mehrern 
Mahlen geſchichtete und jedesmahl einige Stunden 
gehrannte Kupfer⸗Bleche geben nach Ber Zerreibung 
Br fo genannte gebrannte Aupfer, oder Aupfers- 
Sie fieht ſchwarzroͤthlich aus, und ſchmeckt 
n .fherf. Man braucht fie zu Mahler Farben auf Glas, 
: Email und glaſurte irdene Gefäße; ehedem auch, fo wie 
Ac auf ähnliche Weiſe, jedoch ſtatt des Schwefels 
* Koch: Salz gebrannte Kupfer (Pharm. Wir- j 
mb. II. 2.) in der Aufferlichen Seil: Kunft, als ein 

s, trocknendes und reinigendes Mittel, Auch 
— — laͤßt ſich mit Dem Kupfer verbinden. 

Aus dieſem Verhalten des Kupfers gegen ſeine 
 uflöfungs > Mittel fann man mit — die 
Bemerkung machen n, Daß das. —— durch Luft, 
Saͤr en | 1] Da | » (a au 
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| das Queckſilber verkalkt Und in 
Duty da ckſilber verkalkt —— 


Erde verwandelt werde, wobey man 
ſolche in manchen Stuͤcken von einander unterfchieden 
find, und zwar 1. re er— 


— 


— —— ——— — 
Pr laue 









hält man durch die — des Kupfers dure 
Feuer einen rothen Gaffran; durch die Verkaltu 
deffelben durch Säuren, —— Kalt, ob di 


Bis Säure, — mis Sal 


einen weißen Miederfchlag. 2. en In 


Geſchmackes, ſind einige faner, Und andere f 





andere erdicht ‘aber widrig oder faſt ind efel 


"baft von Geſchmack, welcher. fejtere allen Kupfer: 





Kalken eigen if, Und 3. in Anfehung der Beſtan 4 


Theile, indem man aus einigen einen ſauern G 





aus andern feinen, erhält, Hingegen ern Bei 
auch. daß dieſe Runfers Kalte in verfchiedenen Stu⸗ 
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Kalk, den man durch Scheide: Waßer erhaͤlt, ein 
blaues Glas giebt, welches auch das Zuräckbleibfel 
thut, welches man erhäls, wenn eine Auf loͤſung Des 
Kupfers in Salz: Geift mit zerfloffenem Weinfteins 
Oehl gefärtigt, und dann alles zufammen mit ſtarkem 
Feuer abgezogen und das Zurücfbleibfel geſchmol⸗ 


"jen wird. aa 


Alle diefe erzählte Cigenfchaften des Kupfers dies 


‚nen eines Theils dazu, die muthmaßliche Entſtehung 
und Beſchaffenheit feiner Erze näher einzufeßen, 


bauptfächlicy aber, um die Grundſaͤtze zu beftimmen, 


welche bey feiner mannichfaltigen ‘Bearbeitung zur 


.. 


c 
* 


Richtſchnur genommen werden muͤſſen. Es wäre 
lich auch wohl zu mwuͤnſchen, daß uns ſolche die 
eweiſe an die Hand geben moͤchten, die eigentlichen 
Beſtand⸗Theile des Rupfers und feine Grund⸗ 
Miſchung zu beſtimmen. Hierin aber tappen wir 
eben noch ſebr im Dunkeln, wie in Abſicht anderer 


Metalle. Wallerius ſchreibt zwar: „Die Beſtand⸗ 


„Theile des Kupfers find brennbares Weſen, und eine 
„einfache glasartige, aber durch einen ſehr feinen 
„ſchwefeligen Stoff veränderte und durchdrungene Ers 


„de, Den erſten diefer‘Beftand: Theile wird niemand 
"in Zweifel zieben, ter die Webereinfunft des Ku: 
:: pferd mit andern Metallen, und die Möglichkeit es 


„iu verfalfen und durch Zufaß von brennbaren Weſen 


„wieder als Metall darzuftellen, eingefteht. Daß aber 
„auffer diefem eine alasartige einfache Erde in dem 
„Kupfer enthalten fen, wird durch die glasartige Be⸗ 
„fehaffenheit der Metall: Mütter, in welcyen Die Kur 


- „pfer s&rze meiſtentheils brechen, fo wie die Gegens 


„wart eines fehmefeligen Grundftoffes, durch den äßens 
„den und mit dem GTob: Steine übereinfommenden 
„Geſchmack der. Kupfer: Kalte, und durch die Maus 
„slamme, womit Das Kupfer zu brennen pflege, w 
„ſcheinlich.“ Deii pl ositifäen Beſtand⸗ 

3 


K 





Meer - a. Tun 

| nn b ‚Safta, ‚ir der Seafihft 

y . ornmwalli, bey Fahlun in Schtweden, in Weſi 

= in Tosfana, auf den fergifchen Fnfeln, im —* 

rien, und in der. Grube Loktewsk und in 

jaͤſchins 7 a ‚m S—— 

volle —39 einigen Gruben, z. Bo bey Schmolnij 
and) in Sibirien ıc. kommt a weg 

"Kupfer in.den. allerfeinften-Blästcpen angeflogen vor, \ 

Blat nd Runfez bricht auch im. ——— — 


‚Be Bir Ber); ‚ben Koupoferäk, den Fabtın, in. 
—2 in Smoland, ‚bey Camsdorf in Sachfen, bey 
Graoslitz in Boͤheim, bey Dognaffaim Banat, bey " 

Schwatz in Tyrol, auf der Kupfer⸗Inſel im oͤſtlichen 
Secan, in Pochadjaͤſchins Gruben; zu Lauterberg am 
| Da, als große, Seltenheit, in der: Veyvin Cornwal⸗ 
Ae im Schlangenberg. ne 
— Kryſtalliſiert, (oetoedrifch oder wauͤrfelig) u 
Indien und einigen englifchen oder. ungarifchen, auch 
„aus Pochadjäfchins Gruben und in der Grube Mar 
deſchda bey Olone. (Fu dreyſeitigen und vierſeitigen 
‚Mpramiden, in doppelt nierfeitigen Pyramiden, and 
‚ha, vierfeitigen eben fü zugeſpißten Säulen.) Die er⸗ 
. Me. Abänderung hricht in Hochadjaͤſchins Gruben. 
„ln vierfeitigen Pyramidal⸗ Kroftallen in der Gru⸗ 
she Loktewsk Rn in ber Yeorin Cornmallis, in 
gefchobenen Wuoͤrfeln.) ces —8* 2 . 
Ne a , e f 
— — che 
en Ai Ger. 28, er f%, ©. ı 3) - 
Br: eu Be Cament⸗ Kupfer, * — ‚praecipire- 
EGuiyre precipitẽ; Ruf. Samvßadnaja 
Varia. Med: iſt ein reines/ aus pie 
— 6—5—— tri⸗ 


Ber Bu Su Arte Mer, \ \ 









re 











524 Ben TAN 
a ee 


nchelden J .. 
u 


SE ra *— 


— re. * 
ihr — | 
* fer ) PIE RI 
—— en 
ei: —* — 
EA ac 
Frgerpag ur 


Ru 








— ._mn 
‘ 
! 


Kupfen 523 


Kupferberg in. Schlefien, in ben nertfchinskifchen 
Gruben, zu Thalitter in Heffen, bey Silberg dafelbft, 
und in Spanien (jinnoberroth). im Hilarius bey 
Moldamwa, (carıninrorb und rotbbraun) im Urbanus 


- bey Dognafka, (leberbraun) in der Syfidors:Grybe 


dafelbft. Bey Draviza im Banat fommt er übers 
aus ſchoͤn zinnoberrorh, in großen Stuͤcken, und oft 
das. gediegene Kupfer umgebend, vor. Bey Dogs 
naffa ijt er zumeilen mit einer Schale von Kupfers 
Grün umgeben, auf welche feztere Art er ſich auch in 
Gumeſchewskoi-Rudnik finde. Zu Lauterberg am 
Harz finder fich zuweilen Kupfer-Röche, Kupfers 
Braͤune, Kupfer: Schwärze, Pech: Erz und Kies, 
in Einer Stufe aufs fihönfte vereinigt. 0 


Scopoli leitet die Farbe des rotben Kupfer⸗Ochers 
von einer Bolar: Erde her; aljo bloß von der Bey⸗ 
mifchyung des Eiſens; er giebt ihren Gehalt zu 16 
bis 24 8. Kupfer im Centner an; Peithner zu 20 
bis zo E.; eben fo auch Kirwan zu 20 bis 50 p. C.; 
Wallerius, zu 30 und mehr p. E.; Bruͤnnich, bie 
zop. C.; v. Cancrin, u op. C. 


Der Zufammenbang diejes Ochers ift gewoͤhnlich 
nicht beträchtlich, und oft fo lofe, daß man ihn mit den 
Fingern zerreiben kann, menigftens faft immer ftarf 
abfärbend, zuweilen aber ifter auch in einen ziemlich Dich» 

ten Mulm verhärtet, und manchmahl (wie der him⸗ 
beerfarbene Mulm aus Eibirien) rauh anzufühlen. 
Zuweilen (wie in Pochadjaͤſchins Gruben! ifter im Bru⸗ 
che fliefig (Minera cupri fquamofa), Diejes Er; ift 
gewoͤhnlich ziemlich, ſchwer, und meift ein faft reiner, 
Aur mit etivas Eiſen gemifihter Kupfer: Kalß, der feir 
nes Phlogifton beraubt if. Ob es, wie Wallerius 
behauptet, nur von vermwittertem Kupfer: Febererz 
(das wäre alfo nach feiner Eintheilung und Benenn⸗ 
ung,. vom: Kupfer⸗Glas) entſtehe, Das dürfte er 

nicht 
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fen und bey Sondershaufen; 3. ſchwarzblau, in Lok⸗ 
tewstoi⸗Rudnik (7°), 
Der ſchwarze Kupfer: Dcher ift gemeiniglich ſtaub⸗ 
. artig, und von fehr lockern Do ne zuwei⸗ 
len aber auch in eine harzaͤhnliche Maſſe verhaͤrtet, und 
macht dadurch das fo genannte Kupfer-⸗Pecherz, 
(Minera cupri picea,) welches manchmaßl im Ges 
halte reich, und 20 bis 50 p. C. hält; es hat aber 
Diefes nicht allemahl eine ganz ſchwarze, fondern auch 
manchmabl eine braune und grünliche Farbe (7'). 
Im erſten Falle, und wenn es zugleich brennt, nennt 
es Walerius ARupfer: Brand, oder Aupfer- 
Branderz, Minera cußri carbonaria, welches das 
Kupfer durch eröharzige Theile vererzt (vererdet) ent: 
balte, Cup. miner. materia bituminofa involutum, 
facie carbonaria. Dieſes Erz, welches aber eigents 
lich eine Eupferbaltige Stein ZAoble ift, brenntim 
euer ganz ab, und läßt eine Afche zurück, aus wel⸗ 
cher fich das Kupfer ohne Mühe herftellen laͤßt. Man 
finder es bey Bispberg in Dalefarlien, in der Sid 
kaͤrr⸗ 


(70) Lehmann, in der Borrede zu feiner Geſchichte der Floͤr⸗ 
Gebirge, erwähnt eines fchwarzen Kupfer: Erges von Kus 
pierbery in Schlelien, welches 72 Pfund Kupfer im Centner 
bieit; er beſimmt aber nicht, ob es Kupfer-Schwarz, Pech⸗ 
Erz, ſchwaͤrzliches Fahl⸗Erz, oder gar Glas⸗Erz, war. 


(71) Ben Safka ik das Pech⸗Erz meiftens mit Kupfer Grün, 
Kupfers Blau, Erpfiallifiertem rothen Kupfer: Glas und 1 
Diegenem Kupfer vermifcht, und man säblt es Daher daſel e 
unter die reichften Kupfer» Erie. StupfersPechers mit aufs 
fisendem Horn Erz, bricht bey Srenberg; grünes Kupfers 
Pecherz bey Salfed. Das ſchwarze PehsErs aus der 
Orube Loktewek fol, im Pud, 4 Pennd Bley halten, obs 
gleich ſonſt fein Bley Parcibft bricht. Der su einem ſchwar⸗ 
jen Dcher ıwie Kran, Muf verwirterte Kies, oder vielmehr 
dieser Ocher ſelbſt, aus gedachter Grube, bält, im Bad, ues 
meiniglich 10 Pfund, alio 25 pro Gent Bar Kunfer. 
Srünnich ſetzt den Gehalt des Pech⸗Eries auf 20 bı$ 
50 8 8 — Sarıe En . Kupfer, Grün ins Quant 
us ath won Loftewaf gab, , 3 Solotu. Sıber, 
und u Pfand Kupfer, 





ee 
kart⸗ Grube in Dalland, und 3 2 bet — 
mannland, ben ——— Heſſen S 
brechen nod) —— 9 J 
a Anh — * 
Pochadjaͤſchins Graben, und Kant 
altaifchen Gebirge, auch im tem I Tr Hanat 
Wuͤrtembergiſchen bey eß— | St. S 
Gegen im gutacher Thal. ummeir . 
debach unmeit Teerbach im * 
England. 
In einer Kı 5* ben 3 J 
wallis, ſoll ein Kup et» Er, 4* ei 
welches wie eine Kohle len fie 
und auf dem Schnitte bleyfarben wird (7°). Biel: 
leicht ift dieſes eine —— hmeidigen 
Glas: oder Ped) : Erzes. Eine 6 — 
Art aus der Grube Dalicath, eben daſelbſt, fe 
wie Bley ſchneiden laffen, und wie :lanı hie it 
ſehen. Das lezte ſcheint nichts anders, als geſch 
iges graues Glass Erz, zu ſeyn. Anderwaͤrts fo 












— 





Cronſt. Cuprum Aerugo nativa Waller. Ochra ae · 


Cuprum calc, viride friabile, Lehm. 


Sage, delIfle, Scopol, Aerugo nativa Chryfocolla, 
Viride montanum Peitim. Cuprumarrofum, viride, 
terreftre, Aerugo nativa, Ochra cupri viridis Car- 
sheuf. Cupri minera ochracea viridis, Viride mon- 


_ tanum [. Aerugo Bräüunich. Aerugo .nativa Gerh. 


Verd de monragne, ou Chryfocolle Bomare. % 

verſtehe unter dieſem Ocher nur das ftaub: erd⸗ un 

sbenartige Kupfer: oder Berg» Grün, (Viridemonta- 
num) welcdyes unter den Kupfer: Dchern ſehr gemein ift, 
und in feinem Zufammenbunge gemeiniglich Eeine re⸗ 
gelmäßige Figur zeigt. Nach Wallerius entfteht 
derſelbe aus ſchwefelhaltigen, durch Säure oder. ans 
Dere Urſachen zerftörten Kupfer s Erzen, wodurch das 
Kupfer in einen Kalf verwandelt wird, und theils 
rein und unvermifcht bleibt, theils mit-andern Erden 
und Steinen vermifcht und verdichtet wird. Man 


kann es durch feine fpan: und grasgrüne Farbe, durch 


feinen erdigen matten Bruch, Undurchfichtigfeit, und 
ekelhaften merallifcyen Geſchmack, unterfdyeiden. Es 
färbt oft, aber nicht immer, ab, iſt mehrentheils weich, 
nicht ſonderlich ſchwer, und faft allezeit in Säuren 
auf loͤslich. Lege man Eifen in dergleichen Yuflöfun: 
gen, fo wird das Kupfer in metallijcher Geſtalt nies 
dergefchlagen. Im Feuer wird es dunkelfarbig und 
fhmilzt endlich. Es ift meiftentheild mehlig ı pulve- 
rulenta), mürbe (friabilis), und zumeilen in einen 
ziemlich harten Mulm zufammen gebacken (indurara); 
in den Gruben brichtes auf Klüften, in Nieren, meift 
aber ale ein Beſchlag und eingefprengt. Nicht ims 
mer ift es rein, fondern oft mit Kalk, Thon, Gyps ꝛc. 
gemifcht. Diefer grüne Kupfer: Dcher finder jich in 
den meiften Kupfer: Gruben in Sibirien, und faft 
allen Kupfer: Gruben an der Ramma und ‘Belaja, 
in Tuerichaninows und Pochadjäfchins Gruben, audy 

Ote.ænc.LVTh. E mit 





Re 


nee 






Vs hat gemei ch eine Schthalten oder —— 
J en fche fich oft in dag Grüne giebt, und 
wird eheile ‚zerreißlich und mürbe, — ii ha re 


ujanımen. hen; efunden. In An 
* — a. a * he x. — es 


eat ie und ift in —2 mit Auf A aufe 
i 8 entſteht, nach Wallerius und Andern, 
ans einem Durch flüchtiges mineralifches Langen: Salz 
ufgelöferen, und wieder niebergefchlagenen ‘Kupfer. 
Es ift aber felten rein; je reiner es ift, deſto höher 
ne Farbe. Zuweilen ift es auch im Brud Fit 
„m oder derb. Manchmabl ift e8 dem Kalk; Steine 
"ih beträchtlicher‘ Menge bengemifcht, färbt in ftarf, 
"und heißt alsdann armeniſcher Stein, Lapis arme- 
E „mus, Pierre d’Armenie, 
Auſſer MWahlerius (75), leiten auch Sage (79), 
Beer), Wergmann(?®), und Andere, die Ents 
insg der blauen und genen: enflallen des Kupfers 
alfes; fo wie des nicht Feoflalliierten Berg’ Grünes 
Rn Blaues, — rachripen Mkali her. on 
i aus, 


— Dos reine — iſt ienellen auch filberbaltiag 

J B. ben Banner hat man ebedim in der Grube Neuge⸗ 

7 born fl u, gleich unter der Dauıms Erbe in Banre 
‚dergleichen erbrochen, welches im Keuter 6 en 

Ir -  &ilbe * Man —* er er ** die Bemerfung 







hir i , Wed baben, daß, wo fi 90 auch auf audern ® * 
FAKE, gen im bortigen Gebirge a ta allemabl ein berrächrlicher 
Bi \ itber »« Behalt Dabey gefunden werde, 


a. ineralfsftem, S. 381. 


3 Euamen. chymique de — fubftances minerales, 
NE a,Pap 27 i 


nr —— — 
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bie, mad Hrn: Renovang (91) ·Ausdruck, der Ver⸗ 


toitterung Widerftand geleifte haben. Softe Bas - 
Kupfer = Grün aus dem Kupfer; Blau durch Ver⸗ 


 Hlüchtigung des Alt ali entſtehen, fo iſt es unwahr⸗ 


feheinlich und vielleicht unmöglich, daß gedachte blaue, 


> Koftallifationen fidy eine ſo geräume Zeit in freper 
 Jollten erhalten haben. Bey diefem Falle reitt;y 
Die fohr natürliche Frage ein, ob Diefe Kryſtallen 






vonder Tſchuden Zeit berräßren, oder aber erft nach " 


der Zeit in den Halven felbft eutfianden feyn? Da⸗ẽ 
 Beztere hat zwar viele Wahrſcheinlichkeit, müßte- 
body fchon vor fo langer Zeit geſchehen ſeyn, daß hch 


ihre Barbe nicht würde erhalten haben, wenn ſich die 


blaue Farbe derfeiben fo leicht in die grüne verändern 


e. 

Dieſes ocherartige Kupfer Blau finder ſich in vie 
: Ien, ja faſt in den meiften Kupfer: Gruben, bier mehr 
: Dort weniger (9°). Doch giebt e8 auch einige, (5. B. 
Die reiche Gumeſchewskoi: Rudnik im Ural,) woesnie, 
oder doch nur höchft felten, vorkommt. In Sibirien 
— iſt es am gemeinften, in den Sand: Erzen.an der 


: KRamma ı. im Schlangenberge und in der loftews 


iſchen Grube im Altai, und in Pochadjäfchine und Eur 
ns Gruben im Ural. Sonſt finder es ſich and) 
: wichefelten in Schweden, in Schlefien, imtemeswarer 






land x. Go bricht es; B. im Bruche erdig oder 

Pörnig, bey Schwaz in Tyrol, zu Polniſch⸗Hundorf; 
—— 214 | rogen⸗ 
- (81). miner. geogt. Nachr. von den Alt. Gebirg. ©. 10. 


j ) Zu Schemnis, in der Grube Windiſchlenten, bricht (aber 
ä a felten) Bley: Snath, der von Kupfer s (an durchdrun:» 


eg, und von demfelben ganz blau gefaͤrbt ik. Dim deu 


koj⸗Rudnik im Altai. 


Banat, in Toscana, in Frankreich, Spanien, Eng : 


& enfächen mit Kupfer Blau gefärbter Bley: Spath, zu 
- Eellerfeld und zu Leathill in Schottland; auch im Kleopins⸗ 


Bar "Se 2 
IEGESTEERRÜSIEE SE un roͤn ablleſen Yan, 
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mern, Kait, Thon und. Maͤtgel, in deren Zwiſchen⸗ 
räumen. dieſe Erd⸗Arten ſitzen, und mit den Sand⸗ 
Kornern genau vereinigt find; zuweilen it auch noch 
etwas Eiſen⸗ Ocher beygemiſcht. Man ſieht Be 
wohl, daß das Kupfer: Sanders keine eigene. Kupfer - 
Ecr Art ift, eben fo wenig wie der Kupfer: Schiefer; , 

. fie verdienen aber beyde, wegen ihrer Ailgemeinbeit, 
und weil fie an vielen Orten den größten Theil der 
Förderung ausmachen, befonders aufgeführt zunmerr 
den. Die ganze Weftzund Süd; Seite des Urals ift. 
voll von dieſen Sand: Erzen. Sie brechen auch haͤu⸗ 
ſig in einem Zuge dergleichen Sand⸗Steines ben Il⸗ 
menau in Thüringen, ſeltener im Kaukaſus und in 
Schweden. Sparfam iſt armes Kupfer: Sander; in 

den Duderomfchen "Bergen bey St; Petersburg, und 
im olonegifchen Gebirge und am Jenifei, zu bemerfen. 
.Sie machen eigentlih nur 2 Abänderungen aus: 
“24 bie, geobfärnige, "die .oft (wie. in..der Gegend von 
Solikamsk an der Kamma) aus zuſammengebackenen 
‚Kiefen (Kiefeln : Brerfchia‘, und 2. die kleinkoͤrnige, 
. bie. zen Theils aus feinen. Sand - Körnern beßeht. 
Die permifchen Sands Floͤze find häufig mit Märgel 
md * —— Holz⸗Kohlen gemiſcht. 
| Schiefer, Minera cupri fchiftofe, 
—8 ——— Ruſſ. Schiffernaja mednaja Ru⸗ 
Iſt ein Schiefer, meicher Kupfer⸗Kalk oder 
gu tedene Kupfer s Erje enehält, Cuprum corrofum 
vel diverfmogde. mineralifarum, fehifto inhaerens; 
. Cuprum fchiftofum, Phytolithus, Antholichus Lixx 
‘ Minera cuprifera Woltersd. Minera cupri fchiftofa, 
Eßsurats, carbonaria, Lithanthrax cupriferus Waller. 
„Mine de cuivre fchifteufe Mouse, Der Kupfer 
‚ Schiefer gehört gemeiniglich zu den Thon⸗ oder zuden 
Maͤrgel⸗Schiefern. Er ift immer mit einer oder der 
- andern Erz⸗Art gemifcht, z. B. mit Kupfer » Kies, 
Bus: Grin, Berg: Glas; Erz, Pech⸗Erz ꝛtc. 


wo: 
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giebt Wallerlus zu 20 bis 30, Brongniart zu 
75. „pro Cent; Fontana auch zu 75; Gellert nur zu 
10 bie 15, v. Cancrin zu ı5 bis 40 p. C. an. Man 
findet den Malachit in Sibirien, und zwar von vor⸗ 
züglicher Größe und Schoͤnbeit in der turtſchaninow⸗ 
chen Grube Gumeſchewskol im kathrinenburgiſchen 
Ural. Er bricht Hier nicht felten in fehr großen Nies 
cen, die zuweilen fo hart find, daß fie ſich wieder 
ſchoͤnſte Jaspiß polieren laſſen. Sie zeigen ales 
- dann viele Dunflere und hellere Ringe und Streifen, 
Die fehr angenehm in das Auge fallen. Viele find auf 
äbrer Oberfläche mit ſchwarzen Dendriten ſehr ſchoͤn 
gezeichnet. Andere haben eine fein kryſtalliniſche, 
wie grüner Sammer ausſehende, Oberfläche, und 
werden_ daher Sammer» rs, Minera fericea, ge⸗ 
nannt. Einige find ftraßlicht und derb im Bruche, 
andere aber ſchalicht. Viele laffen ſich in einige Zolle, 
ja bis Z Arfıhin große Tafeln ſchleifen. Man hat 
Darunter einige, auf welchen faft folche Figuren erfcheis 
nen, 'wie auf dem florentinifchen Kandichaftss und 
Ruinen: Marmor. Aus vdiefer Kupfer: Grube wer: 
den nicht felten Malachiten gefördert, die, Z, 1, 2 
bis 10 Pud ſchwer find; ja in der Sammlung ter 
kaiſerl. Berg: Sdyufe in Et. Petersburg wird ein 
Stuͤck Malad)it aus diefer Örube aufbewahrt, wel: 
ches über 100 Pud wiegt. Minder häufig, und bey 
weitem nicht fo ſchoͤn, bridyt der Malachit in Pochqt⸗ 
jaͤſchins, in einigen andern uraliſchen, und felten in 
den altaifchen Gruben. Defto fchöner aber fommt 
in einigen dieſer Gruben der Eryftallinifche Mala⸗ 
chit, oder das Atlaß Erz, Minera cupriradiara & 
plu- 

nd 1 ilber. i tn» 

Fan oon Suofer» run aus Kiecnunten Rubin an 


gaben, im Pub a Golosmif Silber, nad 17%, alſo 45 Fı6 
Gent Kupfer. 
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feld auf dem Lorenz⸗ Gluͤck, bey Dillenburg (93) und 
Siegen im Maffauifihen, in der Joh. Friedrichs⸗ 
Grube. bey.der Königswart, im Falkenſtein in Tyrol, 
bey Mafia di Maremma in Toskana, bey Middleton 
in der Graſſchaft Derby, bey Drdal in Norwegen, in 
Piemont bey Congo (9), im Zrierifchen, bey Veldenz, 
bey Mehlbach im MWeilburgifchen, in Piemont, im 
Veroneſiſchen, in Aftifa, China (95); bey Cellerfeld, 
‚ Zauterberg am Harz, im Coͤlniſchen, bey Rheinbreiten⸗ 
bach am Rhein, bey Mofcyallandsbergund Caudelbach 
im Zweyhruͤckiſchen, in Lothringen (bey Tillot und 
Eharbonnier), in dee Provinz Cornmwallis, in Neu⸗ 
Hort, Stafford; in Hefien zu Thalitter und Silberg 
.Cauf blau: fehwärzlicy-röchlichen Glas» Erd; bey 
Stadtberg im Coͤlniſchen; Malachit auf Kupfer- Glas 
km Naffau- Dillenburgifchen) und in Polen bey 
Miedniza und Miedzinfa, wo ehedem beträchtliche 
Kupfer : Bergwerfe waren. 
‚GE. H!ER. VELSCHII hbf. de Malachite Teriolenfi, Hercynio. et 
Halopyrgico, fl. in Deffen hecatoflea I vbfervationam plıyf. med. 


ohf, 78. 
WOLFG. THO. RAU obf. de Lapide :Malachire, qui in Comitaru 
Tirolenfi haud jrocul ab oppido &chmaz e visserilirs ſodi- 
nse cuiusdam ınineralis fub forma fucci dirtuminofi ftillar, er 
‚  * brevi in lapidem verdtur durum, & germanice Schredenftein 
nominatur,'ft. in Nov. Ad. pliyf. med. Acad. Cacſ. N. C. To.1ll, 
cCXNorimb. 1761. 4) Obf. 26, ©.. 100, f. ı 
JO, GOTTLOB LEHMANNI disquifitio, quıd Vererum fuerit Ma- 
lachites, & de ortu cryftallinarum, & quae in fila discerpi 
poflunt, inprimis coloratarum Minerarum. Latine reddidie 
Mongoldus, ft. in Ad. Acad, Elect. Mogunt. To. II. (Erford, 
1761, 8.) ©. 291 — 316. 
Fe. 


(93) Hier ift die Brube Haus» Yıaffam wegen ihrer ſchoͤnen At- 
laß » Erge befannt. 

(94) Der Melachit von Congo bridt in groben Stüden, und 
fist anf Kurfer: Lafur auf. Malachtt auf Eifenkein, in 
Zurtfchauinowes » Gruben, auch bey Miedniza in Welse 

(95) Bomare ermähnt eines ſchoͤnen Kile®- 
lelen Zlächen aus Shine, Re * 

‚dl. 
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2 und in m chad⸗ 5* upfer⸗Gruben. 

Aus dem Schlangenberg, aus der Kleopinsloi, Kar 

* —— —— Lafureboi⸗ J * 

Gruben des Altai, bat man vorzüglich fc} 


ae, ern 







I A allifationen. MDa kaoſpige Kupfer⸗ Blau — J 


—— den Here iſchen und turtſchainow 
ſchen Gruben vor. ſchon, aber häufig und 
F mehrentheils in kleinen Kryſtallen, finder man e® in 
* pochadiäfchtns," Luginins und in verſchiedenen perm⸗ 
—5 Gruben. Es ſindet ſich uͤbrigens auch. 
—— in und ohne Kryſtallen den Summorskog 
n/ bey Bekingen, Blauberg, in. M 
berg, Freyberg und Camsdorf in Sachlen, bey Saal: 
5 Cellerfeld, im Wildberge im Juͤlichtſchen, in 
der langen Hecke im Erz⸗Stifte Trier, bey Wolfſtein, 
bern Mſcheliandsberg Candebach und am Stahiberge 
in Smwenbrücken;. bey Bla im Wuͤrtemberg⸗ 
iſchen, bey Thierberg, Faltenftein und Kogel in Th⸗ 
zol, bey Saſka und Dognaſka, bey Maſſä di Was 
remain Tosfara, bey‘ St, Bet. in Frankreich, in 
‚ Languedor,. bey Tillot und in andern Gruben Lotbrins 
gens, andy im Elfaf. Die ef nſten Kryſtallen bres 
hen unter-diefen Dertern-deg Tadeve, in Languedoc, 
bey Bulach und ben. Oravieza Meldana und Saffa; 
ben, Peijäde in Coenwallis; bey Silberg in Heffen, 
: dm der alten Lorbach im-Najfauifihen; ben Lauterberg 
am Harz; bey. Camsdorf in Süchfen, wo. auch Kus 
* pPſerblau⸗Kryſtallen in Ci enfteingebeochen er im 
Soanburnſchen. ul... X — 220 
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and längliche, an benden Seiten abgeftumpfte Pris⸗ 
mata. In Lorenz⸗Gegentrum bridyt ebenfalls ſchoͤ⸗ 
nes derbes und keyſtalliniſches Durchfichtiges rothes 
" Kupfer» Glas. Knoſpiges rothes Kupfer» Glas mit 
Kupfer - Gear" brach ehedem im Stahlberge in 
Zweybruͤcken. 
Eine Art rothes Kupfer⸗Glas, aus zarten Spießchen 
oder Haͤrchen von einer ſchoͤnen rotben Farbe beſtehend, 
a bey Rheinbreitenbach im Eölnifchen, und wird 
rothe Kupfer⸗Bluͤthe 3) genannt (Klipſtein, B.2, 
5.4, ©. 389). Sie bricht mit und bey gediegenem 
Kupfer und Kupfer- Grün in Quarz, und führt kei⸗ 
nen Schwefel bey ſich. ben dergleichen haarfoͤrm⸗ 
iges rothes Kupfer» Glas bricht im Banat und im Lo⸗ 
ren :Gegentrum bey Frenberg (t), Hr. Renovanz 
führt aus der Grube Loktewsk unter dem Nahmen 
Rupfer = Slüthe, zinnoberrothen Dcher, und fas 
ferige und ſpathfoͤrmige Kruftallifationen ꝛc. auf, (Mis 
neral. Nachr. ©. 48.) Sie gehoͤren ader wohltheils 
unter die ocherigen Erze, theils unter das Caͤment⸗ 
Kupfer, und theild unter das Kupfer- las. Im 
| Mm 4 Schlau⸗ 
und Chem. Annal. 1786, St. 10, ©. 372). Hr. Prof. 
Riaprorb bar an den evrnifchen Kupfer⸗Erzen mandıers 
ley Sradationen von Kusfer : Mulm, Kupfer: Glas und nes 


Diegenem Kupfer manrgeno men, dergleichen fich auch haus 
fig ben den fibirifchen bemerken laſſen. 


G) Domare nennt Kupfer-Bluͤrhe ein koͤrniges gediegenes 
Kupfer, welches eine rothe Farbe hat. (Min. ©. 174.) 


(4) à Bor» Index foſſilium, p. 104, ſ. 


Bluͤthe, die fh gegen den Mittelpunct mehr und mehr kiy⸗ 
alliſiert, weiter in ein rothes kryſtalliniſchet Kupfer = &ias 

ntergebt, und im Mittelpunete mebrenthetlo etwas mehr over 

weniger gediegenes Kupfer enthalt (Nenovaız, &, 

147°). Aebnliche Mieren finden fid auch in der turtfihanis 

nowfihen Grube ım Ural; rer find fir mit einer hartem Mao 
nhitifchen Kruſte um jeben, und enthalten Ba“ 

ſchonſte kruſtallikerte Kupfer s Glas, Vüſchel pn- 

und nicht felten gediegenes Kupfer in moRd 

inifchen and kornigen Geſtakten. 








Kupfer, 553 


niglich ſehr glänzend, oft aber auch matt; ziemlich ge 
ſchmeidig und weich, manchmahl auch ſproͤde, alles 
mabl ſchwer, reich, nach Bruͤnnich oft ſilberhaltig, 
und dabey oft fo leichtfluͤſſg, daß es an der Flamme 
eines Lichtes ſchmilzt. Diefes Erz bricht in vielen 
©ruben, z. B. bey Smwappamwary in Lappland, bey 
Schiltach im Würtembergifchen, bey Velden, bey 
Dognaffa, bey Nohfelden in Zweybruͤcken, bey Or⸗ 
Dal in Norwegen, bey Ringenwechſel in Tyrol, bey 
Bramle in Mormwegen, bey Atwed in Schweden, 
bey Schmölniz, bey Sunnerstog in Schweden, 
im Hitterehal in Norwegen, bey Deva in Sie⸗ 
benbürgen, bey Katbarinaberg in Boͤheim, bey 
Lantenderg am Harze, ben Roſenau unmeit 
Schmölniz, bey Graupen in Böheim, bey Sanger: 
baufen in Thüringen, bey Rheinbreitenbach unweit 
Bonn, Königsberg in Norwegen, im Scylangenberge 
(febe häufig derb), in Pochadjaͤſchins, und (derb und 
Eenftallifiert) in Turtſchaninows Gruben in Sibirien; 
zu Thalitter in Heffen, im ‚Sürftenbergifchen, in der 
Provinz Cornwallis; in einigen olongzifchen Gruben. 
Meiftentheils zeigt ſich nichts Beſtimmtes inder Ges 
ſtalt dieſes Erzes; man findet es aber aud) nicht felten in 
Kryſtallen angeſchoſſen, und zwar: 1. in haarigen vier⸗ 
ſeitigen Kryſtallen; im Paulus zu Dognaſka, und im 
Lorenz⸗Gegentrum zu Freyberg. 2. In ſehr kleinen 
Vielecken; im Simon und Juda bey Dognafſka, in 
Gumeſchewskoi⸗Rudnik in Sibirien, in Pochadjaͤ⸗ 
fchins Gruben. 2. Sn zebnfeitigen Kenftallen, des 
ren Seiten : Flächen Vielecke find; im Herrengrund 
bey Neuſohl in Ungarn, in Gumeſchewskoi-Rudnik. 
4. In würfeligen Kryſtallen (minimis teffulis compo- 
ſitum Waller.), bey Sunersfog in Smoland. 5. In 
einfacdyen drenfeitigen Pyramiden; im Urbanus bey 
Saffa. 6. Ju doppelten vierfeitigen Pyramiden; 
bey Saffa, in Cornwallig, in Tuctſchaninows Gru⸗ 
Mm 5 ben. 
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(f gefbißt, hun ua im ——— 9* in 
| — vierſeitigen abgeſtumpften Kryſtallen; bey 
im Banatz c) in Futzen funf⸗ und ſechsſeit⸗ 
* an den Ends Flaͤchen mit z oder 4 Flächen 
BEN?) und on den Kanten oft er N 
. de Gaalfeld in Thuͤringen, und bey Bulach (6): 
san: Bieman,fchägt den Gehalt des violetten fer⸗ 
F En saf.ap bis 60 pro Cent Kupfer, und die Bey⸗ 
ar * aAdes Eiſens hey dieſem Erze auf: 20 bis. 
— 399,8: ‚MBullerins.;fegt den Gehalt auf 49 bis 
— p. C.; Bomare, auf 25 bis 65; ——— ui 
40 bis 50 p. C. 
ne, Mit Arfente und Schwefe — und mit 
— und oft etwas Silber gemiſcht. 
Kt = fer: Sahkerz, Minera cupri gryfea, Mine 
Id — grife, Ruſſ. Ruperfalerz; hat eine ſtahl⸗ 
*— — — fablgrate)⸗ ER Me dns ——— 
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Ruß, an, und gibt einen dunkel ſtahlgrauen, biswei⸗ 
len auch einen roͤthlich braunen Strich. Im Aeuſſer⸗ 
lichen has es viele Aehnlichkeit mit dem derben grauen 
Kupfęer⸗Glaſe, aher es iſt ſtreugfluͤſſiger, und immer 
. fahr: ſproͤde. Gemeiniglich hält es nur wenig und 
" höchftens einige Loth an Silber; iſt der Sifbers Haft 
‚ beträchtlichen, ſo wird es ünter die Gilbers Erje 
. gerechnet. Be u | 


In meuſohl baͤlt das Kupfer⸗ Fahl⸗ oder Schwarz⸗ 
4 bis 16 und 18. pro Cent Kupfer, und im Gehts 
bis 3, felten,g.dis 5 Loch Silber, und elıfige 


‚Bgnar-Gold (9); "hefonders wird es ſebt reich befun⸗ 
den, wenn ed in gupsartiger ober, ‚felehitifcher Gahgs 
Art bricht. Im Eifen- Sparh Bäf: es auch im Ein. 
75 ®.-Rupfer und ı5 Loth Gilber:gehalten. Zu 

BGoͤlniz bält.es 15 ®. Kupfer und 5bis 12 Loch Sil⸗ 

«e ber; zu Camsdorf, ı bie 2 Mark Siüber im Ern.; 

nach Ferber aber 6, 8 bis 12 Loth, bis ıkund 2 

"Mark Eilber, und 20 bis 34 8. Kupfer. Molina (2°) 

merkt an, daß in Chili-diejenigen Kupfer⸗Erze, wels 

che mit Arfenif, oder niit Schwefel, oder mit beyden 
zugleich vererzt, und "mit Eifen und. Silber vermiſcht 
find, gewöhnlich am mwenigften Gold halten; derglei: 
en ſeyn: Kupfer-Lafur, Kupfer: Glas, Leber⸗Erz, 
upfer- Grün, und Weiß: Erz. Alſo find die Riefe 

‚und Fahl⸗Erze die goldhaltigften; aber find diefe 

nicht wit Arſenik und Schwefel vererzt? Nach Berg⸗ 
mann übertrifft der Kupfer» Gehalt des Zahl: Erzes 


nicht 


kirch Im Elfaß, im Zwerbruͤckiſchen und Wuͤrtembergiſchen, 
bey Groß⸗Camsdotf in Sachen, am Harie, bey Schlads 
ming in Steyermark, im Falkenſtein in pre bey Schmöls 
niz in Ungarn, bey Dognaffa und Safka im Banat, bey 
Nuffenita und Eichawolof in den oloneziichen Gebirgen. 


(9) Serber ung. Berg. ©, 159, 
(10) Naturgeſch. von Chili, S. 74. 
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en Laͤndern, ‚bey Mehlbach im —8 Weilburg⸗ 
iſchen, bey Schiltach und Dornſtetten im Wurtem⸗ 
bergiſchen, bey Großengogel in Tyrol, ‚bey Roſenau 
in Ungarn,. bey Serabeha in Toskanq, bey -Dallggna 
„im Valle di Sezia in Piemong; ber) Thierberg in, Ty⸗ 
„rel, ben Doguaffa, im Chriffophschal ben Freitden⸗ 
" ftade und Bulach im NWürtembergifchen,, im Folken⸗ 
ftein in Tyrol, ben Veldenz, in Eskin bey Sterling 
in Schortlähd, In Neuyork, bey Markirch im 
Elſaß, bey Nohſelden in Zweybruͤcken, air Como⸗ 
ſerske im, ee Gebiete, bey Kätbarinaberg 
in Boͤheim, im Salzburgſcheu Au dereengtohElEne 
RMeuüuſohl in Ungarn, in Ruſſ ifeh  Bapplard, bey r⸗ 
bichel in Tyrol, beo Suneroton in Schweden,’ dey 
Groß:; Cambdorf in Sachſen, bey Schmoͤlnz, "bey 
Moſchellandsberg und Butſchweiler im. Zweybrück⸗ 
iſchen, in der langen Hecke im Erz: Stift Trier, bey 
Schladming in &teyermarf, bey Saalfeld in: Thuͤ⸗ 
ringen, bey Andrafiana in Ungarn, bey Salama in 
 Giebenbärgen, Yu Stöllberg und im Rammelsberge 
am Hark, In Spanien, in Schtefien zu Kupferberg 
und Ditmanısdorf, im Mansfeldifchen, bey Anna: 
. Berg in. Sachſen, a... 22 


Groͤßten Theile kommt das Kupfer -Fahlerz derb, 
eingefprengt und in Schnürchen, vor; man hat es 
“ aber dody auch, wiemopl felten, im Kryſtallen ange: 
troffen, und zwar: I. in drepfeitigen Pyramiden, mit 
abgeftumpfter Spiße; bey Kapnif in Siebenbürgen, 
bey Saalfeld, ben Poldice und Dolcoareh in Corn⸗ 
wallis. 2. In zehnſeitigen Kryſtallen mit Kugel⸗fiaͤ⸗ 
chen; im Simon und Judas bey Dognaſka. 3. In 
Vielecken; im Georg⸗Stollen im Großgogel in Tyrol, 
und im Herrengrunde, au in. Pochadjaͤſchins Cru: 
ben im Urul.. - 4. In döppelt vierfeitigen Pyrami- 
den. 5. In vierfeitigen Pyramiden; in Cornwallis. 


6. In 
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Eaſur⸗Kies genannt (23). Im Bruche iſt es mehren⸗ 
theils uneben und glaͤnzend, ſproͤde, ſchwer, und ſpringt in 
unbeftimmtsedige Bruchſtuͤcke; es iſt nur halbhart, fo 
daß es ſelten am Stahle Funken giebt (2)). Der Ku⸗ 
pfer⸗Kies iſt das allergemeinſte Kupfer: Erz, und fin⸗ 
det ſich faſt in allen Kupfer⸗Gruben; er fehlt aber 
doch faft gänzlich in der reichen turtſchaninowſchen 
Grube Gumeſchewskoi, ift fparfam in den permifchen 
und ufifchen Sand⸗Floͤzen, etwas häufiger in Po: 
geojäfepine und Luginins Gruben, am bäufigften in 
ibirien aber in den altaifchen Kupfer» Gruben, bes 
fonders in Loktewskoi⸗Rudnik, ayd) in den ches 
mahligen kuſchwinskiſchen und oloneziſchen Gruben, 
und in den nertfchiusfifchen Gebirgen. Er bricht 
fonft faſt in allen Ländern, z. B. im Wuͤrtemberg⸗ 
ifchen, Zmenbrückifchen, im Herzogebume ‘Bergen. in 
den rheingräflichen Landen, im Naſſauiſchen, in Boͤ⸗ 
beim, im Vicentiniſchen, in Piemont, in Gieilien, 
im Neopolitanijcyen, in Steyermarf, in Schweden, 
auf dem Harze (52), in Sachfen, im Banat, in Ty⸗ 
rol, in Ungarn, in Norwegen, im Salzburgiſchen, 
in Krnthen, in Krain, in Toskana, in Frankreich, 
in Spanien, in Amerika, auf Elba, in Euglaud, in 
Nu 2 Schott⸗ 


(23) peithner uennt dieſen Kies, Currum rude durum cae- 

eum laureum; Cartheuſer, CGuprom tr ſum caeru- 

leum, durum, glabrum. nitens; Linnẽ, "upram pureu- 

reum; Demefte, Asine de cuivre violette ou azuree; 
Drünnich, U upri minera pyritacea vinace-. 

(24) Die Kupfer; Riefe vermwittern gern in arünliche, braune 
und fhmarze vder ſchwarzbhlaue Drter, aber mebr vom Tage 
nieder, als in Dar Teufe. Unter andere finden fich Derafeis 
deu Kupfer Gänge, welche ım Obern viele Ocher, in meh⸗ 
rerer Teufe aber plofen Kies führen, in der Gemeinzehe nnd 
bey Alt Berbach im Naſſou-Dillendurgiſchen. Klip⸗ 
fein, B.2, H. 2und 3, &. 358. 

(25) Sie brechen hier in Deönge im Memmeldherg, bey Leuten⸗ 
al p.Elaucthal, Ce SOrnttxberg, Wernigerode, 

. Be 1} -.-.- , 


x 











Ce 
Erde. Vogel feßt den Gehalt t big — 6. 
sr; Kirvan, der armen, auf 4 bis 8, 1 

us 















chern auf 15 bis 30 p. C. RB aller! 
desgrühen, zu 10 bis 12; des Dfeichg be 
m Schlängemberg brach ein Kies, ber, im 
g2 Sol. Suber, 55 16. Bley, und FE 
hielt (9). Bomare rechner auf 30 bie . 
Brinnich, zu 2 bis 405 v. ——— 
35 pro Cent. 

Die verfchiedenen Farben an der Ö 2): 
gen gemeiniglich von einer anfangen den 
des Kiefer, und fehr oft zerfaͤll 
erwaͤhnt habe, a 4 
Kiefe gebe, in welchen 
Gold} in —— 


— enger Fetten vorl welcher im 
„Sentner 3, 4 bis 6 t6. Kupfer hält, u upfet 
. 











Kupfer, 
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j Kupfer, | oo Sri 


und auch in Cormwallis, wo jedoch bie Kupfer- Erze 


wietlich jum Theil im Granit brechen follen. 
or 


Gneiß (melcyer doch auch eine Art Granit 


ijt,) find die Kupfer» Erze ſchon gemeiner. Man bat 
“ : Kupfergruben.in Gneiß: in Schweden, in&chlefien, 
Unñgarn (2), Sachſen, und in andern Gegenden 


n 


Deutſchlandes; and) einige Anbrüche und Anzeigen 
in den uralifchen Gebirgen, näbmlich in den bereſow⸗ 
iſchen Gold: Gruben brechen die mit vorfommenden 
Kupfers Erze ebenfalls in einer Art Gneiß (Saxum 
metallif.)} deggl. bey Silberg, im Amte Biedenkopf in 


Heſſen (32); ben Sambor in Kroatien (3%); bey Ka⸗ 


. tharina⸗ 


(32) Die reichen Kupfer⸗Gaͤnge bey Neuſohl und Offenbanya 
brechen, nach Finigen, tim Saxo metallifero Burn., welches 
anch eine Gneiß Art iſt (Ferber unger. Bergw. S 168); 
auch die reichen Knpfers Bänge ın Doanaſka im Banat 
“, (Born ©.20°) Hr. v. Born fagt jmar, am ang. 
Qrre:...„ Auch im Banat find die anhatenden Kupfers 
NHaͤnge, und ſelbſt die reichte Kupfer: Grube zu Dognat fa, 

„in dieſer Sterns Are, naͤhmlich im Saxa mer., gefunden 
„worden,“ moran aber doch zu zweifeln ift, weil ee & 48 


= fügt, dakd. B. die Grube Sımon und Judas (und fo auch 


“ andere Gruben) zum Hungenden und Liegenden Kalk Stein 
und Schiefer habe, und meil auch Hr. Berar. Zaidins 
er Entw. einer ſyſtemat. ineh. der Bergart. ©. :2) 
banpter, daß der Gneiß bey Saſka und Moldaua 'mo 


2 ebenfalls ſehr reiche Kupfer Gruben find) zwat ganze Berge 


ausmache, aber gar nicht edel fey. 


.G3) Die Bänge reichen. hier in einem Gehirge, deſſen Haupt⸗ 
Deſtandtbeil Thon if, worin man meift Quars: Theilchen, 
Stein; Mark, Gyps und Kalk: Spath eingemiſcht antrifft, 
shelches folglich, ſagt Rlipftein (Mineral. Driefw. 
9.1, ©. 14) mit dem Saxo mer. übereinzufs:umen fcheint 5 
wenn man aber die Weichreibung, Die er B. 2, 2.2, ©. 

"367, davon.gibt, damit vergleicht, fo follte man dieſes Ges 
fein eher für Märgels Wale halten. 


(34) Es iſt gu bedanern, Daß Hr. Prof. Zacquer von ben das 
ſigen Erzen, die dach jährlich die ſehr beträchtliche Sunme 

" son sco> Eentn Kupfer liefern follen, feine genauere Nach⸗ 
zicht gegeben hat. Hr. Aaidinger berichtet, daß das 
felbr der Kupfer s Kies neßermeife in Maͤrgel⸗ voniefer bres 
che, Gyps das Hangende mache, und zwiſchen biefen bei 
Lagen fich oft Serpentin finde. 
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9, Noch reicher an Kupfer « Erzen iſt gemeiniglich 
der den Floͤz⸗Gebirgen eigene, faft immer märgels 
bafteThons Schiefer, welcher deshalb auch Aupfers 
Schiefer genannt wird (9). Dergleichen Erze Öres 
chen vorzüglich zu Thalitter in Heſſen, in der Sraffchaft 
Monsfeld, und an mebrern benachbarten Orten, weil 
das dortige Kupfer⸗Floͤz ſich fehr weit erſtreckt. Der, 
biefige Schiefer iſt bald mehr oder weniger kalk⸗ und 
sbenartig, zuweilen fehmwärzlich, und manchmahl mit 
Erd» Harz durchdrungen. Das Erz in demfelbenhes 
ſteht meiftaus Kupfers Kies, grauem und rotheni Kus 
pfer⸗Glaſe, und zumeilen, doch ſehr felten, aus ges 
diegenem Kupfer, ingleihem Kupfer: Brünn und Kupfers 
. Blau, und ift dem Schiefer entweder in Heinen faft uns 
kenntlichen Theilchen, einzeln und zerſtreut beygemifcht, 
oder es liege in den Spalten des Schiefers in Blätt: 
chen. Der Gehalt des auggefchiedenen Schiefers 
iſt ı, 13 bis 3 pro Cent. Die davon fallenden 
ESchwarzs Kupfer halten 6, 8, 12 und zuweilen mehr 
Loth Silber im Centner. Ä 

10. Der firstifleirte Sands Stein, giebt vors 
züglich an der Weſt⸗ und Süd: Seite der uralifchen 
Gebirge reiche Lager» Stätte der Kupfer: Erre ab. 
Es bredyen aber aud) Kupfer s Sanderze bey Ilmenau 
in Thüringen, bey Lauterbach in Heſſen, bey Weſt⸗ 
beim im Colniſchen (*'), und die fandfteinige Sople 
des 
Go) Ben Groß: Camäborf in Sachen, brechen die Kupfer: Erze 
in floͤzartigem, mie Verfleinerungen veriebenen Kalt. Stein. 

Die Yang Art ift Schrer s Syarh und Eiſen⸗Ocher. 
Zumeilen haben auch Die Stein. Boblen einigen Rus 
pfer Gehalt; ja, Lehmann (Welch. ver Floͤzaeb. 8.219) 
führt an, daß die von Hartha bey Chemnitz an zo bie 36 
Pfund im Centner hielten. Manchmahl if der Rat: &chies 


fer ebenfalls von giemlichem Gehalte. Im Obfchricheys 
Syrt in den Uralen hälter + bıs x pro Gent. 


(41) Der Beranwilter Rhode faat war: . Zand: Gebirge 
„geerbt, wie wir in urſerm Slodenberg erfahren baden, Feine 
„anhaltende Aubrüche, Do koͤnnen bin und wieder gute 
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EN ifche enthält; uud 7. das Diſde oder Liegende, weichehen 
— Ki ra ein biauer Schiefer, Ay “ ne eine 
nz oder, wie man fie. dort weunt, fandartige 
re Walk, if. (Blipftein, N. 1, ©. 4.) Die Schiefer 
m en kann, bie eine en 
men ode wilße Zeh, fein 2 Gchub, und darüber, 
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| Kupfer. 587 
ichten Kaft» Stein, Kalk⸗ Spath, Schter-Sparp, 
Fluß: Sparh, Eiſen⸗Spath, Glimmer, "Tall, Thon, ' 
Stein⸗Mark, Trapp, Jaspiß, Letten, Mulm, 
Ocher, u. ſ. w. (47) Sie finden ſich aber doch in eis 
ner Gang⸗Art lieber und haͤufiger, als in der andern. 
So brechen fie auf Gängen und Erz: Lagern gemeinigs 
lic) in Kalk: Spath, verfchiedenen Thons und Lertens 
Arten, in Stein⸗Mark, intallartigem Ocher, und in 


Quarz. Minder haͤufig lieben ſie den Horn⸗Stein, 


204. Schwer⸗ 


aug⸗Art mit ein; er iſt in Selenit⸗Druſen manchmahl 
durch und durch aruͤn gefärbte. Im Banat iſt die Gang⸗ 
Art ebenfalls oft Kalk⸗ und Gyps⸗Spath; in der Grube 
Simon und Juda bey Dognafka dafetbit, bricht ſchurpich⸗ 
zer Kalt: Stein, Kalk: Spath, Achat und Branat: Stein 
mit ben Erzen ein. In der Grube Maria Vietoria daſelbſt, 
ih bie Bang« Art ein feiner meißer aufgelöfrter Glimmer 
CTalt2); zu Schmölntz if folche ein dunkelgrauer Thon, 
- Ifters mit Quarj, felten mit Spath gewenat, worin Kieſe 
brechen. Zu Gölnis brechen die Kupfer» Kiefe in grauem 
Quar; und Spath. SKupfer « Kies ze. im Fluss Spath, 
bricht ia Vogtland, und im Schwer: Spath zu Camsdorf. 
Kupfers Brün und Lafur im Fluß, Gpath, ſindet fich bey 
Sranpen in Böheim. In Quarz und Kalts Shath (meldje 
gangweiſe im Glimmer ; Schiefer’ ftreichen) brechen Kiefe, 
. BiepsGlanı, Diende, Kupfer: Glas, Gruͤn, Blau, und 
Zirnnober, in Kupfer : Pedyers, gu Eaudebach bey Zrarbach ; 
- am weißen Spath, bey Erskin in Schottland, mit Kupfer⸗ 
Blau, Glas: und Fahleri. In der Lovilas Brube in Wehr 
masnland ift die Gang ; Art der Kahl; Erze_und Kiefe, ein 
fettes, glimmeriges, fchmärsfiches, asbeſtiſches Horn se: 
Keln mit Spath, auch Quarz; Hornblende mit Asbeh; 
orns Blende und violetter Fluß, Spach, im der großen 
rube bey Der Ritter : Hütte; Quarz mit Glimmer; Quarz 
. mie Horn: Blende; Glass Spath nit Laiue und gruͤnem 
Kupfer : Erz (Fluß Spath?), bey Risberg; Talk, in Hals 
firöms Grube; koͤrniger Kalk: Stein, im Kalmorberg; 
narı, Granaten und Fluß, Spath, in ber Stripes : Grube ; 
koͤrniger Quarz, im Molfsberg; Quarz in Kids: Schiefer 
ben Breitenbach im Coͤlniſchen; Dnari, Horn: Stein und 
Gped ; Stein, auf Angleſh. Kupfer: Erie in Trapp finden 
fi vorzüglich um Conzoſersk in den olonerifchen Gebirgen, 
wo aber doch die Bang: Art meiſtens Quars oder Spath iſt; 

in Hornſtein, im Schlangenberg. 


C(45) In den Kupfer» Gängen ben Neuſohl, bricht Gnps ale 











weit Trarbach in Zweybtuͤcken. Dierbläuen und 
"grünen Ocher, find gemeiniglich dem übrigen mulm⸗ 
igen Kupfer » Erzen eingemengt, oder.auf denfelben 
und verſchiedenen SteinsArtenangeflogen. Am bäufs 
igſten unter allen Kupfer⸗Ochern, iſt der gruͤne, der 
nicht ſelten als ein gruͤnlicher Letten erſcheint (51). 
Den Sand⸗Erzen iſt er mehrentheils fo ſtark einges 
mengt, daß ſie oft allein ihren Halt dovon baben (5*2). 
Auf Bley⸗Spath bricht er am Harz. (Gatterer 
Anleit. den Harz zu bereiſen, Th. 2, ©: 307.) 
SupfersPecherz mit vielem gediegenen Kupfer, aus 
Dem Zrierifchen, im Veltheim. Sabine. Kupfer: 
SGrun zuweilen ald Atlaß> Erz, in förnigem, kryſtall⸗ 
"Anifchen “und zelligen Quarz, zu Rheinbreitenbach. 
(Chem. Annal. 1788, ©.306.) Kupfer: ‘Blau auf 
Eifen:Stein, bey Miedzina in Polen, (v. Earoft 
Reifen, Th.1, S. 20) und im Magnerberg am Tas 
gil; und auf dem Eifens Steine, in der Eifen-Grube 
Wo * der Inſel Elba. (Pini miner. Beobacht. 
.73.) 
- 4 Der Malachit und die Atlaß⸗ und Sam: 
met» Krze (grünen Kupfer-Spathe,) finden. fidy faft 
in und auf allen gewöhnlichen Gang: Arten der Kus 
| | pferr 
(51) Diefer Letten it manchmahl ein wirklicher slemlich harter 
Märgel nder Thon Stein, dir von eingemengtem Kupfer 
Grün ſchoͤn grün gefaͤrbt, zuweilen au Der Oberfläche glaͤu⸗ 
end und etwas fett anzufüblen, im Bruche fplitterig, mu⸗ 
cheliche und auch wohl ſchlackenaͤhnlich if. Von dergleis 
» chen verhärteten Eupferführenden Letten finden fich, unter 
andern, Beyſpiele in den Gruben Talonsk uud Loktewsk im 
Altai, und in Zurtfchaninoms @ruben.' '' Finiae davon, 
3. 3. aus der Grube kLoktewmsk, follen 24 bis ze p. C. Kus 
fer halten, und manchmahl au den Känten etwas Durchs 
cheinend feyn. Mom ähnlicher Art iR auch ahi her ver⸗ 


bärtete grüne Kupfer: Kalk von Saalfteld. 
‚ ich beym Eronftedt, 9. 194, —ES 
2) Kalkichtes blaͤuliches, auch 
‚Deriteinerungen, bricht an Der 
GSeorgi zum Yrannid, -& 
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Ain Gumeſchewskoi⸗Rudnik; (in milchichtem Spath) 
zu Bottendorf. c) In Quarz; (im unreinen rothen 
Quarz) bey Sunerskog in Schweden; (im fetten, 
Burchfichtigen und goldhaltigen Quarz) im Glittenbergs 
Schurf im Hitterthal in Norwegen; (in koͤrnigem 
Quarz) bey Dewa in Siebenbürgen, und in der Ni⸗ 
kolas⸗ Zeche bey Katbarinaberg in Boͤheim; (in Quarz 
mit Blende) bey Schmoͤlniz; (in Quarz und Glim⸗ 
mer) in der Garda : Grube bey Atwed in Schweden 
. and bey Newiansk im uralifchen Erz» Gebirge; Kin 
Quarzʒ mitöped: Stein) beySunnersfog inSchweden; 
CinQuarz und Kies) inder Louifa Ehriftiane bey Lauten⸗ 
berg, auf dem Harz, im Diebskaſten bey Saalfeld, 
"und im Berge Matro bey Schio im Venetianiſchen, 
bey Dorftetten im Würtembergifchen; (im grauen 
Quarz mit Kupfer Blau und gediegenem Kupfer) in 
der Grube Loktewsk; (im Quarz mit Kalks Erde und 
Kalk: Spath) zu Nohfelden im Zweybruͤckiſchen; (in 
Quarz mit gediegenem Kupfer) in Cornwallis. d) Auf 
und zwiſchen Quarz-Kryſtallen. In den pochadjär 
ſchinſchen Gruben bricht ein jaspißartiges Geſtein 
mit Kryſtall⸗Druſen, auf welchen zuweilen rothe 
Kupferglas⸗Kryſtallen ſitzen. e) In Horn⸗Stein, 
-" (in grauem Horn⸗Stein mit Quarz) in der Louiſa 
Chriſtiana bey Lautenberg; (auf grauen Horn: Stein 
- mit Schwer :Spath) im Schlangenberg, mo das vios 
lette filberreiche Kupfer : Glas anf diefe Art vorfommt; 
juweilen auch graues und rotbes. Fr Auf Schwers 
- Spach. Auf diefer Stein: Art bricht ebenfalle im 
. Schlangenberge violettes Kupfer: Glas, bisweilen 
:: mit Kies und gediegenem Silber zufammen. g) In 
der Blende, in der Gemein: Zeche bey Graupen in 
Böhein. h) In weißem Eiſen⸗Spath, bey San⸗ 
gerbaufen in Thüringen, . i) In grabbläterigem. . 
‚ Blimmer, bey Bramble in Port 
Byps: Erde, bey Drdal iu. De 


U) 9, 
. d “ 
s . 
. ” 
f . 








Kupfer. 53 
Sand⸗Floͤzen. r) In und mit andern Erzen; z. B. 
in und mit Atlaß⸗Erz, bey Saſka, zu Rheinbreiten⸗ 
bach, und in Pochadjäfihins Gruben; mit gediegar 
nem Kupfer, zu Saffa und zu Lauterberg am Harz; 
mit Zinf: Blende, bey der Skinshuͤtte in Dalefars 
lien (55); mit angeflogenem gediegenen Silber, bey 
Kongeberg in Norwegen und in Pochadjdf-hine Gru⸗ 
ben; mit Bley: Glanz, eheden: zu Supferberg in 
Sihlefien. | 
7. Das Aupfer » Sablerz kommt eben fo, wie 
Das Glas: Erz, faft in allen Sar:g=2rten vor, alsı _ 
a) im und auf Ralf⸗Stein; in Pochadjäfching Gru— 
Ben, im Falkenſtein und Trierberg in Turol, bey 
Dognaffa im Banat, zu Bottendorf. b) In Ralk⸗ 
Spath; im Schloßgang bey Velden, im Fulfenftein 
in Tyrol, in Pochadjaͤſchins Gruben, zu Eskin bey 
Sterling in Schottland, bey Markirch im Elfaß; (in 
Kalk⸗Spath mit Quarz) bey Nohfelden in Iweybruͤ⸗ 
den; (in Kalk⸗Spath mit Blende und Schoͤrl) bey 
Eſchawolok unweit Konzoferst; (in Kalkfparh: Kry« 
ftallen) bey Saffa. c) Ju Quarz; in Nowo⸗Wos⸗ 
kreſenskoi⸗ Rudnik im Altai; bey Ruffenifa in Ruf 
fifch ⸗ Lappland, bey Konzoſersk, in Luginins Gruben 
im Ural, bey Bulach und Freudenftadt, im Wuͤrtem⸗ 
bergiichen, im Falkenſtein in Tyrol; (in Quarz und 
Thon) inder Dorothea im Chriſtophsthal; (in Quarz, 
Stein: Mark und Glimmer) bey Herrengrund in Uns 
garn; (in Quarz und röthlichen Feld: Spath) bey 
Orlow⸗Nos, 12 Werfte von Ruffenifa, bey Rod int 
Grund Breitenbady in Hejjen; in England bey Cam⸗ 
born, bey Nohfelden im Zweyhruͤckiſchen. 2% 
' orne 


(55) Leyel hat aus dieſem Erze, welches, auſſer ber“ 
bis 12 v. C. Kupfer gibt, einen 
her aber etwas (pröde war (Cronft. W 

8. 1332)- . 
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zen Aupfer: Blau) im Falkenfteinz:.Cin Kupfer 
Bram) bey Groß Camsdorfin Sachfen; im Per ⸗ 
fan bes Saalfeld, bricht Kobalt, in der Andrafiana ', ' 
und bey Eranbach, unweit Schmöfnty in Ober: Un 

garıı Zinnober, und im Siegmund» Stoffen bey Gas. 


——— Gold in Rupfer⸗Fahlerz., Mit 
queckſil tigem Mulm findet es ſich bey Rod in 
Helfen; adernweife in Kupfer » Kies bey Agordo, mit - 
Kobalt in der Zinfwand im Salzburgifchens mit Kuss . 
pfer» Orän und Blau, und in und bey.Eifenftein mie‘. 
Zinnober, am Schloß Berge im Zweybruͤckiſchen. 

8. Der en Em ne = das aller; - 
gemeinſte unter den Kupfer: Erzen (57), t minder 
in — — Gang: Arten; z. B. a) in Ralk⸗ 
Stein und KalkSpath; bey Fahlun in Schweden, 
am Zunaberg in Südermannland, am Ramsberg da: 
ſelbſt, in derienglifchen Treue auf dem Harze, bey Kor 
niz in Sachſen, im gutacher Thal im. Wuͤrteinberg⸗ 

i bey Dognafka, in Pochadjaͤſchins Gruben im 
Ural; (in. ſchwarzem Kalk: Stein) bey Irning in Steyers 
marf und im Falkenſtein in Tyrol; (im weißen Kalks 
Maͤrgel) zu Lutterberg auf dem Harze; (in Spath mit. 
Quarty) bey Tresburg; in Loktewsk im Altai. b) In 
Quarz; in den altaifcyen, und felten in den uralifchen 
Gebirgen; ferner im Naffauifchen, im Scyloßgange 
bey Beldenz, ben Nillasberg, Schwarzthal und Kut⸗ 
tenberg, auch in den drey Haken in Boͤheim, bey dem 
See Kinnerund in Norwegen; in den alten olonezifchen 
— Pp2 Ku⸗ 
ee era 
| aubält, Ein folches Beyfpiel bat Henkel (Kieshilt. ©. 
4) vom bobhenbirkner Zug angeführt, mo ia 500 Ladıter 
eufe noch immer derfelbe Kies-anfebt, wie er vom Tage 
niedergebrochen hat. Ob aber der Kies, mie Vogel 
(mineral. ©. 525) behauptet, immer mächtiger werde, je 
tiefer er ſteht, iſt Deshalb noch nicht ausgemacht, und bey 
zielen Gruben zeigt fich vielmehr Das Begentbeil. | 
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Kupfer⸗ Gruben in duhlande in 
bey Serum * > 
Harze, bey Schmölnig, 
Ungarn, bey Persberg in NBermelo Te 
Dalland, und bey Garpenberg. ine St pe er 
banıs auf dem SKarges > (in. —* 
Duarz: Kryſtallen) im Loren⸗ Gegent 
in Sachſen, und gu Fahlun Gin un 
Quary) im der Hodritſch ‚bey iz, bey € 
ming und Turrach in a Alt 
Fautenberg auf dem Harze, A ida n Se 
(in Quarz und Glimmer) bey | 
und Thon) bey Schladming; (mi 
Juda bey Doguaffaz (in C 
und in den altaiſchen und engem u | 
in Quarz mit Feld⸗Spath, in des 
koe⸗Oſero im Altai. ©) In —* ein 
Schlaugenberg. d) In Gneif, (gel | 
gefprengt oder im den Kluͤften) — 
bey Beersbo in of: Gorbland, be: — 


na ha ⏑ Le en I erluas a | 
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ber Ritterbuͤtte in Weſtmanuland, wie auch Bey Gar⸗ 
penberg und Fahlun in Schweden; im Iſidor bey 
Dognaſka; (in Asbeſt und Glimmer) bey Norberg 
und bey Hellefors. h) Im Schwer⸗Spath; in den 
Bergen ˖di Triſa, Narto und del Caſtello del Piere, 
unweit Schio im Venetianiſchen; bey Gilbery im 
Heſſen, im Schlangenberg, zu Rauterberg am Harzıe, 
i) Im Fluß⸗Spath; in der neuen Grube bey Stoll⸗ 
berg in Sacyfen, bey Garpenberg in Schweden, in 
Der Provinz Cornwallis; (in grünem Fluß: Spath mit 
Blende, Kupfer:Grunund Blau) bey Civita Vechia; 
in der Gegend von Neuhof am Harz. k) In Eiſen⸗ 
Spath; bey Camsdorf im Sachſen. 1) In faferigem. 
Schoͤrl; im Adolph Friedrichs: Stollen bey Fahlun. 
m) In und mit Granaren; bey Luiſadal und im Kals 
moraberg in Echweden, im Simon und Juda bey 
Dognaſka, ben Sterzing in Tyrol. n) In Thon 
und andern YYTulm: Arten, bey Katbarinabarg in Boͤ⸗ 
beim, bey Stollberg, in der Grube Kiefva in Smo⸗ 
land, bey Schmoͤlniz, bey Pfunderberg in Tyrol, bey der 
Ritterhuͤtte und bey Beſing in Weſtmannland, bey 
Kizbihel in Tyrol, bey Sangerhaufen in Sachfen. 
o) Im Schiefer, bey Eisleben, im Mansfeldifchen. 
p) Im Sand Stein (jelten); in den permifchen 
Sand- Flözen. q) In und mit andern, vornehm- 
lid Rupfers Erzen, (in Mispickel) bey Lofajen in 
Schweden; (in Wolfram) in der Nifolaigrube bey 
Katbarinaberg in Boͤheim; (in fehr feinkoͤrnigem ro: 
then Spießglanze) in Norwegen und bey Schmoͤlniz; 
(in bläuficyem Zink-Erze) bey Kuttenberg in Boͤheim; 
(in Blende) bey Ehefiy unweit Lyon, im Ranınıele: 
berg auf dem Harze, inder Grube Orjerfer in Finn⸗ 
land, und bey Zinnwald. ig Boͤbeim; (in Bley⸗Gianz) 
im füdlichen Silberberas Ameden, in der Niko⸗ 
faigrube zu Kathari eim; Bley— 
Schweif) bey God 3 weißen 
, . >»... Ainn⸗ 
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„anhaltender Kupfer: Bau in denſelben waͤre ausgeriche ⸗ 
tebworben. Wenn; alfp andy Rupfererz:Gänge- in. 
‚bergleichen Gebirge: Arten zu. Tage ausbeißen, oder‘ 
ſich font Spuren davon zeigen, ſo iſt doch ſelten eine 
große Hoffnung. Davon zu ſchoͤpfen, und man hat ich 
wohl vorzuſehen, um keine vergebliche Koſten aufzu ˖ 
wenden. Dies iſt aber nur von den beſagten Fels⸗ 
Arten ſelbſt, nicht aber von dem ganzen, auch nicht 
„bon einem Theile eines ganzen Gebirgss Zuges, u - . 
verſtehen; denu fehr oft legen füch, felöft auf dem Kür " _ 
cken der Haupt: Kettengebirge, zwiſchen und neben - 
| Bee Krten ſolche Gebirge an, weiche an Ku⸗ 
per: Erjen nicht ſelten ſehr reich find (u 5° 
S lche Gebirge: Arten find vornehmlich: 1. der 
 falinifche Kalk Stein; 2. der. dichte gemeimiglich. ver ⸗ 
feinerungsfteye Kalk: Stein; 3. die Maͤrgel / Wake; 
4 die Grau⸗Wake; und 5. einige Gneiß- Arten, 
.B der Ölimmers oder Horn Schiefer, dag Saxum 
„metalliferum 1, Wo diefe Fels; Arten Anzeigen 
‚won Kupfers Erzen geben, da ift gemeiniglicy mehe 
" Mechnung auf einen ergiebigen Bau zu machen, ale 
. ben, jenen. Da fidy aber..diefe Gebirge, wie gefagt, 
ſwohl auf als zwifchen.den obgedachten uralten Fels⸗ 
Arten in den großen Gebirge: Zügen und fo genayns 
„ten Gang s Gebirgen finhen laffen, fo wärees ſehr un⸗ 
„ eigentlicy geredet, wenn man fagen wollte, DaB. z. B. 
in den Granit Gebirgen Peine Kupfer: Erze zu 2 
. wären. Nicht leicht im Granit felbfl, wohl aber 
ſehr oft in den zwiſchen feinen Koppen gelagerten Fels⸗ 
Arten. Man kaun alfo in Granits oder Porphyr⸗ 
wi PP5 0 reichen 


— (60)... Eine Reihe von Granit: Huͤqeln laͤuft durch einen Theil 








denn in der FR fein großes Seil-gr 

eben (443 und was einige andere: :fonft — 

Kennzeichen betrifft, 3. 5. von fanften und ſticklichen 

geilen) oder von pralligen Gebirgen, von den aufe 
fleigenden Dämpfen, von gewiflen Kräutern und 

Bäumen, und en BEN nn " —— 
— om ten, | on EL2° 
K% lesen u wil ich garuicht 


Fir. entbläßte, Geſtein findet man —— auf 
je Gahien: Felſen felbfi, in: natürlichen Höhlen und 
Deuchen, oder an den hohen Ufern der Fiäfe, - 
— ſteilen Wänden anſteht, oder in tiefen 
Megen, in Bach, und Regen⸗Gerinnen, Cins 
ſonderheit nad) ſtarken Fluthen,) oder unter Den durch 









dDurch Wegraͤumung der Damm Erde über dem ımters 
‚üogenden Gebirge. Im leztern Falle bat man folche 
Bunte‘ aus zuwaͤhlen, wo bie größte Hoffnung ift,, 
Erze zu erfchroten. Dergleichen Stellen. beißen in 
- ‚serghglichen Verſtande Erz⸗Puncte, und find am 
Acherfien in den fo genannten Stein: Scyeidungen zu 
| "fadgen, d. i. mo zweyerley Stein; Arten zufammen flos 
Ben, j. B. wo fid) Schiefer auf Kalk: Stein an⸗ 
# ;.w0 Gneiß und Schiefer zufammen fommen, 
me Maͤrgel⸗ oder Grau⸗Wake auf falinifchen Kalte 
Seein aufgefeßt if, wo Quarz und Schiefer an eins 
‚wider fchließen, u. ſ. w. Aber nicht alte edlen Gänge - 
nand Kräfte ſtreichen in den Scheidungen, ſondern r 


‘L- 






5 eiges ben auch bie in den sten, ober am 
Ä i bir ge zen — * jr „an Äi 
gute Anleitung in den b eu Gebirgen ‚dergleichen 


e zu n, wobey Mas et *— flär n 

Rune ve —— Du u Seiler ad —* ik 
Pr ene d f 

7.3 iin Su. aachen fan. 


2 Dind⸗ Stärme entwurzelten Bäumen, oder au 
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denn in der — kein großes Heil u 


chen (47) und was einige andere · ſonſt Fed 
en betrifft, J. 3 von fanften und 

1 ) ober von pralligen Gebirgen, von den auf⸗ 

fleigenden Dämpfer, von gewiflen Kräutern und 

Bäumen, und was bergleichen-mehr ift, fo ift wohl 


mwenigdanpn zu halten, Der oßnehin fchon aus der 
Mode gefommienen Wünfcels Ruthe wil ich gar uicht 
einmahl gedenken. 


Das entbloͤßte Geſtein findet man —— auf 
den * Felſen ſelbſt, in natuͤrlichen Höhlen und 
Grein Brüchen, oder an den hohen Ufern der Fliſſe, 
0 es oſt in teilen Wänden anſteht, oder in tiefen, . 
Herren, in Badır und Regen: Oerinnen, (ins 
fonderheitnad) fiarfen Fluthen,) oder unter den durch 
ind: Stürme entwurzelten Bäumen, oder auch 
durch Wegraͤumung der Dammı Erde über dem unter⸗ 
Mogenden Gebirge. Im leztern Zalle hat man ſolche 
Vuncte aus zuwaͤhlen, to die größte Hoffnung iſt, 
—22 zu erſchroten. Dergleichen Stellen heißen in 
26 Verſtande Erz⸗Puncte, und find am 
in den fo genannten Stein⸗Scheidungen zu 
" Zudgen, = i. wo zweyerley Stein s Arten zufammen ſto⸗ 
Ben, z. B. wo fi) Schiefer auf Kalk: Stein ans 
Achlueßt, wo Gneiß und Schiefer zufammen kommen, 
A Märgels oder Grau⸗Wake auf falintfchen Kalkı 
Sctein anfgefegt if, wo Quarz und Schiefer an eins 
ander fließen, u. ſ. w. Aber nicht alle edlen Gänge 
— Kräfte ftreichen in den Scheidungen, fondern = 


79 andh Die tin den Biußs Betten, oder au Fu 
b 
* — — — Site ze 


fudhen, vober man and der erwanigen ſaͤrkern oder 
anne om 
sis Schinß mager | ans. 
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oft auch im ganzen Geſtein; doch kommt es dabey alle 
mahl darauf an, daß man diefe Gänge und Klüfte, 
und in den Floͤz-Gebirgen die edlen Floͤze, wirklich er: 
fchurfe,umd daß man wiſſe, ob foldye taub oder haltig find. 
Das Fezterefann man, dem Aeuſſerlichen nach, einiger 
Maßen durch die fo genannten Auswitterungen, 
oder Durch) das Ausbeißende des Ganges, erfahren. 
Die Auswitterungen find die verjchieden gefärbten 
Dchern, in welche die Kupfer Erze vermwittern, und 
oft Las Geſtein damit befihlagen; dieſe müffen beftima 
men, ob man einen tauden oder erjführenden Gang 
erſchuͤrſt habe, wenn man, wie eg gewöhnlich gefchieht, 
niciet jo gluͤcklich ift, frifche Erze anzubrechen. Dieſe 
Ochern iind von Farbe grün, blau, roth, braun und 
fervarz. An den grünen und blauen erfennt man am 
leichteſten, daß Kupfer⸗Erze anftehen. Die rothen zeigen 
geiz ni.) verwittertes Kupfer-Glas, und die ſchwar⸗ 
zen entinstcr verwittertes gahl- Erz, oder auch Kies, 
an. ran kann ſich aber hierbey betriegen, weil die 
Eifen und andere Erze, auch) foldye Ochern, befohs 











HM · Ea· euer De Ait Derfeßen a beintette als 
wwonat — eingeri werben muß· | 
A Eſicht theilt man ſolche: &) in gediegenes 
—— Rüpfer: b)cin . und mit Luft⸗ 
Bhmsverenite; ©). in mit Schwefel vererjte; di). ig 
mit Dchwefel vererzte und mit viel Eifen vermiſchte 
uud) in mit Schwefel und Arſenil vererzte Kupfers 
Erze ein, ohne wegen der Übrigen, oft zufälligen, _ 
* Begmifchungen noch genauere Unter Abtheilungen | 


| ” der Pleinen Kupfer: Drobe auf dem 
J —— verfaͤhrt man auf folgende Art. 
⸗ Iſt irgend in einer Erd⸗Art gediegenes Bus 
iPfer, ohne ſonſtigen Kupfer: Gehalt, enthalten,’ wie 
dieſes zuweilen ben weißen Mulmen, reinen Kalk⸗ 
Steinen ic. der Fall iſt, fo wird Die Saizeter- Säure 
. gebrandht, welche dag Kupfer leicht Auflöfer, damit 
gemeiniglich eine grüne Auflöfung giebt, und aus 
welcher das Kupfer durch die im erften Abfchnitte er: 
‚wähnten Niederſchlaͤge gefället werden fann. 
Gold ben demfelben, ſo bleibt · es unangegriffen am 
Boden liegen. Silber wird durch eine polierte Platte 
von Kupfer bald niedergeſchlagen; Eiſen aber wird 
gemächlid) verkalkt abgefchieden, wenn man die Auf: 
lſung etwas lange kocht, und zur Trockenheit 
eindickt. 
9 Durch Luft: Säure vererzte oder bloß verer⸗ 
dete Erze, find erfilidy alle grüne. und blaue kryſtall⸗ 
rrißerte Kupfer⸗Erze, und alle Arten von gruͤnen, ro⸗ 
n und andern Ochern. Dieſe Erze werden, wenn 
ſie rein find, von Säuren ganz und gar aufgeloͤſet, 
und Das Kupfer kann aus dieſer Auflöfung ſowohl 
durch Eiſen, als auch durch luftvolles Laugen⸗Salz, 
gefaͤllet werden (62). Iſt Kalk⸗Erde bengemifcht, 


wels 
(63) Ri babe gefunden, ſchreibt Biewan, bof 112 Gran gus 
8 Eıfen, 100 &r. Kupfer aus einer gelättigten und ders 
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—— —— — durch Eiſen * einig | 





eicheh uweilem ‚hefonders bey der 
Ar 7 Ene vorfällt, fo muß es —— wer⸗ 
dbden⸗hamit man eine reiche Aufloͤſung erhalte, weiche 
Dana has Kupfer rein fallen laͤßt, wenn-inan aufeben 
er dabey verfährt (9), Ben der Faͤllung 
des durch Kupfer gilt daſſelbe; eine reiche 
Auflaſing liefert es rein, eine arme aber kupfer⸗ 
.baltige Enthaͤlt das gefällte Kupfer andere Metalle, 
: 6 winbendiefe _ Auf loͤſen im Salpeters Sauern 
— — a das Gold in Geſtalt eines ſchwar⸗ 








Huivers unaufgeloͤſet liegen bleibe,“ und Sil⸗ | 


| ‚auf eine eingelegte Kupfers Platte nie En: 
| ‚Die Schwefel verfliegt bey diefem Werfahr 
‚oder : großen. Theild wegen der ſtarken Hiße, ae 
die Vitrie): Säure, um zur Trockenheit abgedampfer 
zu_werden, erfordert. Doch kann man die Menge 
 Deffelben einiger Maßen aus der Summe der Gewichte _ 
Der. übrigen Beftand s Theile beurtheilen, indem, was . 
am Centner (des genommenen Erzes) fehlt, Schwefel 
feyn muß. Sonft kann man, wenn man will, um . 
den Schwefel zu fammeln, auch mit Königs: IBaffer 
befondere eine Auflöfung anftellen. 
. ill man wiflen, mie viel der narärliche Aus 
pfer⸗ Disetol, welcher zuweilen vorfommt, Kupfer 
‚enthalte, fo kann man folches vermittelt Niederſchlag⸗ 
* IRRE aus feiner Auf loͤſung erfahren. a. 


5 95 


277 —22 giebt sine RK diefer Berfchuumgse | 

; Bert an, indem er-dergleichen Erje, 1. ©. das Glas: En, 

ea iu Salpeter » Säure aufidiet, und durch fires Altali mies , 
läge. (Wenn man Diefe Aufiöfung koche, fo wird alles 

de ii —— Eien niehersefchlanen.) Den Mederſchlag 


er mio wa guf, und ſchlägt ihn durch 
un me a Schmwefels finder man, 
j r "yaiatı afier anflöjer, 
—— ag 
2.* 5 * 
— 
4 








fileiet, und burch blanfes Eifen das Kupfer daraus nieders 
gefehlagen. Deffen Menge betrug 135, d. 1,563 pro Eent, 
fefe 135 Stan. wurden mit obigen Fluffe zufammen ges 
fchmolgen, und davon ein Kupfer: Korn von 133 Gran 
erbalten. Eben fo erhielt Sontana aus 579 Gran kalk⸗ 
förmiger Erze durch die gewöhnliche Probe nur 376 bis 380, 

Durch die Defiillation. aber 409 Gran. Kumfer. | 
Anf dem trocknen Wege, verhalten ſich die 
Rupfers Erze in der Pleinen Probe, nähmlich vor dem 

Blaſe⸗Rohr, — Maßen. | 

1. Die Palfförmigen Kupfer: Exze, wozu alle 
Ochern, und das derbe und Proftallifierte Kupfers 
Blau und Grün gehören, Pönnen, menigftens zum 
Theil, wenn fie naͤhmlich nicht mit einer zu häufigen 
Stein > oder Erd- Art vermiſcht find, mit allen Arten ' 
von Fluͤſſen (St) Teiche zu Kupfer reducire werden; und - 
wenn das erhaltene Kupfer: Korn nicht feine natürlic)e 
belle Farbe bat, fo reinigt man es durch ein wieder: 
bohltes Schmelzen mit Borax. Einige von diefen 
Erzen, z. B. die ärmern Ocher: Arten, geben fein 
Korn, wenn fie nicht gleich mit Borax gefchmolzen 
werden, weil die fremden Beymiſchungen Das Schniel: 
zen verhindern, bis fie durch den Fluß verfchlackt find. 
Seht arme Erze, weldye Fluͤſſe nicht einmahl färben, 
verrathen ihren Kupfer - Gehalt durch Einlegung eis 
nes Stktuͤckchen polierten Eifene bey fcharfer Schmel;s 
ung, welches dann mit einer Kupfer» Haut überzogen, 
wie die Kugel des gebrauchten Fluſſes eifenfarben wird. 
- Zinn nimmt das Kupfer aud) aus dem grünen Kügel: 
chen infidy; der Kobalt und Zink ſchlagen es auch nies 
der; lezterer bleibt dann dabey. Metallifches Kupfer 
giebt den Flüffen zumeilen eine Mubins Farbe, bes 
fonders mit Hülfe des Zinnes oder mineraliſchen —* 
Viths⸗ 


Die vornehmſten dieſer Fluͤſſe And: — 5 
( bare Urin Salz, und ve sa - is 
caleinitt werden. wei 


Or. ıc.LV Th. > 
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. ynb damit zu einem ſchwarzen Glaſe wird. Iſt dag Erz 
ſehr reich, ſo erhaͤlt man alsdann ein reines Kupfer: Korn 
in der Schlacken⸗-Perle; iſt es mittelmäßig reich, ſo 
hehaͤlt das Kupfer noch etwas Schwefel, zuweilen 
yuch noch etwas Eiſen, ben ſich, daher dann auch das 
Korn bruͤchig wird, und mit vieler Vorficht von der - 
Schlacke geſchieden werden muß, damit es nicht ent⸗ 
zwey'gehe; und wenn Viefes Korn alsdann auf Die zus 
vor erwaͤhnte Art behandelt wird, fo erhält man ein 
xeines Korn. Iſt das Erz aber arm, fomußmandas 
Prodlet der erften Verſchlackung in Fluß bringen, nd 
hernäch mit frifchem Borar ſchmelzen, um das zuriick 
gebllebene Eifen zu verbrennen und zu verfchlacken, 
‚worauf es auf obige Art behandelt werden kann, da 
man dann endlich eine fehr Fleine Kupfer - Kugel ers 
Nhalt. _ Da der Schwefel fehr ſchwer durd) das 
"Blöße Feuer vom Kupfer zu feheiden if, Eifen aber 
ſolchen an fich nimmt, und aud) das Kupfer aus dem 
Glaſe Fällt, fo röfter man ein Etückchen Kies unvoll- 
kommen, fchmelzt es mit Borax, legt einen polierten 
Eifen: Draht hinein, und häle mir Schmelzen an, 
bie die Oberfläche ben dem Erkalten einen Glanz bes 
kommt, und löfche Das Kügelchen ſchnell in Waſſer 
ab, welches dadurch zerfpringe. Beträge der Ku⸗ 
pfer- Gehalt des Kiefes „iu, fo ift der ganze Draht, 
fonft nur ein Ende, mit Kupfer überzogen. Souſt 
verrathen auch die aͤrmſten Kupfer: Erze, nachdem je 
Durdy Röften ganz vom Schwefel befreyt find, bey 
abwechſelndem Zublafen ihren Kupfer: Gehalt durd) eis 
nen Kupfer⸗Glanz in folchen Yugenblicken. Der Kupfers 
Kies färbt übrigens die Flamme beym Roͤſten grün, 
Das Kupfer wird, menn es mit Borar geſchmolzen wird, 
nicht leicht verfchlacft, wofern e8 nicht vorher in ſtar⸗ 
fer Hiße gehalten, und dadurch auf der Oberfläche 
verfalft worden iſt. Kin-Bleiner Theil Kupfer giebt 


durch die Aufloͤſung der ine rothbraune 
| rch di floſung dr eig ei e roth taun 
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J ſete Rupfer Erze nennen kann, und die, in Ruͤck⸗ 

ſicht ihrer Beſtand⸗Theile und fremdartigen Bey⸗ 

miſchungen, in der ordentlichen Feuer⸗Probe unges 

faͤhr nach eben denſelben Grundſaͤtzen behandelt wer⸗ 
den muͤſſen, wie vor dem Blaſe⸗Rohre. 

. Die SupfersErze find gewoͤhnlich eben fo wenig, 
wie andere Erze, von fremden Erd odet Stein: Arten 
frey/ daher müffen diefe von dem zu probierenden Erze 
ſo viel moͤglich abgefchieden werden, und wo es mit der 
Handwichtgefcheben kann, da nimmt man den Sicyers 
Trog zu Hülfe es fen denn, daß man folche Erze hat, 
"we B. die Ochern, welche fid) auf diefe Arc nicht 
” dein feheiden laſſen. Bey allen aber iſt nörbig, daß 
"Je voor. der Probe zu einem feinen Schlich gezogen, 
und zum Theil, wie ich meiter unten zeigen werde, 
geröftet werden. 

1. Alle vererdete Kupfer: Erze, die weder Schwe⸗ 

- fel noch Arfenik enthalten, bedürfen -feiner Roͤſtung, 
- (05 e6 gleicy eben nicht ſchaͤdlich ift,) weil in denfelben 
Das Kupfer als ein bloßer Kalk enthalten iſt. Solche 
Erze werden mit ſchwarzem Fluſſe und Kodı » Salze, in 
einer. zugedeckten Tute gefchmofzen (3). Hierbey 

« muß: das Teuer aber gleich) anfangs gefihmwinde vers 
. flärfet werden, und am Ende viel heftiger, als bey 
. einer Bley- Probe ſeyn; erſtlich Deshalb, damit Durch 
die Verzoͤgerung der Probe das Kupfer der auflöfens 
den Kraft des Fluſſes nicht umfonft ausgeftellet werde; 
244 und 


* <68) Einige halten baflr, daß man auch biefe, fo mie jene, Kur 
pers Erie roͤſten könne, wenn ſie 1war feinen Schmefel oder 
Arſenik enthalten, aber in einer ſehr feſten Berga Art einges 

prenyt ſeyn, welche durch das Roͤnen milder werde, und 

. ch daber leichter pochen laſſe. Ich gebe zu, dak Das Roͤ⸗ 
fien bey den bloß vererdeten Runter «Erjen eben nicht fchade, 
glaube aber auch, daß es ehem niche elich viel nüße, 
usd man fich diele Muhbe: en könne. 
Cramer (Meta 6 bey fols 
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r'sieberahft kranforfande, bis-enblich-ben einer. ſtacken 
N unbubegen: Othhen des: Erzes gar fein. Schwefel: 
mehr zu ſpuͤren ift, welches:öft 2.und mehr 
Stundem erfordert Dieſes nennt man: das. Mrz 
Sec dery oder: nier Feuer roͤſten, wenn man es 
ndhmiich Zioder 4 Mabl erkalten läßt, und wieder 
f das neuein: den Ofen gebracht hat. Von emem 
Erze, welches dergeſtalt geroͤſtet worden iſt, bis nicht 
—— des Schwefels mehr uͤbrig iſt, 
Imanı aſey code geroͤſtet. Nach dem zweyten 
m dritten Meuerrift: mehrentheils ſchon aller 73 
⁊daron getrieben,. wie auch aller Schwefel zerftört, 
Selihbeswegen doch nicht gänzlich Davon gejagt; Denn 
EMDie⸗ Aer: Schwefel durch. die Hitze ſich entzündet, fo 
»rifft deſſen losgemachte Säure vieles Eiſen im Erze 
"’an, womit (vielleicht auch mit dem Kupfer felbft). die 
:.fich zu Einem Bitriole verbindet, bierdurch feuerbes 
"dig wird, und fodann nur durch eine ftärfere und 
anhaleendere Hiße verflüchtiget werden kann. ‘Diefer 
Vitriol wuͤrde nachher eben fo ſchaden, wie der Schwer 
fel ſelbſt; Denn deſſen Säure würde mit dem Brenn⸗ 
Stoffe des fehmarzen Fluſſes den Schwefel wieder per: 
ſtellen, und.diefer mit dem Laugen s Salze eine Schwe⸗ 
- el: Leber bilden, die das Metall gar leicht verſchla⸗ 
| ‚dee a Um dieſes deſto beſſer zu nerhuͤten, 18* 
inige 








übrig bleibt. Das in aber vie wu emfänt id ‚mb giebt, 
en des Abganges —** meicher ſich hierbey unver⸗ 
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Beyde Arten von biefen;: No. à und 3 angefühts 
"gen Kupfers Erzen.werden, fobald fie hinlaͤnglich ges 


söftet-find, ir der -Dusauf-folgenden Probe auf einers - 


ley Weiſe behandelt. Das geröftete Erz wird naͤhm⸗ 
- Sich mie ſchwarzem Fluſſe (Einige nehmen den rohen,) 
vermiſcht, mit Koch: Salz bedeckt, in einer Tute in 
den Wind⸗Ofen gefeßt, und damit, wie bey den falls 
artigen. Kupfer: Erzen, verfahren; nur mit dem Uns 
terfchiede, daß man hier dem Erze auch noch 4 Eents 
ner geſtoßenes Glas, und, nach Einiger Veyſpiel, 
mit fehr gutem Erfolge gegen 6 bis 8 Pfund fein ges 
riebene Glaͤtte zufeßt. Das Glas wird gebraucht, 
weil diefe Kupfer: Erze immer, und zwar oft in einer 
‚beträchtlichen Menge, Eifen bey fich führen, weiches 
unter dem Roͤſten bey dem Kupfer bleibt, und nun, 
durch das brennbare Weſen des Fluſſes bergeftelle, 
vermöge feiner nahen Verwandtſchaft ſich mit dem 
gleichfalle wiederhergeſtellten Kupfer im Korne verbin: 
Det, und daſſelbe ſehr verunreinige; das Glas aber 
bat die Eigenſchaft, den Eifen- Kalk bald aufzulöfen, 
u verglafen, und ihn durch die Dazmwifchenfunft des 
SS rennfioffee nicht fo Seiche mehr wieder berzuftellen, 
fondern ihn vielmehr fahren zu laſſen, wodurch das 
“ niederfallende Kupfer: Korn arößten Theile vom Eifen 
et wird. Aus dieſer Urſache kann man fidy 
auch bey fehr eifenfchüffigen falfartigen oder vererdeten 
Kupfer: Erzen des Glaſes bedienen. Die Glätte wird 
bald zu Bley bergeftellt, welches fidy an die fleinen 
zerftreueten Kupfer» Körnchen anhängt, und diefelben 
Seicheflüffiger und folglich gefchickter macht, in die 
Spur der Tute in ein einziges Korn herab zu fallen. 


Die 


liche Weite ber wahre Gehalt feiten han | r.Seingen (en, 
deu Zuſatz von ı5 bis ao Pfund 9 B 
Drobier  Centuup für ſeht naulich ⸗ 
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P rechne man bas gefundene Gars Kupfer von bem 
Ochmarj: Kupfer ab, und von dem, mad übrig bleibt, 
rechue man auf 5 B., 1 15, Kupfer, welches verzehrt wors 
ben If, noch zu dem bis jezt gefundenen Gehalt des Erzes; 
und endlich, wenn man es ſcharf ſuchen will, rechnet man 
auf den eben gefundenen Theil ded Gars Kupfers, weil es 
feine Speiſe geweſen iſt und nicht verzehrt hat, den auf 
ihn bey der vorigen Abziehung zu viel angerechneten Theil 
ber Verzehrung aus, und sieht ibn von.dem zulezt gefunbes 
nen Gehalte ab, fo befommt man den wahren Gehalt. 
Man kann auch ben armen Erzen 2 Eentner mit doppelter 
Sroportion Fluß (naͤhmlich auf jeden Centner die gewoͤhn⸗ 
liche Menge) anfieden, und hernach ben gefundenen Ge⸗ 
halt halbiren, um ihn von Einen Centner zu wiſſen; oder 
aher wein die armen Kupfer⸗Erze wegen des ihm beyge⸗ 
miſchten fpeifigen Weſens, doch ein großes Schwarzku⸗ 
pfer⸗Korn geben, two alsdann weder auf den Scherben 
noch auf der Kapelle ein Garfupfer : Korn flehen bleibt, 
fondern ſich ganz und gar verzehrt, fo kann man einem 
ſolchen Schwarz: Kupfer ſowohl bey der Probe auf 
Schwarz⸗Kupfer, als aud in dem Falle, wenn man 
Bleh zufeht, auf ungefähr 6 1B., ı tb. Gars Kupfer zufes 

en, tm übrigen aber fo, wie bey dem gewöhnlichen Abtreis 

en verfahren, unb am Ende das zugefeßte Kupfer von 
dem Gehalte abziehen. Hierdurch befommen die Metalls 
Theilchen ein befleres Anhalten, und werben nicht fo ſtark 
von dem Feuer angegriffen. 

Zieht man endlich dieſes legte Kupfer» Korn auf 
ber Probier: Wage auf, und vergleicht fein Gewicht 
mit dem Gewichte der Erze, fo bat man deren Gehalt; 
weil aber in diefen Arbeiten etwas Kupfer verbrennt, 
welches im Großen zum Theil erhalten werden kann, 
fo pflege man ungefähr den zehnten Theil des Schwarz: 
Kupfers dem Korne des Gar» Kupfers hinzu zu reche 
nen, und fo das heraus gebrachte Gewicht für den 
wahren Gehalt zu fchäßen. 

Hr. v. Cancrin drück fich hierüber alfo aus: „Mon 
nehme endlich das Korn, umb ziehe es auf, und fo viel 
Mahl, ald dag Schwarze hi 
viel Maplfege man, zu ten € 
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ana 5 35 Munfr Borg, Tugtidy den Onhate 

gten upfer 89 #6., folglich den Gehalt 

6 C, ausmachen. Eben fo unterfücht man auch 

fen auf Kupfer, indem man einen Centner def? 

| 206 —— zuſetzt. Hier muß aber 

genommenen zuree genau beftim: 


1% x —8 









r sende | 
de di andere, 


En andere, dar | 


— | 
( en jfupfer + * treibt man immer 
Tu zwey Scyerben oder Kapellen * 

ate Art ab, und blaͤſet zuweilen 

it einem Han —— durch die Muffel auf Bi 
en beffer davon zu treiben, - 
Fndlic I ve ne t man. —— der mhaltigen Stein⸗ 
verbrannte Kupfer zu dem Gar: Korn, welches 
en ftehen gebfieben ift, fo hat man den 





amar ı tb. im Centuer balten, je, daß gar 
ſtehen "bleibt, fo kann man auch ihnen 
5. Gar: Kupfer zufeßen, und folches hernach 
sh dem gefundenen Kupfer: Gehalte abziehen. 
Have a 2 Eentner-Schiefer auf ein Mahl ans 
„und alles Zugebör doppelt nehmen. Cs fann 
geſchehen, ‚daß bey der Schiefer⸗ Probe der 
leßglamz nicht ſo viel Kupfer verzehrt, als bey der 
baftigen Stein Art, weil es ben jener das Kupfer 
fo bald, ben diefer aber weit eher in fich faſſen 
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finden, welcher das in dem Schiefer befindlich gewe⸗ 
. fene Aupfer in fid) hat, und weicher auf nachftehende 
rt von diefem abgefondert wird. a fchlage den 
Bley » König duͤnn, fehneide ihn in Stuͤcke, und loͤſe 
ihn in 2 Quent reiner gefällter Salpeter- Säure auf, 
welche zuvor mit 8 Quent deſtilliertem Waffer vermiſcht 
worden ift; nach gefchehener Auflöfung füge man 
noch 4 Loth deftilliertes Waſſer Hinzu, umd ſchlage als⸗ 
dann das Bley mit Vitriol⸗ oder Kochſalz⸗-Saͤure 
nieder. (Mit jener gebt ſolches fchneller und reinlis 
cher von Starten.) Wenn fein Niederfchlag mehr ers 
folgt, läßt man alles durch weißes Fließ - Papier klar 
durchlaufen, und feßt einen blanfen Nagel binein,. fo 
wird das ſaͤmmtliche Kupfer binnen 24 Stunden mes 
tallifchy heraus gefchlagen, welches man mit Waſſer 
ausfüßt, trocknet und waͤgt. Da aber alles Bley, 
alfo auch der Mennig, immer etwas Kupfer bey fid) 
bat, fo miß man, um recht genau hierbey zu geben, 
einen reinen Bley: Kalk dazu anwenden, moyu ein 
klein zerriebener weißer "Bley: Spath dienen fann; 
oder, man loͤſet “Bley in reinee Galpeters Säure, 
weiche mit so Mahl fo viel Warjer verdünnt worden 
ift, auf, und fchlägt das ‘Bley mit Kochfalz> Säure 
nieder, fo bleibt das in dem ‘Bley befindliche Kupfer 
in der Hlüffigfeit; verdampft man diefelbe bis auf, 
fo kann man das Kupfer mit Eifen niederfchlagen. 


. Denmit Kochfalz: Säure niedergefchlagenen Kalt 
reducirt man mit 4 Mahl fo viel reiner Pott: Afche 
und etwas Koblens Staub zu Bley, melches nun 
hoͤchſt rein ift; und verkalkt man es, fo bat man eine 
zu obiger Probe höchft reinen Bley⸗Kalk. 


Un ſchwefelige Aupfer: Ersze aufRob:Stein 
zu probieren, ſchreibt Gellert, in feiner Probiers 
Kunft, folgende Berfahrungs⸗Art vor: Man ver: 
miſcht 1 Em. von dem zart geriäbenen Erze mit 1% bis 

an * I Bess 2 Mahl 
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8Die et, wie das Schwarz ⸗Kupfer auf Gar⸗ 

Rupfer probieret wird, geben Cramer (Probierk. 
:&. 316) und Gellert (Probierk. & 134) auf einerley 
Artan, welchenaud) Bogel (Mineral. 5.532) gefolgt 
iſt. Der Erſte hat aber in feinem neuern Werke (Mer 

tallurgie, Th.2, ©. 131, f.) einige Abänderung hierin 

angegeben, und ich will alfe das dafelbft befchriebene 
Verfahren als für diefen Fall noch zur Zeit Das. ges | 
braͤuchlichſte, bieranführen. | “, 

+ Gehe eifenfchüffige Schwarz : Kupfer tränfen fich 
:aufder Kapelle yar nicht ein. Dieſes zu vermeiden, 
- muß das Korn erft auf einen Scherben verblafen wer; 
den, fo geht das Eifen in weniger als einer halben 
Minute ohne Abgang des Kupfers davon, umd das Korn 

fließt lauter und klar; alsdann iſt es gefchickt, mitder Ges 
- gen= Probe auf die Kapelle gefeßt zu werden. Man 

waͤget alfo einen Centner Schwarz: Kupfer, und Das 
- gegen einen Centner Gars Kupfer; aufjeden Center 
4 Centner reines Probier⸗Bley zur Gegen: Probe, 
und laͤßt beyde auf zwey vor das Geblaͤſe geſetzten Scher⸗ 
ben in das Bley eintraͤnken, aber auch, ſo bald dieſes 
geſchehen iſt, unter etwas darauf geworfener naſſer 
Stuͤbbe abkuͤhlen. Dann werden die Scherben zer⸗ 
ſchlagen, die Proben rein gemacht, zu gleicher Zeit 
anf zwey wohl abgeäthmete Kapellen gefeßt, und mit 
feyarfer Hiße angetrieben; hieraufgegen die Muͤndung 
der Muffel gezogen, daß fie etwas fälter gehe, bis 
‚etwa 3 vertrieben find, Da es barn Zeit ift, die größte 

Hitze zu geben. Go wie Die Körner abgeblicht haben, 

werden fie fofort heraus gensmmen und mit Waſſer 

abgeloͤſcht. Beyde Körner werden ausgewogen, und 

Der Abgang des Gar» Kupfers dem Korne, mel: 

ches vom Schwarz Kupfer Abk gahliben ift, zuge: 

ſetzt, welches der Gehalt iſt. Es Ru: 

Kupfer eingefeßt worden, und Ten 

bat 51 8. betragen, fo ſind A 
_ “_ L 
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os ift ſolches vermittelſt des Eifene, ‘welches bie Halbs 
Metalle, den Scywefel und. vornehmlich den, Arſenik 
in ſich ſchlucket, gefchehen, und Durch dieſe zugleich 
deſſelben Zerfiörung befördert worden... ‘Das Kupfer 
. wird alfo aus Diefen reiner gefchteden; es erhellt aber 
.. von felbft, daß die unmerallifche. Erde —RE 
werde, nachdem das Kupfer aus ſeinem glasachtigen 
erdigen Zuſtande in den metalliſchen wiedergebracht, 
und der Arſenik, vermittelſt deſſen die nur gedachte 
Erde, vornebmlid) mit den rohen Königen, in dem 
Echmelsen vereinigt war, fortgejagt worden iſt. Doch 
hat man mit aller diefer Bemuͤhung die vollfommene 
Gefchmeidigkeit nicht erhalten, daher wird es in Dies 
fer legten Arbeit. bewerkitelliger, da es die erftern'niche 
zuließen; in jenen nähmlich wurden die dem Kupfer 
bengefügten fremden Sachen von der darauf liegenden 
Schlacke vor der gänzlichen Zerſtreuung und Zerſtoͤt⸗ 
ung einiger Maßen befchüßer, daher ſteht in dieſer lez⸗ 
zen Reinigung die von den Schlacken entbloͤßte Obers 
Flaͤche des Kupfers der unmittelbaren Wirkſamkeit des 
Feuers und der Luft ganz offen, von welchen Das we⸗ 
nige rücfftändige Halb: Metal, Eifen, Schwefeland 
Arſenik fogleich entweder zu Schlacken verbrannt oder 
fortgejage wird. Es gebt aber zugleic) nicht wenig 
von dem Kupfer in die Scyladen, von weldyen doc) 
das meifte bey wiederholten Schmelzen reducirt wer: 
den fann. Ob aber gleicd, das Eifen, wenn man- es 
allein, oder auch zugleicdy mit dem Kupfer fehmelyer, 
fehr leicht verbrenne und zu Schlacken wird, fo fann 
es doc), wenn es einmahl gefloffen iſt, und mit dem 
Kupfer zuſammen geſchmolzen wird, keinesweges durch 
bloßes Feuer ſo bequem gaͤnzlich geſchieden werden, 
daß nicht ein großer Theil Kupfer zugleich mi dam⸗ 
ſelben verloren geben ſollte. Daher zeige ſich 
Der Verſchiedenheit des Erzes und feiner vod 
arbeitung, ein großer Unterſchied, von by 
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weil nun die aus dem Bley und:aus Dem Theile des 
Kupfers entftandene. Schlade von den Schmeiern 
wieder rebucire witd, ‚welches man Auffrifcyen nennt, 
weiche bende hernach von einander gefcyieden werden, fo 
gebüßrt es fich, Daß man bey der Probe auch diefen 
Shell von dem Kupfer beflimme, und den ruͤckſtaͤnd⸗ 
igen König zuſettz. 
Man erzähle Hbrigens, daß ber berühmte Port 
das Geheimniß beſeſſen babe, Durch eine einzige 
Schmelzung geſchmeidiges Kupfer aus feinen Erzen zu 
erhalten, und daß er diefes Geheimniß mit ſich in das 
Grab genoinmen habe. Der vortreffliche Chemift, 
Hr. Direct: Marggraf, bemuͤhete fidy, diefes Kunft- 
Stuͤck mieder zu entdecken, und er fam dem Ziele 
ziemlich nahe. Er mäßlte zu feinen Verſuchen ein 
reiches Kupfer: Erz von Freybergein Sadıfen ;: er 
pülverte und calcinirte 8 Lingen davon fo lange unter 
einer Muffel bis zum Rothgluͤhen, wodurch aller ar⸗ 
ſenikaliſche und fchwefelige Geruch auf hoͤrte. Mac) 
den Erkalten waren von den 8 Unzen, nur 23 Uuzen 
und 4 Scrupel uͤbrig. Zu Schmelzung diefes Schli⸗ 
ches nun wäblte er, ſtatt Holz: Koblen, die Koblen, 
die nad) der Deftillation des NWeinjteines übrig Blei: 
ben. Er verfüßte fie aufs befte, und ließ fie dann 
trocknen. Hierauf nahm er 2 Theile Lehm, und 
ı Th. von diefen gepülverren Koblen, mengte beydes 
forgfältig durch einander, feuchtete das Mengfel ein 
wenig an, und machte Davon eine Unterlage, oder die 
Spur im Tiegel. Alsdann nahm er zum Fluß gleiche 
Theile Kodyfalz : Erde, Kiefelftein, Thon, Fiuß Spath, 
fpanifcye und gemeine Kreide ; nahm davon 6 Quent 
zu ı Quent des Schliches, feßte noch 20 Gran Phlo⸗ 
gifton (Weinſtein ˖ Kohle) und 1 Quent gemeine Kreis 
de zu, und ſchmolz es bey einem erforderlichen Feuer 
im Tiegel, wo er einen kleinen ſehr fehönen Kupfer⸗ 
König erbielt, der ſich vortrefflich haͤmmern lieg. 
4 Juent 






— einen Adnan 6 * J— * En, .r * 18 
Spatby ‚von jedem z Duent, eo 
sion, von jedem; Dn., m —— 


IE. aaben einen Rönta % 111 — dei * 








» 
vv... & i 


Korner Metall, welche inwendig blan ausfahen, I . 
‚einen Roh · Stein) aber feinen König. _ Alle Verſu⸗ 
che aler, aus uncaleinirfen (ungeröfteren), Erzen auf 


dieſen Wege einen König’ zu erhalten, waren gang- «" . 


ſcuchtlos. Indeſſen ift obige Methode doc) nur bey - 
ſolchen Erzen gut, d 
 (Eifen) bey ſich haben. * 
Es ſt zu bedauern, daß r. nicht angegeben iſt, welche 
Ku Art eigentlich zu dieſen Derfuchen gebraucht 
worden iſt. Wahrfcheinlich war ed ein etwas arfenifals 
———— Kupfer⸗Kles, oder ein Fahl Erz. 2. Daß. 
baffelbl Erz nicht zugleich in_ ben gemeinen Proben unters - 
t, und fein Kupfer: Gehalt angegeben worden ift, 
Bent ber Grab der Gefchmeidigfeit der erhaltenen 
Önige, noch die Zeit der gebauerten Schmelzungen ange» 
zeigt worden iſt. 


* ierher gehoͤrt gewiſſer Maßen auch der Verſuch 





en. de la Chabearfhiere, welcher aus dem ſehr 
fi igen und widerſpaͤnſtigen Fabl⸗Erze von 
Baigorry durch ein zwenmahliges Schmelzen (ohne 
Möftung und ohne andern Zufaß, ale eben fo viel 
Dieg, als beym zweyten; Schmelsen Rob Stein 
war,) in.einem Pleinen Ziegel vor dem Gebläfe in eis 
ner Gchrhiede: Effe fehr gefchmeidiges Kupfer ers 
hielt (77). Dady einer andern Methode, welche nicht 
nut ‚gleich im erften Schmelzen Gar: Kupfer liefert, 
ſondern auch überhaupt als wine verbefferte Art, die 
Kupfer⸗Erze zu probieren, angefehen werden kann, 
bedient fi) Hr. Exjchaquet, Er vermengt — | 
3 Eentn. Kupfer⸗Schlich und 4 Een. Salpeter dur 
fleißiges Reiben wohl durch einander, und fegt dann 
dieſes Gemenge in einen geräumigen, jur Verhuͤtung 
des Einfallens der Kohlen wohl bedeckten Tiegel, eis 
nem anfänglich gelinden euer aus, Go u 
u . 188 


Ri agazin, 3.3, St. 6, S. 0 
* er 


ie twenig oder feine roftige Theile . · 























642 


Tiegel zu gluͤhen — Agt 
Salpeters, nad) welchen Das Grmeng 
Alsdann verſtaͤrkt er ee wi 
Scmeljen des. Gemenges, und t de 
8 bis 10 Minuten ftarkglühend, um Die ‘X 
des Salpeters zu befdcdern, und som Leni 9 
Zerftörung des. ‚vorhandenen € Schwefels wol 
chert zu werden. Hie ter da; 
daß es fehmilzt, und ergt nun 

fchiedenen Mahlen ein Geme — 2Un 
Stein, ı U. deer itieten $ 9 Fa | 
Koblen, hizu. Godann bed be * | 
Glas oder unhaltigen Schlacken, und erhät 
verftärkten Feuer Som de in einen ‚gu 
An ſtatt des geräumigen Tiegels 6 dient er fi 
eines kleinern. Die Gründe, ı 
ven berubet, find: daß der Salpeter 
Erzes jerftört, und bie ” den © 
Halb: : Metalle verſchlackt, fi 0, bi 
nicht reducirt werden Prien, 








Bon — Bau * Kunfer PR md 
von ber Borbereitung derfelben vo U 
es gen im Gtoßen. 

Vom Gruben: Ban . Hat tan: du 







hergehenden Proben ing feinen. Feuer‘ gefim 


— einen ordentlichen Ban verdienen; oder iſt 
gefohmen, auch nur auf Heffhung einzuſchlagen, 


— man einen regelmaigen Gruben: Bau auf Dies 


a] Hal. r Hierbey fu war. größten Theils diejenige 
Agemeine Grundfaͤhe zu befolgen, welche bey dem 






Bere 2 Baue überhaupt, die Erz ⸗Art mag ſeyn wel⸗ 


de fie wolle, angewendet werden muͤſſen, wenn dee 


Bau nach Bergmamıs:Nedst geführt derben foll; 
| a aber bey dem Gruben⸗ Baue auf Kupfer⸗ Erze 


einige befondere 4 tungen zu machen, die ich 


w- nicht übergehen datfı 


i : 0b man auf Gdugen, eder auf Flözen,.zu bauen , - 
a 


Das erſte, was Gierbeg. in Betrachtung dommt, 


be, wovon man durch die Art des Gebirges, in wel⸗ 


chen mandie Erze erſchuͤrft hat, überzeugt wird; denn 
man muß wiſſen, ob man ſich in Gang » oder in Flöze 
| Gebirgen befinde, Cs ift aber bier der Ort nicht, die 
Kennzeichen Diefer. Gebirge ‚zu beftimmen; ich habe 
Davon bereits im XIY Th, ©. 340, fgg, und im 
XVI 86.6, 10, fg9. ge andelt, ‚und es tft auch in 


mmen · 
” Hat: man in Bang: Gebirgen amauſitzen, ſo iſt 


dem vorhergehenden Brüe Verfchiedenes davon 


ae zu bemerfen, ob man auf ſchmabhlen oder 


: auf mächtigen Gängen *** bauen haben, welches 
ſich einiget 5 Lin y Ver 


bei⸗ 
Er 
Zi 






MA ** Aus 


a 
au 





ide upfer⸗Erʒze sefchärft habe, Se | 
u ibres Schältes eine gute Ausbeute verſpre⸗ 


m 


63 




















u Bauterbe am Harz, 
5 — abg be 3% 
weit teichere Ausbeute ge 
Die Supfer- ae 
feit 1644 eluige 2a Mi T — 
izt ben weitem uid m (ch 
eufe arme und fahr \ 
In dem Sld5: Bebirgen 1e, 
ſehr felten und vielmehe nur Ti —— als 
Gänge, zu erwatten/ fondern nůt gen einiglich 
ten, Neſiter, und juweilen ſo ge manage Da t 
Die edlen De ten pflegen bi 
in dem märgelbaften 
Schiefer, fege naht auf & * 
ebenföhlig, zu firet 
ven fann an aufan 
en, es ſey den, 6 mt | ne et 
—3 ehr niedrig am Anden eines — ae ‚fchr 
aber biefed nicht, und liege das et te ig u sic 
fo iſt es auch deshalb gut, mit Sch, Pr nieden 
arbeiten, weil manchmabl zwey und mehrere f 
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FF Rrblefer Breummbälfer: Acbeit sıuß fich Dee Betas. 
5 Mann von Jugend aufgewößnen, um —* | 
. du kunen, Gie if Infonderheit auf den mansfelbifhen. 
.. Supfers glögen gemöhnlih: Die Bergleute arbeiten das - 
= Dep in der allerunbequemften Stellung und. faſt naddend, 
uf ber Seite, wo fle liegen, (denn Re mäffen die Arbeit 
feitwärtd liegend verrichten,) binden fle fich ein aan 
bie kenden und an ben Arm, vom Ellenbogen an bls ur 
Schulter, um ſich dadurch nicht allein vor dee Raͤſſe, 2 
- bern bauptfächlich vor dem rauhen Geſtein, zu ; 
_ Der Det ift fo enge, daß fie Feine andere Stellung neßäe 
Fönnen, fie müßten denn ganı aus ber Strecke heraus Ele 
- hen, welches aber verbothen ft; und fo mifen a 7 
"Stunden aushalten. Die Duers Schläge Mind Hier nur 
3 Fuß hoch (). 





ey außdbauern -. 


7 Auf Kupfer: Bängen- aber ift, befonders wenn ſol '. 


che maͤchtig find, nichts fo vortheilhaft, als der Stroſ⸗ 
‚$ens Bau, welcher, fo bald und wo die Umftänds es 
erfordern, in einen Firftens Bau verwandelt werden: 
kann, weil diefe Gänge fi) Dadurch am beftenabbauen 
Taffen. Von den übrigen Gruben, Arbeiten, j. B. 
. son. der verfehiedenen Arbeit auf dem Gefteine, der 
Zimmgerung, der Förderung ‚der Erze, der Gewaͤltig⸗ 
“ung der Waſſer, u.f.w, ann bier nichts erwaͤhnt wer⸗ 
Den, weil bey den Kupfer» Erzen. nichts Beſonderes 
vorkommt, und hierbey die allgemeinen Regeln der 
Berghaus Kunft ausgeuͤbet werden muͤſſen. Ich will 
vaher:nur noch Einiges von dem Berhalten der Kus 
‚pfers Gänge und Flöze im Innern des Gebirges 
bemerken. — 
Maus hat Feine Erfahrung, daß die Kupfer⸗Erze 
. fo, wie 5. B. die Eifen: Erze nicht felten zu thun pfles 
gen, irgendwo einen ganzen Berg ausgemacht, ober 
Diefen wie eine Kuppe bedeckt, noch- im Innern des 
Gebirges, wie andere Erze, ein ganzes Stockwerk 
Ss 4 gebils 


, (4) S. Schwed. Abhandl. v. I. 1741, ©, a325 nnd Ze 
- * en Bei. ne Gr ai v 
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Act abgefchnitten oder verdruckt werden, fo iſt es niche 
wer, fie et wenn man im erſten 

alle nur wieder in Die Scheibung zu kominen fucht, 

ins lestern aber die vorliegende Band durchſchlaͤgt, 
wo man den Gang gemeiniglich entweder im Hangen⸗ 
ben, oder. aud) mehr im Liegendeg, ‚mieber findet (#9), 
DBismweilen verlieren fich die Erze in einer offenen 

' Sfr, und an ſtatt diefer legt ich Spath oder Letten 
2 a" Ser. hat nian noch weniger Urſache muthlos zu 
RR, und muß dem Gange nur getroſt nachgehen, 
, bis.man ihn wiedet erreiche. Uebrigens, fo wie ſich 
. Das: Kupfer durch Die Kunſt mit anderen Metallen gern 
vareinigen läßt, eben fo liebt es auch in den unterird⸗ 
iſchen Werkſtaͤtten der Natur die Gefellfchaft anderer 
und varzäglich der Eifens Erze; und man hat Bey⸗ 
ser ‚daß ſich Eifens Gänge in größerer Teufe in 

- Kupfer: Bänge verwandelt, fo wie Silber» Gänge . 
: fi oft-in der Teufe in Kupfer: Gänge verwanbels 


n(9°). | — 
Zuweilen brechen, auſſer dem Eiſen, auch: andere Des 
talle mitten in den Kupfer — * vornehmlich iſt es * 
| 5 | m 









8 


(89) Manche Lupfer Gänge nehmen in ihren Streichen, der 
- Länge nach, eine besrächtliche Strecke ein; 1. B. der Kies, 
| Bang bey Agordo, fol ſich auf a} deutſche Meilen Cfaft 


Saden) weit erſtrecken. Schon «oo Lachter ind - 


_ gegen 9ooo 
nuf demfelben abgebaut. Der mächtige Kied: Gang auf 
Augleſp, der nur erſt auf Bo Faden abyehanet iR, ſtreicht, 
wie Anzeigen darthun, auf 3 Meilen fort. Chem, Annal. 
1788, St. 2, ©. 146, 


(90) Bon einer folchen Weränberung ber a Kupfer, 

Etze, bat man unter andern auch im mertichinsfifchen Erjs 

. Gebirge Bepfpiele. Derdafige Befebläbaber, Dr.v.Bars 

"  bor ertbeilte Davon an Hrn Hofe. Hermann folgende 

| sicht: „Hierbey folgen 3 Srüd Rupfer: Erge aus der 

%:. VDosfreſenskiſchen Grube, moben merfmurdig if, daß Diefe 

»Ergs Ars den mit Bley Eri fireichenden Gang in einer 

Iran. 7, Tenfe von 20 Faden ablöret, und dab nach einem Audals 

7 mien won -2 Baden das Bon: Era ſich abermahl angelegt 

re 8 Are Daß eine aufcharrende Muft bat bemerkt wer⸗ 
ER“ 


een 

























dent Wien Carte Bekannt, er gern in Kin 
beſonders bey Kieſen fh finden it. In En 
Kupfers And Zinn s rpe nicht [6 a beyſammen 
Kobalt fommt auch manchmapl in . Kup fer, € 

Im Fabian bey Dognaffa — van * 
neſterweiſe mitten in rer ‚ Bor 
len: Glanz und andere Erte find Img 
pferberg zu ee nicht gelten, Fir 1: {md d ® fi 
brechen zu Müdenberg in ® "u win 9 

in Sachſen, beyſammen. BR Epili finder fich da 


Mae 


‚oft in Kleinen mitten in KR 
Gruben, die anfangs als Ku | Grube ı bei 
—J Bold: Grube Relchthu 
we en su 4) iin ik, e + 
Chili, ti au Kupferb | in Ele fen, no 
ein ftarker ° rn Bau aufn | im m ‚WOK 
fih zuweilen mitten in den $ fer 1— et | 
een 

rube Talowek am Alta nach | ter 
richt, eine dichte,, ſehr feine, an b er Zu Rue | 
ben Spree * gerne s wintelige, bed 
gruͤue, an den Kanten burd | bon 
Erde, melde bis 10 #, Kupferim Sub all vor er 


Riolt unkh hidmailon Kiünne achlanarts Btlf 
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Sachſen hatte man anfänglich mehr auf bembafigen, 2 bis 
3 Lacıter ſtarken Eifenftein: Laner gearbeitet, und ſchon 
mehr ald 24000 Fuder Eifen- Stein gewonnen, ale fid) 
im %. 1750 auf ein Mahl die Kupfer: Gäuge daben ders 
maßen veredelten, und die Kupfer» Erzge ſich zugleich mit 
Deu Sifenficin s Lagern fanden, daB man in denfelben eine 
Weitung von 8 Lachter breit, ıı 2. lang, und 2} 8. hoch, 
ausgehauen hat, in welcher faft nichts als laufer gediede⸗ 
nes Kupfer und andere reichhaltige Kupfer Erze, an ſtatt 
des Eiſen⸗Steines, find gefunden worden. Man hatpon 
Dielen reichen Nieren 2990 Gin. can 9000 Pud, Kupfer 
geſchmolzen. Der nun größten Theils verlaßene und aus⸗ 
gehauene Kupfer - Bau fieht einem Stockwerks⸗Baue ziem⸗ 
lich aͤhalich, worin nur no hier und da fchmahle und ges 
ringe Kupfererz s Trümmerchen in ben auggebrochenen 
-Meitangen bes braunen Floͤzes wahrzunehmen find, auß 
welcher aber immer noch Leberfchuß gebender Eifen- Stein 
gehauen roird, nachdem fich die in denſelben gelegenen Ku⸗ 
pfererz: Nieren wieder verloren hatten. „echt leicht,“ 
fagt Henkel (Kieshiſt. S. 433): „wird ein Bergwerk 
„fenn, wo daß Kupfer mangeln, und wenigſtens nicht ab 
„ind zu falen follte, wie wir unter andern von allen Ze⸗ 
„hen des meißinifchen Reviers leicht erweiſen koͤnnen. 
„Kupfers Erz iſt in allen Koͤnigreichen und Laͤndern, in 
„Schweden, in Norwegen, in Rußland, ta Ungarn. in 
„Japan, in Spanier, und in Deutfihland, an unzähligen 
„Orten.“ Zu Moſchellandsberg bricht mit Schmifel und 
Kupfer verersted Duedfilber. Ben Kirchyeim ift das 
Duedfilber: Erz zumeilen von Kupfer» Grün und Blau 
gefärht, Bey den Städtchen Glashütte in Sachſen, wird 
auf Fifen und Kupfer gedanet. Die Erze beftehen in Ku⸗ 
pfer⸗Kieſen, Kupfers Hrn und Kupfer⸗Glas, welche in 
und mit rothen thonigen Eijen: Steinen, die zum Theil 
ganz weich find, brechen (Gerber, 17.B. ©. 160), Vey 
Saclfeld vrechen in den daſigen Floͤzen Kupfer⸗ und Sil⸗ 
ber⸗-Erze und Kobalt hevfammen. Bey der Ritterhuute 
und faſt uͤberall in Weſtmanland, brechen Kupfer⸗ und 
Eiſen⸗Erze mit und unter einander (v. Cronſtedt 
Min. &. ©. 27). Kupfer: und Widmuths Erze brachen 
‚benfammen in Dalefarlien im Boberg und Baͤſing. Kus 
pfers Kies (etwas golbkei Huarz mit gediegeneng 
Golde und ginem £ pent in Kamen 
s“ ae \ 


” u - 2 , —— “ 
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Br mit dent Kupfer⸗Kles 
2,6 “ 146). In Chili ſoſl Por * fer fe 
feyn (Mollna, 17.6 * = * 
In den Kupfer⸗ Floͤjen J | 
(don erwähnt worden An nef 
ber einander an; und weil in det 
an d.das darunter egende @ 
fen worden ift, fo ift, —* 
oder dem todten Liegenden zu ſeyn glaubt, nod 
die Frage, ob unter demfelb n nicht nor 3 
Schicht ſtreiche, und unter Sp er eine 
u. ſ. w. In den uralifchen £ er fand Fle 
—* — an Fri Hrten n irkli b, un 
obne glücklichen Erfolg, in die T | 
bat mehrere Kupfev Schi —— ıgetrof: 
fen. Man maß aber au ) hierin mic — geben 





F J 





5 


een. nad) der Gohle iu merdmat | 


"gegen das Dad), arbeiten, Benfpiel 5 


Perl foldyes begreiflicher machen, En Zeichnung, 


© 





wiederſenkten, oder a in die Hoͤhe gehoben wurde (9), 


. 3287, ftelle das Pupferfüßrende fo genannte Pur 


= Saiten 88; im Eifenachifchen vor (9), - 


Flöze ift 1, Die Damm: Erde, 2. Ein 


. 4: Das. todte Liegende, und die fenfrechten Spalten 
Mfoey Rücken, welche entftanden, als die Theile be ſich 


ter Kalk» Stein, 3. Der fo aenamnte Ä 
ei ſchwarze Linie die Kupferfchiefer: PER — 


Geſetzt nun, man baue auf dieſein Floͤze aus der Ges 


J 


gend c nad) a, und komme an die erſte Spalte d, wo 
das Kupfer: FI; durch diefelbe abgefcpnitten wird,’ . 


fo mu 


-. 


bh 


2: 


ſoiche, um das Floͤz wieder ‚auszurichten, 


| rochen werden; fie mag, wie gewößnlich, wit 
” — tein⸗Arten, oder, wie zuweilen geſchieht, 

- m 
“ ** eingefprenge ſeyn. 


Br Metalles, weiches auf dem Floze 


ſondern im Zech⸗Stein, 


Dee find. Das 


„bernd Erfahrung See einen — Stollen ge⸗ 
„macht; in — isterfchen Revieres iſt Doch dies bis ut nur 
u.“ 


- * „felten geweſe 
y (9) Erst drey Driefe über bie Gebirgo / Aehre ate Xufl. 


x v! —* = —— — Camsderf im Saalſelb⸗ 


a, auch sum Theil 
ke Al 


olcher 


Iſ dies geſchehen, fo ber 
det man ſich, wie die Beichnung zeigt, nicht wieder . 
in der edeln Schicht, 
3, welcher bisher das Dach ausgernacht hat. Dies 
gr ‚alfo en daß man das — Bis; D: 


ei & ee RE 7; 
een it re Ausrichtung auch —* ei 
er k Ik a man muß, um —S — 


— 





zum α, Ju 
ſeyn, folches entwer 
oder aber durch ein ne 
zu erreichen, 


Ueber diefe Veraͤnde 

bier vorzuͤglich angefuͤh 
pentier (25) in Diefi 
Schiefer: Fid; fagt: „ 
das an verfchiedenen Di 
Oberflaͤche hervor raget, 
fer⸗Floͤj ganz und gara 
ner vorigen Lage ſehr mı 
trifft Hügel an, bie aus | 
ten Quarz Geſchieben ve 
das 165 bey feier Ent, 
unter ihnen aber nicht zu 
men, kann man weder eir 
noch ein beſtimmtes fort! 
dges annehmen. « 

daß fich bey Aushauung d 
nach) bie auf ein⸗ gemiffe 
Biefer auf ber entgegen gi 
nach herab faͤllt, und endl 
annimmt. Dieſe Erhoͤh 
Berg⸗Mann einen suche: 


J ie 


Ye —5* * nelten 
ort 


ich das 8 — 
det fich ‚gen, — 


Bager ode a dem unter * at 1 


| Sand: Sir * 


en —— Be 
al, und wird in 


en G 2 ein fallender iur genannt, 


en 
| a —— = eüt, daß ber Bruch uͤberwaͤrts 


n ß . bie td der zweyte Fall, wobey mau 
Floze San tein, fommmt, und biefer 
mder * en —— ‚golden 
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die, eb Dr ber Seien elek nieen, aber gan — 
Ei Bon berleihen St —* unten, k ern. 









— En Bi 
aus den hg Heförberten eur — 
verſchiedene Dorbereitimder Arbeiten, ehe ſie 
Hätten abgeführt und verſchmolzen werben in 
. Die erjte diefer Arbeiten, iſt das Scheiden, 
GSerdjäft, welches gemeiniglich mit gar zu ‚geringer. F 
oe amkeit getrieben wird, : 2 
Die Kupfer : Erze find oft eben fa, wie Andere 2 
En, file vieler Berg: ımd Gang: Het genliſcht, die 
m Ofen, wo nicht febablich, doch teittgftens-Hindet- 
"Hdy und koſtbar feyn würde, und alfo vorher von 
«.Exge, -fo viel möglich, geſchieden wetden muß. Ei⸗ 
AInige dieſer fremden Veymiſehungen laffen ſich mit dem 
* andere aber, in welchen die Erze nur ſtaͤck⸗ 
cheu⸗ und funkenweiſe eingeſprengt find, nicht an 
dets/ als durch das Waſſer, ausſcheiden. Auf die 
Art kann man, beſonders bey quarzigen Ergen, 
den Zweck deſto eher erreichen, wenn man die Er exe 
vorher calcinirt, und nachher in Falten Waller a 
oſcht, alsdann aber aufdie gewöhnliche Weiſe pochet, 
er oder durch das Sieb ſetzt. Es gibt aber 
Kupfer :Erze, wo gar fein Scheiden oder wenig: 
8 fein Feinpochen und Waſchen Statt hat, daher 
\ — jene ſcheidige und dieſe unſ we Erze ges 
nanntı Zu den lejterı gehören wi diejen⸗ 
igen, melche mit — un » Blau 
 eingefprengt ind, mel Bife Erje fo Leiche Hub, daß, 
| zart. | 
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. trägt, ‚wenn ee Wenn man Abe 
gem —F —— Schiefet gewaht 
HD eine gelblis 
bekommen, fo find fie gehaltig, 
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N ch ni, v. Can — Anpetung ass, fommen 
en deu en der Erje zwey Stuͤcke in Betrachtung; 
ähmlid * I» die dazu gehörigen Merkjeuge; 2. das 


j Die Werkzenge, welche zu dem Röften der Erze ers 
an beftehen; 1. im eigentlichen — 
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—* ran, in Fauſteln mit € 
4 gen GStiele, in — mit einem 15 Zoll lan⸗ 
gen Stiele, in eiſernen Unterlagen, und in Befen, 2. In 
Juſammen geſetzten Werkzeugen, in Roftr Stätten, in 
Zoͤſt ⸗ und in Brenn; Defen. Die Kratze, hat an dem 
un des beffern Haltens willen, einen Wieverhas 
N. —* bey Bearbeitung des Kobaltes, 
65, Erwaͤhnung geſchehen und in ber 
Bet Si — abgebildet iſt. Der Befen tft 
44 cf, ans Reiſern zufammen gebunden, 

‚ und mit einem 4 8 ea Stiele verſehen. 
Das Röften felbft geſchleht entweder bey dem Jugange 
B — Luft auf [age Roft: Stätten, ober in Defen, 
öfts cheil® Brenn: Defen find, Die Mo 


- Stätten und Nil: Defen find bedeckt, und auch nicht: die - 


——— aber allegeit ie einem Scyoppen ober Ge⸗ 
baͤude umge ben. 
Bender der Anlage der Roft ‚Stätten und Koͤſt /Oefen, 
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Bände; und c, if ber Schorflein von ber Schlich⸗ 
‚ammer. j 

In bem Durchfchnitte nady ber Breite, Sig. 3234 c\ 
E a, das Mauerwerk; b, eine Echeide: Mauer; I eine 
effnung, worin bie Thür zum Ausziehen des Schli⸗ 


In dem perfpectisifchen Riffe, wortn der ganze Df:n 
it ber Schlich⸗Kammer und einem Gift Zange im Pros 
ect vorgeflellt if, Sig. 3294 d), ift =, der Brenn: Dfen; 
. ber Schlich⸗Fang; c, der Gift»Zang, 100, 205 bie 
Fuß lang, im Richten 3 F. weit, und 6 3. hoch; d, eis 
Thuͤr zum Auszichen des Schliches; und c, find Ihürs 
en sum Auszlehen des Giftes. 

Zu den Schlich: Brennen, gebraucht man eine Areale, 
8. 3295, womit man den Schlich aufrührt, bamit er 
tht zuſammen brenne, und beffer roͤſte. 
Auſſerdem fann mau. auc) den BrenusDfeu fo einrichs 
I, Daß zwey Defen von einem in ber Mitte befindlichen, 
ind» Dfen gebeizet werben. .— 

Der Mutzen bey den Roͤſten ver Kupfer⸗Etie be: 
be hauptſaͤchlich darin: 1. daß der überiluiine 
chwefel und der Arfenif verbrannt und verjags Nı:r: 
‚, weldyes um deswillen nörhig ift, theils weil ker 
nüße Ueberfluß des Schwefels durch fein eigenes 
uer, ohne viele Arbeit und Koften verjagt werden 
in, theils, Damit man in dem folgenden Schmelzen 
en feftern.und. mehr in die Enge gebrachten Roy: 
ein ethalte, der zu den übrigen Wechſelroͤſtungen 
chickt ſey; denn von allzu vielem. Schwefel werden 
gleichen Roß - Steine zu brüchig, verwittern anl.ec 
t, und ſchmelzen in der geringſten Waͤrme; theils 
lich auch, Damit von dieſem davon geher den Schwe⸗ 
das Eiſen verkalkt werde. 2. Damit durch das 
ſten die den Erzen anhaͤngende Berg⸗ und Yang: 
: mücber, und zum Schmelzen geſchickter ge⸗ 
cht werde. 


Ben ſehr ſchwefelreichen Küpfer-Kiefen pflege nıan 
dem Roͤſten derſelben den davon gehenden im 
‘ f 








j; Kane des PRO, Godjmetes a: 
. Nicht webr, ‚Damit ‚nicht dieſenige Menge Schweſels 

dret welche ae haltung des Roh Stei⸗ 
nm die Erze einzu ſtarkes 
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Schwefel ilzt, und ſich fefter anhaͤngt, 
der nicht it oder fie werden — 
ie cht, ‚at wie a frefien, da fie dann wicht * en 
mie e I, ungulängliches und gar zur fchr 


er * nicht ſo febr, hat aber 
— End weck dad | 


ee } al i F 
bee auf das Holz gefegt werden. Den 
z Be 1 Pla müfjen die reichern Kiefe einnehmen, 
and a weiteſten davon muͤſſen die ſtrengen, oder die 
ſart quar igen 26, Kiefe und Fiefigen Erze, die vers 
Balmipmdgig om wenigften Schwefel haben, geleget 
werden ‚Die übrigen ſchwefeligen Kupfer: Erjeaber 
— Beh lleber altein, und verführt dabey, in Ruͤck⸗ 
ſicht ihres Schwefel⸗Gehaltes, ungefaͤhr auf dieſelbe 
At. 3. Daß dieſes Roͤſten denjenigen Kupfer; Ers 
m * * * ſep, —* aur mit ee 
ei — 


Die Sorge des — begecht vorn i darin, da 
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| R4 .. 1 088 einigen andern Zeichen, En — Erfahrung fee 
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gendes Schreiben, eines Ungenannten, im 5 St. des 
gedadjren Sournals, v. 3. 1790, ©. 381, fg. 
P. P. 


Im Sebr. vom vorigen Jahrg. des bergmänn. 
Sourn. fand ich eine kurze Anzeige davon, daß am 
Rammelsberge ein conifcher Röfts Öfen, wie die in 
Anglefep bifchaffen find, gebauet wäre, worin man 


‚feit dem Liov. 1788 angefangen habe, die dortigen Erze 


zu röften. 

Weil mich, in der Ueberzeugung, daß unpartep: 
ifche Verfuche im Großen für das Berg, und Küttens 
Wefen die größten Vortheile gewähren, diefe Sache 


ſehr intereffirte, fo fuchte ich nach der Zeit, genaue 


Tachrichten von obigen Verfuchen einzuziehen. “ch 
erfuhr fo viel, daß ein Mann, Vlahmens Lentin, der 
fich am Ober : Harze mit einigem Eifer auf das Küttens 
Wefen gelegt hatte, vor einigen Jahren nach Angles 
fey, in die Dienfte eines Engländers Williamg, der 
beträchtliche Rupfer, Bergwerke dafelbft befint, gegans 
gen fey, und ficy bier 3 Jahr aufgehalten habe; nach 
der Zeit fey er zurück gekommen, und die conifchen 
Röft;Defen, welthe er in Anglefep Bennen zu lernen 


- Gelegenheit gehabt, hätten in ihm den Wunfch rege 


gemacht, eine, feiner Yieinung nach übırall fo vor 
treffliche Einrichtung in feinem Vaterlande einführen 
zu Pönnen, und dies ſey die wahre Veranlaffung bey 
der Erbauung des ARöft; Dfens am Rammelsberye ges 
weſen. Diefe nicht nur, fondern auch die nachher dar; 
in angeftellten Verfuche wären deswegen unter der 
fpeciellen Aufficht des Sru. Lentin ausgeführt. 

Mir war dies indeifen noch nicht genug, fondern 
ich verfchaffte mir auch ferner: 1. die vom Sın. Pens 
sin felbft verfertigte Befchreibung der conifchen Röfts 
Defen in Anglefep, mit den dazu nöthigen Zeichnuns 
gen: und 2. autbentifche TLachrichten über feine auf 
dem garze darin angeftellte Verfuche, von ihrem Ans 
fange an bis zu deren Beendigung, 

Weil ich nun gewiß glaube, daR alles diefes auch 
fuͤr Sie und für einen großen Theil Ihrer Leſer, nicht 
wenig Jutereffe haben wird: fo nehme ich mir-die 
Freyheit, Ihnen beydes, zum beliebigen Gebraug 


Der, Enc.LV TH. Uu r 
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Am Buße des Ofens find 4 Thuͤren, c, angebracht, 
deren Nugen theild darin beſteht, daß dag Erz dadurch, 
wenn es gehoͤria geröftet wirb, durch die in dem Gewölbe 
befindliche Oeffnung, Sig. 3295 b:, b, hinunten in ben 
Keller, Fig. 3296 a), d, gezogen werde; theild, um im ers 
forderliden Falle, durch Deffnuug einer oder mehrerer 
Thüren, ben Zug zu verftäcken. 

- Die obere Deffnung, e, dient dazu, bag rohe Erz eins 
sutragen, und man verfchlieft fie jeded Mahl durch 2 eis 
ferne Platten, beren Sugen mau mit Lehm verſtreicht. 

Der von den Erzen auffleigende Rauch wird durch eis 
nen, ı Fuß ind Gevierte baltenden Canal, deflen Gang 
durch die punctierte Linie £ bezeichnet ift, inden Condenſor, 
8, geleitee. Die Geftalt des Condenſors, wovon fig. 
3296 d,bie Eeiten, und Fig. 3296 e) und f) die Eden 
vorflellt, hat man durch Erfahrung als die befle zur Vers 
Dichtung der Schwefel: Dämpfe ausfündig gemad)t. 

Die Deffaungen 4, 5, 6, y dienen, bie elaftifche Luft, 
welche zugleich mit den Schwefel: Dampfen aus den Er⸗ 
zen entbunden wirb, abzulaffen, denn biefe verhindern die 
Schwefel: Theile ſich anzuziehen und nteberzufchlagen. 

Die Seiten des Condenſors macht man gemähnlich von 
Bruchs Steinen, und nur dag Gemälde von Barn⸗Stei⸗ 
nen; man überziehe dag Ganze mit Mörtel, doch würde in 
benen Gegenden, wo Gyps zu haben ift, wie z. B. am 
Harze, diefer allerdings den Vorzug verdienen, weil Bis 
tripl: Säure ihn nicht, wie die Kalk. Erden, auflöfen. 

Der Boden wird gleichfalls mit Barn: Steinen belegt. 
Der Greundriß des D’ens iſt in Fig. 3295 b) durch k vors 
geftellt. Sig. 3296 c) zeigt die innere Geſtalt des Dfens 
im Durchfchuitt. m, ift der Durchfchmitt der Mündung, 
wodurch der Nach aus dem Dien in den Canal geht. 

Um einen folhen Dfen zuerſt anzufeueen, wird bie 
Deffnung. Sig. 3296 b), b, mit eifernen Platten, die man 

durch hölzerne Stämpel unterftügt, zugelegt, daß fle, fo 
bald dieſe weggenommen werben, auch nachgeben. Man 
macht alsdann von loſen Barn⸗Steinen Luft⸗Zuͤge in den 
Ofen, die von den 4 Thuͤren nach der Mitte zu laufen, 
und da ein offenes Viereck hilden. Dieſes wird wit Kohlen 
angefüllt, fo wie auch die Luftzäge, und man üßerhecht es 


mit Platten von altem Eiſen. D Seite 
und Hoͤhe der Euftzüge läßt Ah nach ⸗ 
Wu 2, \ 
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telſt einer- Ramme hinunter zu fioßen. Dee darüber zu 


Mathe gezogene Berg⸗Vogt unterftügte auch diefe Meins 
‚ang, im Fall an unterfien Theile Des Ofens ein eiſernes 
Sell angelegt würde, Damit nicht die Durch den plöglichen 


ch durch daß unverwahrte Mauerwerk machen könnte. 


Era u der Erge sufammen gepreßte Luft einen Durdys 
or diefer Vorrichtung fiel indefien noch 4 Fuß hoch Erz 


. herunter, und ein gleiches gefchah ebenfalld in Wr. te 


Woche Trin. Zugleich läuterte Lentin ahmechfeind ben 
ewonnenen Schwefel. In Nr. Ste Woche Trinit. vers 
chte ee aber vermittelft einer langen hölzernen Stange, 


an deren einem Ende ein Eifen befefligt war, von unten 


fo viel’ Erz loszuſtockeln ald thunlicy war, und brachte das. 
mit nach gerade gegen 20 Scherben herunter. Hierauf 
Sleß.ee das vorhin zum Logftockeln gebrauchte Raum : Eifer 


- ‚zum Verſuch von oben durch Die Erze treiben, um zu erfah⸗ 


zen, ob Bohrs Stangen durch die Mitte der Erg, Säule 
geſchlagen, und auf biefe Weife nach gerade eine Deffuung 
wiitten durch die hangende Erz: Suule gearbeiter werden 
koͤnne. Er fand, daß das Raum; Eifen fich hinein treis 
ben, und vermittelft einer darauf gefegten Bohr - Stanye 
ch ganz hindurch ſchlagen lief, fo, daß ed unten wieder 
beraus fiel. Dabey gieng jedes Mahl etwas Erz mit los. 
Hierauf fchlug er 4 vierzehnfußige Bohr: Stangen mitten 
durch die Erze, fo, daß er 2 berfelben dicht neben einauder 
Binein trieb, und wenn fie ganz in die Erz: Säule hinein 
getrieben waren, die beyden andern darauf fegte, und die 
erften beyden damit ganz hindurch brachte. Hierdurch 
ward zwar jebes Mahl etwas Er; mit hinab gebracht, 
aber eine bleibende Deffnung konnte durch bie Erz Säule 
nicht bewirkt werben, weil fie immer wieder zufiel: In⸗ 
Deffen fuhr Lenin mit diefer Arbeit ſtets in der Hoffnung 
fort, daß eine bleibende Deffuung entfliehen würde, weil 
man alsdann das Erz; ohne viele Mühe von oben herab 
ſtockeln können würde. Inzwiſchen war er mit einigen Ars 
beitern bey diefer Dperation in größter Lebens: Gefahr ges 
worfen; und da man die Leztern niche aufs Spiel fegen 
wollte, fo rieth man iin, fich künftig unfchädlicherer Mit⸗ 
gel zu bedienen. Lentin aͤuſſerte hierauf: er fen zwar 
auf bag gewiſſeſte überzeugt, daß die Erze nicht plöglich, 
und ehe eine inerfliche Oeffrung hindurch gearbeitet wäre, 


nieder gehen würden, indeſſen verfprach er, die Arbenn 
v nicht 
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lich war, diefelben von diefen 
reinigen. Sentin verfuchte war, ob.bepm ° 
1 diefed unreinen Schwefels die fremden e- 
jern und zu Boden fehlagen würden, es geſcha 
aber t,. fondern alles floß in Ieberfarbige Maſſe zuſam⸗ 
men. Fr verfuchte daher, die heterogenen Theile durch 
davon zu fepariren, allein auch diefes ſchlug di. 

8 Quantum der Schwefel: Blumen, welches alfo wirk⸗ 
1 die —*—— gekommen war, betrug, nach Abzug 
ebachter 10 or wW., wovon, nad) Lentin's Meine 

19, reichlich die Hälfte ald Unteinigfeit angefeben mers 
ben konnte, nur 86 Etn. 92 16. Auf diefe Art ift alfo die 
8 un Menge teinen —*— nach Ubzug ve von —* 
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tens an dem Biene — 
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des Ofen beh m auen. Hiera 
f fuch an. Der Dfen ward alfo auf bie fon 
mit ai Platten zugemacht. Weil Lens 
# — gen Verſuche demerkt hatte, daß eine 
Be — Steine, ——— auf die unter den Passen 
au den Bolzen liegende Unterzüge gelegt waren, ums Kies 
1 vor dem Anbrennen zu fichern, nicht hinreichend ges 
wefen war, fo tripfiete er diefe Reibe, Der Dfen ward - 
| un am Dienflage in Nr. ırte Woche Trinit. mit 4 Male 
ter Holz und 335 Scherben Schwefel: Erz big zur Höhe 
& von 12 8 gefüllt, und den folgenden Nadımittag anges 
ſteck ne — * —— und Freytags 
L vb Die obere Deffnung b ens zugelegt, dagegen -. 
Fa —* er Canal ——— um die Dämpfe in ben Conbeus 
l ‚jü leiten. Anfänglich fand man noch feine Schwefel⸗ 
Mumen darin, fondern nur freye Säure, denn eine 
" Menge aufgelöfeter Vitriol rann durch die Fugen der eifers 
⁊ men Platten unter ben Ofen, und feste fid) an die Bolzen 
am Mir Schluß biefer Woche kamen indeffen noch 23 
Scherben Schwefel» Erz hinzu. est waren alfo 408 
herben Er; im Dfen. Am nädıfifolgenden Don⸗ 
_ merflage Nr. ı2fe Woche Trinit, fiongen ſich im Eondenfor 
e gelbe Schtösfel Blumen zu jeigen an. Lentin 
- Vieh daher noch an demfelben Tage ben Eondenfor von den 
mit Köoblen : Staub verunreinigten und von freyer Säure 
feuchten, —— Schwefel⸗Blumen, welche etwa 3 Etn. 
‚ teinigen, um bie nunmehr aufſteigenden guten 
Ehwefel · Viumen nicht damit gu verderben. so Scher⸗ 
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wieber in ben Condenſor geleitet wäre, ein Theil Schwe⸗ 
fel verloren gehen follte. | 

Lentin entfchuldigte Übrigens da8 oben Borgenanges 
ne, durch die Verficherung, daß die Röft-Difen In Annie, 
fen freylich nie in eine folche Hige geratben waͤren; das 
. zühre aber daher, daß bie englifchen Defen frey ftünden, 
Der goslariſche hingegen, des raubern Klima halber, mit 
‚ einem Gebäude umgeben ſey, worin der Suͤdweſt Wind 
Ach gefadt Habe, und mit verftärkter Gewalt in die nach 
Diefer Gegend gerichtete Deffnung des Kellers gefahren 
ſey. Der gefangene Schwefel zu 30 En. 36 Pinnd war 
indeſſen geläutert worden. Es erfolgten baraug 27 Em. 
32 nd geläuterter Schwefel, und 2 Etn. 89 Pfund 
grauer Schwefel. An Kaufinannd: Ware mar daher 28 
Em. 111 Pfund geliefert worden, und 55 Dfund waren 
in Rauch und Kraͤtze verloren gegangen. Der Abgang 
betrug aMo nicht einmahl „3. Der Holj: Verbrand hatte 
dabey 13 Malter betragen, und bie Arbeit 52 Stunden 
. erfordert. 

Lentin, ber in voriger Woche Nr. 2 Crucis wieder 
angefangen hatte, der herab qefegten Erz: Saͤuie den Fuß 
zu nehmen, kam nun Dienflags Nr. 3zte Woche Crucis 
vönig damit zu Stande, 

ie Erze fetten ſich wieder herab, und er ließ hierauf 
40 Scherben friſches Kupfer: Erz, welche man zwifchen 
den vorbin aus dem Dfen gekommenen Schweſel⸗Erzen 
auggehalten, wicder in den Dfen flürgen, um ihn abzus 
tüblen, und ben Schwefel: Fang wieder in Drdnung 
zu bringen. 

Dep dieſem Geſchaͤfte wurde bemerft, daß biefelben 
auf der einen Seite des Dfeng von oben herab, bis faſt 
vor bie Luft Löcher fielen, welches man aus bem Geräts 
(he, das man bey dem NHerabpoltern berfelben hörte, 
ſchloß. Da man biefes vorher nicht beobachtet hatte, fü 
ward es wahrſcheinlich, daß der Erz: Kegel dieſes Mahl 
ben dem Niederfallen durch den Stoß beym Auftritt auf 
die Sohle des Dfens nicht au einander gefallen , fondern 
zufammenhängend geblieben war, und fich auf der einen 
Seite an den Dfen angelegt hatte, wodurch an der gegen: 
über ftehenden zwifchen dem Erz-⸗Kegel und der einen 
Seite des Ofens ein Zwiſchenraum entflanden, wo die 
nachgeſtuͤrzten Erze hatten berliner falien koͤnnen. Le 

2 cin 
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chheils unmittelbar an demfelben gefeffen hatte, und wenig 
vom Euft> Zuge getroffen war. Mit Schluß diefer Woche 
waren enblich wieder 93 Scherben, alfo nunmehr 282 
“ Scherben noch nicht hinlaͤnglich geroͤſtetes KupfersErj 
nach der Hütte abgefahren worden. 
In Nr. 13te Woche Crucis ward baß in den Keller ges 
fallene feſte Erg Stück mit eifernen Keulen und großen 
Schaufeln in Stücke zerſchlagen. Lentin ließ dieſelben 
zu ben nicht hinlänglich geröfteten Erzen flärgen, von des 
‚ en in biefer Woche wieder 100 Scherben nad) der Hütte 
"Samen, Die abgefahren vermehrten fi) alfo um 100, 
und befrugen nun 382 Scherben. Ä 
In Wr. ıfle und ate Woche Luctä wurde mieder Erg 
jr lt. Als die Erze vor 2 Minds Fängen wegge⸗ 
‚edrime waren, ſetzten fich diefelben fchon herab; Lentin 
Heß daher von den andern Wind» Fangen den Fuß nicht 
Wegräumen. Ben dem Ntiederfegen berfelben famen aus 
den bepden geoͤffneten Wind Fängen ein paar Berg- Körbe 
voll ungeroͤſtetes Erz, welches gleich wieder oben bey den 
Dfen gefchafft wurde, um e8 wieder mit hinein flürzen gu 
Eönnen. Hierauf wurden, nadıden die Wind: Fänge wies 
. ber gugefegt waren, 103 Scherben, und den folgenden 
Tag 30 Scherben frifches Kupfers Erz in den Dfen ges 
bracht, womit nunmehr 903 Scherben überhaupt hinein 
efommen waren. Da auch ben 2sften Geptemb. ber 
Condenſor wieder bergeflellt war, fo wurde der Schwefel⸗ 
Rauch twieder in demſelben geſtellt. Den 2sflen, da bie 
- Schwefels Dämpfe häufiger und mit weniger Gäure aufs 
igen anfiengen, wurde der Kondenfor von den darin 
nblichen fehr fauern und groben Schwefel: Blumen ges 
teinigt, worauf ed, dem Anſehen nach, fehr flarf fchiyes 
felte, weil die Lutte über dem Kondenfor fich ſehr oft zus 
fegte; man beebachtete aber bald, daß die Dämpfe wie⸗ 
"der fauer wurden. Der Condenfor wurde alfo geöffnet 
und der Schwefel heraus genommen. Die erhaltene 
Menge war, in Verhältnig der beträchtlichen Quantität 
Erg, welche in den Dfen gekommen war, fehr geringe, und 
Der Schwefel grau und ſauer. Bey Deffnung des Kels 
lers, um die herab gefallenen Erze heraus zu bringen, 
fand fi, daß noch große Ueberbleibfel des alten Erz: les 
er wieder herunter gefommen waren, WUud) zeigte fich, 
die nach Lentin s Berfihlag in den Dfen gebrachten 
a groben 
4 
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j — Schetben confumirer worden. In Nr. ite 
Rothe ſiel nichts merkwuͤrdiges vor. In Nr. 12te Woche 
Wpurden die Schwefel: Dänpfe wieder in den alten Cons 
Denfor geftellt, und hierauf 33 Scherben frifhes Erz in 
Den Dfen geſtuͤrzt, womit derſelbe bis auf Die Hoͤhe von 
HB. angefuͤllt wurde. Nachdem der Keller ausgeraͤumet wur, 
wollte Lentin wieder ſtockeln laſſen; Well aber vor zwey 
ind, Bingen die Erze noch glühenb waren, und der Kel⸗ 
ler. von.pen vor den andern beyden Wind s Rängen wegge⸗ 
arbeitefeten Erzen angefült wurde, fofonnte die Erz Säule, 
Da Ihr der Fuß nicht ganz genommen werden konnte, ſich 
nicht niederfegen. Der angefüllte Seller rourde alfo aus⸗ 
geieeret, umd hierauf das Erz vor ben übrigen beyden 
Wind⸗Faͤngen weggenommen, worauf fich die Erze herabs 
Bin: -Hiernächft ward ber Dfen mit dem in den Wind⸗ 





ngen gelegenen wenig geröfteten Erze, welches etwa 15 
ben betrug, und mit 49 Scherben frifchem Erze wieder 

Bis auf die vorige Höhe gefült, bdaber alfo im Ganzen 
1 erben Kupfer⸗Erz in den Ofen gekommen wa⸗ 
ren. In dem alten Condenſor fanden ſich auch in dieſer 
Woche 73 Ctn. graue Schwefel: Blumen, und bald nach⸗ 
der auch in dem neuen, 6 Etn. ziemlich gelbe; beyde war 
ven faft ohne alle Säure, : Miet Schluß biefer Woche hats 
te Übrigens die Hütte 884 Scherben erhalten. Mit Dr. 
ı3te Woche Luciä fäyloß fi) nun inzwiſchen das Quartal; 
und da mit Schluß deffelben, theils das Vergangene recas 
pitulirt, theils das Künftige in nähere lIeberlegung gezo⸗ 
den wird, fo mochte wohl der Rentinifche Röft: Ofen 
um deswillen einen Haupt⸗Gegenſtand mit ausmachen, 
weil man voraus fahe, daß die Werfuche biefeg Hütten⸗ 
Mannes fchiwerlid) richtige Nefultate zur Solge haben würs 
den. Kurz, die Sache ward fü eingeleifet,. Daß in Nr. te 
Woche Remin., bey Gegelegenheit der Berg : Berechnung, 
Die Lentin iſche Roͤſt- und Schwefel⸗Faͤngerey entiweder 
Ihren lezten Stoß erhalten, oder wieder durch einen dritten 
Merfuch in neuen Betrieb gefet werden ſollte. Dem Len⸗ 
kin ſchien diefes zwar anfänglich willkommen zu feyn, als 
lein, der Erfolg beftätigte e8 doch nicht; denn da die ans 
weſenden Berg: Rechnungs» Commiflarten ſich felöft nach 
Boslar verfügen wollten, um fich durch den perfönlichen 
Augenfchein von den Unvollkommenheiten des Ofens zu 
Ihergeugen, fo entfernte er fich auf einmabl beinlch, UI 

- Hein 
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Die Haupt⸗Sache hierbey iſt die Lauge. Man 
mmet dazu guten gebrannten und ungeloͤſchten Kalk, 
n beften folchen, der erft aus dem Dfen gefommen 
, und macht davon eine Lauge, weiche aber nur fo 
yarf ſeyn muß, Daß man es ſchmecken kann; ale: 
nn vermifcht man mit derfelben, und zwar auf jede 
bis 3 rheinifche Eimer Lauge, & bie ? Centn. Ports 
ſche, doc) dergeftalt, daß die Lauge vorher warm 
macht werde, wodurch fidy die Port : Afche defto leichs 
° auflöfet: oder flatt diefer kann man ſich auch der 
meinen Geifenfieder:Lauge bedienen. Mit dieſer 
uge nun, fpriche der Verf., werden Die Erze übers 
fien, und bleiben 2 bi 3 Tage ſtehen. bi: nen mel; 
se Zeit fie Dann von der auge angegriffen, und von 
m räuberifchen Schwefel ziemlicher Maßen entled; 
et werden. Dieſes kann entweder in Butten, oder 

großen hölzernen Kaften, gefcheben, wo nıan die 
rze während der Beize einige Mahl umruͤhrt. Die 
nge der Zeit, während mweldyer Die Erze gebeizt wer⸗ 
n müffen, richtet ſich nad) der Beſchaffenheit Derjels 
n. Sehr ſchwefelreiche Erze muffen länger beis 
n (2), Mie fich Die auf foiche Art gebeizten Kurfers 
ichiefer von Frankenberg in Heflen, im Schmeizen 
ebalten haben, zeigen folgende Proben s Zettel, 


No. I, 


(2) Man fieht wohl, daß bier Durch bie Saune und ben Schwe⸗ 
fel_der Erie eine Schwefel. Xeber entiiand, Die auf dem 
naflen Wege zum Theil geichieden wurde. Voraus geicht, 
daß der Erfolg bey allen dreſen Proben richtig ſey, fo fann 
man denfelben wıchts anderm zuſchreiden, als der Kortichuffs 
una der ünerfluffiaen Schwefel. Leber, da ioldye, wenn Ihre 
Gegenwart zu flart ıR, einen Theil Merali öerichlacket; 
auch kann dıeie Lauge eine beffere Aufichfiekem Kalte 
bon s und märgriartıgen Erie bewirlen. 
inen, und dabey nicht Ichmefeibafser - 
allen nıcht (dmefeligen Kupfer: — 

Beiner, oder Doch nur von ſeht gering 


Det. Enc LV Th, d. 





EN BE, ee nd 9 
er ke 


— ro een nigen $ iu | 
irrbon fielen? St 
b\ — Arten: 0) 3, 1 
RR 
> ur AN c —*8 ınD IK 
Bruche. ‚hielten nach der Feiner 
| ei A ——— —* —— 


d) ro 6 uſe 


















WVom aa bis zum. 29 Map 16 
€ 

we; — — Im, 5* 

Beide und mit 10 R 





Kupfer, 707 


gieoen firlen: 0) an Schwarz · Kunfer, 11 Ctu. 

; b) 2. Ctn. Epur- Stein, und einige Eiſen⸗ 

8 be alles zuſammen 13 Etn. gi, Schwar⸗ 
Kupfer h lelt. 


No. 4. 
Den 24 Jun, 1697, 


Es wurden 60 Ein. üngebeizte Erze vorgewogen, mit 12 
Em. Fluß beſchickt, und auf die gewoͤhnliche Art mit 
43 Neuß Koblen durchgeſetzt. 

. Hiervon fielen: a an Fchwars: Kupfer, weiches 
fehr erienfhüff ig war, 2 Gin. 15 *6.; b) an Rupiers 
Stein, 3% Ein. c an Eıfen Kuoten, 3 Crr., wel; 

ches alled zuſammen nur 4 En. 53 B. gutes Schwarp 

Kupfer bielt. | 


No. 5, 
Den 4 “ul. 1687, 


Es wurden 120 Er. ungebeiste Erze vorgewogen, mit 
23 CEtn Fluß re deckt, und auf die gewöhnliche Art mit 
faſt 10 Kruß Ken Durchgefeßt. 

Hiern: on find gefallen: „ Schwarz Kupfer und 
Eyır : Stein 15 Ceu. g2 1%. bY an Feiſen⸗Knoten, 
4 Ctn., meld: aAlles Imianuzen nn 9 CEtn. 42 tb, gu⸗ 
tes Schwarz» Kupfer hielt, 


No. 6 
Den ul. 1687. R 
er wurden abermahl s20 Ern. ungebeizte Erze vorgewo⸗ 
gen, mit 24 Ein. Flug beichickt, und mit 94 Neuß Koh⸗ 
“Jen durchgeſetzt. 

Hiervon fielen: a) an eifenfhüffiaem Schwarz⸗ 
Rupfer, 3 Ctu.; b ar Kupfer Stein, 123 Ern,; 
an funferigen Eifens Knoten, 6 CEtn., welche zuſam⸗ 
men 93 Ein. an guten Schwarz - Kupfer hielten. 


Dieſen Proben fehlt zwar die gehoͤrige Genauigkeit 
darin, daß 1. Der Gehalt der Erze nıcht bey jeder Pror 
Be angg wiki’ (es waren aber alle von Sinem Haus 
: 5 a Te ꝛc. nicht gehörig yes 


gart, 
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nn. 
ns [mE 
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ftein mineral: Briefe, Deft i, S.42. 
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Kupfen IL 
2, Rothe, braune und ſchwaͤrzliche ocherartige 


Erze, deren Gang- Arten zum Theil ebenfalls vonobber 


fagter Befchaffenheit, doch aber mehr thonbaft, und das 
bey gemeiniglich jebr eifenfchuffig, find. Sie werden auch 
nicht geräfter, es fey denn, daß fie, z. B. die ſchwaͤrzlichen 
Kies: Hchern, gar zu felawefelhaltig wären. Im Ge⸗ 
Halte an Kupfer find fie meiſtentheils reicher, wie Die 
obigen, an Silber aber eben fo arm. ‘Ben diefer 


“ Sorte findet ficy nicht felten reiches Glas⸗Erz einges 


fpreugt, angeflogen, in Schnuͤrchen ꝛc. Sie geben 


von 2 bis 8 pro Cent Gar: Kupfer, und find ziemlich 


leichtfluͤſſig. 


Zuweilen ſind anch derbe und loͤcherige Quarze mit 


vilelen und ſchmelzwuͤrdigen rothen Kupfer⸗Ochern einge⸗ 
em: and in diefem Sale find dergleichen Erze ſehr 


rengfluͤſſg. Manchmahl, 5. DB. im Schlangenberg, 
führt auch der Horn; Stein und Schwer Spath filbers 
Baltige Kupfer; Eıize, die fi tim Schmelzen wieder anders 
verbalten, als bie gewöhnlichen Kupfer » Erz, — Zum 
Lauterberg am Harze, brechen dergleichen rothe, fehr eis 
fenfhäffige und jirengflüffige, und zugleich eine andere 
Sorte meißlicher oder geunlicher) Kupfer: Erze, die das 
ſelbſt weißes Gemein⸗Erz und rothes Gemeins Erz ges 
nannt werden (’*., — Bey Silberg in Heffen, find 
Die ſchwarz zerwitternden Kupfer: Erze, nah Klipſtein's 
Bericht (23 ;, nicht fo gefchmeidig, ale die andern; fie has 
ben mehr Ried und Schwefel (wohl auch Eifen und etwas 
Arſenik) in fih. Die gelben laffen fich befier behandeln, 
am beften aber die braunen; dieſe geben gleich in erften 
Schmelzen einen guten Kupfer : Stein. 

3. Die grauen derben Glas⸗Erze, brechen zu⸗ 
weilen fo häufig, Daß. fie einen großen Theil der Foͤr⸗ 
derniß ausmachen. Sin diefem Falle müffen fie allein 
verſchmolzen werden. Sie haben, wegen ihres flars 
gen Schwefel: Gehaltes, eine fiarfe Röftung wei 

Yy | jre 
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en 
meiſtentheilsu 
nicht ſehr ſtrengfinſſig. 


4. Die Fabl⸗ Erze, n 1, ie 
enge brechen, auch we * en 
laß: Erzen, —— verden. "x 
ten find. —— * fait und 
. Sie fönnen, th Schweft 
nie-Gehaltee, heie o wege 
nicht ungeräfter v n wert —* | 
Gehalt ift mäßig, von — bie 10 ; 
aber gemeiniglich befigen fie einen berrächtii 
halt an Silber, der im Eontn er Scho 
von 3 bis 5, und zu ; 8, 10 unt 
berräat, Es iſt aber fe ven, ® 16 irgendwe 
Kupfer» Fablerze brechen, um. R ie rein ind i 
Menge von den übrigen fcheiden zu konnen, 
fie allein verfehmelren Lönnte, 





Kupfer. 713 


Balten fie auch Bley⸗Glanz. Die Leichts oder 
Strengfluͤſſigkeit ift bey den Kiefen ſehr verfchieden, 
und rührt großen Theile von der eingemengten Gang⸗ 
Art, und von dem größern oder geringern Gehalte au 
Eifen, her. 
Die Kupfer Riefe machen fafl bie ganze Menge ber 
werfhmeljenben Kupfer s Etze aus: zu Sahlun, in Schwes 
ammelsberg, am Dber« Harz; zu Ratharina⸗ 
berg, in Boͤheim; zu Chefiy, bey Lyon in Sranfreich; in 
‚ben Graffchaften Derby und Stafford, in England; is 
Schmoͤlniz, in Ungarn; (auch zu Leuſohl verfchmelzt 
. man viel Kies,) inıgl, im Banat zu Oravicza, Safkaz 
gu Agordo, im Veretianifchen; zu Sambor, in Ktoa⸗ 
tien; auf Angleſy, in England; ehedem zu Kupferberg, 
in Schlefien, u. ſ. w. 
| 6. Die Rupfer⸗Schiefer, die ihren Gehalt oft 
von allen Sorten der denfelben eingefprengten Kupfers 
Errehaben, führen von 2 bis 10pro Cent Bars Kupfer, 
und Darüber, und oft einen verhältnigmäßig fehr bes 
traͤchtlichen Silber s Gehalt. Ihre Marrir iſt gemein⸗ 
iglich thon⸗ oder märgelpaft, und fait immer find fie 
firenaflüifig. 
Bupfer » Schiefer werben unter anbern verfchmolsen: 
zu Riegelsdorf in Heſſen; im Mansteldiichen; su Ilme⸗ 


sau; zu Thalitter; bey Bodelsheim, Sranfenberg, 
Boöltencor zc. 


7,Die KupferSanderze, fteigen im Kupfer: Ges 
balt von 2 bis 5, ausgefuchte zuweilen auf 10 pro 
Cent, felten darüber. Ihr Silber: Gehalt ift unbes 
traͤchtlich, und inegemein kaum merklich. Ihre 
. Matrir beſteht meift aus Quarz: Sand und andern 
quarzisen Kiefeln, zuweilen mit etwas Mär 
gel gemiſcht. Im Schmelzen find fie überhaupt 
ſtrengfluͤſfig. 

Bupfer. Sandırze werden In Menge in ben urals 
ifchen Bebirgen, und bey Jimenau in Thüringen, vers 
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Schlacken; man gebraucht ihn ſowohl roh, als ger 
brannt ('7). Die Menge deffelben bänge von der Be⸗ 
ſchaffenheit der Erze ab, und beträge gegen diefe.s, 
rd, 15 bis 20, ja bis 50 pro Cent, und noch wohl 
. Darüber. 


Aus einigen DBerfuchen, welche Wallering mit dee 
Beſchickung bes Kaltes beym Kupfer: Schmelten im Kleis 
nen, angeflellt hat (18), fcheint zu folgen, daß der Kulf 
terben mehr fchädlich, als nüglich, fey; allein, die Ers 
abrung im Großen bey vielen Kupfer: Hütten, wo ber 
Zuſchlag von Kalk mit Nugen angewandt wird, beieifet 
das Segentheil. Vermuthlich liegt der Grund darin, daß 

. WBalleriuß bey feinen Berfuchen reines Metall gebraucht 
| bat, welches, nebſt dem übrigen gebrauchten Fluß, vom 
"KRalfs Stein allzu ſtark aufgelöfet wurde. Am Großen 
aber, wo das Erz oft mit ſehr firengflüffinen Bergs Arten 
vermiſcht ift, und wo man weder ſchwarzen Fluk nod) 
Borar zum Fluß nehmen fann, leitet der Kalt; Stein 
febr gute Dienfte, wofern nur die ſchwefeligen Erze nut 
geroͤſtet worden find, damit er nicht zu einer Schwerels 
Leber werden Eünne. Lezteres ift bey auſſerordentlich 
. Mrengfläffigen, 3. B. glimmerhaften, Erzen doch auch zus 
weilen nuͤtzlich. Wallerius behauptet auch: Kupfers 
Erze muͤſſen nur mit Kupfer⸗Schlacken beſchickt werden; 
bie Erſahrung lehrt aher, daß Bley-Schlacken bey den 
Kupfer⸗Arbeiten in manchen Faͤllen ſehr nuͤtzlich ſeyn. 
Zu allaemein iſt es auch wohl, wenn er ferner behauptet: 
Die Kupfer > Erze wollen zum Zufchlag lieber Schlacken und 
glads 


ihm dafelbft zum Schmelsen der Kupfer: Erge anwenden. 
chem. Annal. 17%7, St.%, S. 0, welches, wofern es 
wahr iſt, freylich ein vortrefflicher Fluß iſt. 


(17) Ralk⸗Stein wird fat in ganz Sibirien den Kupfer⸗-Erzen 

“  gugrichlauen. In Ungarn und im Ranat gebrancht man 
meiſtentheils Kies; bey einigen Hürten in Deutichlarıd ſetzt 
.man, fo wie in England, Fluß-Spath zu. Bey einigen 
Hütten im Ural, hat man ehedem Pfannen Stein nes 
braucht; und bey Zurtfchaninoms Werken gebraucht man 
Quarz⸗Sand. Auch in Fahlun gebrauchte man Quarz 
zum Zuſchlas. | 


"HR anf vi warauraue / ©. 223, fug. 
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. Ben. Dieſe End hauptſaͤchlich von zweyerley Art: eut⸗ 
weder fo genannte Arumm: Defen, oderaber Sobe 
Gefen. In England find auch Wind⸗ oder ſo ge⸗ 
nannte Lupolos@efen gebräuchlich. Jene find die 
gewoͤhnlichſten, und von mebrern Schriftitellern, vor⸗ 
aüglic von Shlötee'n ('?) und Eramer'n (2°) bes 
fchrieben und gezeichnet worden; ihr Bau ift aber , 
nicht allerwärts einerley. 

Ein Aupfers Erz» Schmels: Öfen am Unter: 
Harz z. B. wird von Schluͤter'n folgender Maßen be; 
fchrieben. Er ift ein Krumm: Ofen," und nach den 
beym Bau der Schmelj: Defen überhaupt zu beobach⸗ 
‚genden Regeln gebauer, was nähmlid) Das Auffere 
Mauerwerk, die Abzüchte, u. ſ. w. betrifft. Die 
Bors Wand ijt von Bar: Steinen, und die Einfaß⸗ 
ung des Border: Herdes entweder von großen Steinen, 
oder gegoffenen Eıjen: Platten, gemacht, wozu man 
auch wohl die abgenußtern Seiger-Scyarten gebraud)r, 
oder wenn fonft etwas von gegoffenem Eifenwerf vorz 
fällt. Der Dfen ift von dem Deck: Stein über der 
Abzucht auf bis mit der Bor: Wand gleid) 9 Fuß 
bod), und vom Herd auf, bis dahin, 53 5. body, 
37 5. larg, und 155.33. weit. Weber die Abzucht wer⸗ 
den Schiefer: Knobven gedeckt, etwa bie 65 3. hoch, dar⸗ 
aufg 3. body Schlacken, worüber ein Lehm Herd 6 3. 
ſtark gemacht wird, worauf ı 5. hoch ſchwer Geftübe 
zu einer Sohle Fommt, meldye bey jedem Zumadyen 
fteben bleibt. Vor diefem Schmelz: Ofen liegen böls 
zerne Baͤlge, und kupferne Formen. Die Form 
liegt indem Schmelz: Ofen über den Lehm» Herd 24 5- 
body) und wagegleich, welche Anlegung, und wie Der 
Ofen befchaffen feyn muß, aus Sig. 3297 erfehen 
werden fann. 
Erklaͤr⸗ 


9) Unterricht von Kürrenwerken, &. 72, fgg. 
wo) Anfangsgr. des Metallurgie, 1774 
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,Dieſes iſt einer der aͤlteſten und gebraͤuchlichſten 
Kupfer⸗Schmelz⸗Oefen in Deutſchland. Sie find, 
aber nicht den jedem Kupfer⸗Werke auf gleiche Art 
*gebauet. Einige ſind höher, andere niedriger, weiter 
"oder enger. Bey einigen ſchmelzt man mit eiſernen, 
„ben andern mit Pupfernen Formen; diefe liegen bald 
*horizontal, bald flehen fie. Einige haben hölzerne, 
, andere lederne Bälge,u. f. w. aber alle leiften, nad) der 
Befchaffenheit der Erze, der Zufchläge, der Kohlen ıc. 
: eine Genüge. Es giebt aber doch auch hierben einige 
'- allgemeine Regeln; z. B. ein Kr@nm: Ofen zum Kus 
pfererz⸗Schmelzen wird, vom Herde an zu rechnen, 
nicht Teiche über 6 Fuß God) gebauer; man giebt ihm 
lieber einen runden, als einen vierecfigen Schacht; 
dieſer muß aus guten Ofen: Steinen, oder fehr feuer: 
feften Back : Steinen, beiteben. ‘Die Form kann von 
Mops oder von geſchmiedetem Eiſen, und auch von 
Kupfer feyn; die von gefihmiederem Eifer fird aber 
vorzuziehen. Der Herd wird von ſchwerem Geftübe 
geſchlagen. Die Bälge macht man lieber von Holz, 
ale von Leder, u. |. w. 
Zu Riegelsderf, im Heffifchen, ift der Krumn’ Dfen 
auf Kupfer: Schiefer auch, vom Decks Etein an zu rech> 
nen, 98. hoch, 4 3. lang, mrten bey der Form 34 F. 
- weit, und läuft zufammen, fo, daß er oben, wo bie Vor⸗ 
Wand zu Eude if, 25 5. weit bleibt; er geht aud) auf als 
Yen vier Seiten gegen oben enger zu. Die Form liegt 
wagerecht, und ı5 3. höher, wie der Vorder; Herb vor 
der Bor: Wand ift, ift von Eifen, und hat bölserne 
Bälge (?"). | 
Dee Kupfer: Schmel:Dfen zu Lleufohl, in Ungarn, 
At vom Ded: Stein 9, vom Herde an aber 4 5. hoch, 
48. lang, vorn 24 und binten 4 F met. Au flat der 
0% Wand ift eine eiferne Thuͤr anvenärgt, die mit Back⸗ 
Steinen aus geſetzt iſt. Die Yorım liegt 10 T.ın dem Ofen, 
: pagerecht, und werden Darunter auf Das Geftübe — 
ren Steine 
Schlater, a, ang D. S. 76. 
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"3 Das Fundament in ber Erbe. 2, beybe Pfeiler. 
8ð 3, beyde Seiten⸗Mauern bed Schmelz⸗Ofens. 
74 bie hintere Seite bed Ofens. 5, die Abzucht. 
6, Schlacken. 7, Lehm und Sand. g, ber Soh⸗ 
J— len⸗Stein. 9, Steine, die um ben Tiegel geſetzt 
N And. 10, bie Form. 11, das Geftübe oder Zumas 
- den vom Tiegel, 12. ber Stich. 13, ber Stich 


a X. Duchfchnitt in die Länge. 
2. Das Fundament vom Mauerwerk In ber Erbe, 
3, bie Hinter: Mauer. 3, die Brand: Mauer, 


2 4, eine Seitens Mauer vom Dfen. 5, die Korm, 
8* 6, die Abzucht. 7, Schlacken. 8, Lehm und Eanb. 
, der Sohlen⸗Stein. 10, Steine, die um ben 
NE el gefet And, 11, Geſtuͤbe vom Ziegel. 12, der 
w_ Siegel ober Epor, 

x F. Das Profil. 

; I. Beyde Pfeiler. 2, die Hinters Mauer. 3, beyde 
4J— en: Mauern vom Ofen. 4, die Vor⸗Wand. 
*. 5, der inwendige Ofen. 6, das Auge. 7, das 
r. Schlacken⸗Bett. 8, der Stich. H, ber Stich⸗ 
I. He). 


Ein tärkifcher Kupfer » Schmelz» Dfen zu Meydambek, 
In dem Rönigreiche Servien, fol ehedem vom Vor: Herde 
. an. 38. hoch, 14 F. lang, und 14 3. weit geweſen fenn. 
. Mit einem ſolchen Dfen follen die Tuͤrken wöchentlich 
ı Eentn. Kupfer ausgebracht haben (?*). 
Unter den Hohen⸗-Oefen zum Rupfererz⸗ 
: Schmelzen, wird derjenige für den beften gehalten, 
welcher auf den mangfeldifchen Hütten vorgerichter, 
und 1727 von dem Zehendner Ehrenberg in Eisleben 
angegeben worden if. in folcher Ofen ift vom 
Boden: Stein bis zum Ende der Bor» Band 183 %., 
- vom Sohlen : Stein bis dahin aber 15 5. hoch, 34 7. 
lang, bey der Form 23, und worn bey ber Bons 
and 


> 


(23) Eh. daf. S. 88. 
(24) Eb. daf. ©. 93. 
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3, Dim Site ware Gate tu 
gang —— 5, bie bie Brand» Mauer. 






€ RE, = 
3. Das Fundament In der Erde, 2, bepbe Meiler. 
3 lese —— 4 3 Be ober E 


auern vom Dfe bie Hinter: Seite - 


om Dfen. 6, bie großen ibläte. >, Heineibe - 










züchte. 5, ber Bodens Stein auf den Ab üchten. 
5, Schladen. 10, Lehm⸗ Herb, 11, ber Sohlen - 
’ N, punctiert, ‚12, bag Geftübe, 13, bie Form. 
nbe re Herde, | 
niet 24 
$ Fundament vom Maneriverfe In der Erbe, . 
2; ar Hinter. Mauer, 3, eine Eeite von der - 
Schlotte. 4, die Thür in die ESchiotte wodurch auf 
Mn Dfen aettagen wird, 5, eine Seiten Mauer 


2 — die — und einen Abzüchte, 8, der Bodens 
tei aden. 10, ber Lehm s Herd, 


Din. 13, der Border, Herd, 14, Die Brands 
Pe, U mie ber 


k Yrofil. 
* ee Pfeiler. seen ea 3, * 
N de Seiten» Mauern vom Dfen. 4, die Bor Wand, 
/ an — Augen. 6, zwey Vorbers Herde, 7, eine 
Sr e zum Auflaufen der Schiefer, 8, ein Bo⸗ 
n 9, Stabeln, worin die Schiefer zum Vers 
3 — geſtürzet werden 1o, eine gemwölbte Thile 
0 Ander Schlotte, wodurch bie ealeferumb Kohlen 
ö auf ben Ofen gefegt werben 1? > Per 
- Que Verbefferung diefes Ofens, giebt He. d. Can⸗ 
ce x} — u mt. Dan gebe den Futtern 
; 2 | "zia 





Bi. 5 
—* e. 9— ©: 103, fag. 
Na von — Zubereit, und — 


tits 


-Hom Dfen. 6, ein Stäf von der Bor : Wand, - 


Sohlen » Stein. 12, bag Geftübe indem °  - 











| fidie Hoöhe gehenden Biand Mauer uf 
fommenfönne, und daß man folgtic) auch ben 
kurzen Nafe ſchwer fegen könne, wobey viei 
Kohlen erſpatet werden." ¶Und beh der drit⸗ 
D die Futter viel länger dauern, id von der 
t des Br, —* ſo leicht beraus ‚getrieben 


F * cr) Hate für bie ee Erg, vor» 
h für die fiefigen, —— 4 ensges, und 
Fah 9. von 12 F., für bie beſten. 
" Rupfer : Ofen Run Echmölniz, in Dber⸗ ung⸗ 
alber Hohe⸗Ofen, Die Höhe deſſelben vom * 
bie an das Ende der Vorwand Üff 11, vom Herde 
5. 63. body, Ki! lang, a N weit; an ber 
eine: teppe;_d er Bors Herd iff mie gehauenen 
imgeben; an hatt bed Stich⸗Herdes befindet 
dem Stiche eine lange Triff von Geflübe daran, - 
mit Schlacken und fleinen Kohlen gemacht ift. und 
" Steaße,genannt wird. "Ueber dem Deck⸗Steine 
28. dider Lehm⸗ Herd, barüber ber Geſtuͤbe⸗Herd, 
nten an der Brand» Mauer 15, und im Vorbers 
F. —* iſt. Die me ya iegt st BR. 
Stein, wagerecht ift von 


Hoben : Defen gu Rötbenburg an der Saale, wo 
Schiefer verfchmolzen werben, ſind 1722 angelegt 
rt worden, und fommen mit ben mangfelds 
nderein, nur mit dem Unterfchtebe, daß jene, 
Abe an gu rechnen, 14 8. bod), 3 5. lang. bep der 
Zr J., wub au Der or Wand 2 Bu mad oben 














N gl race et En 
s R, we e 
ö Zwey Defen liegen unter Einem Schon 


at 2 Vorbers Herde, Die Bormen liegen 
—* 3 9 Zoll, Mab von Ellen, 
13 





—— * fer, traduit en francois, par Mr. Grignen, 
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ei ne 90 —*9 
— lagen, —— | 

| = —* ee nr Stich: : 

Se En * Fr er ee 
Käugliche Gtuben gemacht, worern ber — 
K upfer ge chen Wird. RR ” 
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die de 
— Bauamt rg — 
pe 3, t 18 € Da — die un ** 
ENT tich. ‚ ba 
Mund: Loch Eulen ‚bie A abgezogen 
den Ba * d, welcher von Sande —— iſt. 
pen two flarfe eiferne Stäbe liegen. 


Mauer zwifchen dem Herde und.ber 


e — um ben Dfen. 2, ‚Mauer unter 
a 3, Mauer von dem Ofen. 4, die 


A — ra dad MundsLoch, wodurch bie Schla⸗ 
abgegogen mwerben, 6, Aufer von Eifen, bie 


1. ben Dfen zufanmen halten, 7, ber Ranch; Fang, 
Pl Mer In 8, Die © te ge 


ie Bra. D. Durch⸗ 
m: * —* | 








r_ 
» — 





Kupfer. . 729 


dergeſtalt geſeßt, daß alle heraus ſchlagende Hitze von 


ſolchem aufgefangen und dadurch ein heftiger Zug er⸗ 


reget werde. Auch erſordern hierbey oſt die Verſchie⸗ 


deuheit der Abſichten in der Arbeit und andere Umſtaͤn⸗ 
de, eine Abänderung der gewöhnlichen Borrichtüng; 
3. 3. wenn die Arbeiten einen Herd von Geſtuͤbe er⸗ 


- fordern, und alfo auf Demfelben jedes Mahl nur einige 


Tage geſchmolzen werden kann, fo fchließt man den 
Eupolo über dem Herde mit feinen: gemauerten es 


wolbe, fondern macht, wie bey den meiften Treiber 


Defen gefchieht, ein von eifernen Stäben mit Blech 
ausgelegtes Tonnen » Gewölbe, welches durch 


einen Krahn, oder Durch ein anderes Hebe⸗Zeug, 
aufgeſetzt und abgehoben werden fann. Wollte man 


in foicyen Fällen ein gemauertes Gewölbe madyen, fo 





müßte es wenigſtens 5 Fuß hoch fenn, Damit der 


Schmelzer darunter den Herd machen Pönnte, wodurch 
ben der Arbeit wohl drey Mahl fo viel Feuerung nd: 


thig ſeyn würde; oderaber man wäregendthigt, nad) 
jedesmahligem furzen Schmelzen das Gewoͤlbe abzu⸗ 


brechen, "und ein neues über den Herd zu feßen, wels 
ches nicht nur viele Koften, fondern auch, wegen des 


« Sangfamen Abwärmens, viele Zeit und Feuerung ers 


ordern würde. | 
Bo große, feuerfefte flache Steine, die fih im 
Feuern nicht abblättern, zu haben find, da bedarf es 


keines Gewoͤlbes, fondern man legt über den Ofen 


eine ganz flache Decke, welche das Feuer beffer nieder, 
und auf das fchmelzende Metall oder Erz führt. Yes 
berbaupt aber muß das ganze Mauerwerk ſich nad) 
der Stärfe und Dauer des ganzen Feuers richten. 
Wo kein fehr beftiges und lange anhaltendes Schmelz⸗ 
Feuer nörhig ift, da darf das Mauerwerk nicht ftär: 
ter ſeyn, alsben Treibe: und Spleiß>Defen; mo bin» 


" gegen dasheftigfte Feuer viele Tage oder Wochen lang er: 
Ifordert wird, da iſt ſehr dickes Mauerwerk nörbig, 


—* 33 5 wel⸗ 





in England men: —— z : 













Ma: Ber ——— mi: Or e 
| mit feinen Pfelen 28.1 , 


[ des. erg, —2 — ick 
F muß —* Ecken —* * 


— der Thurm, oder der Sion oder 
mn ſteben omg welcher die. Exfe genug 
Beſchaffenheit des Eoupolor 
He — aus einem Wind-Dfen, 
* breit iſt, oben — nach und 
rerweitert aß er oben 25 . 

ind⸗ 
en⸗ 








he liegen eiferne Traljen, welche, 
zu wermeiden, we⸗ 


ae —— ihrer Eden “ie 


I 
| eg —* nn wie * rk beffer bear⸗ 


4‘ 


gebracht werden, der uͤber bie Mauernnod) | 


En Oben auf 


bie 2 Zoll im Quadrat ſtark ſeyn nuͤſſen. 

















um die —* Zriangel geftltet if, mit gepm 
— agen wird, fo werden in dieſem Lehm 
oder Aſche zwey Minnen oder Gaſſen gezogen, Das 
x * d na di Anz —— zu geht. Auf der 
nahe te, naͤhmlich auf eben der Sei ⸗ 
h die —* der. Feuerungs» Stätte befindet, 
erde des Ofens eine andere eiferne 
"dem. "Gewölbe des Dfens angebracht, die - 










ing hat gejeigt, daß 9 der Hıßev 
dienlicher ift, —* un * — bedienen, 
als eine Deffnung in dem Gewölbe des Ofens anzu: 
ingen, „obgleich diefe Oeffnung mit einer eijernen 
de ehe age wird, fo paſſet doch die⸗ 
meiniglich nicht fo genau, daß ſich nicht ein 
den Zuge des Feuers nach dieſer Oeffnung 
zie⸗ 
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" gar: feicht von einander berflet; inſonderheit iſt dieſe 
j KBorficht an demjenigen Orte des Ofens nöthig, wo 
" Bas Gewölbe über der Feuerunge Stätte mit dem 
Gewölbe über dem Herde zufanımen hängt. Hier, 
:. 300 das Gewölbe die größte Gewalt des Feuers aus: 
ſtehen muß, muͤſſen infonderpeit ein Par ſtarke Anker 
eingemauert werden, weil der Ofen an diefer Stelle 
am leichteften aus einander gebt. Man kann über 
dem Herde einige Anker erfparen, wenn man das Ges 
woͤlbe deſto dicker, und es auf 2 bis 3 5. ſtark macht, 
"- Ba dannnder Auffere Ofen um fo vielerhöhet wird. 
| Der Ecyorftein ſteht bey dem Eupolo- Ofen an 
der vierten Ecke auf eben der Seite, wo fidy die Bor: 
Ziegel eingerichter befinden. Er ift ein Manerwerf 
von 4 F. im Quadrat, welches von dem Fußbodenan 
6F. hoch, nichts als eine bloße allenthalbengleichförmige 
Mauer ift; nad) Endigung diefer 6 5. aber wird es 
inwendig mit einer Quadrat: Höhlung von 13 F. als 
ein Schorftein gemauert. fo, daß die Mauern diefes 
Schyorfleines 4 5. dick find. Er wird nody 18 F hod) 
= geführt, fo daß Die ganze Höhe dieſes Thurmes 24 F. 
if. Da wo fi) die Höhlung des Schorfteines an: 
fängt, „wird aus dem Thurme abſchuͤſſig nad) der 
Mitte des Cupolo⸗Ofens bis auf den Rand des ova⸗ 
- Jen Herdes, wo dad Gewölbe ſich endige, eine Oeffn⸗ 
ung herunter geführt, welche ı Quadrat: Fuß groß 
iſt. Das Ende von dem Gewoͤlbe des Ofens läßt 
naähmlich von dem Rande des Herdes einen Abftand, 
- Der ı Quadrat: Fuß groß ift, und die eine Seite dieſes 
Quadrat: Fußes ift die Oeffnung, welche nad) der 
KHöhlung des Thurmes, die ſich mit 6 F. Höbe ans 
fängt, hinauf ſteigt. Dieſer Schorftein ift der ſchaͤtz⸗ 
"Barfte Theil des Cupolo⸗Ofens. Die große Höhe 
Deffelben erregt einen fo gewaltigen Zug der Luft, ale 
"man fid) kaum vorftellen kann. Diefer Zug ift fo 
aufierordentlich, daß, wenn gleich auf der Senne 
Statte 










2: 
man bi i 
* * F 


Dez * 


| 4 
' der Herd gehörig — if, iſt 
$ Be: — — Ofen überaus einfach. - Wan 
ganzen Herd voll Kupfer: Erze, die etwa 
. Kine wälfche Muß groß, zerfchlagen find. 
da n macht man anfangs ein fehr,mäßiges Feuer, 
kl Idyed manıtı dDiefem Grade 6 Big g Stunden unters 
* —5* wird es um einen geringen Grad 
N fr amd damit abermahl 6 bis 8 Stunden forte _ 
fat pre “> Man bewirft alsdann einen noch höhern 
t Feuers, 6 bis 8 Stunden lang, Doc) ohne 
Bde ge Dadurch zun Fluß kommen fönnen. 
6 if das Roͤſten der Erze, weldyes die Englaͤn⸗ 
er bra ren. nennen. -» Die Hiße des Feuers treibt. 
| —* je Arſenik⸗ und Schwefel⸗Theilchen aus den 
| zen he vor, und ber überaus ftarfe Zug der Luft 
3 8 * 25* mit ſich fort. Wenn 
es zaſti ſten geſchehen iſt, verſtaͤrkt man 
) das * de daß die Erze in Fluß kom⸗ 
er Man laͤßt diefelben wohl verfchlacen, und . 
el ‚die Schladen durch eben die Thür ab, durch 
e man die Erze hinein gethan hat. Alsdann 
Kan den Kupfer: Stein in die Bor: Tiegel ab. 
w&nte diefes Kupfer: oder Rob Steines ers 
nne man die. gute Wirkung diefes Roͤſtens in Vers‘ 
bung Br Arfenits und Schwefels; denn gemei 
% 5 Beier aus, Als bey der gewöhnlichen 
Ahode, Man füllt alsdann den Herd 
ie Kur. € an, welches allemahl ers 
bt, —* wenn das Er geſchmol⸗ 
rare ‚mie dem Ranbe des‘ 
Man rtoͤſtet Diefe r 
"das. abers 
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3 Stein eben fo vie. In 24 Standen ver⸗ 
pr 8 man 26 bis 30 Etn. Stein⸗ Hohlen. Die 
| den werben gepocht und gemafthen, um die 
ERupfers Körner Daraus zu erbaften. Das Schwarz⸗ 
upfer wird zum Garmachen ". der Grafſchaft 
D by gebracht, woben 10 p. C. Abgang ſeyn 


8 Ecton in Derbyſhire, werden 102 Cenin. 
Auf ein Mahl aufgefeht, während 12 Stunden . 
ee % und dabey von Zeit zu Zeit umgerührt; dar⸗ 
f werden folcye, eben fo wie zu Hiddelton, mit 
ı Stein» Kohlen und Schlacken eingefhmolzen. 
an erfält aber bier, da die Erze fehr fi fgmefelig 
' fein Schwarzs Kupfer, . fondern. bloß . Robs 
Be welchen man wieder auf denfelben Ofen auf: 
Sfebt, und 24 Stunden in Fluß hält; alsdann erhält 
man abermafı Rob Stein, welcher aber reicher if, 
und beym Wiedereinfchmelzen Schwarz: Kupfer gibt. 
‚x. Bumwellen wird das Erz aber wohl 10 bis 12 Mabl 
 uRı Stein geſchmolzen, bis man Schwarz, Kus 
 pfer erhält. Das Garmachen gefchiebt auf eben einem 
folhenDfen. Auf ein Mablwerden 10 Een. Schwarz⸗ 
: Kupfer äufgefeßt, und, um die Arbeit beffer gelingen 
machen, wird zu dem biefigen Schivarz = Kupfer, 
(welches von Kupfer: Kiefen kommt,) etwas von dem 
“aus der Graffchaft York (welches von Ocher⸗E Erzen 
erhalten wird), zugeſetzt (37). 
Zu Heal, in der Provinz Cornwallis, wo die Cu⸗ 
polo⸗Oefen von eben ſolcher Bau⸗Art find, wird dag 
* Rupfers Erz zuerfi 12 Stunden in demfelben geröjtet. 
- Man ſetzi auf einmal 12 Ein. auf, und giebt ganz 
sellatu Fener, waͤhrend welchem man die Erze von 
Aaa 3 * Zeit 
a — ——— * nie TR. 5 
60 ars Vogt Er p 1. 
c7) Eb. dal. 
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- Roplene Geftübe über das Schmelzwerk, wodurch 
Me an der Oberfläche fogleich etwas erflarren. Der 
ner Macher nimmt alsdann ‚mit einem kleinen ei⸗ 
m Löffel etwa 4 ©. Kupfer aus dem Ofen, wirft 
es in das Waſſer, und zerfchläge ed, um das 
Morn zu erkennen. Findet er, daß es nody nicht voͤl⸗ 
eig gasift, fo wirft er noch einige Holzs Kohlen auf 
* Bas Schmelzwerk, welches zur Beendigung der Ars 
Beit unumgänglicdy nöthig fenn joll, legt Stein: Kohs 
3. den in den jFeuer: Herd, giebt noch & oder 3 Stunden 
v.Keuer, und nimmt von Zeit zu. Zeit Proben. Findet 
» er endlich, daß das Kupfer gar ift, fo macht er fols 
ches von Schlacken auf die oben erwähnte Art gang 
„ rein, wärmt ein Par mit Thon überfchmierte eiferne 
= 2öffel, nimmt mit diefen das Kupfer heraus, und 
* gießt es in laͤngliche vierecfige Formen, wovon 16 vor⸗ 
 räthig find, und deren jede etwa 150 Pfund faſſen 
: Pann. Diefes Kupfer ift fo gut, daß es ſich in Plat⸗ 
„gen ausfchmieden läßt, ohne erſt wieder gefchmolzen 
Zu Camborn, wo fehrarme Kupfer s Erze auf ei: 
sem Cupolo⸗Ofen bey einer befondern Einrichtung 
einer Feuer =: Mafcyine gefchmolzen werden, feßt man 
5 bie 6, hoͤchſtens 9 bis 10 Ctn. Erze auf, und läßt 
fie ı2 St. röften. Alsdann fchmelzen fie ein; man 
: ziehe die Schladfen alle 6 Stunden ab, und feßt wies 
der diefelde Quantitaͤt Erze zu. Erſt nad) 8 oder 10 
Tagen wird Roh - Stein abgeftodyen, welcher hernach 
auf die gewöhnliche Art behandelt wird (39), 
In der Gegend von Briftel, find zwey Kupfers 
Gcmeljwerfe mit Cupolo=Defen, wo Erze aus — 
goallis verarbeitet werden. In einer dieſer Schmels 
van Su - ag 4 zereyen 
wa. Mh. ©. aı7. 
S. 220, 
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zetenen find mehr Ale, 50 fo he 
zum Rob =: Schmelzen, andere ab 
ki des. Super, — — 
ter, wie in Der y J Ma ſetzt 
falls A & u — | 
der Rob + Stein ir nr 
Güte — ab, Ba ft er 
werden muß, um A 
biefige Schmelz er 
—9 in gan, England uͤblich 
an wen große Oefen a 
Ren. Dies gefchieht bir 
— babe Stunden 
Robr Stein gefthumofger 

5 lwert / und ebenfalls 
diefe Art erhält man das’ Be Run er 
gen und 5 chm eljungen, F — 
che Art den biefigen E cht fo. 
ſchieht. Dad Kupfer, wel ce yes zu 
beftinmt iM wird Tan in S ge 
granulirt (4%), 
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"find, ‚weil in einem folchen Ofen die ae Erze mit 
a Stein⸗ Kohlen geſchmolzen werden, one daß diefe die 
re berhbren. und dem Ausbringen ſchaͤdlich ſeyn 

s Bon diefer Verfchiedenheit der Defen, und 
iier und da angebrachten Veränderungen, rührt 
het, daß die Schmelzer fprechen, die Kupfer: Erje 








* km ſameien: 
* 13 über den Krumme fen nad} Unter Sarss 
3 _ üfeper Net; 
ET; 3 "über den Brumm Ofen nach Ober Zarz⸗ 
iſcher Art; 


3. über den Brillen ⸗Ofen nach ungarifcher Art; 
Br über den Brumm; Öfen nach ſchwediſcher 


Art; 
5 über, den Sobens Öfen nad) mansfeld> 
* Du iſſcher Art; 
6. über den halben Hohen: Öfen nach ſchmoͤl⸗ 
> rnizer Art; und 


. 777, über den Lupolo: Ofen nach engliſcher Yet. 


Die erſte Arbeit, welche in dieſen Defen mit den ges 

börig. zubereiteten Kupfer = Erzen porgenommen wird, 
iſt das fo genannte Lob: Schmelzen, welches dars 
um alſo genannt wird, weil Daben gemeiniglich ein Pror 
duct ausgebracht wird, welches man Rob; Stein nennt, 
„ud welcher aus Kupfer mit nod) vielen eifenhaften, 
fchwefeligen und fdylacfigen Theilen beftebt, der zwar 
ſchon den größten Theil des in Den (Erzen gemefenen 
Kupfers enchält, aber noch nicht genug gereinigt, und 

,. alfo-gleichfam noch rot ifl; weiches hauptfächlich dar 
> ‚Ber rüber, wenn die Erze ſehr ſchwefelig und eifen- 
I ig, und wenn fie wicht genug geroͤſtet find, und 

J chwefel nicht gehoͤrig davon gejagt worden iſt. 
ber ide alle Kupfer: Erze geben im erften Schmels 
2. hloßen Roh Stein; es giebt auch einige, die fo 
* he baben un fo leichtfluͤſſig ſind, daß 


aa 5 fie, 








nd das St ‚ölshen, che Seich 
der Ye gerade auf den Stein hinweiſen 
Ueber beyde legt mau anfangs ſacht mit der 
— * menge gen 










8 * nm IE 3— 
Bor: Wand, und 73. von-- 
»Band, 5 3. oben breit und 222. ef auf 
er hingelegten Stein, wobey man jedoch: 
bat, daß man niche in, die Sohle ſchneide. 
pur gebt fpißig zu, in ze eines dreyſeit⸗ 
en Damit, wenn es fich beym Schmeleniaufs. 
legt, man die Rnobbe(f. Th. XLI, &. 428) oder Biene 
Sausbrechen könne, Weil hier die Spur aus dem Ofen bis 
 ambie Bruft offen ift, fo nennt man dies auch mir offenes 
euft zumadıen, So bald die Spür gefchnitten Ift, 
mid das Auge über derfeiben mit Back Steinen und 
Lehm —— und hernach der Herd und Stich⸗ 
er abgewaͤrmt, welches mit Torf oder —* ge > 
Wiebe Fanıı. Der Gang oder die Schlacken⸗Trift 
wird von Sande gemacht. Das ganze Zumachen 
- Hält 5 und mehr Shen at. De erh (anter 
ichtflüſſige und bißig gehende molzen 
yer —X fo ſchlaͤgt man ihnen eine ſtrengfluͤſſigere 
Berg: Art zu, welche aus einem ſpathigen und ſchie⸗ 
ſerigen Gefteine beſteht, welches bier Knieſt genannt 
d, und auch etwas Kupfer haͤlt. Auſſerdem aber 
gebraucht man auch noch Schlacken zum Fluß, um 
1. grand ma reiner zu erhalten, und zwar fo viel, 
wHoriger Arbeit gefallen ifl. Zu einer Wor: 
ne ton 1a Theile dreymahl geröftete ee 
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zuig,) av Jeßtı 
Fuͤll⸗Faß Kobfeı 
zu feßen an, do 
ein Faß Kohlen, 
erfordert, und r 
gen. Weil Bier 
ſo muß gleich vor 
daß ſolche fogleic 
Ofen komme, dab 
be geräumer werd 
Wind in die Höhe 
gleich an der Sp 
fleißig weggenomn 
je nicht tüchrig ge 
Koft: Haufeng ger 
roh und mufig, 9 
Maſe weggeht, unt 
rauchen, und wen 
ſchwer iſt; zuweilen 
Daß der Rob; Stein 
fcheiden ift; in di 
Kohlen, auch zuwei 
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id zugeſeht werden. Während dem Schmelzen wird 
„bhrauf geſehen, daß der Rob’ Stein im Ofen nicht 
“zu Goch ftehe, als in welchem alle viel Kupfer in die 
Schlacken gehen würde. Cr muß nicht länger in dent 
Ofen bleiben, oje bis nody eine gute Duer- Hand hoc) 
“ih Schlacken auf demfelben befinden. Wo Schla⸗ 
een oder Rob Stein if, kann man mit dem Stichr 
: Eifen erfahren, indens fich jene Dich, dieſer aber duͤnn 
auf demſelben anlegt. Iſt es alfo Zeit abzuftechen, 
fo laufen der Stein zuerſt, und dann die Schlacken. 
: Der Stich wird mit einem mit Lehm überzogenen 
Holjze fogleicdy wieder zugemacdht. Die Schlacken 
zuerden von dem Steine abgenommen, und wieder 
: auf den Dfen gefegt, weil fie noch ziemlich haltig find; 
Der Roh. Stein aber wird, fo wie er bart wird, 
ſcheibenweiſe adgenommen. Iſt er reich an Kupfer, 
fo ift er dünn und laͤßt ſich Leiche reiffen, ehe die 
Scheiben ſchwarz werden; haͤlt aber der Stein nicht 
viel Kupfer, fo find die Scheiben dich, und werden 
ſchwarz, ehe man fie abnehmen kann; denn nimmt mar 
fie früher weg, fo brechenfiegern. Die Probe aus die- 
fem Roh: Steine nimmt man gemeiniglich aus der 
"Dritten Scheibe. Man hält dafür, daB der Roh⸗ 
Stein nicht mehr als 18 bis 20 Pf. im Centner hal: 
ten müffe, weil, wenn er reicher augfiele, davon im 
Schmelzen etwas verloren gehe, Bey reichen Erzen 
aber kann er auch wohl 40 Pf. halten, weil die Ars 
beit dabey geſchwinder geht, und man an Kohlen er= 
fpare. Daß aber der Roh⸗Stein einen böhern 
oder geringern Halt babe, kommt aud) mit auf das 
Moͤſten der Erze an, wie fehon gedacht iſt. Wenn 
Durch zu flarfes Seßen die Nafe zu lang wird, daß ſie 
oft bis an die Bor: Wand reicdyet, fo muß man ein 
Dar Fuͤll⸗Faß Kohlen ohne Erze aufgeben, und da: 
bey durch die Naſe räumen, damit man folcye wieder 
wegſchmelze. Auch kann man ein Par — vol 
ey⸗ 





a 


d 
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hier auch ein Mabl geroͤſtet, und in einer 
icht 18, 20 bis 30 Ctn. durchgeſetzt, und auf 
30 Em. wenn es ſtrenge geht, etwa 3 Karren Kohlen 


\ 


verbrannt. Man hält es am beften, wenn ı En. 


"Hop: Stein 30 Pfund Kupfer hält. Zum Lucters 


verge brechen nicht ſehr fehwefelreiche Kupfer : Kiefe 
in weißlichem Märgel, welche auch nur ein Mahl ges 


zöftet werden. Zum Geftübe nimmt man 3 Th. Koh⸗ 
len» Lefcye und ı Th. Lehm. Man bat hier Stuf: und 
weißliche und rothe Ocher: Erze; von jeder Sorte 
-wird 2 zur Vor: Maß genommen. 8 Ern. Eye 


werden mit 6 Sen. Schlacken befchickt, und derglei⸗ 


chen Schichten, jede von 14 Ern., in 24 Stunden 

6 bie 7 durchgefeßt (9), — Zu Riegelsdorf, in 
Hefien, werden die Schiefer, welche im Cenener nur 
2 bis 3 Pfund Kupfer halten, ein Mahl geröftet, und 
auch über einem Krumm: Ofen verſchmolzen (4); 
zur Sohle nimmt man ı Th. Kohlen: Lefcdye und 
3 Th. Lehm, zum Herde aber von jedem die Hälfte. 
Die Spurmwird rund gemacht. ‘Der Zufchlag beſteht 
Bloß in Schlacken. Won einer Arbeit von Go Stun: 
den folgen 7 bie 8 En. Roh; Stein, wovon der Ctn. 
40 bie so ®. Kupfer hält; in 7 Tagen werden 336 
i6 384 Ein. Scyiefer durchgefeßt, wovon bis 1 Een. 
guter, und etwa 2 Ctn. unreiner, Rob: Stein fals 
len. 


(43) Nah Jars ſetzt man in Lauters oder Zutterbera, Rlußs 
Grarh au, und erdaͤlt Echwarzs Kupfer und Roh⸗ oder 
Spur⸗Stein zugleich. 


MD Zu des Hra.v. Cancrin Zeiten waren bier ſchon Hohe⸗ 
efen einaeführt, die, vom Auge an, ao 3. hoch, in der 
Höhe der Zorın 33 3. weit, und 36 3. lang, an der Schuͤr 
aber rund, und ao 3. im Durchmeſſer weit ind. Die Form 
liegt bey Denen, Die mit offener Bruſt geben, 20 bis 23, 
bey deuen aber, Die mit Brillen .2 bach. Ku 
Stunden fallen 4 bie s Era. Rob. ” = 
Gars Kupfer daͤlt. Der Ofen aebesi 


Ju 
‚ ©“ 





5300 Cin. auf eim $ \ | Pr gerd 
Schlacken und Kalt Ste in 6 





10 bis 14 Tagen dutch den O fen 





| 140 Ctu Roh: Stein alt y N 


 fpaeung der Kopfen de venfe, dab⸗ 
ſolchen Ofen vorzüglich iſt, weil 
chen bis 144 Stunden 9, 
daß die Qort.Herde au Q 
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Eifen Bauen (). — Zu Neuſohl, in Ungarn, 
wird das Geſtuͤbe aus ı Th. gebrannten Lehm, und 
faſt eben fo viel Kohlen sLefche gemacht. Der Herd 
neigt fi) 4 Bid 5 3. gegen Die Vorwand. Die Korm 
bat faum 14 bis 2 Grad Fall, liege y bis 10 2. im 
Ofen, wird ſtark mit Lehm befchlagen, und ein Bachs 
Stein darunter geſetzt. Die Erze werden mic faft 
eben fo viel Kalk: Stein beſchickt, auch wohl Roſi⸗ 
Schlacken mit vorgefchlagen. In Einer Woche wers 
‘den 200 bis 275 Ctn. durchgeſetzt, woron 35 bie 
40 Cen. Lech oder Roh » Stein fallen, weldyer 40 bis 
so 8. Kupfer hält (7). 2 — Zu Sablun, in 
‚Schweden, wird auch in einer Art Krumm: Ofen 
geſchmolzen; das Gefihmelze bleibt aber im GStich> 

Herde ftehen, bis es erfaltet, und wird nicht geriffen. 
Der Herd ift von 1 Th. Lehm und ı Th. Kohlen: Per 
ſche gefchlagen, und oben ı E. weit und tief, aber 

unten enger, Die Schlacken laufen in eine Art Bors 
Herd. Die Erze find Kiefe von verfcdyiedenen Eorten, 

Die mehr oder weniger geröftet werden, und die reins 

ften (Stahl, Erze) ‚geben fogleich Schwarz : Kupfer, 

Die übrigen Roh: Steine (#7), Die Manipularton 

iſt 

(46) Jars fagt: die manksfeldiſchen Kupfer⸗Schiefer halten 


a pro Gent Kupfer, und der Centner deſſelben 3 bis 12 Un⸗ 
sem Gıiber. 


(47) Nah Jare, it ber Ofen su Neuſohl 4 5. body, eben ſo 
tief oder lang, hinten oz uud vorn 2 F. breit. Die Form 
lieat 17 2. über dem Herde, und bat s Gr. Fall. Das 
Geſtuͤbe befteht aus s Ch. Leſche und 3 Th. Lehm. Erie 
und Schliche merden ungeröfter Durchgefegt, und nur mit 
vorerwaͤhnter Menge Kalk⸗Stein, aber mit kleinen Schlas 

beihieft. Ta Einer Woche gehen ı80 bis sen Urn. 
Erze durch, woben 1633 Kubike⸗ Zub Koblen verbraucht 
werden. Danou fallen srm= «mn Gen. Rob; Grein. 


4 —— — 
rohe un lei eg Stei 
——ã— — and. — au do Stein 


4) Schluͤrer/ 
Oeł.Enc.LV CH, 











net en | 
* Stein, und 314 Cm. — 
2* Stein durchgeſetzt, und Abe neh vet 
Rob Stein erhalten, welcher 10 Mahl geräfter wird, - 
— Biss Loth Silber haͤlt (9). ⸗ 
er Revier an Beer 
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ſtet, 3 
get hen ud wieder. 
aut [sdanı die ER — | 
6. — Sibirien, (nd die 
* — auf. Sand: Erje, 
bier u. 






gende 1 ten, Hoi. — 
“an, auf 4 des. G he ger 
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en. Schie — 
— Km. Rob Sin geben, - | 
30 Pf. und darüber —— 46 
u werden Schiefer — | 2 
oh a, Ofen Durehefßt, und gerä| 
as Zun iſt wie zu ee | 
me m. ein Mahl geröftee Cehiefer, 16 Em, 
ungeröft s gepochtes * Erz,3 Ctn. Kupferroſt· 
eu *8* 1, 2 Ei, pe = und 5 Ctn. 
| — 2 bis —— 
ie —— 10 TE b+ Stein, meld 
13 Loch © iber,- und bis 40 Pf. Kupfer im Einzfätt | 
| fällt auch etwas weniges — — 
pfer ettt a in 3 Monarpen 86 is wovon 
X und Een, Schwarze * erhalten : 
m, woBon jedes im Eentn; über 20 Loth Silber 
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im Vorhergehenden beſchrieberen 
Arten, ben dem Rop-Schihelgen der Kw. 
ee en ſich folgende allgemeine Bemerk⸗ 
die Höhe, in welcher die Form liege, 
Er Hleichgüftig, föndern vielmehr. yon befons 
prigkeit iſt. Bey einer niedrigen Form wird 
tme ehreres, aber zugleich unartigeres, bey einer 
oben hingegen weniger, doch um deſto reineres, Mes -. 
all heraus gebracht; , auch werden im erftern Falle. . 
mehr $ toblen verbrannt, weil man dabey wenigerpiel - 
ode —* —F feßen kann. Ben leichtfluͤſſigen Erzen 
a in fie immer etwas niedriger, als zu hoch, ge⸗ 
* — 
> ‚Sr Im Schweden bat ber Benfigerfnbeder, welcherden N 
abau formohl bey dem arofien, ald auch bey dem neuen 
Rupferberon, dange Zeit getrieben bat, »den Verſuch ges 
a fatt Einer, zwey Formen zu gebrauchen, nän:nlich 
ei ne für jeben Balg, und hat baben merfliche Vorthelle ges 
hen. m sten B. der überf. Abhandl. derfän. ſchwed. 
ad. der Will. auf bag Jahr 1743, ©. 212, -ertheilt der ' 
bes Berg: Eollegüi, Hr. Göran Wallerius 
en e Nachricht davon: 
| * en ber gewoͤhnlichen Art mit 2 Roͤhren in Liner 
4 or 1, it gemeiniglich der Mund ber Form fo weit, daß 
faft bis an die mittlern Glieder da hinein gehen, 
gi ‚der neuen Kupfer» Ucheit muß die Mündung . 
£ weiter ſeyn, als daß 2 Finger bis an das mittlere 
d hinein geben. Iſt der Mund weiter, fo fchmilst es 
| * gef (cd winde und die Schlacken werden dick. Der Ofen 
IE gemeiniglih 3 breit; wenn man nun 2 Formen ges . 
‚beaud werden fie ungefähr 2 von einander gelegt, oder 
a —* ei das mehr, und ungefähr bleibt eben fo viel Ent⸗ 
ifchen jeder Form und ber Geitens Wand, ale 
enden Kormen. Daher bat alddann bag Geblaͤſe 
Bitfung bey den Seitens Wänden beffer , und giebt 
1 bed Dfen® ein ger Seuer, ale’ 
idR er Form geſchiebt. 
ef ‚wenn es zu leicht ift, gern 
Bi. Es fonmt aber. bier⸗ 
Tee > den 
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* 
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* F 
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aa Metall beſſer aus ihnen niederfallen kann. Wann 
aber die Brillen anfangen voll zu werden, fo giebt eg 
andy geen metalliſche Schlacken; daher giebt man fie, 
amd fonderlich die, welche amlezten vom Metall abges . . 
fieicyen werden, bey demfelben Schmelzen wieder mit 
Fauf, damit nichts vom Metall verloren gebe. 8. Daß 
das Gebläfe im Anfange langſam, fobald aber. dee 
Dfen in techtem Gange it, mit gleicher Stärfe gehen, 
md daß man anfangs nur nad) und nach mit dem Erz⸗ 
Hufteagen fteigen müffe, bis der Ofen die erforderliche 
Hiße babe; und 9. daß es vortheilbaft fep, den Ofen 
fo lange, wie möglich, gehen zu laffen, weil dabey 
Roblen, Zeit, Arbeitd-Lohnze. gefpart wird; doch muß 
Dies auch nicht Übertreiben. 















r 
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"mit abgefchwefelten Stein; Rohlen die Kupfer⸗Erze 
"euch unmittelbar in einem RrunmsDfen verfchnelzen 
- könne, Jars hat zwey Krumm⸗Oefen von gleichem 
ı Mafe zurichten, und in einem 672 En. geröftete Erze mit 
abgefchiwefelten Stein: Kohlen, und im andern 510 Ctn. 
‘, eben dergleichen mit Holz: Kohlen durchfegen Icffer. Bon 
erftern fielen 114, und von den andern 89 Ein. Stein. 
eybes erfolgte in 251 Stunden. Diefe 114 Een. Roh⸗ 
"&fein wurden befonders geröflet, gleichfalls mit abges 
ſchwefelten Stein» Kohlen wieder burchgefegt, und dag 
- Davon erhaltene Gar⸗Kupfer auf einem Fleinen Herde 
raffinirt. Das Gar: Kupfer zeigte unter dem Hammer 
" Beine Riffe. Dies fcheint alfo genug zu beiveifen, daß bie 
“ aBgefchwefelten Stein » Kohlen der Güte des Kupfers 
. nichts ſchaden, nur die Defen leiden etwas mehr bas 
dep 2: — Zu Chefiy, bev Lyon, werden jest die abs 
gefchwefelten Stein» Kohlen mit 4 Holgs Kohlen zum Kus 
pfer⸗Schmelzen angewendet, 

AUm zu beurtheilen, ob man in dieſem Mobs 
 Bchtmelzen den wahren Gehalt der Kupfer: Erze Hera 
Se gebracht habe, und ob alfo die Arbeit gehörig 
RR Cce 2 von 
Brielt Neue Entdeck. in der Chemie, Th. a, ©. 196. 


% 





Neuere Verſuche haben übrigens gezeigt, daß man 
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Adðhnlichſte iſt, bloß Roh⸗Stein allein. Das Schwarz⸗ 
Muspfer wird fofort geſpliſſen, geſeigert oder gegart, 
Ei alsdann Kaufmanns: Ware; der Rob: Stein 
‚aber, oder der fogen. Spur : Stein, oder die Speife, ers 
een noch ein wiederhohltes Schmelzen, ehe fie 

Wchwarz: Kupfer geben, und Diefes Schmelzen wird inss 
gemein das Roſt⸗Schmelzen genannt, weil der Roh⸗ 

Stein vorher geroͤſtet werden muß, und dieſer als dann 

guch nur ſchlechtweg der Roſt genannt wird. Die Spei⸗ 

feoder der Spur: Stein aber, ſo wie die Eiſen-Sauen, 

Dfenbruͤche ic. werden nicht allemahl geroͤſtet, ſondern 

entweder nur ben demſelben Schmelzen wieder aufge⸗ 
geben, oder in einem befondern Ofen auf Schwarz⸗ 
Vepfer Durchgefegt, oder aber auffogenannten Spleißs 
erden gefpliffen; und diefes findet hauptſaͤchlich bey 
pelyen Kupfer» Erzen Statt, die twenig oder gar feis 
nen Schwefel enthalten, aber doc, im erften Schmel: 
yen niche lauter Schwarz: Kupfer geben. Gemeinig⸗ 
Ach werden die Rob s Steine über Denfelben Ofen mies 
der durchgefeßt, auf weichen man dag erfte oder Roh⸗ 
Schmeijen mit den Erzen verrichtet hat, und an man⸗ 
chen Orten faͤngt man ſelbſt das Roh⸗Schmelzen da⸗ 
mit an, daß man erſt eine gewiſſe Menge Roh⸗Steine 
aufgiebt und zu Schwarz⸗Kupfer ſchmelzt, ehe man 
Erze zu regen anfängt. 

Das Koͤſten ift bey den meiften Rob: Steinen 
durchaus nörhig, faſt ben allen aber fehr nüßlid) (79), 
Diefes geſchieht theils in offenen, und theils in halb 
oder ganz bedecken Röft: Stadeln und Röft: Deren, 
ae 


















Eee3 theils 







NE . 
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en giebt es doch Kupfer⸗Schmelzereyen, mo bee 

“ ein gar nicht neröftet wird, 1. B ben den Eupolos 
bien." Sehen, in Eualand; er-wird aber dafür deſto öfter, und zwar 
Bl. eisigen fo gar 10 biß 12 Mahl eingefchmolsen, ehe man 


“imarıs Kupfer erhält; eine Umſtaͤndlichkeit und Weit 

afeit des Verfahrens, Die ohne Zweifel durch das ges 

Roͤften des Robs Steines ſehr abgekürst und weniger 
gemacht werden foͤnnte. 
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theils aber auch in den ſe 
Caleinir ·Oefen; f.oben, ©:667,f99-, 
gehoͤrigen Fig. 3288 bis 329 gi DB 
Adficht des Kupfer: 
Art iſt Folgendes zu bemerden, n 
Rohſtein· Röften am Unter⸗ 

Dieſe Steine werben Dafelb 
Ofen in 3 Monarchen fü 
nommen, wovon einer das Ausbring: 
dere von 5 Wochen —* Ta —3 ne 
che der rohe oft gan den 
130 Eentner (77 ; fe’we ”e 
Roft: Haus mit gemaner 
wo man das Holz 2 — 
So viel in jeder Woche fü he | 
Haufen gebracht, juvor at 
6 bis 7 en wird d 
er ausgebrannt hat, wide - 

‚die Sohle gebrannt bat, wieder jerfchla, 
das Fener deſto beſſer in der fefhe Bru 
koͤnne. und in-eine ande ot 


“ of. angel dr 
NS X 
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Den 100 Em. beträgt. Das Schwarz Kupfer 
ße rohes Roft» Aupfer. Diefer Mittel: Stein 
tnzwtep nun abermahl durch feche Feuer geroͤſtet, und ein 
cher Roſt wird Aupfer:Roft genannt. Das 
—— dabtzey iſt wie beym Roh⸗Stein, und wenn 
etwags zu weit auſſerhalb gelegen iſt, muß es benm 
enden auf das Holz gebracht werden. Zu dieſen 
** Fenern werden bis 8 Malter Holz verbranut, 
und ungefaͤhr 15 Tage erfordert. Dieſer Kupfer⸗ 
KVoſt, - oder 6 Mahl geroͤſtete Mittel: Stein, wird als⸗ 
< Dann wieder ber den gewöhnlichen Ofen geſchmolzen, 
wovon deun Das meifte in Schwarz: Kupfer, ein Theil 
n aber noch in Stein (Spur: Stein, Speife,) fällt, der 
leechier Arm: Stein, das Schwarz: Kupfer aber Aus 
I: pfer⸗ Rot: Aupfer genannt wird. Der Arm⸗Stein, 
wovon ‘in 3 Monaten bey einem Ofen ungefähr 15 en. 
„ fallen, wird abermahl mit drey Feuern gerditer, wel⸗ 
ches mit 3 Malter Holz und in6 Tagen Zritgefchteht. 
_ Diefer Arm: Stein haͤlt etwas Silber (Daher es ven 
5:.Dtabmen bat,) und deſſen Kupfer kommt in die Seis 
pP > gerung, Es wird aljo auch wieder ourchyefrbnrehzen, 
wovon denn Das ſo genannte Arm⸗ Kupfer, und bet 
F —* oder Spur⸗Stein, ſallen. Dieſer Sperz 
s Stein wird von 9 bie 12 Monathen zuſammen genom 
men, auch, und zwar durch acht Feuer, geroͤſtet, und 
auf die gewoͤhnliche Art geſchmolzen, wovon man das 
ſo genannte Spor⸗ oder Spur⸗Kupfer, und noch 
etwas Spur⸗Stein, erhält, welcher leztere nicht bes 
ſonders, fondern mit dem übrigen Spur» Steinein die 

- DMöftung gebracht wird. 
Am Ober⸗Hatze werden, nach Schluͤter's Bes 
"le ngefäße 100 Centner Rob: Stein auf Einen 
; Br genominen, und demfelben durch Das gewoͤhnli⸗ 
* Wenden fünf bis ſechs Feuer gegeben. Vom 
r + Stein, der von obiger Quantität Roh: Stein 
et beträgt, werden 60 bis 70 Etn. 
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in Einen Draft german; nt 
‚geröftet, Der Spur:Grein, 
Schmelzen fall, —* 
„brache umd mit Beben bis 6 < hrgen ern 
"fo ıft das Verfahren zı erh ba | 
aber röftet man den Rohre 
"Tonbisızo@m, mit fieben eueen, 
Durchſetzen diefes Roh: On EEE 
- fondern das meifte in Schr * — 
ben fallende — m 





atte | 
— un 
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ru wer — —* 
Ger, damit der Roft a e jr ei ber er ö 
wenn diefer — J 
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AOfen geſchmolzen, und giebt Schwarz⸗Kupfer mit 
wenig Spur-Stein, der mit jenem zugleich geroͤſtet 
a — Zu Rochenburg, roͤſtet man den Roh: 
VStein uuf'eben dieſe Art (7°); zu Ilmenau aber wird 
zer (ju 30 Ctn.) mit Holz, und mit fünf Feuern, gerös 
* und beym zweyten Feuer eben eine ſolche Decke 
Aber den Roſt geſchlagen. — Zu Breitenbach 
tignerden dem Roh⸗Steine neun Feuer gegeben, und 
x fo oft eim Moft gewendet ift, wird Darüber eine folche 
Decke, wie im Mansfeldifchen, gejchlagen. "Hierzu 
< gehören 3 bis 4 Wochen Zeit. Im Durchſetzen giebt 
er Schwarz: Kupfer. und etwas Spur: Stein, .. wel 
cher entweder allein, oder mit dem Mob: Steine gerös 
ie wird. — Zu Neuſohl roͤſtet man den Roh⸗ 
Stein in einem oft: Haufe, welches 32 gemauerte 
* Moft Stätten bat, deren jede 12 F. lang und 6 breit 
sh Man röfter mit Holz, welches zuvor einige Wo⸗ 
n in Waſſer gelegen hat, damit der Roſt nicht auf 
ein Mahl zu viel Hiße annehme, und den Arſenik zu 
geſchwinde und zu heftig davon jage, weil diefer auf 
* ‚folche Art zu viel Metall rauben würde. Auch Hält 
* an hier das Roͤſten im Winter für beffer und weniger 
mietallraubend, als im Sommer, Es wird aber nur 
sinten an der Stätte eine Kluft hoch Holz, und dars 
auf Maß harte Kohlen, gebracht, und über daffels 
. Be ausgebreite. Ueber diefe ſtuͤrzt man 16 CEtn. 
lechtes Erz, und darauf 150 Ctn. Lech oder Mobs 
tein; zum zweyten Feuer ſetzt man das Holz 2, im 
- achten und neunten aber 4 Klöfte hoch, und giebt 
1i bis 12 Fuß Kohlen auf. Der Roh⸗Stein wird 
alſo Hier 9 Mahl geröftet, wozu eine Zeit von 5 5 Wo⸗ 
chen nörhig ift (0). — Zu Schmölniz geſchieht 
Eee 5 das 
9 zur mit fieben bis acht Feuern. v. Cancrin, a. ang. O. 
. 36}. 








Lo) Nach Jara (V “metall, To, 11, p. 7.) nimmt man 
Ax Nientebl 160 Ein. mdindren Koh, Stein her un ichn 
- ’ 
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das Bechröften aufeben 
grünes Hol, und au 
Stein nimmt, und —— 
Fahlun wird der Bo f 
untereinein Dache 1‘ 
— * und 48 F 

















fechöten —— werden 4 
Moft mit Fleinen ın 


Zurga njen Röftung fl 
— 
ifpf. me mit ſeben Biß- ac 
mürden. Zu Nyakop * ah 
13 Mahl (8). — *8 f 
richt. „’n dem erften Feueı | 
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— wird dieſer BEN > 
Stoß in den.Dfenge ad dadutc 
— Das mente 9 — 2 





Rupfer. 29 
„mweerauf.t hohes Holz, bis 8 Tage und Nächte 


„lang, bey fo ſtarkem Holzs und Schwefel : Feuer yes 


ꝓroͤſtet wird, daß er geößtentheils ſchmilzt, welches 
„auf den Boden fällt, fchon gefchmolzenen Schwefel 
„bat, und im Schwed. Botten⸗Sulu genannt wird. 
m vierten Feuer werden die Pleinern Stüde des 


Moh⸗ Steines, ‚Die nun ſchon die Größe eines Huͤh⸗ 
. „ners Eyes haben, auf Pleinern Scheiten Hol; 2 Wo⸗ 


„eben iang geröfter, woben dieſe Roͤſte mit kleinern 
„Stuͤcken Rob: Stein, oder einer Miſchung Diefer 


- „Städe mit Erde (Schwed. Malm ; Sylta) einiger 


„Maßen zugedeckt wird. Mach diefem Feuer pflegeder 
„Roh Stein eine grüne Farbe zu bekommen, worauf er 
„dans in das fünfte Feuer gebracht wird, welches eine 
„Woche lang mit untermifchten Hol und Kohlen 


. „geröftet wird, Munmiehr wird aller derjenige Rob: 


[’D) Nach Jars, nur fiiben Feuer. 


„Stein, der dem Feuer am naͤchſten war, und wie Eis 
„fen blau oder grau, oder auch weiß, braun oder vios 
„let von Farbe ift, ſchon für gefchickt zum zweyten 


„Schmelzen (auf Schwarz Kupfer) gehalten, und das 


„ber Wert genaunt, Diejenigen Stuͤcke Rops Stein 
„aber, welche von aufjen roch, und von innen grün 


‚„nusfehen, werden fiir noch nicht genuggeröftet gehal⸗ 


„ten, weil fie vom ‚Feuer zu, weit entfernt gemefen find, 


:: „daher fie in das fechste ‚Feuer gebracht, und dafeldft 


it Holz und Kohlen, fo wie im fünften, 4 oder 
n5 Tage und Mächte geröfter werden. - ft noch ets 


„was nicht genug geröfter, fo kommt es in Das flebente 


aFeuer, 100 ed mit Holz und Koblen 2 oder 3 Tage ge; 
„eöflet wird; und fo wird es auch, wenn es noͤthig iſt, 
„mit dem achten und neunten Feuer gehalten.“ — 
Zu Frankenberg hält ein Roſt 60 bis 100 Ctn., 
und befommt neun bis zehn Feuer (95); es wer⸗ 
den bier Hol; und Kohlen dabey zuſammen Be 

au 
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Kupfer. 781 
Be ein ? bie 8, .den zweyten aber 11 bis 
er Mahl röfter — Zu Briglegg, werben 
200 Etn. auf —2— durch 5 Feuer geroͤſtet (9%). — 
> Zu Tresburg, werden 100 Ctn. in Einem Roſt durch 
a 
Hieraus erhellt, daß man bey dem erſten 
"” (fBiebereinfehmelsen oder Durchftechen des Roh⸗Stei⸗ 
nes, micht uͤberall fogleid) Schwarz; Kupfer, wenigſtens 
Inicht allemahl in binlaͤnglicher Menge, erhaͤlt. Die da⸗ 
bey wiederhohlt gefallenen Steine muͤſſen nochmahl ge⸗ 
roͤſtet und wieder eingeſchmolzen werden; an manchen 
‘ Orten wird ſolches 3 bie 4 Mahl, und zuweilen noch 
e. öfter, wiederhohlt. Gemeiniglich aber erhält man 
:; ben. dem ‚erften Durchftechen des Steines fo viel 
J +, Sehmarg » Kupfer, daß der daben fällende Spur⸗ 
- Stein den bey weitem Pleinern Theil ausmacht, und 
- .alfo nicht für fich befonders, fondern nur mit dem ors 
dinaͤren Roh: Steine geröfter und wieder durchgefegt 
‚werben darf, Zumeilen (3. B. von den uealifchen 
. Sands Erzen) wird der Spur: Stein nicht wieder 
„ eingefchmolzen, fondern auf einem GSpleiß + Herde zu 
* einer Art Schwarz Kupfer gefplifien, welches her: 
- „nach, wie gewöhnlich, gegart wird. Uebrigens vers 
.. fährt man bey dem Durchſtechen des Roh; Steines 
umgefähr eben fo, wie ben dem Rohſchmelzen der Ku: 
pfer⸗Erze. 

Am Unter⸗-Harze wird das Schmelzen des Roh⸗ 
Steines das Koft- Schmelzen genannt, und gefchiebt 
daſelbſt über eben dem Ofen, sin welchem die Kupfer:- 

- Erje gefchmolzen werden. Das Geftübe beſteht aus 

1 Th. Lehm und 2 Th. Kohlen⸗Leſche. Das Zumas 

- chen gefchieht auf die gewöpnliche Art; weil aber der 

oft 
(93) Eb. daf. ©. 16. 
(94) Eb. daf ©. 26. 
Gy) Eb. daſ. ©. ar. 
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Mach Hrn. v. Cancrin (25), werben bie Roh⸗Steine 
ne einem Krumm⸗Ofen, in welchem die Form 6 Zoll 
sch lenkt, durchgeſtochen. Das Geſtuͤbe iſt etwas leichs 
r. . Bon 10 Scherben Roh : Stein und 12 Scherben Zus 
— fallen 80 Ein. Kupfer. Rohſtein, und: 50 Etn. 
warz⸗ ober Roſt⸗Kupfer, wovon bie erſten 13 Loth 
zuber, und 35 15. Gar⸗Kupfer, die leztern aber 7 bis g 
sth Silber und 60 TE. Bar: Kupfer, halten. Diefe 
Steine werden nad) ſechs⸗ 5i8 fiebenmahliger Roͤſtung 
herauf biefe Urt wieder durchgefegt. Daben fallen von 
Inem.folchen Poſten 30 Etn. Arın » Stein, und 25 Ctu. 
Karl ober Kupferroft: Kupfer, wovon bie erften 2 2. 
bee und 40 bis zo 16. Gar- Kupfer, die lestern aber, 
de‘tn bad Arm⸗Friſchen genommen werden, 5 bis 6 $, 
Silber, und 7a Pfund Gar: Kupfer, halten, Diefer 
us Stein wirb auch 7 bis 8 Mahl geröftet, unv als⸗ 
sum durchgeſtochen, wovon Spur Steine und Armfleins 
hıpfer fallen; biefe halten 3 bis 4 &, Silber, und werder,, 
veil fie zu arm find, nicht gefeigert. | 
Der Mittels Stein wird auf eben Die Art wie der 
toh- Stein, oder Kupfer⸗Roſt, Durchgeftochen, 
achdem er vorber durch) acht Feuer geroͤſtet worden 
ſt; nur haben die Schmelzer die Gewohnheit, daß 
le, wenn die Spur gefcynitten iſt, eine Gaſſe vonder 
form bis in Die Spur ziehen, weldye ı bis 2 3. tief 
t. Es wird auch diejer Mittel- Stein ohne Bor: 
Hiäge geſchmolzen; nur werden, wenn die Arbeit fehr 
ob geht, etwas Kräßs Schlacken zugefißt. Die 
Rafe bleibt bey dieſem Schmelzen ebenfalls weg, 
enn man arbeitet mit hellem Feuer, weil fonft Das 
Zchmelzwerk viel zu matt würde. Die Arbeit muß 
trenge geben, weil fonft zu viel Stein erfolgt. Der 
Stein .läße ſich, fobald er nur etwas braunglüpend 
vird, fogleich reifien. ‘Ben diefer Operation fällt dag 
ngifte: in Schwarz: Kupfer, und nur wenig Stein. 
Sened wird Aupferrofts Aupfer, und diefer Arm⸗ 
Stein, 









0) Beſchr. d. 9, Bergw. ©. 113, 














784. ' 
Stein, genannt. ze. - 
Mittel: Stein, fallen so Ein. Se 
9 Loib Silber, und etwan 
Arm Stein, Dieſer Arm & ti 
wähnter Maßen, wieder 3 9 * 
auf vorige Art, doch ganz © 
ſtochen. Das Kupfer, welches or 
zen fällt, wird Arm-Aı pfer, und 
Stein, genannt. Jenes if 
das ärmfle, an Kupfer aberdas 
Stein wird wieder 8 Mahl geröfler 
- Kupfer verfchmolzen, weich a 4 t | 
würdig ift, und daher fo | au 
Am Obers Harz g 
Schmelzen fat auf def | Ibe 9 
Hürte nimmt man z. 
ı Tb. Lehm und ı 
Vorſchlaͤgen werden O 
cken genommen, und zwar auf 
3 Em.; wenn es fich aber im Her 
ermad Mlen »Gchfarfenın. An 


















— —— —.. 


u (7) SEE 1:3 
Br wo ber Rohr Stein jedes Mahl in der erſten 


chicht von den Erzen in demſelben Ofen gefchmolzen 


ed, nimmt man auf 100 Ein. Rob: Stein, zo Etn. 
3: Schladen, 10 Em. Ofen: Bruch, uud 10 Een. 
armacher⸗Kraͤtze, welche in 24 Stunden durchges 
chen werden Lönnen (10c0). — Zu Riegelsdorf, 
zden etwas Rohſtein⸗ Schlacken zugefeßt, und uns 
fäße 3 an Schwarzs Kupfer, Das übrige aber an - 
pur- Stein erhalten. (). —. Zu Breitenbach, 
dägt man dem Rod; Steine etwas Erz⸗Schlacken 
‚and erhält faft alles in Schwarz: Kupfer (2). — 
ı Thalitter und Bodelsheim, wo gleich im erften 
chmelzen Gchwarzs Kupfer fällt, fo wie yon den 
slifchen Sand: und einigen Gang: Erzen, wird ber 
pars Stein bey dem. Rohs Schmelzen wieder mit 
fgefege, oder auch für ſich gefpliffen — Im 
ansfeldifchen, wird ebenfalls der 6 Mahl geräftete 
4, Stein vor dem Erz: Schmelzen in einem und 
nfelben Dfen Durchgeftochen, doch alle Wochen zur 
Mahl, und fo viel nähmlicy von dem Rop:Schmels 
a wöchentlich. fällt. Das Echwarz: Kupfer wird 
6. WBafler abgekühlt, und alsdann geriffen. Es ift 
w fein, und leider beym Garmachen wenig Abgang, 
It auch im Centner 8 bis 16 Lorb Silber. Der 
when fallende Spur Stein, wird hier Dinn-Stein 
gea 





‚i60) Eb. baſ. G. 420. . 
3) €b. daf. ©. 423. Es werden 600 Ctu. snfammen anf einem 
HDohen⸗Ofen mit offener Bruſt Durchaeflochen, motin bie 
Aorm 20 23. hoch liegt, und das Geflübe etwas fchmerer, 
ailg bey dem Schiefer - Schmelsen, gemacht if. Don befags 
ger Quantität Rob» Stein fallen zch Ctu. Schnarz⸗Ku⸗ 
‚und co bi6 23 Een. Spur: Stein Auf ı Ein. 
mars» Kupfer geben alfo 3 Em. Mob: Stein. Die 
Schmars » Kupfer halten 86 bis 88, die Spur GSieine aber 
& Pfund Gars Kupfer. v. Cancrin Beſchr. d. 9. B. 

. 77. 


6 ch luͤte r, ©. 45% 
Det. Enc.LV TH. Ddd 
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2 Kupfer mer 
Diese Staub wird mit Schlacken gefchmofgen, und 
eder Davon fallende Stein mit obigen zugleich durchge⸗ 
35 — Kr Sehlun, —— der On beym 
Echmelen des Roh⸗Steines eben fo zugemacht, wie 
Eben dem Erz. Schmelzen, nur daß ben-jenem weder 
er Herd in ben Ofen, noch der Stich⸗ Herd, ſo tief 

macht wird, wie bey diefem Dem Roh⸗Sieme 

Fe awas firenge Schlacken vorgefchlagen;: gebt 
we aberghk zu matt, To feßt man auch etwas rohe 

gie! :Benn der Herd voll ift, wird aufgeftochen, 
and: Spurs Stein abgenönımen, das 

Edaenı auf aber nicht geriffen, fondern im eis 

— Side erfalten gelafien. Ein folches Stud 

5 öfters ro und mehr Eentner, Es faͤllt auch bey 

efem Schmelzen das: meifte in Schwarz: Kupfer, 

Ä * ne wenig in Spur⸗Stein; dieſct wird noch 
Mahl mit dem Rop Steine zugleich geräftet und 

r- — (9, Zu Schmölniz, nennt man 
2 Wie Sepmeljung des  Eeches oder HohsSteines, das 
über’s Hölzl, weil, wenn das Zumas 

"hen DeB Ofens fertig ift, das Yuge unter der Vor⸗ 
dran ugemacht, und unten in der Mitte auf dem 
5 Seſtube nur ein Eleines Auge zum Ausfluß des Dies 
»galles auf folgende Art bereitet wird. Es werden 
» ähnlich hölzerne Stücke, einen Finger dich, genoms 
?: men, an einem Ende fpigig gemacht, und in das (Ger 
‚1 übe bey einander her geftecht, fo, Daß fie inmendig 
5 im Dfen oben an die Vorwand » Klappen reihen, und 
mit Lehm beftrichen werden. Auf 160 Em, Lech, 
2 Ddd 2 wers 


0) Schläter, &. 442. 


(8) Eb. daf. S. 470. Nach Jare (To. mi. p. 57), gebraucht 
man in Sablun sum Durchfiechen der Mob, Steiue, klei⸗ 
nere Defen, als sum Erz⸗Schmelzen. Ben tem Anfanne 
£ t man Schladen and Quarz gu, nachher aber von jenen 

elten, von diefem aber, nAhmlich vom Kuarı, giebt man 
von Zeit zu Zeit etwas anf. 
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feßt man so Etn. Rob: Steit ir 
unreinem Schwar fe, zn weich 





geben die meiften Kupfe * CH gi ic 
zen, Und zwar einige dent jeößten © 













Schwarz: Kupfer fällt. A en 
lower. B. find, im | $ 
und Spur: Steio, mufanımer R * * bin 
aud 4322" Pud 34.8 2 -P 1: 
2793 44 Pud weytor Spu | | 
* * — ne 13 Di. 
pfer, amd 33 —* 2 ure€ " 
mwordem 1781 m 9,002 Pudder 





- 
r 
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Er "Ve; 


nn Pub 155 Pf. Stein, erhalten. 1983 wur⸗ 
Men 140,400 Pud Steine verſchmolzen, und 35,584 
ui 25.9. Schwarz: Kupfer, und 47,279 Pud 
We Stein, alſo von 100 Pud, 25 Pud 135 Pf. 
Schwarz⸗Kupfer, und 33 Pud 27 Pf. Stein erhals 
sen. - 1784 wurden 97,7374 Pud Steine verfchmol- 
gen, und 28,996 Pud 36 Pf. Schwarz: Kupfer, und 
w29,9154 Pud Stein, alfo von 100 Pud 29 Pud, 
mr DE Schwarz: Kupfer, und 3: Pud 233 Pf. 
erhalten. In 5 Jahren alfo find 503,90>5 

ud Steine durchgeſetzt, und daraus 135,886 Pud 
u. Kupfer, und 178,5624 Pud Stein, er: 
worden; mithin gaben 100 Pud dergleichen 
237 Pud 63 Pf. Schwarj- Kupfer, und 35 Pud 
Pf. D urchſtech⸗ Stein. Die Spleiß⸗ oder Gar⸗ 
—— ier beſonders durchgeſetzt, und ge⸗ 
8* alles in Schwarz⸗Kupfer; 3. B. 1780 wurden 
594,101 Pud verſchmolzen, und 11192 Pud 6 Pf., alfo 
- * 100 Pud 46 Pud 174 Pf Schwarz: Kupfer; 
se 100m 39550 Pud, 189743 Pud, alfo von 100 
. JPud; 1732 00n 56017 Dud, 27717 Pub 
f P iſo von 100 Pud 49 Pud.265 Pf, 1783 
* n 50,705 Pud, 34,752 Pud 5 Pf., alſo von 100 































68 Pud 214 Pf, und 1784 von 376873 Pub, 
san 39 Df., alfo von 200 Pud 64 Pud 
5 zu erbalten; folglich ſind in 5 Jahren von durch⸗ 
e gefebten. 080605 Pud Schlafen, 116,845 Pud 
— im ka er von 100 Pud, 55 Pud 

chwarz⸗ Kupfer: erhalten worden. Bey 

——— J. ‘2780 die vorhan⸗ 

De fen Tr — Räch 4:51 Mahl 

an = * * ep’ ae Be 1 3% ——— 
5. nd F | fin zen, und 

Y a dud 3 p * ebracht. 
ifo par je, Dfen Dun Ma— 
teria⸗ 
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eine und geſchmeidiges Kupfer, und muß noch 
acinet Operation; manchmahl noch zwey Operationen, 
unterworfen werden, bis es feine gehoͤrige Feine 
Serpäß (19), Dieſes gefchieht durch das fo ges 


nannte Barmadhen, Spleifen, oder, wie man in 


-Angaen fagt, Rofertiren, daher wird auch dag hier⸗ 
Oben ausgebradyre Product Garı Kupfer, Spleiß⸗ 
-Aupfer, oder Roferten» Rupfer, genannt. Gars 

s oder Moferten » Kupfer ift einerlen, und man verftebt 
:sWarımter das zur böchfimöglichften Feine und Ger 
ſchmeidigkeit gebrachte Kupfer. ‘Der Rahme Spleiß⸗ 
Kupfer aber bat nicht überall eine und eben diefelbe . 
Bedeutung; denn an einigen Orten ift es das Mittel 
——** — Schwarz⸗ und Gar: Kupfer, alſo Kupfer, 
ed nod) gegaret werden muß; an andern aber 

af es ebenfalld Gars Kupfer, nur Daß es auf großen 

: send folchen Gar: Herden oder Oefen, welche man Epleiß⸗ 
Zefen nennt, gar gemacht worden iſt. Das gewoͤhn⸗ 
üchſte Verfahren, Das. Kupfer fein zu machen, iſt je⸗ 
woch das Garen auf den fo genannten Gar⸗Herden. 
‘Ein folcyer Herd beſteht: 1. aus dem untern Grunde, 

. worin das Fundament von Mauerwerf und die unters 
Ze große Abzucht ift; 2. aus dem Fundamente der 
Dinter⸗ Mauer, der Brand: Mauer, und der Vor⸗ 
a :Bers Mauer unter dem Herde; 3. aus den fleinen 
Abjuͤchten; 4. aus der SchladensTrift; 5. bee hin⸗ 
.eern und obern Mauer vom Herde, mit von Cifen 
egegeſſenen Platten, womit die Dauer belegt wird; 
"Gwaus det Form; 7. dem Herde von Bad: Steinen; 
8» dem Dec; Steine; 9. dem Herde von Geftübe, und 
10. Dem Herde, worin das ee ſteht. Leber dem 
Ar, Ddd Herde 
Be ge Banana np, ent 


: ‚üb leider, der won Alberhaltigen Kupfer : Ergen falle,) wir 
Bi ER = a fo lange getrieben, bis er au Bar, 
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‚ıgefeutert, wozu der Wind s Ofen angelegt, und über 
-Denfelben eine Haube von guten Backs Steinen ges 
Bau — Dem Feuer:Dfen gegenüber find zwey 
ens Löcher, ‚und vor demfelben die beyden Ties 
eb oder Stich⸗Herde. Zwiſchen dieſen und der 
22 ne une liegen die "Blafe- Bälge, die nicht for 
ı wohl wegen der Feuerung, als wegen Treibung der 
ir Schlacken, nöthig find. Dem Gebläfe gegenüber bes 
‚finder fi) das Pleine Schuͤr⸗Loch, aus welchem die 
— gezogen werden. In dem Inwendigen des 
AOfens werden die Abzuͤchte mit Steinen verdeckt, 
— Säladen darauf gebracht, über diefelben ein Lehm⸗ 
J Se gefchlagen, und mit Geſtuͤbe zugemacht. ‘Die 
e muß deswegen an der Form angebracht wer: 
im, weil das Gebläfe bey diefem Ofen nicht anders 
| —8 iſt, indem es zwiſchen beyde Flammen⸗ 
Lkoͤcher blaſen, und die Schlacken auf dem Kupfer trei⸗ 
Send machen muß, damit dieſes deſto eher gereiniget 
und gar werde. Uebrigens iſt zwiſchen den Gar⸗und 
= War Silber ; TreibesDefen eine große 
| ichkeit, nur daß an der einen Seite ein Wind⸗ 
Dfen angebracht ift. 
vw Yebildung eines umnterbarzifchen Gar⸗ Zerdes, 
— Tab. LI; Sig. a3sr 
A Der untere Grund. 
1. Das Fundament vom Maverwerk. 2. Die unters 
große Abzucht. 
„B Dex mittlere Grund. 
.r: Be Das Aunbament, yon ber Hinter s Mauer. 2. Die 
—— auer. 3. Die Vorder⸗Mauer unter dem 
4. Kleine Abzüchte, Sr Schlacken. 
—— — 
‚obere Grund. 
Hinter s Mauer, 2. Die obere Mauer vom 
‚2. Masten von gesaffenem Eifen, momit 
Mauer wi n 4 Die Brand : Mauer. 
£ 7. e Bor, Ge Der Herb, welcher mit u. 









| 


[. 
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ns a 7 Der Durchſchnitt. N 
0. & Die Hinter » Mauer. 2. Die Vorder s Mauer, 
3. Die sirtel: Mauer. „+ Die Grands Mauer, 
Die Borm Di Abrüchte. 7. Der Deck⸗ 
Sch (den, 9. Lehm: Herd. 10. es 
1 — De 11. Der Herd, worin daß Ku⸗ 


per fie 
Kr. Des Profil, 
2. Die Hinter» Mauer. a. Die Maner umher. 
3. Die Mittel» Mauer. 4. Die Brand » Matter, 
. Die Form. 6. Der Herd, worin dad Kupfer 
7, Der Gefübbes Herd. 8. Platten von 
" gegoffenem Eifen, 9. Abzuͤchte. 


- Wbhlldung des großen Bars oder Spleiß⸗Ofens auf 


*0 Seiger⸗Huͤtte, in Sachſen, nah Schlu⸗ 
Teb. LII; Fig. 3302. 


A. Der untere Grund, 

. Das gundanent vom Mauerwerl. =. Die Ubs 
.. . Der Wind » Fang und Aſchen⸗ Sal. 
te ober fleinen Abzüchte, punctiert. 

-B. De Dber; Theil vom Herbe. 

83. Mauer um den Dfen. 2. Der Grund von ber 
* Der Wind-Fang und Aſchen-Fall. 
De raljen von Bad Steinen. x. Das 
. F en⸗Loch. 6. Die Form, welche krumm iſt. 
orſtellung vom Geblaͤſe. 8. Zwey Stich⸗ Herde. 

7 ‚Me. Le Stand» Riß, 
5° 3. Mauerwerk in ber Erbe. 2. Der Fuß und bie 
: Mauer um ben Dfen. 3. Die Haube. 4. Ein 
Ansgang von der großen Abzucht. 5. Zweh Aus⸗ 
u; fer von zwey Fleinen Abzüchten. 6. Der Winds 





gund Aſchen Fall. 7. Die Trahje. 8. Eine 

e Thür vor der Feuer, Stätte. 9. Das Gaſ⸗ 

“ nsEoch, welches mit Bad; Steinen zugefegt iſt. 
26, Eine Mauer vom Stich Herb. 


Durchfchnitt in die Länge. 
* * uer in der Erde. 2. Mauerwerk, womit ber 


—— — ben iſt. 3. Die Haube 4. Der Wind⸗ 


Ze 







Bund 
apund Afchen: Sal . Eine Tralje. 6. Der 
e,Dien. 7. Ein Flammen Loch. 8. Die 
4 Baar die Der Abzucht. 10. Feine 
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Durchſchnitt. a 
zZ. Die Hinter s Mauer. 2. Die Vorder s Mauer. 
3 Die Mittel; Mau. 4 Die Grand s Mauer, 

ke Absüchte, 7. Der Deck⸗ 
- 8. le 9. Lehm⸗Herd. 10. Ge⸗ 


ſteht. 
Profil. 

un Die Hinter» Maurer. a. Die Mauer umher. 
3. Die Mittel» Mauer. 4. Die Brand s Mauer, 

Die Form. 6. Der Herb, worin dad Kupfer 
Zr Pr 7, Der Senübbes Herd. 8. Platten von 
* gegoffenem Eifen. 9. Abzuͤchte. 
2. bung des großen Bars ober Spleiß⸗Ofens auf 
x thaler Seiger - Hütte, in Sachfen, nah S hlüs 
* Tab. LII; Sig. 3302. 


ww‘ Der untere Srunb. 

1. Das Sundanent vom Mauerwerf. 2. Die Abs 
. Der Wind » Fang und Aſchen⸗ Sal 
te obern fleinen Abgüchte, punctiert, 

-B. Di Dber; Theil vom Herbe, 
| be Mauer un den Dfen. 2. Der Grund von ber 
be. 3. Der Wind: Fang und Afchen: Fall. 
Beh Sraljen von Bad:Steinn. <s. Das 
ur ⸗Loch. 6. Die Form, welche krumm iſt. 
j 7 —— — vom Geblaͤſe. 8. Zwey Stich⸗ Herde. 
©. Der Stand» Rif. 
2. Mauerwerk in ber Erbe. 2. Der Suß und bie 
Mauer um den Dfen. 3. Die Haube. 4. Ein 
Ausgang von ber großen Abzucht. 5. Zwey Aus⸗ 
‚im Kine von zwey Fleinen Ubzüchten. 6. Der Winds 
Fang und Alben Ball. 7. Die Trahje. 8. Eine 
" " eiferne Thür vor der Feuer, Stätte. 9. Das Bafs 
ſen⸗Loch, welches mit Back; Steinen zugefegt iſt. 
10. Eine Mauer vom GStichs Herd. 
2. Ein Durchſchnitt in die Länge. 
2. Mauer in der Erde, 2. Mauerwerk, womit der 
Dfen umgeben if. 3. Die Haube 4. Der Wınds 
Sang und Ulhen: Fall. 5. Eine Tralje. 6. Der 
inmendige Dfen. 7. Ein Flammen Loch. 8. Die 
Abzüchte. 9. Mauer Über der Abzucht, 10. Kleine 


b⸗ 
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ggen, die es nicht kennen, glauben, es ſey nicht gar. 
Die Scheiben ſind in dieſem Falle dick, und es haͤn⸗ 
gen Heine Kupfer» Tropfen daran. Iſt es nicht voll⸗ 
kommen gar, (zu jung,) fo laffen ſich die Scheiben 
nicht gut reiſſen, es find hier und da dicke mit duͤnnen 
tellen  vermifcht, und im Bruche matte Flecken. 
rgleichen Wr gare Kupfer geben auch gewöhnlich 
viel Aupfer»Afche, die aus zarten Kupfer: Körnern 
heſteht, und durch Zufammenfchmelzen wieder gutes 
Kupfer giebt. Diefe Kupfer Afche fpringe wie ein 
Regen aus dem Kupfer, zuweilen 6 bie 8 3. 
und fällt mebrentheils mieder in den Herd zus. 
id. Dieſes Augwerfen dauert fo lange, bis das 
: Kupfer kalt zu werden anfängt. Auch wird dergleis 
- chen Kupfer- Afche Durch das Gebläfe heraus getries 
ben, fo, daß fie öfters auf die Neben, Mauer fliegt; 
doch gefchieht diefes nur, wenn der Herd.nicht wohl 
mit Koblen verdeckt ift. 
- , Es ift ſehr nöthig, daß der Herd beftändig voll 
-: Kupfer gebalten werde, fonft Fönnen die Schlacken 
"niche ablaufen, und das Gebläfe kann das Kupfer 
nicht. faffen. Wo die Gar: Herde fo eingerichtet find, 
baß die Schlacken nicht von felbft ablaufen, da müf: 
fen fie mit einem. Streich: Holze abgezogen werden. 
Man verführt hierbey auf folgende Art: Wenn die 
Schlacken fo häufig auf dem Herde ftehen, daß man 
davor keine Proben hohlen kann, fo wird das Gebläfe 
apgebängt, die Kohlen auf dem Herde nach den beys 
den Seiten gefchoben, und.die Schlacken abgezogen; 
alsbann werden die Kohlen wieder in Ordnung gelegt, 
und. Kupfer zugefeßt, bis der Herd wieder voll iſt. 
Sind die Kupfer ſchlimm, fo muß diefes Schlacken⸗ 
Abziehen defto öfter gefcheben, und auſſer der. wielen 
Mühe ſtehen die Arbeiter auch bie aufferorB 
Hitze aus. Verſieht es der Garmad 
Herd zulezt, wenn das Kupfer bald gar 
ee 2 ' 
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2 Die ie Beh; worunter Pferdes Mift gemirähe if, bes 


ſchlagen und glühend gemacht find, in den Geſtuͤbe⸗ 
Head see wo es ſich abfühlen fol, Gleich Dar: 
- auf wird der Sands Herd wieder mit fleinen Kohlen 
befcyärter, und das Schwarz Kupfer. aufgefeßt, und 
‘x während dem, daß dieſes einfchmilzt, wird das Gar⸗ 
Kupfer aus dem andern Herde ausgeriffen. Die Mrs, 
‚beit. wird fo lange wiederhohlt, als der Sands Herd 
res aushalten kann, ımd dies find etwa 2 Mahl 
34 Stunden, Zumellen, wie in Tyrol, ift der Gars 
Herd an den Schmelz : Ofen gelegt, und fo eingetichs 





- set, daß das Schwarz: Kupfer aus dem Stiche gerade 


- inden Bars Herd läuft, wo es dann fogleidy) gar gen 


‚ Blafen wird. 


Bes Kupfers Werfen, mo ſehr viel Kupfer gar 

zu machen iſt, und wo man darauf ſehen muß, daß 
alles in fo kurzer Zeit, als möglich, gezwungen, und 

daben Feuerung erfparet werde, ziebt man gemeinig> 

lich die oben erwähnten großen Bears oder Spieß: 

Oefen den fleinen Gars Herden vor. Ben dem Zu⸗ 


machen dergleichen Defen wird das Geftübe angefeuch- 


tet Inden Ofen gefegt und feft geftoßen, fo, daß man 


keine. Grube hinein druͤcken kann; befondere muß das 
Geſtuͤbe aud) an den Seiten herum recht feft angeftoßen 


- werben, font friße fich Das Kupfer hinein. Auch 





werden bier 2 Ziegel oder Vor: Herde angebracht, 
:: ungefähr fo groß, daß jeder 18 big 20 Een. Gar: Kus _ 
pfir faſſen kann. Die Tiegel ftehen Durch die Flam⸗ 


wmienv Löcher mit dem Herde in Verbindung, die mit 


vehm verflopft werden. . Vor dem Anfange der Ope⸗ 
‘ zahlaa wird ein folcyer Dfen erſt gut gewaͤrmt, und 
. —— Sen Tag eine etwa fingeredide Lage Siroh 





it das Kupfer Leine Löcher 
E können nun go bis 

»fer fommen, mo: 

> gejeßt wird. 

So⸗ 
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yerhin gebachten en oder ı 2. did, ober, wie bie 
ee meſſen gewohnt find, fo dich, ald dag erſte 
Glied bb Zeige: Fingers lang iſt. So meit brachte es ber 
"Maurer. Der Garmacher üserninme ihn nun, und heizt 

" the zuvoͤrberſt ein toenig, Damit er warm und trocken wer⸗ 
De. Während der Zeit wird ein Mörtel nach folgendem 
Verhoaͤltniß gemacht: Thon und Sand, jedes 3 Schaus 
feln, und Kohlen» Geftübe, ı Schaufel, welches man.tros 
„dem wohl vermifcht, und eine aute Mulde vol davon 
- ‚nimmt; daß übrige feuchtet man mit Waffer an, fo, daß 
: "8 fi zwar zuſammen drücken läßt, aber nicht an die 
Hände Hebt. In den erwaͤrmten Gar: Derd fchüttet man 
einen Eimer vol Waffen, nnd dann die Mulde mit dem 
tendinen Mörtel, rührt es mit einem defen durch einander, 
befſieht damit alle Seiten, und fprengt e8 auf die Form und 
Ben: Wand, worauf man den angefeuchteten Mörtel auf 

:: den Herd ſchuͤttet, ihn mit den Händen durcharbeitet, und 
alles in der Dicke, wie oben gefagt iſt, übersicht. Man 
ſchlaͤgt dieſen Ueberzug erft mit der Fauſt an, beitreuet ihn 

. alddann mit Kohlen; Geflübe, und ftößt ihn hernach mit 
dernn Schlaͤgel, und endlich mit einem hoͤlzernen Kloben, 
an. Der Anfang des Berappens ſowohl, als Feſtſchlagens, 
geſchieht an den Seiten nach innen oder dem Mittelpuncte 
" "Man überzieht an der Form: Wand die Gegend 
rund mn bie Form. Den Mörtel, oder das Geftübe, was 
Abrig bleibt, nachden der Ueberzug die gehörige: Dicke er: 
Balten bat, nimmt man heraus. Nachher heist man den 
Herd uiit einigen glübenden Kohlen und trocknem Holze, 
und feget ihn aus. Don dem übrig gebliebenen angefeuch⸗ 
xveten Mörtel macht nıan eine Mulde voll, fo weich, Daß fle 
. WE Dice eines Breyes erhält, und bewirft Damit mit der 
: "Band den Rand bes Herbed, aber nur dünn; eiwav von 
Vdieſem Mörtel gießt man in den Hero, und wifcht ed im 
denmſelben vermkteift eined Tuches überall herum, theils 
We glatt gu machen, theils alle etwanige vom Heizen ent⸗ 
° Mamdene Ritzen zu verfireichen, tourauf man den Herd wie⸗ 
‚ Ber mit Kohlens Seflübe überfireuet. Hiermit iſt er dann 
el . Diefe ganze Arbeit nenntman den Zerd einftoßen, 
?:>fBi6ta in bärden). Ein auf folche Urt zugsrichteter Herd 
re a a bis 6 Garen auszuhalten; aber zroifchen jedem 
„da man den Herb gebraucht, muß tan ihn bauen 

> di % mit dem Hammer rein Fragen, und dann 
. \ Eee 5 mit 





4 
u) 
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auf abſchlagen koͤnne. Schorſtein find eiſerne Pfan⸗ 
— ange acht, in welden man das fublimirte Kupfer uns 
hmen Schorftein, Sarbe fammeit. Der Schors 
: ein be mit. eifeenen Bolzen, Baͤndern ꝛo. geeift und 
Seine Seftalt iſt der am Harze üblichen aͤhn⸗ 
lich, die Schlüter Tab. LI vorgeſtellt bat, (f. oben, 
@. 795,5. und unterfcheidet fidy hauptſaͤchlich nur durch bie 
Größe bes Herdes, und dann, ‚daß zwifchen beyden Her⸗ 
. den keine Scheide Mauer iſt, ſondern dafür eine fupferne 
Platte fg. Der Thon, welchen man hierbey gebraucht, 
. RE ein guter Schiefer Thon; der Sand ift röthlidy, aus 
' „feinen Quatzs und Spath > Körnern gemiſcht. Der Kobs 
len⸗Stanb wird von guten zerftoßenen .tunnenen Kohler 
| Der Nutzen des Kohlen : Staubeg, ift: theilg die 
it und das Aufivärmen des Herdes zu befördern, 
‚helle auch, vermittelft des reducirenden brennlichen We⸗ 
5 :fend den Serb und dag Kupfer zu bewahren. Die Kohlen 
‚werben, fo wie der Thon, unter den Pod: Stämpeln ges 
r flampfet, der Stämpel aber vermittelft der Sröfche in einer 
Melle und ihrer eigenen Daumen gehoben, Nach dem 
Stampfen fiebet man alles, 
Die Form iſt aus Kupfer gefchmiebet, damit, wenn noch 
. etwas davon abfchmelzen follte, daſſelbe ben Herd nicht 
Berunreinige. Die Richtung der Form ift gewöhnlich) 
2 Grab unter der Horizontal : Linie, und um eben fo viel 
meigen fich auch die langen eifernen hohlen Schnaugen an 
— Blaſebaͤlgen, oder die fo gen. Balg⸗Lieſen. Das Maß 
er Garmachers iſt fonfl, daß fie Hinten 3 Quer : Singer 
ber, als vorn, liegen muß. Die Mündung, oder der 
muß gerabe nad) der Spitze des Herdes hin liegen, 
fe bläfer fie (chief, und die Garung gefayieht nicht gleich» 
. ; ja, wenn fie ſehr fchief läge, und dag Treiben ges 
be befonders zu Anfange unvorſichtig, fo würde der 
leicht darauf geben können. Wenn eine Korm lange 
e ift, fo ruͤckt fie fich bisweilen wohl, und zwar 
“ burch das Abftofen der Nafe, ein wenig (chief. Die Neig⸗ 
ber Korn richtet der Garmacher fo, baß der Punct, 
here) von dem Rn eg ee — 
ben fo entkurst Weihe, 0 er Herd tier iſt, welches 
—3 —irections⸗Linie ı €, tief von 
J Die Spitze der Form reicht 
PT a den Derd Hinein, welches 
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! Wand, baffeißen ſtreuet man Roblen«@eftüße, und legt \ | 


Iegt-einen großen Stürz: Kloben darauf, auf diefen 
te da eine Ende des Stückhretes, deffen anderes Ende 


konfslitiche. Aldtann bringt ınan das herbey gefchleppte 
infer, auf einen: Fleinern Brete liegend, quer über 
‚und zwey Perſonen waceln und wiegen damit 

lange hin und her, bis fie ed an dag obere Ende des Srüds 
gebracht haben. Zu beyden Seiten des Stuͤckbre⸗ 
a man Fleinere Stuͤrz⸗Breter, fo, daß ihr eines Ens 
RM dem Stürzs Kloben, und das andere auf den Kus 
ppen ruhet. Nun ſtuͤrzt oder waͤlzt mar dag Ku⸗ 
um, fo, daß es von dem Stuͤckbrete auf bie 
Egenden Stürz: Breter umgefehrt zu liegen kommt, 
Perächen man es meiter, und fo rückt, daß es an bey⸗ 
den auf. die Lappen zu liegen fommt. Man zieht 
T- die Stürg: Breter unten weg, und legt fe nun auf 
tät. Mit dem andern Echwarzfupfers 
> ährt man völlig, wie mit dem erſten, und flärzt 
Bafeibe; damit es aber nicht unmittelbar auf das 
PR Hegen komme, ‘fo legt man ein kleines Stuͤck Kraͤtz⸗ 
2 ober einen Lappen, mitten darunter, ober legt 
Lappen, naͤhmlich an jedes Ende einen, damit das 
iſchenraum erhalten werde. Man legt for 
‚Ben fleinern Stürz- Kioben auf den größern, um das 
" Bas aufliegende Stuͤckbret —53— zu bringen, auf 
Fr man daß dritte Kupfer⸗Stuͤck in bie Höhe ſchaf⸗ 
> ed, wie bie vorigen, fo, daß ein Zwifchenraum 
a Mürst. Da biefed wegen feinee Schwere, den Ar⸗ 
er zu werben pflegt, fo fleigt ber Meifter auf 
bret, und ‚flürzt es vermittelt bee Stärz- Hafen, 
ein jeber Hand einen bat, mit Hülfe feiner Leute, 

| fi) gebührt, Nicht gern beſchickt man den Dfen 
N —— Are * ee es fo in ee Ye 
mit ben gelegten en, sabidız iffpf. 
—— ion Überfcpättet und bedeckt 
Rorni der Schwarzkupfer⸗ 
‚Länge betraͤgt 15 bie 

e — ‚8%; 
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ber Forums Wand etwas näher, das dritte aber 
ittelbar auf derfelben. | | 
nach Auffegung des Kupfers, die Gare felbft 
nen werden fol, fo wird der Anfang mit dem 
und Nieberfchmelgen gemacht. Man bringt vor 
ꝛinige glühende Kohlen, und läßt das Gebläfe 
on Die Koblen im Herde anglühen. Anfangs, 
e bis der Herd wohl aufgeheizt worden, und das 
mit einem Theile des andern niedergefchmolgen 
an die Bälge fid) langfam bewegen, und alfoges 
en. Während dem Schmelzen befchäftigt ſich 
ıcher, den Herd mit Kohlen zu verforgen, und, 
verzehrt find, mit dem Efch : Haken andere unters 
Befonders. fo lange dag erfte und andere Stück 
bernach aber bedient man fidy der Krücken und 
“ Das Schmelzen nimmt allemapl mit dem uns 
che feinen Anfang, und wenn es etwas über die 
geſchmolzen iſt, bricht man es vermittelft der 
ange von dem oben liegenden. Die Enden ftöRt - 
hinein, fondern läßt tie auf dem unten liegenden 
egen bie obern Stücke gelehnt, ftehen. Go mie 
rochene Stuͤck abfchmilst; bringt man es mit den 
angen ber Form immer näher und näher, wobey 
forgfältig verhuͤten muß, daß nicht die ganz 
jerunter falle. Wenn es gegen dag Enbe merk⸗ 
: wird, bringt man einen Brocken nach dem ans 
die Form. Gegen die voͤllige Niederfchmelzung 
Stuͤckes ift e8 mit dem andern auch fchon fo weit 
„ da man ed dann eben fo abbridht und eins 
Wenn endlich auch daß lezte Stück über die 
igefchmolzen ift, bricht man es mit ber Brechs 
38, und richtet es fo, daß fid) dag eine Ende ges 
zorm⸗Wand lehnt, und zieht hernach ein Stück 
anbern vor die Form. Wenn tie Stücke alle 
ährt man mit den unten liegenden Seiten » Et» 
endlich mit den Lappen, völlig eben fo. Wenn 
: eingefhmolzen ift, und quick fließt, ſchuͤtzt man 
läfe ab, und verrichtet dag erſte Abziehen der 


ı man anfangs bag. Gebläfe su flarf anließe, fo 
a8 vornehmlich zwey übeln Folgen augfegen: 
G Kupfer in dem noch unaufgeheizten berd⸗ er⸗ 
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Dead Kupfer umder ſpruͤtzt. Dean nimmt bie fel 
weg, und der Sarmacher und ein Knecht foßen jeder in 

Die. :Rinde mit der Schleiß» Stange ein Loch, damit fie 
faffen können. Sodann ftoßen fie Die Schleiß » Rolle mit 
Den Süßen nad) dem Herde, und fegen jeder einen Kuß 

en diefelbe, damit fie feſt fiehen möge, und tviegen an 
Beefeiten Bie Scheide in die Höhe, wozu ein Dritter mie 
Ber Schkiß Zange hilf. Sie ziehen eine Stange wach 
Der andern aug, feßen fie weiter unter, und heben endlich 
Die Scheibe gans, worauf fie diefelbe auf die Schleißs 
Rolle bringen, damit abwärts roller, unb fie auf dem 
Herde rückwärts ummerfen, und auf diefe Seite nach dem 
föhleppen, in welchen man fie‘ auf bie erſte Seite 

(bie im Herde oben war) wirft. Wenn fie eine Weile im 
SBaffer geiegen hat, nimmt man fie Heraus, und ſchichtet 
ie anf den Fußboden auf einander. Auf diefe Weiſe reis 
man eine Scheibe nach ber andern, bis ber Herd leer 

. ‚Den Herd» Rand macht mar rund herum recht tein, 
damit die Scheiben deſto beffee vom Herde gebracht-wers 
ben mögen. Bisweilen zerbricht die Ausfütterung oder 

- ber innere Ueberzug des Dfens, und dann laffen fich die 

„Scheiben an diefer Stelle nicht gut lod machen. Wenn 
. man dieſes aber merft, legt man reines Kohlen⸗Geſtuͤbe 
Bahia, wovon bag Kupfer weich bleibt, und die Scheiben 

losgehen, wiewohl nachher in den oberften an biefem Drte 

- ein Loch wird. Ehe man zum erfien Mahl Waſſer aufs 
prägt, loͤſet man die Scheibe an der Spige. Auf jede 
Der erften großen Scheiben fprengt man allmählich eine 
Schäffel vol Waſſer, auf die folgenden kleinern aber mes 

- : iger, und zulest, wenn das Kupfer ausgeriffen tft, gießt 

: man a bis 3 Schäffeln vol Waſſer in den Herd. Bey 

"dem erflen Befprügen huͤtet man fich, daß das Kupfer 
nicht zu weich fey, und man nicht durch zu frühes Beſpruͤ⸗ 

- Yen Ungluͤck anrichte (22). Aus eben dieſer Urfache vers 
- Hüte man daB MWiederzurückfallen ber geriffenen Scheibe 
in den Herd. Die erfie Scheibe nenne man die Shum 

— 5 eibe; 


0 (8a) Bekannter Maßen ſchlaͤgt das ſchmelzende Kunfer beftig 





. 
* 


d. rum. wenn es auf Waſſer trifft; etwas beffer kann Das 
u er daB Waſſer vertragen, wenn man dieſes auf jenes 
ragt * — 5 — doch muß auch dieſes mit der größten 
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Bag und vo) der bei Art if 
* —— iii erh ler folten erl, 
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Kupfer⸗Brocken und Schuppen, bie bey bem Löfchen ben 
Scheiben im Kumme theild abfallen, theild abgefioßen 
werden. Sie wird bey jeder Inventur heraus genom⸗ 
men, und pflege bi 14 Schiffpfurd zu betragen. Der 
Knecht, ber fie aus dem Kumme fchöpft, bekonunt dafür 
8-Dei Kupfer: Münze. 8. Der sutiboden wird, wenn 
er ſchadhaft wird, aufgerifien, und, damit dag darin bes 
findliche Kupfer gewonnen werde, nach dem MWafchwerfe 
. gebracht, welches ale 3, 4 oder 5 Jahr geſchieht. 


Die Koblen werden von den Garmachern eben fo mes 

Kia, ald vou den übrigen Urbeitern in diefem Kupfers 
tle, berechnet ; fie ſtehen auch nicht für den Abyang 
Durch Verbrennen, denn von ſchlechterm Kupfer brennt 
mehr ab, als von gutem. und eiſteres erfordert auch mehr 
Kohlen. Einiges Kupfer fchinilgt auch eher, als anderes. 
Orbinaͤr erfordert jeder Herd 5 Stiegen Koblen, einige 
Herde aber reichen hiermit nicht, andere hingegen gebraus 
chen nicht fo viel, beionders wenn die Koylen gut And. 
Tannen Koblen find sum Garen die fehlechteilen; denn 
theils find fie weich uno hitzen nıcht genug, theils zerfprins 
‚gen fie gu Geſtuͤbe. Das Abtreiben eines Herdeg erfordert 

-  angefähr 10 bis 14 Stunden Zelt, Ehedem giengen 18 
Stunden darauf, man bafte aber anch größere Herde. 
Mehrentheils vergehen 5 bid 6 Stunden, ehe dag aufges 
ſetzte Kupfer einſchmelzt. Die Zeit zwifchen jedem Abſie⸗ 
ben läßt fih nicht angeben, weil fie von dem geſchwin⸗ 

- Bern oder Janafamern Schmelzen der Füllung und dem 
&rabe der Hige des Herden abhängt. Feder Herd erfors 
Bert 3 Arbeiter, einen Meifter und 2 Sönechte, welche alle 
augleich an einem Herde arbeiten, und wöchentlich 6 Her⸗ 
De garen müffen. Es find hier 3 Gar; Hütten, und in 
eder 2 Herde. Der Lohn des Garmachers beilebt in 24 
Kupfers Münze für en Echiffpfund g: gartes Kupfer; 
hiervon aber muß er feine beyden Knechte befolden, mit 
Denen er fich, fo gut er kann, vergleicht. Mehrentheils 
Befommt ber erfte für jeden Herd ı Thaler 24 Der, und 
'b ı Thaler 8 Der, bisweilen aber befommen 
auch benbe gleich viel, jeder naͤhmlich ı Thaler 16 Der 
yyfer⸗ Düne. Für das Schmeken der Schaum⸗ 
betommen alle 3 Garmacher jährlich 200 Thaler 

„die fie snser fich theilen. Fuͤr die Auf⸗ 

. reiſſung 
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Grunthah, in Schlefien, garet man auf einem 

| or . Spieißs oder Gar Ofen, der ben Schlüter, 
No. LIT ebildet ift; f. oben, &.797. Das Ger 
be, „welches bey dem Zumachen diefes Dfeng ge: 
raucht wird, beftebt aus 2 Th. Lehm und ı Th. Koh⸗ 

- Ieno Leiche. Die Sohle neigt ſich ein wenig nad) den 
Flammen : Löchern, und ift, wenn fie feft geftoßen wors 
ben if, bis 6 3. dick. Die beyden Vor⸗Tiegel wer⸗ 
den ſo geoß zugerichtet, daß in jeden 16 bis 18 Ctn. 
Gars Kupfer gelafjen.werdenkönnen. .Bey dem Ab: 

. wären wird das Hol; auf der Roft> Stätte ver: 
55— damit nur die Fiamme auf den Herd ſchlage. 
n wird Stroh auf den Herd gelegt, damit das 
Super Beine Löcher in den Herd druͤcken möge; auf 
. :biefe feßt man 36 bis 40 Cin. Darts Kupfer an beys 
Re Flammen» Löcher nebft dem Garfchladen: Kupfer; - 
Pdann wird der Feuers Herd voll Hol; gelegt, und 
. nah Nothdurft vermehrt. Iſt das Kupfer nad) eins 
igen Stunden ziemlich zufammen gefchmolzen, fo wird 
das Bebläfe angehängt; vor diefem befindet ſich ein 
. Slunspen Lehm, welcher die Tafıhe oder das Auge ge⸗ 
‚anne wird, Damit die Form anfangs in Die Höhe 
"Blafe, weil man glaubt, daß das Kupfer aufferdem 
. sicht hißig genug einfchmeljen würde. Gobald dies 
hy eb gen eingefchmolzen it, wird die Tafche weggenom⸗ 
99 4 men, 
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pfer, welches man baraus erbält, verbiäfet man aufs nen, 
„De bierbey fallenden Schladen aber bäuft man über die 
Halde. Beſchr. d. v. Dergw. ©. 120. 


€ 
N a) ars findet an diefem Dfen, und an dem dabey üblichen _ 
3 melz⸗Proceſſe, deu er mit Schlüter'n auf einerley 
Art deſchreibt, verſchiedenes auszuſetzen; unter andern auch 
2 dieſes, daß er fo ſchlecht gebauet fey, daß er nur ein eirzis 
Kr ni e leißen aushalten könne, und mehr ale Doppelt ſo viel 
reſſe, als nöthig mare; ja er glaubt, daB nicht s bieys 
zu oder Schwarz: Kupfer, die von Kieſen erhalten wers 
u ‚ anf demſelben gar nicht gefchmolsen werden Eönpen. 
Er Metallurg. Reife Ueberſetz. DB ir 5 377 








"8A 
ı. zu Sodeieheim, haͤlt dee Gar⸗Herd nur 1* Etn. 
Beftübe wird mit etwas zarten Sand gemifcht. | 
Form bläfer beynaße in die Hälfte des Herdes, 
eil das Schwarz» Kupfer Hier eiſenſchuͤſſig it. Man 
ehe 4 Bis 6 Dahl ab, daher der Abgang auf ı Em. . 
5 »fupfer 20 bis 25 Pf: beträgt, bingegen 
Ile auch ſehr fehönes Gay; Kupfer GN. \ 
| "Zu Thalitter, hält der Gars Herd 3 Ctn. Die 
Dem biäfer beinahe auf den Grund, "weil der 
3 er iſt, und die Kupfer auch eiſenſchuͤſſig 
8 









| Riegelsdosf, gebraucht man zum Zumgchen 
hi = Herdeg ſchweres Geftübe; er har die Ger 
alt einer halben Kugels Zläche, . und hält 2 bie 
En. Die Korın hat einen Fall von 45 Gr., und 
lafet bennabe in den, König. Die Schwarz > Kupfer, . 
che ſehr eifenfoplis find, werden ganz matt einger' 

ölsen, und. bis 3 Mahl abgezogen. Nach 3 bis 
hinden, (wo manglaubt, daß der ſchwarze Glim⸗ 
ver aus den Kupfern heraus fey,) wird. die Gare ges 
ft, das Kupfer, melches 2 bis 24 Loth Silber 
und fehr dunn, buchrorh und den Galmeys Aus 
ve ift, heraus geriffen, Die 3 bis 4 Obers 












ben aber twieder mit aufgefeßt. Auf einem hies | 
Gar? Herde Rabe in an die Woche ungefähr 
Ggg 5. 378 40 Ein, 


mv. Cancrin, eb, daf. 


Ga) eb. dal. S. 40. Nad Hm. Blipftein Bat bie görm 
ra Gr. Fall. Huf ein Mahl werden = CEtn. aufgefeht, und 
—  gobis ı2 Mahl abgeiogen, meil das Kupfer voll Eıfen iR. 
= — 2 erſte Wahl giebt es Schlacken, dann aber ſtoßen ſich 
Hofe Eiſen⸗Krumpeln und Kuoten auf die Oberfläche. Ju 
— if alles gar. Das ren 2 Zu 8 
= or seen CO (Blıpflein 6,) 
g bey den. Gar⸗Kupfern 5 10 bie 15 
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ON). Zur Vorſorge, daß das Überfläfige Kur 
pfer im Ofen, mweiches etwa in den benden Bor Tier 
. gel wicht Platz haben möchte, nidye übrefliegen und 
= ce anrichten möge, wenn ſolches nicht gleichmaͤ⸗ 
- Big: in dieſelben abfließt, find nicht nur bende Tiegel 
. sermittelft eines Canales verbunden, um Das Metall 
x aus einem Tiegelin den andern fließen zu laffen, ſon⸗ 
vern es ift auch noch ein Dritter Tiegel in Vorrath, 
-. welcher nit glübenden Kohlen warm gehalten wird, 
7 und bauptfächlich Dazu dient, um, menu das Kupfer 
etwa zu tief in den Herd eingefreffen bat, und in die 
. BorsTiegel nicht gehörig ablaufen kann, folches in 
dieſen abzuftecyen. Die ganze Operation einer Gare 
- 900 50 Ein. dauert 9 bis LO Stunden, wozu 184 Kubik⸗ 
„Fuß Hol; noͤthig find. Man hat auch mit Steine 
- Kohlen und nur etwas wenig Holz mitgutem Erfolge. 
‚ getrieben. Aus so Ctn. Schwarz: Kupfer fallen 
r 45 bis 46 Een. Gars oder Roſetten⸗ Kupfer; wenn 
’ amainyaber das Kupfer, weldyes nıan aus den Ofen⸗ 
 Brüchen und Schlacken wieder erhält, dazu rechnet, 
fo jeigt ſich Bier nur ein Abgang von 4% bis 5pro Cent 
weniger, ‚als bey Fleinen Bar + Herden. (39). 
Ben allen Kupfers Hütten im Ural, wo die Erze 
faft überall wenigftens einen Theil des Metalles in 
Shywary: Kupfer fallen faffen, wird diefes nicht, 
wieanderwärts, ſogleich gar gemacht, fondern noch 
zuvor dem Spleißen unterworfen, welches auf einem 
Dfen, der ohne Bälge und bloß mir Flammen: Feuer 
gebeistwird, gefchieht. Auf einen foldyen Ofen wer⸗ 
* Bin Motawilicha, auf ein Mahl 100 bie 
1305 Du, in 24 Stunden aber 200 bi6 240 Pub, 
nv m | aufs 














* ſoll er 10 bis 12 Garen aushalten, welches 
Mane Des Bleyes zugefchrieden wird, 


‚Bl, p. 145. 


"ch 508 








Kupfer, B 847 


: Bis iso Pud Schwarz s Kupfer auf den Spieiß Ofen, 
Ä verbrennt dabey ı Kubik⸗Faden Holz, und erhält 
: faftaue 3 des Gewichtes an Spleißs Kupfer; dieſes 
. wird auf einem großen Gars Herd, den man hier 
Stuͤck⸗ Ofen nennt, gegaret. Auf ein Mahl werden 
r Bis 100 Pud (gegen 40 CEtn.) Gpleiß- Kupfer aufges 
. feßt, bavan ungefähr 90 Bud Gar» Kupfer erhalten, 
und dabey z Körbe Kohlen verbrannt. In 48 Stuns 
den wird 5 Mahl abgeftochen, und jedes Mahl 285 
bis 290 Sud Gars Kupfer erhalten, deren jedes uns 
gefaͤhr 20 Pi. wiegt. 
‚Bey einem diefer pojadſchinſchen Huͤttenwerke, Nah⸗ 
. mens Bogoslowef, find von 1770 bi8 1779, alfo in Io 
Zebren, 381559 Pud 22 Pf. Schwwarzs Kupfer gegaret, 
md baraus 262,782 Bud 24 Pf. Gars Kupfer erhalten 
worden; 100 Yud Schwarz» Kupfer geben alfo im Durchs 
. Schnitt beynahe 69 Pud Gar⸗-Kupfer. Hingegen 1780 
find von’ 534953 Pud Schwarz: Kupfer nur 36052 Pud 
395 Pf, -alfo von 100 Pud, 67 Pud 15%; 1781, von 
-“ 61800 Pud 36 Pf. Schwarz: Kupfer, 38043 Pud ı Pf., 
». «ifo von ıco Pud, 61 Pub a2} Pf.; 1782, von 69461 
Ä rn Lob mr. ., 38114 Pud 14 Pf., alfo von 100 Pub, 54 
‘51783, von 85,291 Pud 34 Pf., 41660 Pud 
| a alfo von 100 Pub, 483 Bub 333 Pf; und 
vom 89560 Puo 5 Pf., 48140 Pud 32 Pf., alfo 
h Yon 100 Pud Schwarz- Kupfer nur 55 Pud 34 Pf. Gars 
* ausgebracht worden; folglich find in dieſen 5 
J 359610 Pub 43 pr. Schwarz» Kupfer gegaret, 
8 202011 Pud 21% Pf. Bars Kupfer erhalten 
; im Durchfihnitt alſo geben 100 Pub Schwarze 
2 etwas über 56 Pud Bars Kupfer. 


Auf der turtſchaninowſchen Kupfer Huͤtte Po⸗ 
Jewetoi, hat der Spleiß-Ofen Flamm-Herd und 
p ee zugleich; manfeßt bier auf ein Mahl 130 Pud 
rz⸗Kupfer auf, das in wenigen Stunden ge 
ijwird. Von dem Spleiß Kupfer werden 27Pud 
m Gar⸗ Herd gefekt, und während 4 bis 6 Stuu⸗ 
It gemacht, und 2 Körbe Kohlen dabey vers 
Hbh 2 brannt. 
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| Kupfer. 849 
Ejare bat, ohne es hefonders gar zu niachen, ober eis 
ener andern Arbeit zu unterwerfen; nur werben Die 
t: Scheiben wieder in denfelben Ofen auf-frifche Kohlen 
: gelegt, wieder eingeſchmolzen, und binnen 6 biß 8 

tunden zur verlangten Reinigkeit gebrachr, und als⸗ 
Dann in Formen gegoffen. Mit 350 Pud Spur⸗ 
Stein werden ungefähr 200 Pud reicherer Kupfers 
„Stein aus der “Bleys Arbeit, und etwa 7% ‚bie 100 
ud Schwarz; Kupfer zufanmen auf den Spieißs 
: Dfen gebracht, fo, daß ein Spieißen auf 550 Bis 
7650 Pud kommt. Diefes Verhaͤltniß wird aber nicht 
. immer beobachtet. Kin ſolcher Einfag wird gemeinigs 
—lich in 6 bis 8 Tagen zur Gare gebracht, und daraus 
Se 60a Pud Gar: Kupfer und 7 big‘ 800 Pud 
Epleiß⸗Schlacken und Kräße erhalten. Das Gars 
"Kupfer haͤlt von 5 bis 11 Sotornit Silber und z bie 
Sol. Gold im Pud, im Durchſchnitt aber ungefähr 
Fr Sl. güldifches Silber. Im J. 1785, wurden 
47340 Pıy Spur: Stein, und 3601 Pud Schwurz⸗ 
Ba, deren Gehalt in der zu Ende beygefügten 












' 
zabelle angezeigt ift, zufammen auf den Spleiß⸗Ofen 
} t, und davon 8759 Pud ı5 Pf. Gar= Kupfer 
ui 1995 Saden Holz und 25% Körben Kohlen, ers 
Balten, Der Spur: Stein hielt 8177 Pud 16 Pf., 
Bd das Schwarz= Kupfer 2322 Pud ı2 Pf. ar: 
unfer, folglich zeigte fich beym Spieigen ein Verluſt 
on 1740 Pud 13 Pf., oder 16 pro Cent Kupfer. 
in Bilber follten, nach den Proben, im Spur: Stein und 
Fear: Rupfer16 Pud 52 Sol.enthaftenfenn. Der 
über ; Gehalt in fämmtlicyem Gars Kupfer betrug 
3690 23 Pf. 1% Sol., und ig diefem die Menge 
des Goldes 15 Pf. 25 + Sol., daß alfo ein Zugang 
“am &ilber ſich ergiebe, welcher aber wohl nur von den 
- wicht yebörig gemachten Proben herrührt, infonders 
Beit, da hierben noch der Silber: Gehalt der Scylas 
Am und Kräße an 4 Pud 6 Pf. 734 Sol., nicht ih 
bb. 3 Aus 








7 


\- 





e | Zewepte Ben — 2 
Berrenige 


der 


herum upferſticht— 
welche bey . 

Joachim Pauli 

händler in Berlin,- verlegt-und in Mengeyu baben find. 
I 7 9 1. 











(ent, €. 8. von ber Deſchaffenheit, ‚dem umfange und 
8. Zutzen ber Moral, 8. 1 gr. 
GBeiefe, nebſt einer praftifchen Abhandlung von ge 
em Geſchmack in Briefen, 8. 5 gr. gr. 8. 
gebe, der Gräfin von Barty, in —E 
1 gr. 8. 177% gr 
- Larl Srecland, aus dem bürgerlichen Leben, aus bem 
sl überfent, 2 Theile, 8. 1783. 20 gr. 
» Beben der Maria von Mebicis, Koͤniginn von Frank⸗ 
ink Navarra, und Prinzeffinn-von Toskana, 3 Bäns 


4 tl. 
Die Schwachbeiten einer artigen: Frau, oder De nt 
* der Madame Vilfrank, 2 Ch. 8. 16 gt. 
-Dentwürdigteiten des General: Binanz » Controleurs 
Abbe Terrai, die fein Leben, die Verwaltung feines 
* ſeine Intriguen und feinen Fall enthalten, 2 Baͤn⸗ 
1781.- ıthl, 16 gre 
Macht der Tugend, ober Begebenheiten der Klara 
we, eine engliſche Gefchichte, von der Frau von 
u 8 Theile, 8. 1781, 20 gr. 
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